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DIE EVANGELIENZITATE UND DAS DIATESSARON
VON

Pror

ber dıe Lage des Dıiatessaronproblems, die sich alıtf Grund
eINeEs VO  > 1ıhm erstmals In se1nNer vollen edeutung erfaßten mıttel-
niıederländisehen Lebens esu 5 ergebe, hat P1001) den 16
SeI’NN dieser Zeıitschrift. Serı1e, L, (} —009 berichtet. Seinen
Anschauungen konnte ıch VON vornhereın naturgemäß 1Ur mıt
elner weıtgehenden Skepsıs gegenüberstehen. Hatte ich doch
schroffem Gegensatze ıhnen In meılıner (zeschichte SYF Late-
YAbUr 19f miıch der Überzeugung bekannt, daß dıie sprach-
16 Urgestalt des Diatessarons eıne oriechısche SCWESCH SEe1
Heute mMu. ber uch ich unumwunden dıe KRıchtigkeit der be1-
den Fundamentalthesen Ploo1]s anerkennen: daß der 1ın Rom
UrCcC Justinus {Urs Christentum und VonNn syrıschen
Schriftstellern späterer eit gelegentlıch vielmehr g le ‚„‚Grieche‘‘
bezeichnete „„AssyrTIer” Tatıanos se1INe Kvangelıenharmonı1e nıcht
In der Sprache SEeINES apologetischen Aöyoc T OÖC “EAhn vac, sondern
In dem sem1ıtıischen 10M seINeT orıentalıschen Heımat abgefa
habe und daß unmıttelbar AUS diesem syrıschen rı1g91na des
erkes eiINne lateinısche Übersetzung desselben geflossen sel. dıe
1ın den altlateinıschen Kvangelientexten nachwırkt. W1Ie das
Orıginal In In und ur Ja mıtunter 1mM (regensatze
Jjenen beıden Zeugen e1INeTr älteren Jextgesta eutlic och

Pe tut
Von entscheıdender Bedeutung für dıe Anderung meıner ber-

ZCUSUNGS ist ZWartr keineswegs ausschließlich, ber doch 1ın hervor-
ragendem Ta dıe Beobachtung des Verhältnisses JC WESCH, In
dem ZU Diatessaron DALLZ offensichtlıch dıe altesten uUunNns erhal-
tenen Sphitter lateinmıschen Kvangelientextes spezle Roms stehen:
die Kvangelienzitate In Novat]ıans de traınatate bZw de abıs Trudarcıs

RIENS OCHRISTIANUS, Dritte Serie
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und dem out a IS sicher VO  - ıhm abgefalßten Briefe der römıschen
Presbyter, der a [s Nr 1 Briefwechsel yprlans steht

Daß zunächst dıe Schriftzıitate Novatıans 13
keiıne gedächtnısmäßig {reıen SINd, sondern einem geradezu off1-
ziellen altlateinıschen Texte der Römischen Kırche entstammen,
wırd durch dıe Tatsache sichergestellt, daß MeNTIAC e1in Weıter-
en des VOIN 1hm zıtı1erten 'Textes 1n der Sphäre ömıschen ırch-
lhıchen Schrı  ums och mehrere Jahrhunderte späater konsta-
tıeren ist Nur TEL bezeichnende Belege se]en 1er angeführt.
der Spıtze Ma  Fa eıne Stelle stehen. auı dıe, meıner Anregung tol-
gend, unlängst Kahle! hıngewl1esen hat Is wIrd de irın. 3
iın elner Horm angeführt, cdıe nıcht 1Ur uf einen VO dem]en1gen
eTtT ekannten 1,X X-Hss abweıchenden orl1echıschen, sondern
HT dessen Vermittlung aut eınen VOI dem masoretischen Velr-

schıiedenen hebrälischen ext zurückweıst und überdıies och ure
das paraphrastısche Klement eıner Krsetzung (+0ottes durch en
Gottesge1st e]ınNe charakteristische Haltung aramäılscher T’ar-
SUME erınnert:

TUEH requescet SPWbuS MECUS, uSL umılem el

quietum el trementem verba mea *
DIie 1ın wörtlich SENAUCL Übereinstimmung uch VON Augu-

stinus?, Cassıanus? und Cassı1odorus* gekannte Hassung wırd
spezıell auft römıschem en och VON aps Hormisdas (514 bıs
523) Iın einem Schreıben Bischof Johannes VO  s Nıkopolıs® AD
braucht un UuTC Gregor Gr 590—604) nıcht 1Ur gleich-
alls, und Z7W al mehrfach. tatsächlıch angeführt®, sondern AaA UuS-

drücklich alg dıejenıge der ‚‚veLusta translatıo““ bezeugt‘. Nur das
schließende ‚‚verba MEena eTr äalteren Zeugen hatte 1MmM

Masoreten Ades W estens. (Stuttgart 1930), *f
» In C' (7al CD (zu 151 (Migne, XX Sp. 2138

De rcoenob. ansSt. E 31 (Migne, XLIX, Sp 473)
In Ps 103 (Mıgne, HXX Sp 740), 129 (ebenda Sp. 12)
(ollectıo Awellana Nr. 118 hrsg. VO.  — (}ünther Corpus Servpt. cel. Lat.

XXXV, 524)
Moral. 111 3 6 * X ME . Regula ast. Cap In Kzech Hom. VII

Kprst. Lab. Y Kp. (Migne, XN Sp OEXL Sp 4 289; LXXYVM4,
Sp F XXVL, SPp. 1017; LXXVIUIL, Sp 742)

Moral. € e OC Sp 724)



DIE EVANGELIENZITATE NOVATIANS UND DAS

siıchtlich unter Einfluß der VYulg.! einem ‚ SETTNA MCOS  6
UZ emacht. KEıne zweıte Is.-Stelle 171 lautet de trın

HKece DOoSU CU/ un prınNcLDEmM el praecıpPıENtEmM gentibus. (Tentes,
TUDE Le NON NOVETUANL, ınvocabunt e el nopulı, qur te NESCILUNL,
confugrent.

Diesmal sınd Lieo Gr.? und der Verfasser der chrıft de
vocatıone O GeENbS. welche wenı1gstens noch 1m auft dem
Boden Roms ottenbar streng dıe Jeiche Textform vertreten.
Denn das Komposıtum CO NOVEruNi des letzteren wırd ebenso
W1e dem Perfekt der beıden Jüngeren Zeugen gegenüber das Plus-
quamperfekt NOVDETAN NovıtJlans selbst lediglich auft einer TrÜü-
bung der Überlieferung eruhen

Umgekehrt bezeıchnet eın ıqnorabani Fe des Afrıkaners Cy-
prianus* gegenüber fe nNeEsCIUNL, gleich Te1IAC nämlıich 1ın Wort-
wahl, Tempus und Wortstellung abweıchend, eıne sehr merkliche
Dıiıfferenz zwıschen afirıkanıscher und spezılısch römıscher A
estalt scehon des Jhs Dt ndlıch hat de ran dıe Korm

(/ruım dıisseminaret 720108 Adamı, statunt f/iNneEs gentvum vuxta
angelorum Denr

DIiese 1U  z allerdings streng gleichlautend nıe wıeder.
ber das hat selnen TUN: 1U 1n Unvollständigkeit bzw Fre1-
heıt der ın Betracht kommenden späteren Zitate. Einerseits ist

nämlıch Hıeronymus®, andererseıts, W1e MIT dıe Freundhch-
keıit Lev1isons festzustellen gestattete, der unbekannte FrOÖM1-
sche Verfasser der Sylvesterakten®, hbe]1 dem WIT einem doch urch-

GUEM autem TeESPLCLAM NS ad pauperculum el contrıtum syırıtu el irementem
INCOS,

Serm. KK N 3’ X XL (Migne, LILV, Sp 229, 243).
(Migne, LIL, Sp 705)

Testim. 2] (Migne, Sp /19)
In Kzech (zu { (Quando dArvıdebalt Altıssımus gentes el dıssemıinabat

f2lı0s Adam., constitunrt FermınOs natıonum vuxta NUMETUM angelorum Deıu, DbzZw. In Dan.
(ZzU 10 13) mıt den Varianten statunt und gentium, ‚Iso Iın noch näherer Berührung mıiıt
Novatian.

Vgl über S1€e und ihre verschiedenen Rezensionen Levison, K onstantinische
Schenkung und Stlvester-Legende: Maıscellanea Francesco Ehrle (Rom IL, 159
bis 246 Rezension M Mombritius, Sanctuarium I 9 fol 286) flicht der Darstel-
lung unmittelbar eiIN: Denique CUM drvuderet Deus gentes el fines vuxta WUMECTUM
uUueCTrE. angelorum. Das ist nıcht mehr als eiINe biblische Reminiszenz ohl na anuftf
Grund des VO  S Novatıan gelesenen Wortlautes. Rezension bringt anderem Z
sammenhang M fol. 8Y v} mıt der Kinleitungsformel Sıc enum ın Kntatico
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AUS unverkennbaren Wiıederhall der VOIl Novatıan angeführten
Textform egegnen

Hat cheser letztere ber WO ıe überheferte (zestalt xwe1NeETr

bıblıschen Zatate VOL V.ulg abweıicht! bhıs ZU Beweılse des egen-
teıls a ls zuverlässıger euge des Rom ”5) gelesenen Jate1s
nıschen Schritttextes ZU gelten, drängt sıch näherhın bezüglıch
SsSe1lner Kvangelhenzıtate gebieterısch dıe Krage aulıt WIE SI6 sich
der Ploo1schen Annahme 1111 Anfang der Überlieferungs-
veschıchte des altlateinıschen Kvangelhentextes stehenden AUS

dem Syrischen ilbersetzten lateinıschen I)hatessarons tellen Hr-
schwerend tür che Beantwortung Qıeser rage 1 leider
der Umstand 1115 (Jewıicht daß Wweltaus dıe eNTzZa der Be-
tracht kommenden Anführungen aut das ‚J9 Evangehum en

Konstatierung harmonıstischen ('harakters Iso aum
CLE Möglıchkeit hletet Um wıchtiger 1sSt cd1ıe Feststellung
mıttelbarer Übereinstimmungen MI1 gesichertem Ihatessarontext
wobhbel bher sofort wıeder streng der methodische Grundsatz 1111

Auge eNnalten 1sSt daß C111 olcher der ILG en mı1t
aum begreiflicher Unvorsichtigkeit herangezogenen arabıschen
„„Übersetzung“‘ Ibn Ar Taylıbs 47 HÜr vorhegt nıcht Über
eINStIıMMUNG m1 Pe  S.. un entsprechend 1LUF nıcht
Übereinstimmung m1t Vulg., weıl möglıcherweıse auf sekundärer
Beemi£flussung SEHHCH den e1ıdema relatıy sehr späten OX T-
ZCUSCH entwertet

HKs ist quantıtativ eINe zweıftellos und {17 sich erfreu-
1C Verengung der Untersuchungsgrundlage W as sıch uch
VONN cheser Se1te her erg1ıbt ber qualitativ ste1ger sıch gerade
legıtur das ausdrückliche Zatat (um dAdrvrideret Kxeelsus gentes S duspergeret f2lr0S Adae,
statunrt Deus fınes GENTVUM secundum VWÜUNLETUNN angelorum SUOTUNMG uSw Hıer Sind che
Worte dArurder ol Kxecelsus genteS el allem Anscheine nach getreue Wiedergabe VOIl

Nevatıan beiseıte gelassenen Klementes altrömischen Textes Il @  > ÖLEILENLLEV
DULGTOS SV (0DG) Kxecelsus altrömische Entsprechung VO. OLcTtTOC Vgl (+lor1ıa
N eXCcelsıs Deo gegenüber dem ın altıssımıs der Vulg. Deus un! SUOTUNMK

angelorum Der wird durch e  Da 4N YEMDV YJEOU a,ls gedächtnısmäßige Freiheıit Cr WICSCHIL,
und entsprechend dürften alsdann duspergerel und secundum bewerten SC Rezen-
S1011 (und daher Mom brıtıus) bhıetet a IS Kontamınatıon VO.  S und beides

Im anderen alle 1S% das Zeugn1s der Novatıanzıtate natürlıch zunächst metho-
dısch entwertet Theoretisch 1sSt nämlich mi1t der Möglichkeit rechnen, da ß A
weiıls der CINZISCH, zudem bekanntlich überhaupt nıcht mehr erhaltenen Hs 46

Korrektur des Zutats nach Vuleg vorlag
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HT JCNC Verengung des überhaupt Betracht kommenden
Materjals d1e Beweılskraft der WeNn 1uch hbsolut
nıcht AA zahlreichen. älle, denen Übereinstimmung VON

Novatıanzıtaten und Diatessaron sıch völlıg einwandfreı teststel-
len äßt Denn relatıv. Verhältnıis der bescheıdenen
(+esamtzahl methodisch verwertbarer Zaitate bleiben S1e HLT

hınter geradezu hundertprozentigen rgebn1s zugunsten
der Anschauung Ploo1s zurück.

Wenigstens neunmal besteht zunächst he1 methodıischer Ent-
wertung VO  > TA e1In Zusammentall des Novatıanzıtatsmıt
Pn Vulg

Mt 16 U ! S00  £ KLL ALLO OQOU  < A  TE ÄD!  ye 501 | de Eran. 26 ( Beatus
Sımon BarYona hoc Hbr NON revelavıt CAYTO et sSaNqwıS( sed Pater
MMeus TW coelıs est) WANT och uleesch och hloet @ heft du dat VDECY-

WYSL (weıl weder FKleısch och Blut dır das kund gemacht hat) Vulg
TU CUATO et SUNGULS NON revelavıt Hb

Mt 28 LOOU SW WE u SIuL RA T NS \  (1} MG 50vtEheLnS
TOU AL@VOC| de Innn 19 Kece CO vobısecum SUÜ/ ad CONSUMMATLONEM
saeculı (om HGn GL 1 00<) Vgl ende ( gelove dat 4C mel blıven.
sal Olen ınde DON der werelt (und ıch gelobe euch daß ıch be]l euch bleiben
werde bıs ZiU KEinde der Welt) Vulg Kece EGO USW. omnNibus Arebus

usSs  z

Jo YViÜO ÖL ZUTOV EYEVETO| de Irın 13 Der N facta
sunlt ODDE Vgl Ile UNC SYN mel dın warde ghemakt (Alle ınge SInd
mI1T diesem Worte gemacht) Was entschıeden auf C4 ubstantıv hınter

WEeIS Vulg Ommnia HET facta sunt Von Werken TE
ZU der Stelle auch der armeniısche Aphrem Kommentar Z11 IDhatessaron
allerdings aber nıcht auch dessen Text Lemma

Jo 5 19 7 1A0 EW CT mOL, XAL LQ< OMLOLWS mOLEL | de Iın
TUAE Pater facıl el KFılıus facıt samnılater Vgl WANLT dat de v»ader VDOTE

werkt dat werkt de S50NE denn W as der Vater vorwırkt das wıirkt der
Sohn nach) Vulg UAECCUMQUE alle fecer1t, haec el Fılıus samılater
tacıt. Kintsprechend ur J.‘fl‚Ä& ia »9'° q ..eo°.;ly Sondern W34S

Vater TUuLt, dem gleicht sıch auch der Sohn an); ın„ >n
q ql°al PE a} eg —.QQDI (denn dasjenıge Was S61n Vater G tut W1IC

auch der Sohn)
Jo 961 a OTL S00  YETE (DV AL SyoptAoUNTE Koydalsode]

de b Zud (Quaeritis NON TU mdıstzas d E sed. TU manducastıs de
DAaNLOUS INEeELsS el SALTUTAlr eSTLS Oneramını autem Vgl Mar Adat ghı
hebt gheten vVAan brode Adat ghr wordt ghesaedt Mar WaAl q
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doet (Sondern darum, daß ihr VO  S meınem TOTEe habt, S! daß
iıhr gesättigt wurdet, ber iıch Sagc euch. Was ihr tun So  ) Vulg Vel
qura manducastıs DaNıOUS el saturatı ests. Omeramın.

Jo 62 (D  Av QUV VEWONTE| de Eran. Qurd, S4 »iderıtıs (Fılzum ho-
MUNS ascendentem alluc. 1ubr ante eral). Vgl wat seldr dan SEQGEN
alse ghı selt ıen (Was werdet ıhr ann9 WEeNl iıhr sehen werdet)

Vulg 52 ETGQO ”derıbıis.
Jo 14 O” de TANAKÄNTOG TO NVEUUA TO A YLOV ] de irın. Advocatus

autenm alle OÖPWUÜUS sanctus TUECH MISUTUS est Pater, alle DOS Adocebit el CONMWL-

memorabıt OMNC, TUGECUHUTUE dıxero) IT dre froestere dre heılıge
gheest aber Jjener Jröster . Jjener Heılıge Geıst) Vulg Paracletus
autenm SPWÜUS Aancthus Entsprechend ur-Sin * Luoi 4 w N (Jener
(Je1Ist aber, der Paraklet).

Jo 16 QQ "(tav —u  O EAUMN EXELVOGC, o  P TV  LA NS D:  >>  u  SS  —_  S  Aa z  L  z  S  a  ÖNO  0
\  S  y (1} TI >>  -  a)  $ NASN bzw SLS NTA TNV ahndeLav] de Frın »0 (um
venerıt SPWÜUS verıtatıs, oalle DOS durıget IN OVMWLLENN verıtatem (342LVvOC VOT

O')T‚‘f“l]5.'-'.l STa VOT TO NMVEULA Vgl WL Ise de gheest der warheıt
COML, dıe sal leeren alle die warenrt (aber WEeNl der (+eist der Wahrheıt
ommt, Jjener wırd euch alle jene Wahrheıt lehren) Vulg.: (um AUTEM
venerıt alle SPWıluSs verılatıs, docebit DOS NEWN verıtatem.

359268 BG  V ON TE Ta  _N LE  <  Ü WAOTLAG, E  2  AOEWYVTAL ”ZUuTtTOL  wg S  V LTLY(OV

XOATY,TE KEUPATVTAL mıt futurıscher Varıante QYEÜNGETAL IT 1mMm ersten
Glıede| de Eran. 20 (Acevpate Spırıtum SaNCLUM ; ) TUOTUNHNG remıserıbıs NECCAI
eTUuN YeEMSSA; el TUOTUNM retinuerbıs, PYUN retentia Iıre sunden qı
vergheft dıe selen vergheven SY ende WE sunden q onthoudt drıe selen
onthouden SY (Deren Siünden ıhr vergebt, d1e werden vergeben Se1IN
und, deren Siünden ıhr behaltet dıe werden behalten se1n) Vulg
Quorum remıser1lıs NECCALA remnTuntur e4S el, TUOVUN retınuerıbıs. Len fa
sunt

Endlich gehört hıerher uch och eıne zehnte Stelle, dıe elnNne
besondere Beachtung deshalb erheischt, weıl G1E VON Novatıan nıcht
wen1ger a ls dreimal Je In elner anderen Gestalt eingeführt wırd

Jo 17 Katr YOV >>°  N  >  ıo US GU, |latep, mAD osaot&_) Y f  o  SI 1[ S  S«  K  u
mOO TOUL TOV XOSLOV 2IVAL TAD0 601 de Eran. 13 Pater clarıfıca honore
TUO 7unr anud LE, ANLEQUAM mundus e  el, 26 ebenso, 1LUFr mıt /ierel STAa eSSE:

Schluß, 16 UNG honorıfıica glorıa TUAFL abebam apud O, DTIUS-
TU munNdus eSSE: Vgl nde NWÜ vader verclere M du selne met VM AZ
clerheıt dre W hadde eer de werelt wa gemakt (Und NunNn, Vater. verherr-
lıche du selbst mich mıt jener Herrlichkeit, dıe ıch hatte , bevor dıe
Welt gemacht W aT) Vulg UNG clarıfıca U, Pater, anpud fe-

metvpsum clarıtate, TU habur pTIUS, Q UD mundus essel, apud te,
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Hıer 169 1U ausnahmswelse notwendıg zweımal eıne mehr
der wen1ger gedächtnısmäßie frele Zitation hbe]1 Novatıan V.OL;
und ZWarLl wırd INa  - ıIn diesem Sınne der wesentlichen Überein-
stimmung der Zitate In Kap un gegenüber vorab das-
Jjenıge ın Kap 16 preiszugeben en Von den Varıanten PSSEC;
und /eret wIrd weıterhın In gleiıchem Sınne dıe erstere be-
werten un dıe SCHNAaUE Textwıedergabe In der anderen Z e_

hcken se1n. dıe WIEe das VOL honore eıne weıtere Übereinstim-
INUunNg mıt Tl\ darstellt

Dreimal geht sodann umgekehrt he]l methodıischer Kntwertung
V{}  am TN en Novatıanzıtat mıt TA (> Pes.). zusammen :

Mt 23 KL XOAÄES0Q0TL T 0VOUA AU TOD mıt der AuUuS 1  5< STammMen-
den Varılante KAÄETELS| de Eyran. E vocabıtıs CWUS FEmmanuel,
quod est ınterpretatum: Nobıiseum Deus) ach cod Z AyeSA3e
(und iıhr werdet selınen Namen nennen) Pes z ODIO (und G1€e WTl -

den selnNen Namen rufen). Das Sn NANNLE sal SYN (se1m Name wırd seın)
annn mındestens ebensogut fre]e Wiıedergabe VO  - Vulg vocabunt SEeIN.

Jo s  0 Y A(1) TC!) QU zcHAUOV XLl 1W | de Eran. Ego
Deo mrodn el ven (om ©  -& 3y 99 , )Qw° &E3 (ıch bın VO  —_

ott AaUSsSSESAaNSCH nd anwesend) Pes ÄJH° Ahnaı ] Nl- (denn
ıch bın VO  e ott auUSSECDANSECHN und gekommen).

Jo 19 XL 2000530 ACLL mA ÄLV 00529 | Ade Eran. n E honorıficavı
el honorıfıicabo (om mAÄLV) A Ü  8 (ıch habe verherr-
lıcht und werde verherrliıchen) Pes 1:} kk D 3O 5loe (ıch habe Vel-

herrlicht un verherrliche wıederum). Kın \2°!. (wıederum) fehlt auch
ıIn dem /Zatat der Stelle es Aphrahat AA (Ag Parısot 972)

Irıtt 1eTr 1ın dem etzten eıne Übereinstimmung auch
mıt phraha a IS naturgemäß nıcht unwıllkommene HKr-
ganzung neben dıejenıge mıt 4 ist wenı1gstens einma| beı
gleichmäßıiger methodıischer Kntwertung VO  > TN und TA eine Be
rührung Novatıans mıt SSm) W as 1MmM Sınne gemeınsamer äng1g-
keıt VO Diatessaron scheıint gedeutet werden sollen

Jo 00 OTL TOV MATEO% >w  u)  3 TUS| de Eran. 14 ura Patrem Deum
NEMIMOÖ »dat UNGTUDNG, Vgl 1 QU7T0S £  SWDAKEV TOV TATEDO| La} l  — i
(Dieser hat ott den Vater gesehen).

Man könnte 1U allerdings he]1 Trößter Vorsıicht lauben, uch
och mıt der Möglichkeıt rechnen mussen, daß Novatıan nıcht
selnerselts erst VO Dıatessaron, sondern VOLN eiınem vortatıanı-



schen römıschen Texte abhängıg SEe1IN ollte, den vielmehr bereıts
der chüler des Justinos se1NeT Arbeıt zugrunde _>  o  elegt hätte In
der Tatı genugt e1InNn Bheck In den Apparat VO  S Sodens. sıch
überzeugen, daß wenıgstens dreimal eıne 0X Novatıan mıt Dıa-
LEeSsaronNZeEU gen geteute Lesart uch anderweıtıig eıne patrıstısche
Bezeugung erfährt, dıe pOosItLV In diesem Sınne gedeutet werden
könnte. So Jo 19 eın TATN D STa kr  A  XELVOC W1e be1 {)1-
dymos und Chrysostomos schon he1 Ürigenes, yevevaı S09
2IVaAL W1e he1 T’heodoretos schon be1 Irenaeus und 16 c1e Wort-
stellung TO MVELLA TG aln delas, SXELVOC mındestens ın ateln1-
scher Orıgenesüberheferung wıeder. Alleın schon diese doch eben
recht gerınge Zahl VO  = Fällen, welchen der unterstellende
vortatianısche ext auch anderswo och orelfbar würde. müuüßte
>]  N eıne derartıge Lösung des TODlems mıt edenken eriullen
Dazu kommt, daß, WEeNN uch 1Ur In einem einz1gen a  ©: eıne
he1 Novatıan autftretende Diatessaronlesart HC ıhren OiITIeNn-
sichthlich harmonıstischen Charakter sıch alg erst durch Tatıanos
geschaften erweıst:

Mt 10 SUTDOGÜEV TOUL TATOOS WL0D TOD SYy 00pavolLc| C Cypr 36
Patre MEeO et COYTAM angelıs PLUS. Vgl DOT mMıNEN vader dre Wn

den hımele ende Y1OT saınNeE aıngle (vor meınem Vater, der In Hımmel ist,
und VO seınen Kngeln) cod Fauld Patre INECO, gu IN coelıs esSt,
et angelıs CLUS Vulg Patre INCO, ur IN coelrs esST, bzw

19 —u  o ;  >>  4  3  x  AOVYNS n SYO@ ITLOV (DV J. VÜDWTWV ATApVNÜNGETAL
SYMWMTLOV TW V ayyehmwv TOU Yeo  B:

Sollte qelbhst dıe SaCNNE harmonıstische Kıgenart d1eser Varıante
nıcht unbedingt überzeugen verm0ö0gen, ist VON SCNIeC  1ın
entscheıdender Bedeutung VOollends dıe Tatsache, da ß MENTIAC
eINe sprachlıch Syriısche Yextegröße als hınter den Kvangelıen-
zıtaten des altesten lateinıschen Schrıiftstellers der römıschen
Kırche stehend, DallZ unzweıdeut1ig taßhbhar wırd on VO  S dem
islange vorgeführten Mater1ia|l wırd nıcht wen1ges, WenNnn uch
nıcht geradezu ausschlıeßlıch, doch weıtalus einftachsten he1
der Annahme des aChwırkens einer olchen Textgröße verständ-
ıch So WAare 106 dıe Hınzusetzung e]lnes dem Griechischen
TrTemden Substantıvs, wıe S1e In eınem HSN \oo‚Lo alle erke),
der wörthchen syrıschen Kückübersetzung des Novatıantextes,
vorgelegen hätte., das einzZIge Miıttel SECWESCH se1ln, gleichzeıt1g
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den UumMerTus VO  s TAVTO testzuhalten und dessen neutrisches (72-
SCNIeC unmıßverständlıch wıederzugeben. KınHAA (m
Broten) STA TW Y AOTWV würde Jo 56f elıner vlelgeübten SYTI1-
schen Übersetzungstechnik entsprechen, e angesichts der Tafı.
sache, daß der Status emphatıcus seINe ursprünglıche Determ1-
natıonskraft UT als vollständıg verloren hat, dem determmına-
tıven harakter des oriechıschen TULKEIS UuTrec nfügung e1lINes
SaAGNAIC passenden Pronomminalsuffixes erecht werden sucht
Iıe syrısche Varlante wuürde Iso9 doch wohl erheblıich glaubhafter
se1nN ale eın SONST, völlıg unerhörtes or1echisches SV TWV QOTWV MLOU
der SX TWV SLOV A0TWV bzw TWV Q0TWV TWV E.OV. KEntspre-
en: ist Jo das hbe]1 Novatıan und TN nachwıirkende Fehlen
des QUV allerdings uch In der grlechıischen Textüberlheferung
belegen, e1InNn atark hellenistisch rhetorisches: V SAV VEwWDNTE ber
VON vornhereın außerst unglaubhaft. Nımmt 11a  - dagegen A
daß eLWwa In einem e1ıdema etzten es zugrundelhegenden
syrıschen ext SV UrTrc Iso wann wıedergegeben SECWESCH
sel, enugte elıne eintfache Dittographie des Iso, cd1e geme1mn-
Samıe Vorlage mıt ihrer rhetorıschen rage Z schaffen, da g |s-
annn das erste Aso notwendig g Is Fragepronomen: „„Was fe£( Velr-

standen werden mußte Jo 23 eNALLC lag TUr eınen syrıschen
Übersetzer nıchts näher g le cAıe eriekta WYTAL  >w  S  A  r  - un XEXOATNYVTAL
1m G(G(egensatze einem als regelmäßige Wiedergaben dem Aorıst
entsprechenden syrıschen Perifekt mıt syrıscher passıver
Partızıpıen umschreıben, wohel annn aehr leicht S59 eınes
perfektischen 0S sınd. [ ge |worden) e1ın imperfektisches \O°°}.l
werden ‚ werden) g Ie FKForm des Hılfszeıtworts <.8a A (nach-
gelassen) un (behalten) hınzutreten mochte, womıt streng
der VON Novatıan und TN wıedergegebene Inn sich eingestellt
hatte

Von besonderer Bedeutung ist 1ın dıesem Zusammenhangé
Jo un 5 dıe In TN wıederkehrende Hınzusetzung eınes
Demonstrativpronomens, das 1mM ersteren FHalle syrısch VO  > he1-
den Zeugen der Vetus Syra tatsächlıc geboten wırd Kıs trıtt
dıesen beıden tellen och eıne drıtte, der Novatıan alleın cdıe-
SE Krschemung aufweıst :

Jo 15 _  OTAV S  Un Or TANDOAKÄNTOC A  QV S  e NEW  m 0WL V] de Ern 29
(Oum venerıt advocatus ylbe; TUCH CGO WUTUS SÜW
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Ks ist beachten. daß a lle re1ımal das Substantıv, ZU

welchem das dem Griechischen {remde Demonstrativpronomen
hinzutrıitt. A1Nn Relatıysatz sıch anschhießt Iie geradezu mıt e1lnNer
unverkennbaren Konstanz unter diıeser und 1Ur unter d1eser Be-
dingung eintretende Amphtikation entspricht damıt ber ıntfach
der überaus äufigen Verwendung elnNnes 909 (jener, der) S19
bloßem (der) als Kelatıypronomen.

Eın andermal rklärt sich eıne ähnliche, wıeder Novatıan
allein eigentümlıche Amphfikation ehenso ıntach A US woörtlicher
Wıedergabe eINes sem1ıtıischen Nommnalsatzes:

Jo CL \p  o  m> TOU }200 11 ] de Fran. 15 FKFılzus Denr CqO Vgl
S 5in - (Aul, (Der Sohn bın  e ıch (rottes).

Um das Nachwirken elIner anderen charakterıstisch und all-
gemeın semıtıschen Krscheinung, d1ıe Verwendung elıner (+enetiv-
verbindung 1mMm Sınne elInNes indogermanıschen Adjektivattrıbuts,
handelt sich be1 elINnerT weıteren besonders sel|tsamen Kormuhe-

des Novatıanıschen Kvangelhentextes:
‚Jo 51 0_  Y® zLwL  L Cr %0TOS C C@V| Ade tran. Eqo SU/ DAaAMS v»ıtae

AaAeternae. Vgl gu b  &i (Siehe iıch bın das rot des Lebens).
Daß Jene Krscheimmung 1eTr tatsächlıe 1MmM Diatessaron vorlag,

wırd unabhängıg VO  a dem Latemer 476 TA mındestens 1ın höch-
stem Ta nahegelegt. Andererseıts Mag 198028  - ber das wılde
‚‚aeternae‘‘ Ww1e uch immer urteılen. mMag 11a  S für eınen frelen
/usatz erst Novatıans der für eıne sekundäre Krweıterung schon
des VO  u ıhm gelesenen Textes halten. ın jedem Falle SEeDZ eben
en (+enetiv .  ‚‚vrıtae STA elInNes Adjektivs ‚ VWUS hereıts VOT4AUS

Idıe Unterstellung eıner innersyrischen Textverderhnıs der
vielleicht HUurXx Verlesung bhıetet eiINn anderma| sich als einzZIge ü ber-
aup ahbsehhbare Krklärung {ür den altlateinıschen Textbefund

N 14 QU% EYVWXAS WE | de trın. 28 ON agnOSCHLS ME.,

Der Plura|l des Verbumse unter Verknüpfung der 1 Griechl1-
schen mıt ıhm verbundenen Anrede Dilırrs erst mıt dem Folgen-
den ist gememlatemisch, durchaus sıngulär dagegen das Präsens
STAa des erwartenden erie Diesem entspräche eın SYTI1-
syrısches \°ÄÄQ-. habt ıhr erkannt), jenem eın \OÄJ( (er
kennende |se1d | ıhr) Eıne denkbar leichteste Unklarheıt der
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chrıft konnte ersteres a Is eın \°ÄJ.Ä.:o erscheınen lassen, das
Isdann erst VO  — dem lateiınıschen Übersetzer qelhest als AaAUuS der
Verbindung VO  S Partızıpıum und Pronomen ZUSaHLINENSCZOSCH
betrachtet worden der uch schon In dem ıhm vorliegenden
Texte tatsächlich aufgelöst SECWECSCH Se1ın könnte. DIie eıne W1e
dıe andere Annahme 1eg jedenfalls näher g Is diıejen1ıge e]ıner
orlechıschen Varılante YLYVWOxETE,

In den (+esamtrahmen derartıger, bereıts eutlle sıch
a ls aC eINes syrıschen TLTextes erwelsender Krscheinungen
ist 1U  — schhlıeßlıch eın etztes /atat des Römers einzuordnen, des-
SeMN völlıg sınguläre Gestalt sich HLE AaUuS dem Miıßverständnıs e]lner
syrıschen Vorlage erklären läßt, dıe zugleıich mıt Bestimmtheıt
hne weıteres näherhın alg das syrische Diatessaron angesprochen
werden darf

Jo 18 Y(!) zLwL Or WAOTUNWV D  (0) SWAUTOU XL WANTUPEL TEL S00 Or
TEWLas U=z TATID}| de Fyan. 26 EqO de testificor, el Lestificatus est de
ME, gur mMmıSAtb, Pater

Nıemandem wıird uch NUr für eınen einz1gen flüchtıgen
Augenblick einfallen. 1eTr eıne anderweıtıg nNnıe erhörte oT]eChiısche
Varıante 2  Zu  =  ’1p't0p N: der WLELAOTÜONKS qg |e rundlage des ate1n1-
schen Textes annehmen wollen Dagegen Helen In dem SYT1-
schen Konsonantenbild elnes d eın partızıplal-präsentisches
q  P  $> zeugt) nd en perfektisches «$  Dr (hat ezeugt
Das a ls Übersetzung des orlechıschen WADTUPEL Nıedergeschrıie-
ene konnte ebensogut HLO eınen lateinıschen Übhbersetzer 1m
Sınne seINES Lestaficatus est verstanden werden. Nun hätte ber
zweıtellos uch für dıesen neben der eın oleiches Mißverständnis
ausschheßenden partızıplal-präsentischen Wiedergabe des dr  n
WAOTUOWV dıe präsentische Auffassung uch 1m 7zweıten (+hede
unmıttelbar weıtaus näher elegen. Wenn iıhr dıe perfektische
VOILZOS, annn 1es tüglıch 1Ur darauf beruhen, daß das
bestimmte, schon In der Vergangenheıt hegende Doppelzeugn1s
der Vaterstimme be1 Jordantaufe und Verklärung dachte Iheser
(+edanke ber wıeder hätte einem Übersetzer des d1e beıden be-
treffenden Krzählungen nıcht enthaltenden o.-Kvangelıums
urchweg ferne lıegen müssen. Kbenso entschleden aufdrängen
mußte C sıch dagegen einem Übersetzer des den synoptiıschen
und johanneıschen verein1genden Dıatessarons.
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Be1l a llem dem äannn natürhch nıcht etwa daran edacht WeI-

den daß Novatıan qelhet och e1In 4S dem Syrischen übersetztes
lateimısches Dıiatessaron benutzt en sollte Ihm hat 7zweıftfels-
hne schon 6111 Iateimmıscher ext der getrennten 167 Kvangelien
vorgelegen ber dıesem wıirkte och recht atark äaltere
latemısche I)hatessaron ach das Isdann seINEeTSEITS ohl g e der
äalteste lateimısche Kvangehentext angesehen werden muß den
dıe Chrıstengememde der Reichshauptstadt ‚ekannt hat

Damıit eröffnet siıch 1U  — uch etLreiIis Ort IHY Zeıt der Knt-
tehung des Diatessarons selbest e1iNe völlig Perspektive äl
beachten 1ST nämlıch zunächst daß cdıe Verwandtschaft der NO=
vatlıanzıtate m1T dem Diatessaron e1INeE ungleich stärkere 1ST g Is
dıejenıge des gleichzeıtıgen airıkanıschen Kvangelhentextes Cy-
DPLIaNs Von den tellen dıie 11 obıgen berühren sınd

sechs welchen dem Novatıanzıtat en olches des Afrıkaners
gegenübergestellt werden ann Nn1ıt welchem ann wen1gstens
zweımal uch dıe Textgestalt der anscheimend Te1n

atrıkanıschen Hs sıch deckt! und 1eTr besteht nıemals hber-
eINSEUMMUNG Dagegen kehren allerdings das Pater tur C  ®  va  Lal

VON 16 dıe Hınzufügung des VO  a Jo 62 un das
merkwürdıge Qunrd sayıderatıs V 9  s JO wen1gstens der
gleichfalls oft CHO mı1 dem Cypraiantext verbundenen Hs wıieder
Dabe1 bleıbt ber bedenken daß dıese g |e sichere (+arantıe
‚‚airıkanıschen“‘ Textes doch nıcht entfernt gleichem aße
Betracht kommt WIEe Überdies handelt sıch wen1ıgstens
Jo 19 uch noch gerade eiINe W1IeEe WIT aag hen keineswegs dem
Dıatessaron schlechthın eiıgentümlıche Liesart. dıe mıthın 1111 late1-
nıschen Kvangelientext Aifrıkas durchaus VOIN dıesem unabhäng19

tatsächlıc gestanden en könnte.
War ber 198881 rund 250, WI1€e Iso schemmt, für den lateinıschen

Vıer--Kvangelıen-ext Roms e 1116 CHNSDC Verbundenheıt mıt dem
Dıatessaron geradezu Gegensatz dem]en1ı1gen Afrıkas be-
zeichnend annn mMu doch wohl uch Rom nıcht W IC P1001)
anzunehmen eNe1ZT scheint? Afrıka dıe Heımat des alten late1-

Ks SINd Mt. 239 33 mı1t un JO 30s De hne Hinzutritt VO.  — k
Vgl Lwa turther study 07 the LTu6Cge-Dratessaron (Leyden 1925 21 3 9 W

wenıgstens besonders nachdrücklich Zusammenhang zwıschen dem afirıkanıschen
und dem altsyrıschen ext betont WIrd.
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nıschen Diatessarons selbst SCWCSCH, das 1eTr stark nachwiırkte:
dasselbe Kom. 1ın welchem der ‚„„Assyrıier”” Tatıanos selhst tür das
Christentum wurde, dessen Christengemeinde 1n QE1-
1eNnN orthodoxen J’agen angehörte. Nun vergegenwärtige INa  w sıch,
daß späterhın a ls Enkratıte sıch VOIN der Großkıirche getrennt
hat, se1nNe Kvangelhienharmoni1e ber gleichwohl der offizıelle
Kvangelentext des aramälschen Syriens geworden Y bıs 1Ins
T hıneın geblıieben ist, Daß das Werk eiNes be]l se1ner
Kntstehung bereıts außerhalb der oroßkırchlichen (+ememschaft
Stehenden eiıne solche ellung hätte, ist, SCNHIeC  1n
undenkbar Das Werk muß entstanden se1n, bevor se1In Schöpfer
AaAUS Jjener (+emeinnschaft ausschled. Andererseıuts hegt geWl1 nıchts
näher, als den Weggang des Tatıanos AaUuS Rom eben mıt A1esem
Ausscheıden der doch mıt dem Kınsetzen derjenıgen Entwick-
hung se1NeT relig1ösen Haltung, dıe schhıießlıch ZUTIN TU mıt der
Kırche führte, In eınen kausalen Zusammenhang brıngen. Das
1e annn nıchts anderes als, daß schon das WIe WIT WI1S-
SCH, syrische r191na des Diatessarons 1ın Rom entstanden SC-

WETeE. Unter diıeser V oraussetzung wıird ber uch
besten, ja vielleicht muß 188028  u N 1U unter dıeser Voraus-
setzZung wırd überhaupt begreıflich, WeN gerade 1ın Rom dıe
lateinische Übersetzung desselben beheimatet WarL und stärk-
sten m lateimıschen Texte uch der Kınzelevangelıen nachwiırkte.
Und weıter wırd wıeder 1Ur unter dıeser V oraussetzung be-
oreıflich, WenNnn hıs 1n den endgültıgen exf der Vulgata hıneın
der Eınfluß der altsyrıschen Kvangelienharmoni1e elIne Krsche1-
HUn VOINN charakteristischer Bedeutung veworden ist

kKom. dıe Heımat des Diatessarons selhest und deshalb auch
SeINeT vielleicht och unter den ugen des Verfassers entstande-
Nen lIateınıschen Übersetzung un der Eıinfluß Roms maßgeblıch
TUr eINe vorschlagende Bedeutung, die das Nachwıirken dieses
syrisch-lateinıschen Harmonılietextes gegenüber dem orlechıisch-
lateiınıschen Kvangehentexte Afrıkas In der weıteren texthchen
KEntwicklung der lateınıschen hätte! Auf eınem
doppelten Wege wırd nunmehr eıne ((egenprobe auft die Kıchtig-
keıt dieses Krgebnisses gemacht. werden muUussen. Einerseits wırd
108028  = ach Tatıanısmen VOT em uch dort siıch umzusehen
aben. neben den Zataten In der ältesten A US Rom hervor-
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gegängenen kırchlichen Lıteratur Iateinıscher Zunge der sıcherste
der spezıfisch römıschen (G(Gestalt altlateinıschen Kvange-

hentextes erwartet werden darf ın der römıschen Liıturgie. An-
dererseıts sollte eıne sorgfältige Vergleichung des Sprachgebrau-
ches, insonderheıt der OTLWAa des afrıkanıschen un Jenes Sspezl-
1SC. römıschen un weıterhın überhaupt des europälschen TLextes
hıs era ZULEK Vulgata unter dem Gesichtspunkte einsetzen, WI1Ie
weıt eıne (Gegensätzlichkeıt 1eTr auf eıINe letzte Abhängıigkeıt VO  >

orlechıscher bzw syrischer Vorlage zurückweıst. ber den Rah-
1NenNn dıeser spezıell der Bedeutung der Novatıanzıtate für dıe
Problematık des Dıiatessarons gew1ıdmeten Ausführungen würde
hbeıdes weıt inausgehen. Nur angedeutet werden ollte, 1ın welche
iıchtung VOINl jenen /Zataten AUS jetzt dıe Forschung sich gewlesen
sehen dürfte Sıe selbest werden ın Zukunft g |q dıe äaltesten, weıt.
qelhbest ber dıe armenısche Übersetzung des Aphremschen Kom-
mentars? un! dıie or1g1nalsyrıschen /atate be1 Aphrem und
phraha hınaufreichenden Zeugn1sse des Diatessarontextes ZU

bewerten SE1N.

Der Wert insbesondere gerade dieser Urkunde sollte nıe überschätzt werden,
da WIT für das Maß wirklicher Treue der Übersetzung, Ja g dafür keinerle1 (;ewähr
besıtzen, dalß dieselbe uns überhaupt noch ın ursprünglıcher (Aestalt und nıcht eıINe
bloße VOT allem, ber doch nıcht ausschließhich kürzende Überarbeitung vorliegt.
Schon der Umfang des (janzen müßte ın dieser KRıchtung sehr bedenklich machen.
Noch mehr mMu. dies die starke Diskrepanz tun, dıe zwıschen dem armenıschen ext
VO  e Aphrems Gn.-Kommentar und dem In Vat. ÖYT. 1310, eıner Hs noch des Jhs.,
erhaltenen Original besteht.

'



EINIGE BEMERKUNGEN GE SCHICHTE DES KARMEL

ROF. DR STUMMER

Ks SEe1 gestattert, Y dem UuC V O  > Dr K ODB, ULS und.
OChrıstentum au} dem Karmel, ein1ge ergänzende emerkungen
machen, dıe In einer Besprechung desselhben Raum nıcht tinden
können.

ID besteht zunächst e Mögliıchkeıt, daß der VOL Johannes
Phokas erwähnte Priester Aa US Kalabrıen e1iINn Grieche War VDer (76-
an 1e sıch allerdings vorläufig TIHT UTeC den 1nwels auf
TUuMDACNHeEeTS Ausführung bereBlüte des byzantınıschenönch-
tums ın Kalabrıen gerade In jener Zeıt tutzen Immerhın moöchte
ıch auf 7Wel tellen des Koger Bacon ( 1294 hınweısen. welche
zeıgen, daß och 1mM das Griechentum 1n Unteritahen stark
vertreten SCWESCH se1n muß Kr Sagt 1MmM Opus ertvum.: ‚„„.Nam Itaha,
tunt Graec1a agna, et UuC vestigla restant; quon1am ın (a 19a
T1 ei Apulıa et 1c1l1a et a ll Sunt multae ecclesıae Grae-
(: ei populus e1Is Sublectus “ı Im Compendvum studar phrlo-
ophıae ordert nıcht 1U das tudıum des Hebräischen und
Griechischen, sondern kümmert sich uch dıe Tage, INa  S

d1e nötıgen Lehrer aiur bekommen könne, un! SaQt bezüglıch des
Griechischen: ‚„Nec multum ESsSET, PLO aNTta utılıtate 1Te in 1693-
lıam, In UUa clerus et populus SUNT PULE (G(Graec1 multıs ın
l1oc1ıs; ei epıscopatus et archıepiscopatus et dıyıtes et SENIOTES
possent 1b1 mıttere PLO hıhrıs et PTIO UNO ve| plurıbus, Qu1 scırent
Traecum.‘“ Wenn as ZUT Zeıt des oger Bacon der Fall WalL,
dann wohl erst. recht In der Kpoche, der Johannes Phokas

géhört. He ist Iso sechr UT möglıch, daß mıt dem Kalaupnödvev
1 R. Baconis Opus tertvum, Ompus MINUS, Compendrum Studır Philosophiuae, edıted
by Brewer (London 1859),

3 A 434
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OPLWLEVOS eın (G{rieche gemeınt ist, Ja scheıint INır das
1e1 wahrscheinlicher g Is dıe Annahme, daß e1INn Latelıner WarTr

Denn dıe Zzerstorte WEYAAN LOVM), VOIL der Phokas spricht, WalrLl doch
e1in hı Kloster, VO  s dessen Zerstörung 11a  = doch
nächst ıIn den rTe1sen der oriechıschen Kırche Kenntnıs hatte
Man braucht nıcht vıel Phantasıe, sich vorzustellen, welche
(Gefühle der (}+edanke den Untergang elnes dem hochgefelerten
Klıas gewelhten Heılıgtums ın der eelje dıieses un Jjenes ITOM-
1HNeN Mönches auslösen konnte. Damıt ist; ber dıe psychologische
V oraussetzung tür dıe aroxdhubhıs TOU TO0OYNTOL egeben, welche
den oreısen Priestermönch VON Kalabrıen ach el-hadr tührte
Auch die VOIN Dr KOopp aut Q1Tt Se1INES Buches angeführten
tellen AaUuS 1L1DTan VOINN Oldenburg und Thıietmar VOIN Merse-
burg scheınen MIr keıne unbedingten Beweılse {Ur lateinıschen
(Aottesdienst ın el-hadr Qe1IN. Des ersteren USATUC ‚ 1mMn Q UO
loco quotidie mıssarum solemn1a celebrantur‘““ äßt ]Ja Inı ersten

Augenbliıck N des Plurals m1ıssarum solemn1a gew1b 19
teıner denken ber schlüssıg ware das HU: wWwWenn INa  S dıe heute
bestehende Praxıs der täglıchen Zelebratijon Jedes Priesters hne
weıteres 1nNns Mittelalter übertragen dürfte IDER geht ber nıcht &A
und wırd INa  - den Plural (und vıelleicht uch das ‚„„quotidie‘“‘ ')
nıcht PrESSCH dürfen Besonders bher kann ich nıcht ınden, daß
Thıetmars Unterscheidung der ‚„‚capella‘‘ der ‚„„‚spelunca Helye‘“‘
un des ‚‚coenobıum.‘ der ‚‚Graecı1 et Surlanı‘“ auft dem G1pfel
des Karmel notwendıe involvıere. daß el-hadr dıe Lateıiıner.
auf dem Berg dagegen dıe Schismatıker ansässıg SEWESCH se1n,
W1€e Dr KOopPp ql qelhstverständlıch anzunehmen schemint.

Sodann E1 eıne NC}  S Dr KOopp nıcht erwähnte Außerung des
akohbh ber dıe Lage der Opferstätte des 148 eLwas usführ-

hlıcher besprochen. Sıe lautet:
N mn D4 0W} ND S ms Ar TUN 3555

150 i

‚„ V on alfa o1ngen WIT das Karmelgebirge entlang etwa ]er
FParasangen, und VOIN dort ste1gt 1080028  S hınauf Z ATr des Klias

SEe1IN nNndenken SEe1 gesegne aut dem Gpfel des Berges.‘
Kıs ist; GahZ klar der Verfasser geht nıcht den Kamm des (56-

Kısenstein, x  ka (New York 1926
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bırges entiang, sondern bleibt seınem Kuß 1ın der Ebene ech-
net INa  - d1ie Parasange 5,55 km tadıen 185 HILG Was

uch für dıe miıttelalterliche Parasange stimmt. WwW1e INa  E AUS den
Angaben des Ben]amın VON Tudela un! anderer errechnen kann),

kommt 0al eıne telle, noch heute eın Weg ach e|-
Muhraka hıinaufführt, OTIeNDAT der Jeiche, den Dr Kopp 51
SEINES Buches beschreıibt Nımmt 1A1l Haıfa-el-‘atika Aus-
gangspunkt, stimmt dıe Kntfernung ziemlıich N  Uu.

1n Jjüdısches Zeugn1s TUr cd1e 9921 besprochene
des Klısaeus auft dem Karmelkap konnte Dr Kopp nıcht

mehr verwerten, da Se1IN Buch OTTIeNnDaT schon längst abgeschlossen
Wal, g Is dieses veröffenthcht wurde In der VON einemI
chüler des Ose ben Nahman. des berühmteq Kxegeten, VOelL-

taßten Schrift n V S ZNSIN, erstmals herausgegeben VO  S

S<aqat ın ‚, Yerushalayım, Journal of the Jewish Palestine Kor-
nloratıon DoCcLet y (Jerusalem 1928 51—65 el (a

54)
95 AI y5w5 043 £173 6 E 05 Ar

YEON D Ar ‚ Q 2y
‚„„‚Dort (d hbe1 alfa) aut dem erge Karmel, Abhang des
Berges, ist eıne O  © dort ist c1e ynagoge des IMIER outen
Angedenkens. Oberhalb davon, HT dem G1pfel des Ber-
OSC5S, 1S% dıe des Klısaeus. Interessant ist In diıeser
Notiz Üübrıgens uch dıe rwähnung der ynagoge des 1A8 1ın
el-hadr art Na  > darın eın Zeugn1s IUr sehen, daß uch In
Jüdıschen rTelsen der damalıgen Zeıt d1ıe eimnung bestanden
habe, el-hadr 4E1 dıe Stätte, der eıne VOILl Kıhas un: Klısaeus
geleıtete ‚„„Prophetenschule‘ gestanden ber möglıcher-
welse hegt das Problem SANZ anders. Man scheıint sich nämlıch
ber das er der Bezeıichnung ‚‚Prophetenschule‘‘, ıhre Her-
un un ihre ursprünglıche Horm noch keıne edanken SC
macht en uch Dr KOopp, der den Ausdruck Ööfter SC
braucht, SaQt uUunNns nırgends eLWwas davon, Wanln ersten
ale auftaucht und AUS welchen Telsen stamm T, OD
nıcht vielleicht eıne äaltere Bezeıichnung VOIL el-hadr abgelös Hat,
dıe ‚‚schola 14€e  6C hıeß Nun muß daran erıinnert werden, daß
dıe Bezeichnung der ynagoge g Iq ‚„‚Schule‘‘ nıcht UE hbe] den

RIENS CHRISTIANUS. Dritte Serie
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deutschen Juden gebräuchlich st. sondern sıch uch be1 iıhren
Glaubensgenossen 1n den romanıschen Ländern belegen äaßt und
uch In lateiınıschen Urkunden des Miıttelalters sich Iindet, W1e

londhe1ım eze1gt hat! Kıs WwAarTe Iso nıcht ausgeschlossen,
daß dıe Vorstellung VON elner Schule, VoNn elıner Lehranstalt
ZUT Heranbildung VON prophetischem Nachwuchs, dıe Klıas
el-hadr errichtet en soll, AUS der später nıcht mehr verstan-
denen Übersetzung VO  w y SOI zı HIC ‚‚schola 144e  o
entstanden ist

Les Parlers Judeo- Romans el Vetus Latına (Parıs 1925), 10627710 (s N

chola)



ZWEITE ABTEILUN

UND UB  SETZUNGEN

DIE ENJÄNEHIRMEN DER HANDSCHRIFET SACH 349
VON

HEIMING OSB

Im Jahre 1928 1eß Dom Jules Jeannın a ls Krgebnis langer Studien
den zweıten and se1ner Melodies Iturguques SYTLENNES el chaldeennes eI-
scheinen, der eıne Introduetion lıturgique und eınen Recueıl de melodıies
nthält So sehr INa  an bedauern Mag, daß der gelehrte Verfasser, abge-
sehen VvVon dem kleinen Anhang Mossuler Weıisen, sıch 1Ur auft dıe Tradıtıon
des eıinen unıerten Patrıarchalklosters VO  S Scharfe STUÜtZT, sehr wırd ıhm
dıe Musikwissenschaft dankbar Se1INn für dıe mehr als 900 ummern syrıscher
Melodien, dıe bıetet. In dieser Melodiensammlung lıegt naturgemäß der
Hauptwert des Werkes. Die lıturgische Kınführung führt nıcht ber

Baumstark, Festbremer 1und Kırchen)ahr der syrıschen Jakobiten
(Paderborn hinaus. Weıterführen und VOT allem bel den ber-
setzungstexten auch dem Musıkwissenschaftler dienlich SeIN annn e1n
Befragen der Handschriften.

Die Hs Sach 349, der d1e 1M Lolgenden edierten 'Texte entstammen und
VON deren Kxıstenz auch Jeannın weıß, ist gee1gnet, uLnseTe Kenntnisse be-
züglıch der ‚„griechıschen anones‘‘ un ‚„„Syrıschen Enjäne‘“ erweıtern.
Sıe ist geeı1gnet durch ihr Alter un! durch manche charakteristische Kıgen-
schaften, nıcht uletzt aber durch dıe, daß I1 @e eıne FHülle VO  a} ‘En]äne-
hiırmen baıetet. Von den ummern unseTesSs Verzeichnisses kennt Jeannın

17 1 Volltext. Von weıteren w1ıssen se1INe Gewährsleute., daß
sıch dıe eigentliche alte Leıtstrophe handelt, deren Melodıie dann aber
eın anderer Text unterschoben ist. während VO.  S dem alten 1Ur das nıtıum
notljert ist. Im übrıgen besıtzen beıde, Jeannın W1e Sach 349, ıhre eigenen
Stücke, wobel freılıch immer dıe Mögliıchkeit bleıbt, daß dıe Jeannins ZU.
'Teıl Neubildungen sınd.

Wer einmal eıne Reıhe VOILl Knjäne-Hss. vergleichen konnte., weıß, W1e
reıch dıe Produktion Knjäne SEWESCH ıst, weıß, daß selbst eine reine
‘Knjäne-Hs. nıcht alle Hırmen verwerten ann. So ist VON vornherein
klar, daß e]ıne Mischhs. W1e Sach 349, ın der der ‚„griechische Kanon“ eınes
Jeden. Tages Jeweils eıne Reıhe vVvon Kn]äne verdrängt, einen kleinen
'Teıl der Hırmen bıeten WIT Wenn ich diesen Ausschnitt AuSs der (GEsamt-

E
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7zah] der Stücke veröffentliche, das zunächst den außeren Grund,
daß alle H8S:, dıe mMIr bısher 72 (Aesicht gekommen SINd, 1UL das nıtıum
der Hırmen geben. Kın ınnerer Grund aber gesellt sıch hinzu. Ich glaube
ın den Hırmen den ‘Kn]jäne dıe ehrwürdıgsten Stücke der Hs erhblıcken

dürfen, d1e ehedem ach jedem Vers e1INeEs Psalmes wurden,
annn Späater Muster- un Leıtstrophen eINes Responsorjengefüges

werden, das den Namen "Knjäna Tag un dessen eınzelne (+hleder das
bıblısche Stück Ww1e e1Nn Kfeugeranke durchsetzen.

Abkürzungen
Ramsa Saprä Sext
Lehä d 1 eTrz cY Non

Der Psalm, ZU dem der Kn]änäa ZU sıngen ist, wırd rechts oben Von dem
Zeichen der Hore gegeben, 663} für dıe Makarısmen der gleichen
Stelle eiINn Die Psaalmnummern SINd ach der PSItt  a gegeben.

Jeannın Jeannın OSB., Mäelodıies lıturg1ques, melodies syrıennes.
I Introduetion lıturgıque et, recue1l de m elodıes. Parıs
Beyrouth 1928

ia N
NT L.u’ 0O} IS aa Na La

n k \ol°’ 1A”.‘Ä } ?om ia UVo © Ian
O9 ia Im= La L >3 imD0.J0 () I Uaso AD U

a} mo - L} (‚o\ . Lisas on
SS>a A da 0 X Lf UD 430 X UANsaNM X d Lanı

Ö.oa;..é L oueD 49
11

AAESEEN D JA I LE

un Wisax al RN (osé»9 Yaninso Lvasals ml 9 b
..é.mol Ha L} ia Io;.&a.a9 ; J.\o.m:> E —

' u $Lo o Lla a yr

Menäen (Kom W: 406 (Stichira Ps 140) Die beiden folgenden Stro-
phen finden sich gleichfalls AIl der angegebenen Stelle 1 Menaıon des August. Die
vıerte Strophe haft keine Parallele ın der römıschen Ausgabe, dürfte ber uch —

sprünglich oriechisch Se1IN. Als Schlußstrophe ıst, 1ın Nekrosimon gegeben. Das G(e-
dicht ste_htv 1mM Griechischen, daher ohl uch 1MmM Syrıischen, 11 Von.
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Nr Nummer des recuell.
Moss Brev1iarıum 1uxta rıtum Kececlesiae Antıochenae Syrorum Mau-

1111 MD  MI
Kın Asteriskus be1 dem Namen eINes Hestes eıner Hore oder des ean-

nın zeıgt A,  9 daß der Hırmos der betreffenden Stelle nıcht ausgeschrie-
ben ist,.

DiIie Sılbengruppen, dıe den einzelnen Stücken ihr metrisches Gepräge
geben, sInd Jeweıls ıIn deren Überschrift oder dort, dıe Hs den Volltext
nıcht g1bt, In der Anmerkung notiert. Nur mıt einıgem Zögern habe ich
mich azu entschhıeßen können, weıl dıe Hs ın den Abtrennungen der
eıinzeliInen (Gruppen nıcht allzu skrupulös verfährt. g1bt sıch STa
E S LT eın anderma|l BED oder Sa E N anderswo
E AB Außerdem verschıieben sıch dıe Zaffern In den VOeL-

schıedenen Strophen u  = dıe eINe oder andere Sılbe Wenn dıe Unterschiede
ber das Normale hınausgehen, sınd 1E angegeben. ıe Sılben des Refrains
sınd durch das SDA des einfachen Striches vorgesetzte Zeichen kennt-
ıch gemacht.

Marıa Heımgang Xl40
D TOL TANAGGE0U ÜAULATOC TEHYN TNG CWNG SV [LVNLELO

TLETAL, XL AhLuAE mO0< 0000VOV 7®) TAWOS YivetaL. F 00ALVOU,
L e oNLAVN, T G2076%01 TO A YLOV TELEYVOC. BoNowiEV, OL
TLOTNL, TOV L aßpıhA XEXTNLEVOL TAZLANYOV KeyapıtwiEvY,
/AL0E, WLETA S0OU Küptoc, TADEY WV TW XOOL  w ÖL SOUV
TO WEYO SÄ80€.

Dienstag der viıerten Fastenwoche* 619

Gott, hılt MALT I)ıe gefahrvollen Hınterhalte der / Sünden, die
ıch getan habe, umkreısen mıch Kın aien des FKrıedens 4E1
MIrT, daß ich nıcht versınke 1n der enge der Siüinden. Viel-
mehr ich auft Umkehr e1C MI1T deıne and Ww1e dem
Petrus, 1 erhbarme dich

un.;]l‘!‘ LQMA.3.Ä4 Baßat TWYV GWV LUOTNDLWV
brsad Inv IN V o  >  -&  s  EG KOLLNOLY

Iıie Melodie kommt LUr dieses ıne Mail ın unNnseTeTr Hs VOT Die Leitstrophe ıst
nicht ausgeschrieben. Sach 303, fol. Ulv scheıint sıch he1 der ersten Strophe 7r

Ps cdiese Leitstrophe handeln, wıe dıese Hs auıch sonst gelegentlich ıne
solche bringt.
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111 }
d—5 —4+5/7

‚JJeannin Nr. 657, Ton)

Äsanisan >l HAaQDIAH Lan }NN Asof
eir Hd p.u’
efr I1 oool IAN

Naa
6 —8 — 11+7

z,.M Nır Isölo (NsawaD9 Sach 79
Refifr p.;.nl.( Ia} <..°.A»9 ’A.MD u

k IsöNo INaawoD9 Sach 349
eifr NS )a.»91.? I Vf ‚..éJO 7L,.>3.

oa
6 — 7—4—7+

P Jeannin Nr. 6:  6’ JTon)
San Lp.°» Aaiolß Sla ohas 7Lz>o! A oLahy
Refr U.Ä>. )Q.u’l.‘ d e
VI 35589 N

6—7—7+6
(ef Jeannın Nrt. 659)

a l 9 7La.a.—.é>. ooo C] IO4.N9 sz 589 N.o;.a>.l
Refr Lusan

111 Refr ist ergänzt nach Moss. 535 Refr. steht 1Ur 1m Hirmos ‚Johannis
Enthauptung, Marıa Heimgang und Sergius un! Bakchus. Alle nach der eıt-
strophe Lwo? sıngenden Strophen haben den efr

Es könnte ıch eınen Nebenhirmos ZU. folgenden “.\\„oka\., handeln.
Der 'Enjänä für Barbara, Xol geht ın uUNsSsSecrer Hs unter der Melodie INNohanl, Naj[,

Par SVYTL. 154 ber unterl Sach IIZ tol g1bt für den 2. Auferste-
hungssonntag a ls Hırmos ‘M—°kß\«, Aa}f, als erste Strophe ber (S.O.) ıne solche, dıe
mıt (Asaunn; anhebt. Sach 303, der die andere Hälfte derselben Hs darstellt, hat

Fastenmontag gleich Sach 349 (Nsou.on 9 \s Das macht freilich her den Eın-
druck, a ls ob sich hiler verschiedene Hirmen handelt, die ber gleiche Silbenzahl
und gleichen Refrain besitzen (Talls nıcht dıe eıne VO  5 Haus AaAuUuSs y1a5“‚ die andere
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Johannıs Geburt*, Kındermord, Beschneidung, Kpıphanıe GE Johannıs
Knthauptung, Stephan”*, Yraravın?, Severus*, Priestergedächtnis, OTen-
gedächtn1s*, ‘Aprem, Fastensonntag”*, Lazarussamstag, Kniebeuge*,
Thomas, Verklärung*, Marıa Heımgang, Johannes der Bival. , Serg1us und

Bakchus, Kommune elnes Eıinsıiedlers*, Jeweıls X51

Reıine Mutter, heılıge Jungfrau, DiIie würdıg Wal, auf ıhren
Knıen Zn tragen den Krhabenen! Krbarme dıch meıner, ott

Ihr Se1 uUunNns eine Mauer.

Hastenmontag* 663, Karmıttwoch 851} Auferstehungssonntag* und
Hımmelfahrt* X51

Du, der du HTE deiıne Auferstehung Hımmel un Krde e-

treut hast, G1b FKreude uns allen., dıe leıden mıt deiınem Lieiıden
fÜur un  N Gott. erbarme dich

Du, der du UTrC deine Auferstehung Hımmel HN Krde e_

Ireut hast. G1b Kreude deiıner Kırche, und schutze ihre Kınder
HTC eın Kreuz. Gott. erhbarme dıch meılner.

Josefsviısıon. Barbara*®, Sonntag VOTLT Weıhn.*, Marıenfest des 26 12.*
Kpıiphanıe, Marıenfest des E 2 Fastensonntag*, 4-() Märtyrer*, Hasten:
SONNTag, Hosannasonntag”, Marıentest des D Ffingsten, (+oldener Hre1-

tag*, Georg, Febronia, jeweıls KSI, Fastenmontag 663
Du, der du dıe ungfrau Marıa. DiIie dıch jungfräulich gebar,

KErhöht un geehrt hast, ach fre1l unNns auft ihre Fürbıtten hın
Gott. erbarme dıch meıner.

Fastensonntag”* und -dienstag”*, Karsamstag, Auferstehungssonntag,
Marıä Heımgang p 155

eC mıch auf, daß iıch dır sINge, ächter. der über IMN

wacht, Und iıch wıll deıne Nabekennen. Allherr, Lob E1 dir

aber haben sollte) und infolgedessen 1ın gleicher Weise gee1gnet sind, Neukompo-
siıtı1ıonen VONN dieser Silbenzahl a,ls Leitstrophen cdiıenen. Darüber kann etzten Endes
1Ur dıe Musikgeschichte urteilen. Die Karmıittwoch In Sach 349 ausgeschriebene
erste Strophe dürfte kaum die Leitstrophe se1n, her heße S1e sıch ın der Sach. 172,
tol gegebenen erblicken (vgl. ‚ber uch ınten Nr AL)

Nahezu alle Strophen dieses Hirmos haben dıesen Refrain.

VI Der Refraıin kehrt selten wıeder. fol 125 v (Karsamstag) ist der Schluß ohl
sekundär trinıtarısch gewendet:

' i,of0 Und ich wıll bekennen und preisen
Lasen w  + T“A° Dich und deiınen Vater un:! den hl. eist.
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VII I lıa il}
T

(Jeannin®, Ton)
.. landso is3 Lusaas5 IN 1{5 Ia l RL

11L Liso
I0S

PE ‚Jeannın NrT. 696, ohne Tonangabe)
WE 1:{ huanalı Lan L

7Loa>.:og

11—7—7+8
(Jeannin”, Ton)

o} Iso$ Ua o LAao) C590 A0..09 Las59
efr al lLusas Nuuafl I04 lLusan

$a M>J-.Ü
1 Z

Jeannın Nr. 651, Ton)
ÜLa 094 Lisan s AA Nn 9H40.J A C009

NL 9

XI
ME

Jeannın NrT. 684, Ton)
SO Az=1üD0 Isso7D0 Hoa Gr

C IQ..0

XII l.\...a.\9 Lar La
(Jeannin Nr. 1707”*, Ton)

Der Refraıin ist fast durchweg vorhanden. Kr beginnt, je nach dem Inhalt der
voraufgehenden Strophe, miıt oder o Statt, Ia} einmal (fol 167 V) ‘Cpaxs5
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3* un Kastensonntag, 3 Auferstehungssonntag

(+edenke meıner, Gottessohn. Wenn du kommen wırst In
der oroßen errhıichkeıit deimes Reıiches

Stephan”, Gründonnerstag, Karsamstag, Auferstehungssonntag*
(+edenke meıner, Herr, Ön1g9 der Herrlichkeıt, Wenn du

kommen wırst n  er oroßen Pracht deines Reıiches

Josefsvisıon”*., Kpıphanıe 2, Priestergedächtn1s”, Wastensonntag, Auf-
erstehungssonntag*, Hımmelfahrt,. Romanos 8113

achet auf, 1nr chläfer, Trhebet euch, preıiset, weıl das 1C
gekommen SI Und mıt lauter Stimme sprechet: ‚„Lob E1
dır, KErleuchter des Krdenkreises. Und dır geziemet Lob,

tt 6C

Fastenmıittwoch, Sımeon der Stylıt £133
Krwachet un! rhebet euch, Söhne des Lıichts. en den

Herrn, Der In se1lNer Huld gelıtten hat, erlösen ıe Ge:
schöpfe.

und 6* Fastenmittwoch, Karmontag* £_133

Wach au Sünder, Solange du och Möglıichkeıt Z mMmkehr
hast, Und unter Iränen und Seutfzern wasche a,h un mache
we1iß deime Makeln

Sonntag VOTLT Weıhn.*, Kpıphanie DE Auferstehungssonntag®, Pfingsten*
6113

Am Fastenmittwoch Yı STa Das letztere dürfte her ursprünglich Sseın
Der Text be1i Jeannın bestätigt das

X11 Die Leitstrophe ist ın keinem a‚ Jlle ausgeschrieben. Die Silbengruppen Sind
W —TT
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XIV Ks dürfte kaum zweıfelhaft se1N, daß VO.  S den mıiıt den W orten des Hıirmen-
inıtıums anhebenden Strophen den Kartagen und dem Auferstehungssonntag
dıe letztere die Hirmosstrophe ist, während dıe anderen auf das Leiden besonders
zugeschnıtten Sınd.

Mıt dıesen Worten beginnen sämtliche Strophen derjenigen Kartags’en]äne, dıe
dem sonstigen 'EnJjänä Ps 113 entsprechen. DIie Strophen werden Montag
Ps 2, Dienstag Ps. 12, Mittwoch Ps. 10, Donnerstag Ps 53,
Freitag Ps 109 un Samstag Ps SECSUNGECN. Das Initium ist nırgends 1n
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Barsaumä, Auferstehungssonntag, Kommune für Paulä USW., Kreuz-
es Jakob VOI Srus 2‘51*

Be1l dem Gedächtnis deliner Gebärerın, sıeh, freut sıch dıe Kır-
che Und ihre Kınder 1n ıhrer Miıtte lobsingen Chrısto, der ihr
edächtnıs erhöht hat Ihr SEe1 mıt uns

Fastenfreıtag”* 619) Karmontag* und -dienstag* Xl40 Auyıt-
erstehungssonntag X51

In Jjenem fIrohen Lıichte ergötzen sıch Jene, dıe hlıtten mıt dem
Leiden des Sohnes, Und S1E freuen sich oh qelnNner Auferstehung
un Jauchzen und trohlocken

Sonntag VOTLT Weıhn.*, Kpiphante D 17  m Auferstehungssonntag, Pfingsten

ber deine Auferwec  Ng, Herr, 1ehe, ireuen sıch Hım-
mel und Krde Und Kngel un Menschen Lobsıngen dıe-
sSemn Tage deıner Auferstehung.

Auferstehungssonntag 6113
ne des hımmlıschen Vaters, dıe den Wiıllen des Herrn tun,

ıhn, und bekennet ıhn, Und preiset iıh ıIn ew1ge Kıwig-
keıten.

der Rubrik notliert. Mir scheıint ber doch zweiıerlei siıcher Sse1InN : Wegen der
gleichen Silbenzahl un! des durchlaufenden Inıtiums werden alle diese "EnJjäne nach
der gleichen Melodie DCH; cdıie Melodie ist ohl auch ıne diesen eıgene.

Als Probe möÖöge hıer dıe erste Strophe des "Enjänä Ps stehen
| E diesem Lage  >

A ?)fs ].1'‚‘°.a, Lsas. Schmiedete Pläne das verfluchte olk der Juden
Aas E D, Lacnw Wiıder den Reinen ohne ehl redeten S1e  <a treulos
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E: VDer Refrain zieht ıch iüber a‚lle Strophen hin, e nach diesem Hirmos g -
bıldet Sind. Eıine Überleitung ZU. Refrain ist; meiıst vorhanden und dann dem Kontext
angepaßt. Oft fehlt S16 ‚ber uch

X3 Be1 tünf VO:  5 den sieben Strophen, dıe sıich unseTerTr Hs unter cAieser SE
strophe finden, 1st der obıge Refrain vorhanden

AXI Der "Enjänä 1st 111 der Überschrift a,ls edessenisch bezeichnet ‚‚Edessenisch‘‘
bedeutet hier wohl edessenıische ersion der Übersetzung griechischen Stückes
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Johannıs Geburt, FHastensonntag, Hosannasonntag, Auferstehungs-
SONNTag, Thomas*, Georg* 6113

ne des Lıchtes, Stehet auf, preiset, weıl das 1C gekom-
THenNn 1St,; Und gebe Lob Dem chöpfer des Iauchtes

Barbara®, Weıhnachten Z Marıenfest des 26 12, Kındermord®, Kpıpha-
nNnıe d Johannıs ‚Knthauptung“, Yraravın, Barsaumä”*, SeVveros, Nınıve-
miıttwoch, ’Aprem*, Fastenmıittwoch”®, Lazarussamstag”, Auferste-
hungssonntag, Kommune für Paulä USW., Marıenfest des D (+0oldener
Freıtag, Verklärung, Kreuztest, Johannes der Kvegl., Jakob VO  s SIUG,
Simeop der Stylıt®, Dimet, Hebronıa, Kommune für eınen Eıinsiedler 6113

Zur Morgenzeıt Beten allsogleich dıe Geschöpfe Den-
jenıgen, der VO  s ıhnen dıe FKFinsternis vertrieben hat, Und
bringen Dır Lob dar, ott

Auferstehungssonntag, Sımeon der Stylıt X51

Auf dıe Fürbitte deiner (+ebärerm und Her deıer Heılıgen
KReimi1ige mıch VO  - melnen © un:! erbarme dich meıler,
ott

Auferstehungssonntag Xl40
Be1 deımem A TeUzZe suche 1ch Schutz, Chrıiste, ött Und

seINeEe rhöhung verkünde iıch stolz, menschenlhebender ott
Du. 1n deimer aC wırt nıeder un TO AaUuS selner Kr-
hebung Alle, cd1ie nıcht dıch geglau aben, ahrer Herr
un! ott

Auferstehungssonntag xl40
LO eın gelobtes In ehrwürdiges Kreuz, Chrıiste, Hast

du den Wıdersacher In Bestürzung versetzt, Und UTrTC deine
Auferstehung AUS dem Trabe. Chrıste, Hast du abgestumpit den
tachel der un un gelöst IDe Fesseln des habgıerıgen FO-
des Wır en dıch, eingeborener Sohn

Einmal tragen dıejenıgen 'EnJjäne (zZU Ps 140), cıie ıch In den heutigen griechischen
Büchern nachweısen konnte, diese Überschrift, dann ber stellen auch die Kanones
UuUuNnsSeIer 48 WwIe ich 1n eıner anderen Arbeit zeigen werde, die edessenische ersiıon
eıner solchen Übersetzung dar.

Der Refraıin kehrt, außer ın einem Falle, wieder.
X XNII DIie Silbenzahl ist LUr ıIn der Lieeitstrophe un der iıhr nachgebildeten Toten-

strophe gleich (54), che der dazwischenliegenden Strophen varııert (65 bzw 83)
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ist ohl eın Theotokion, gebildet nach diıesem Hirmos.

Zum Fastenmittwoch begınnt e Strophe mıt dem Hirmeninıtium, stellt
‚.ber 1m weıteren ıne Akkommodatıon den Gedankeninhalt der Hosannawoche
dar. Möglicherweise ist, uch dıe ben gegebene Strophe nıcht die Leitstrophe selber,
sondern eINe Abwandlung des TVextes nach dem für die Fastenzeıt beliebten Rettungs-
LY P der Beruhigung des Sturmes auı dem Meere, der ın unseTer Hs sıch findet

Sonntag Köl D Sonntag XS]. 5, Sonntag xäl und darauffolgen-
den Dienstag 619 (Als Perikope ın Moss. 576 Sonntag Inach Lukas|] un!
dem darauffolgenden Dienstag Inach Matthäus|].)
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Fastenmontag g19} Fastenmittwoch* 663

Be1l der Auferstehung des Kön1gs Christus Freuen siıch dıe
Geschöpfe un lobsingen Dem ne des Guten, der e1in Wa-
hender chlıef Und es erfüllte., Was UuUunNnsSs e1gen, Auf daß
ıh obe un: erhebe dıe N Schöpfung ın cd1e Kwigkeiten.
Johannis Knthauptung“, Severos*, Prıestergedächtnis, Myronweıhe*, Ver-

ärung*
Sohn, der In se1NeT 1e ene1gt hat dıe öhe selner O

Und herabgestiegen ist AUS der oöhe Und ewohnt hat 1mM
Schoße der ungfrau Und erhöht un: gemehrt hat iıhr (7@-
dächtnıs, (+edenke meıner, Herr, WeNnNn du kommst, un! e_

arm cdich
Auferstehungssonntag*

Sohn, der UTrCcC se1lne elobte Auferstehung VO  a den Toten
Den Mörder Tod getotet und beleht hat dıe Toten Und alıl-
gestiegen ist un: sıch gesetzt hat 1m Hımmel Zur Rechten des-
SCH, der ıh sandte. Gedenke meıner, Wenn du kommst. Men-
schenhlebender

Fastendienstag* 619} Kastendonnerstag 663} Kastenmontag und
-mıttwoch 619

Sohn der wohnte 1n Jungfräulichem Schoße, Und Mutter, cdıie
du in 1mMm Fleische gebarst! Laß uUunNns nıcht 1MmM Stiche, der du
HTC eın ehrwürdıges Blut mıch Tkauft hast! (Gepriesen qge1st
du., Herr, ott

Kanasonntag K.51) Fastenmittwoch* 619} Kastenfreitag”* 663}
Fastenmittwoch 619} Fastensonntag* Käl} Fastendonnerstag* 663}

Auferstehungssonntag, Cyriakus*, Romanos K.51
(repriıesen SEe1 der, der dıie Hımmlischen erfreut hat Und be-

glückt hat dıe Irdıschen Krireue dıe ar demer Anbeter,
Chrıiste, Ott

XIV Der Refrain zieht ıch durch a‚lle Strophen dieses Hirmos.
XXV Dıie Sach L72 fol. 19v gegebene Strophe des gleichen ‘En)jänä Z gleichen

Jage dartf ohl als die Leitstrophe angesehen werden.
Der Refraıin umfaßt alle Strophen.
XXVI Alle Strophen haben diesen Refrain. Der ext geht bei Jeannın melodiös

nach ME N
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Der Refrain (vollständig ?) geht durch a‚Jle Strophen.
Der Refrain ist STLETS vorhanden un! fast STHETS das notwendige Schlußstück

des Vextes Die Krgänzung ist nach ‚Jeannın VOTgECENOMMEN.
Kıs ist, schwer Sagch, ob eıne der beiden mıt dem Inıtiıum des Hirmos

beginnenden Strophen wirklıch cd1ie Leitstrophe ist. S1e scheinen mM1r verschiıedene
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FYasten- und Auferstehungssonntag*
1ehe, erschlıenen ist das wahre IC Kommt, Brüder, aßt

bekennen un: anbeten Und bıtten den Herrn. Kr mOge
sıch erbarmen.

FHastendienstag*, YFastenmıittwoch* 663‚ Kardıenstag T 1°1 Kar-
mıttwoch I 151 T ‚'51, (ründonnerstag p51, Fußwaschung“* 651} Kar-

samstag”* E1 4. Auferstehungssonntag, Hımmelfahrt* X51
Der sıch der Herrhlichkeit ın der öhe erfreuet Und

ams wıllen Leıden un IMS aut sıch nahm Erbarme diıch

Karmontag xöl* 651* &. 1°* T "51 Kardıenstag Xöl* 651’ Karmıiıtt-
woch* Xöl‚ Gründonnerstag 2‘51, Karfreıitag Köl, g51* o1* Kreuz-

verehrung * Karsamstag x51} 3. Auferstehungssonntag K51
Der der Krstgeborene ward VO  a den Toten Und der Krstling

der Entschlafenen, Krbarme dıch

2. Fastendonnerstag 863} 4. Fastenfreitag 619
Der alle Geschöpfe TAQT, Hat freiwillig Fasten aut sıch -

HNOINMEN, Jener Lebendige un Liebenspendende, der versucht
ward VO Satan Und iıh nıedergehauen hat 1m Kampfe un
ıh: besiegt hat Und ıh v‚emacht hat ZUTL Verachtung‘! der
Gläubigen Und uUuns den Weg des Lebens eebnet hat, Daß
WIT auf ıhm wandeln möchten hne Hındernisse.

Der alle (reschöpfe rag Hat Hasten auft sıch un:
Versuchung. Jener Lebendige un Liebenspendende, der uns
Toten en ga.D, Der, den TENzZeN nıcht umfTassen, Und
den dıe Geschöpfe nıcht umgreıfen, Hat gefastet un sıch e_

nıedrıet, uns erlösen Aus der Knechtscha‚ft der un:

eigentlich: Gegenstand des Tretens, cf. Protoevgl.!

Abwandlungen der Leitstrophe darzustellen unı Anpassungen cdıe Fastenzeit: Daß
Sach 303, fol. 7T3Vv der "Enjänä für den 2..Fastendonnerstag mıiıt der ersten Strophe:
l.o AAı beginnt, deutet vielleicht darauf hin, da ß dıe mMmiıt dem Hirmeninıtium
hebende Strophe tatsächlich nıcht ZU ursprünglichen Strophenbestand gehört, SON-
dern VO:  5 der Leitstrophe abgeleitet ist.

RIENS '‚HRISTIANUS. Dritte erIe
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XX Von den vıer ersten Strophen, dıe mıiıt L-‘3°ld>! beginnen, ist, cdıe ZUL

Palmweihe sicherlich nıcht Leitstrophe, sondern nach ihr für dıe Weihe gedichtet.
Die Strophen 1, ma s haben eınen Danz analogen Duktus, S1e varıleren ohl die
Leitstrophe bzw. eiNe VOoNn ihnen könnte diese selbst Se1N.
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Nınıyemontag*, 1. Fastenmontag*, -dienstag*, -miıttwoch* 663’ -donners-
tag* 619 un -Ireıtag*, 2. Fastendienstag*, 4. Fastenmontag* -Ireitag*,5. Fastendonnerstag* 663} Palmweihe1*, Kardıenstag DE Grün-

donnerstag I 151 Karsamstag p51
Der das G(Gedächtnis SE1INES Leıdens und selner Auferstehung

Seinen Jüngern eze1gt hat „ DO SO [auch ] ihr vun , n dır
erhebe ich mıch ın derT: KErbarme dich meıner].

Der du das Gedächtnis deimes es und deıner Auferstehung x
Deiınen Jüngern ezelgt hast, Daß S1e |eS|] vollzögen 1n deımnem
Leıih un BIut, Zu dır erhebe ich miıch 1ın der Tü Krbarme
dıch meıer].

Der du das Gedächtnis deimnes Leıdens un delınes Begräbni1s-
SsSes Und demes Abstieges 1Ns Grab Deinen Aposteln eze1gt
hast, Zl dır erhebe ich mıch 1ın der T Krbarme dich
meıner].
Nınıyemontag*, Fastendienstag* 619, Wastensonntag*, Lazarussams-

bag R 140
Krschreckt ward Joseph un: tfürchtete sıch, Da Marıa

ıhm sprach: ‚„‚Geburtswehen befallen mıch.‘‘ Und sprach
1hr ‚‚Geh, WIT wollen eintreten In dıe Bethlehem.
Und S1e INS hın un: beugte sıch un gebar Den Kmmanuel,
ott (Das el Mıt uUuNS ist (rott

Fastendonnerstag 663
Der siıch der Sünder erbarmt, Krbarme dich Tage

des Gerichtes, Damıt nıchts 1hm obsıege al c1e Sache de1-
Nes Krbarmens.

3, Fastensonntag, 6. Auferstehungssonntag 2‘51
Meıne Makeln un: Sunden Haben mıch verJagt AUS meınem

Krbe Hımmlischer Hırte, TEe mıch zurück 1ın delıne Hür-
de Meıner Makeln un Sünden Bın ich eingedenk f Jeder
Stunde Und darum rufe ıch tlehentlhıec ‚‚Herr,. erbarme
diıch meılıner.““

Der U dem ext herauswachsende Refrain kehrt immer wıieder. Kr ist. ergänzt
nach Moss.

Ks ıst schwer DCN, welche der beiden Strophen dıe Leıtstrophe ist.

3.
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XXXVI Der Refraıin findet sich be1 allen Strophen, dıe nach dieser Leitstrophe
geformt ınd.

MXXXVII In seinem Auftfsatz ‚„„Der Orıent aund Adre Gesänge der Adoratıo Orucis‘
(Jahrbuch für Liturgiewissenschaft 1922] I .) haft Baumstark die FKFäden
zwischen unNnsereh. römischen Karfreitagsimproperıen und griechischen bzw. syrischen
oesien aufgewlesen. IDıe beiden ogriechischen Parallelen NUuL, dıe VO  s den durch ıihn

herangezogenen dreı Karfreitagstroparıen meısten den Improperıen nahestehen,
berühren ıch formell miıt diesem 'Knjana Ps. 140 der jakobitischen Hosannavesper.
Der An ‘En]jänä bewegt sich In ((egensätzen, die Jjeweils durch eın eingeleıitet
sSind. Wenn dieses ormale KElement einmal sporadisch auftaucht, wIıe ın ıner einzı1gen
‘Enjänästrophe den Makarısmen des (Miiizıums {ür Simeon den Styliten (fol 199 V),
SO bedeutet das nıchts. Wenn ıne Folge VO  S NeCULL (Sach 303, fol bZw.
sieben aC. 349) der ursprünglich wohl eizehn Strophen denselben Bau aufweıst,

besagt das schon mehr. Wenn 1112  - dann vollends diese Strophengruppe der
Überschrift Sach. 303 a, IS Lu4Q, ‚„„gri1echisch‘“‘ gekennzeıichnet findet 1m. Gegensatz
/Am zweiten 'Knjäane für Ps. 140 mıiıt der Melodıie al Lara DO, der 30.5, ‚„„Syrisch‘‘ ge-
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Weihnachten 25 Kpıphanıe x51’ 3. Fastenmontag* 863) Freitag der
Vierzig* Xöl‚ Myronweıihe* ol Rekonzıiliation 4, Ostern*, 1. Auferstehungs-

SONNTag, Neuer Sonntag xöl
Ich habe dır gesündıgt, der siıch der Sünder erbarmt. Nımm
meıne Bıtte und erhbarme dıch meılıner. Herr, Allherr. e_

barme diıch meılıner.

Hosannasonntag xl40

An Stelle der schaudererregenden Kittiche der Seraphe Breı-
eten ihre Kleıder AUS auft dem Wege Diıe Jünglinge, dıe He-
bräersöhne. Und 1E prıesen dıch. Krlöser Hosanna!
Allelu) ® — —n

Johannıs Geburt*. Josefsv1is1on, Barbara”®, Weihnachten Kindermord,
Beschneidung, KEpıphanıe, Johannıs Knthauptung, Stephan”®, Marienfest
des 15 L ‘X xaravtn®, deverus*, Priestergedächtnı1s, Totengedächtn1s”,
Montag*, Dienstag, Mıttwoch”, Donnerstag, Freıitag®, Samstag der ersten,
Montag, Dienstag*, Donnerstag®, Kreıtag der zweıten. Montag, Mıttwoch.,
Donnerstag* der drıtten, Sonntag®, Dienstag*, Mittwoch der vlıerten,
ontag, Dienstag®, Donnerstag*, Freıitag, Samstag* der üunften un
Montag*, Donnerstag un:! Samstag (des Lazarus) der sechsten Fastenwoche.
Karmittwoch*, Z un! 7. Auferstehungssonntag, Pfingsten, (+oldener
Freıtag”*, Thomas, Verklärung“, Kreuzfest*, Georg und Cyriakus Jeweıls g133

Billıg und recht ist C5S, daß WIT ın der Frühe uns rheben Und
dıch preısen, Krlöser, Und daß WIT sıngen mıt den Kn-
geln Den (resang des Dreimalheıilig. Lob |sel dir, Lob E1 Qir,
ott Krbarme dıch nach deıner Barmherzigkeıt, TDAaTr-
mer. |
nannt ist heißt das nıchts anderes, als daß WIT eınem alten orlechischen Seıiten-
stück der sogenannten Karfreitagstroparıen gegenüberstehen. Wir befinden unNns Iso
mıt anderen Worten VOL eıner Stiform, die mehr der wen1ger verbreıtet War un
der sıch nun uch die Einzelstrophe für den Stylıten unterordnet. Das a\ w der SYTI1-
schen Übersetzung, mıt dem ıne jede Strophe anhebt, entspricht vollkommen dem
AÜvVvTtL der ogriechischen Troparıen. Statt deren Ichprädıkation weıst der oriechisch-
syrısche 'Enjänä freilich dıe Duprädıkatıon anıt. ber auıch diese findet sich griechisch,
und ın dem Romanoskontakion i  ON OL NLde STALPWÜEVTA ın Verbindung
miıt der gleichen Stilform, indem dort die Improperien der (Gottesmutter ın den Mund
gelegt siınd (a L 15)
V Der Hirmos besteht außer Johannıs Geburt und Barbara AuSs wel

Strophen, der eigentlichen Leitstrophe Dl O LL ınd der Nebenstrophe !‚.AÄ! Lsas
Der be1 keiner Strophe fehlende Refrain ist. ergänzt nach Moss. (IL 540 un anders-

wo) Dort findet siıch der Strophe DIlQ Sar der ersten, 1n unserer Hs. immer
ausdrücklich mıt LuDas anhebenden Hälfte des Refrains, 1MmM Anschluß den etzten
Vers des OTpuS SLETS das dreimalheilig: la- „ - Ar ; ebenso be1ı Jeannın
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KAAX Der Refrain beschließt sämtliche Strophen.
Nach der Bandnotiz wohl des Schreibers selbst gleicht diese Melodie ( Lso4 der

„IIT }—‘u°.ß E anhebenden bzw. ist 331e ihr gleich. Die Silbenzahl des OTPUS ist
beıden allérdians gleich 4X 7), der Refrain ‚ber findet siıch L1LUFL hıer. Zudem g1bt
Sach. 17 aut fol. 7U Keste des ıme für den gleichen 'Enjänä unNsSseTEeINl Hirmos

EKs handelt sich bei diesem doch wohl ıne Leitstrophe, ın die der Name Je-
weiıls einzufügen ist.

IDıie Leitstrophe findet sıch 1n unNnseTeLr Hs nıcht ausgeschrieben. Immerhin ist,
möglich, daß cdie mı1t ‚L&Qo anhebende erste Strophe des Freitags der 5. Fastenwoche
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Wıe dıe achenden un: KEngel 1C abstehen VO  S deınem
Lob. So mache uch uns Staubgeborene wach, Auf daß WIT
dich preisen mıt den (Ge1istern. Lob |se1 Ir 155 E1 ir ott
Krbarme dıch ach deier Barmherzigkeıt, Krbarmer|.

Dimet x51
eTr der Talente, Herr, Krbarme dıch ber dıe Priester,

dıe eın Talent empfangen aben, Und mach S1e würdıg,
fejern Den Jag des edächtnısses des eılıgen Und
erbarme dıeh meıner. ott

Sonntag VOL Weıhn.* 663) 1enstag der drıtten®, Donnerstag der vilerten®,
Freıtag der üunfiten Fastenwoche* 619‚ Gründonnerstag X140

Heute Zog Herr des eges un qelne Jünger mıt
ıhm Und, sıehe, da 7wel Blınde, dıe riefen un:! SPIA-
chen © Sohn Davıds, CD uns das 1C. damıt WIT dich
en un bekennep deiıne Cnade. “

Ninivedienstag* 663

Karmontag* p51‚ Kardıenstag E"51  T4 Ifarmittwooh p51) Karfreıtag T 1°1,

Der Krbe des Weıinberges verlangte Früchte Aus den Hän-
den der Wınzer. Sıe ber kamen übereın, 1h: O0ten

Auferstehungssonntag xl40

Alle Prophezeiungen sind rfüullt jehe. heute lobpreisen
Die Geschöpfe: Auferstanden ist Christuse! Kommet, aßt uns

1h: benedeıen un anbeten!

In dem Kloster, dem 1SeTE Hs entstammt, als Leitstrophe angesehen worden ıst,
nach der dann die übrıgen Strophen D sıngen WaTrell. Bezüglıch der uch außerhalb
dieser Melodie sehr häufigen hksoea.-Strophen ist auftf ıe griechischen SN LEPOV- und die
lateinischen hodie-Vexte hinzuweısen.

XNLI Die Leitstrophe ıst nıcht ausgeschrieben. Die Silbenzahl der Verse ist
I1 11 Das 1m Inıtıum angeklungene Motiıv erınnert eıinen
Kanon ZUL Ode

Der Refrain un das vorangehende M.\Hg uUSW. kehrt iın jeder Strophe Wi6(ie!‘
Die Überleitung wechselt.



HEIMLING

LIV INn \5
13

(Jeannin”®, Ton)
Nan 19019 Lisanl Nan

XLV Im30.0UUD, hLiso V
N

Aso90 ;;@° ol} ,;.Ä>. 8;m oh_lug Lngo..n..u::,.:o hLiso
SA kaa m9009 ll—.».ü..uäo

LVI Ahueanahho SE
— 6+

FE ‚Jeannın NT 702, der Ton)
5 z‚» 40{9 A .‚.l.o..no»'‚aog KÄ»O.AA.ÄÄO a
eitr

Öe..n Al

XLVILL ‚( as. l
D D DB

(Jeannın”, Ton)
7p.o.)° \9) c RS N ’Ä.o! as Nasl

€ mAI

Nasis 04
1 —17— 7—7—+8

(Jeannin”*, Ton)
S Löls A ÄOO X Nasis Jn 9 04

eir .. ] °“ ©  ©  © 310 7.o'pß }»Ä&)L
XLIX u.ngl&°] LD Q v

XLV Kıne offen bar spätere Hand haft den Rand mıt sSschwarzer Iınte eın
Lsawas ‚\& 9 Lanuf3O geschrıeben. Wenn 11a dann sıeht, daß Moss, 187 UuUuNsSeTEeEIMMM

"EnJjänä Wwel Leitstrophen Auswahl, darunter dıe Liawas 7\&1 Lisanso beginnende
notıert, darf 112  - wohl schließen, daß in der A ırche des ur 'Abdin, der 1ISCTE Hs
entstammt, später Leitstrophe nıcht mehr a IS solche bekannt WAaLrT.,. Sie wurde
vielmehr Strophe des "Enjänä, der 1U  - nach der NEUECN, Rande angegebenen
Melodie vorgetragen wurde.

XLVI Der Refrain ist, Jen Strophen beigegeben.
Bereıts be1l NrT. X wurden WIT durch das dortige Inıtium ıe Mög-

hiıchkeıit gemahnt, könne siıich eiNne Kanonmelodie handeln. Be1 diesem nıtıum
auch hıer ist die Leitstrophe leider nıcht ausgeschrıeben verdichtet sıch dıe
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Hasten-* und Auferstehungssonntag g113

Alles, W asSs Odem hat, preist den Herrn, den Krlöser des Alls

Karfreitag p 153

Hast du MLr nıcht gesagt, eılıger AL Daß des Leıdens
des Sohnes aut dır gedacht wird, Und der Le1ib und das suh-
nende Blut Ohrıst1 aut dır konsekrtiert wiıird ®

Sonntag VOL Weıhn., Kpiphanıe 4;‚1 3gi. Auferstehungssonntag”, Febronıia

Daß den Preıs un das Lo0b deines Krbarmens Ich dır sınge,
mache miıch wach Herr des Alls, Lob se1l dır

Fastenmontag”, 5. Fastendienstag* 619

3 Fastenmittwoch”* 663’ Karsamstag T ‚‘51
Uritt nıcht eın 1ns Gericht Mıt deiınen Knechten, Denn

nıcht wıird lauter rfunden Vor dir, es W as da ebt

Beschneidung, Epiphanıe*, 2. Fastensonntag, Märtyrer, Freitag
der VIıerzıg, Myronweıhe* 6113

Dem, den der hronwagen TAOT, Und der einhergetragen
wırd V1} Kngeln, uien dıe droben ‚„Heıilig" Z Di1e Hi@-
nıeden: ‚,Gepriesen SEe1 VON seInem Ort.“ eluJa, Alleluja.

Möglichkeit ZUE Wahrscheinlichkeıit. Ks kommt nämlich am Faétenson.utag uch
a ls Kanonıin1ıtum VOor, und WarLr ZUL N Ode, un! steht 1m Lon Diese Melodie hın-
wiederum 1st offenbar cie gyleiche w1e die h°.l3 bol? — a l, orlechisch OV SV  o
XL VO TOL TUPOG anhebende. Sie haben jedenfalls gleiche Vers- und Silbenzahl
(8—12—7—7+10+11). Iiese teilt ber auch N 'Enjänä mıiıt ihnen. Über.
1e8s ist die erste Hälfte 7WeI]eT seiner Strophen gleich der ersten Hälfte zweie;‘
Strophen der Ode Z W Fastensonntag.

LVIII Zum Fastenmittwoch notjert Sach 303, fol. 8 v a,Is Melodie Ihnehas
lM;r.h!. Beıide Strophen haben ohl gleiche Silbenzahl (4X 5), dürften aber verschle-
dene Melodien besıtzen.

LIX Die beıden Schlußalleluja sıind allen rophen beigegeben.
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IDıie Leitstrophe ist nıcht einwandtfreı bestimmen. Kıs bieten sich Wwel Stro-
phen a ls solche DIie este der Beschneidung g1bt sıch als inhaltlıch VO OTpPUS
unabhängiges Stück. Sie kann ‚.ber gerade SCH ihres Inhaltes nıcht ıne solche se1n,
sondern M ohl als zweıter eıl eıner Doppelstrophe aufgefaßt werden, äahnlich
w1e sich tol. SE uNnsSerTrer Hs ıne doppelstrophige Doxologie findet. Unser Schreiber
hat vielmehr wohl die erste Epiphanıe gegebene Strophe a ls Leitstrophe
gesehen. Sıie ist. ıne der beliebten eschatologıschen Strophen, die SONST. meıst a,Is
Schlußstrophen dienen (cf dagegen Hırmaos und kommt uch sOonNnst a,Is solche
5mal tatsächlich VOT IDiese Behebtheit hat ihr vielleicht den Vorrang VOor den
übrigen mı1ıt E Gx beginnenden Strophen gegeben. Allerdings 1äßt sıch
schwer glauben, daß S1e ın den ben angegebenen fünf Fällen zugleich a,Is Hırmos
und Schlußstrophe SCSUNSECH worden wäre. Möglich ist, das ‚.ber immerhın, zumal
auch Moss. 444 DA un 331e als Hirmos kennen scheint.

Während NrT. AA dıe Vermutung, ‚ber cdie hohe Wahrscheinlich-
keit ausgesprochen werden konnte, wonach cdıe betreffenden Stücke VO.  S Hause AUSs

ınem Odenkanon angehören, jefert NSeTE Hs selbst tür d1eses Stück den strıngenten
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Beschneidung, Kpıphanıe, 2. Fastensonntag”*, Märtyrer*, Freitag der
Vıerz1ig”, 2. Auferstehungssonntag”, Jeweıls

‚Jenes gebenedeıten uTes Würdige uUunNnsSs alle., Herr, WeNnNn du
kommst, Auf daß WIT deine lebendige Stimme hören, da S1e
pricht ‚‚Kommet, tretet e1n, (+ebenedeıte meılınes Vaters, un:
erbet das Reıich!*®‘

Kpıphanıe D Severus x140 2 Fastenmıittwoch 619*} 4. Fastensonntag
Kl40

Dıich flehen WIT A daß du mıt uUunNns und für uns Selest HKür-
sprecherın Beım Ön1g der Könı1ge. Auf daß wohne se1ne
uhe Und SEIN Frıeden In der SaNZEN Welt Und Kr vorüber-
gehen lasse dıe Zornesgeißeln An der SahZCch bewohnten (Krde)
1ın selInem Krbarmen.

Epiphanıe
Johannıs Geburt*, Barbara*, Weıhnachten 2, Marıenfest des 127
Kındermord”*, Y raravyvın , Barsaumä, Severus*., Ninivemittwoch*. Aprem,
6. Fastenmittwoch, Lazarussamstag, Myronweıihe*, Kommune für Paulä
usW.”, Marıenfest des 5 (+0ldener Freıitag”®, Kreuzfest*, Johannes
der vg VON ST  ug Sımeon der Stylıt, Dimet*, Febronıa, Jeweiıls

Wenn du kommst In der oroßen Herrlc  eıt deines Vaters,
7Zu entgelten deiner Gebärerin 1m Keıche, (Üedenke meıner,
Herr.

Beweis 1ıner solchen Herkunft. Dieser gleiche Hirmos ist, zweimal für dıe {)t Ode
verwandt, Georg un Mittfastentag, und ist 1m 'T’on gesetzt. Ks ist möglıch,
da sıch nıcht eıinen altgriechischen Hırmos handelt, sondern, W1e mehrfach
be1 der etzten Ode, eın Theotokion, das dann ‚ber ın der syrischen Übersetzung
ZULC Leitstrophe wurde.

JN Der 'KEnjänä ist als edessenıisch bezeichnet, aber, stammt AUuS dem
Griechischen, dıe ersion der Übersetzung ıst die edessenısche. In der 'Tat entspricht
das Hırmosinitium dem Inıtıum der Strophe der ZTyNDY "lötopeh des ‚JJohannes
Monachus ZU Ps 140 der grlechischen Kpıphanıevesper (Menäen 111 124), während
cdie ogriechische Strophe gleich der syrıschen ersten ist

\t\82.l 9 Liopssah. T 6v OWTLELOV HLV
f  ‚  5 Nan 10 lopödyveıc DEtpa

111 (+enau w1€e be1 Nrt. XX XVII besteht uch hıer der Hirmos meıst AUuSs 7zwel
Strophen, der obiıgen Hauptstrophe und der folgenden Nebenstrophe. Nur 1ın VO!  -

Yällen fiinden WIT diese Nebenstrophe nıcht
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Der Terminus x AD der Überschrift, der wel 'KEnjänämiutien bzw Zzwel 'Teıle
eines 'En]jäanäa m1ıteinander ın Beziehung SEetZT, tindet sıch In U7} Kodex noch
eiınma| fol. 189 v neben der Ode des Georgskanons: L1 —515 AD An derselben
Stelle tindet sıch fol. 79v (4 Fastensonntag) und fol. (Mittfasten) das L1< / —ö} (ohne
\ AND) Nun ist Ls;. 4 —99 das Inıtıum eliner Leitstrophe für cdıe Y Ode 1mM Ton. Ks
scheint also, daß dAiese Randnotizen be1l der Ode auf 1Ne Änderung hinweisen So1-
len, die bezüglich der d ()de getroffen worden War, die ‚ber 1M Texte s<elhst; nıcht
mehr berücksichtigt ist. DA dürfte heißen: tortfahrend mıiıt. Kür UuUuNnSeIeI ‘EnJ]änä
würde das LWa bedeuten können: Eın e1l der ersten Strophe wırd nach dem Hirmos
Ll 9der Rest aber, der über dıe Sıilbenzahl Aıeses Hirmos hinausgeht
nach der anderen aaaD, der etwa: Einem 'e1] der Strophen liegt dıie erste,
dem anderen dıe zweıte Leitmelodie gleicher Silbenzahl zugrunde. Sach 303, fol.
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Wenn du dıe ungirau, Iıie reine Mutter, dıe dıch gebar,
An der Spıtze der (+erechten ruhen ässest 1 Reıche, (+edenke
meıner, Herr.

Marıa Heiımsuchung, Josefsv1sıon®, Kındermord., Kpıphanıe 4, Johannıs
Knthauptung, ‘I rardavın®, 8. Auferstehungssonntag”*, Neuer Sonntag, Ma-

rıienfest des 15 D, Kreuzfest*, Jeweıls
Wıe schön WarLr der Gruß, den da bot der Krzengel (+abrıel

Der reinen ungfrau Marıa. Iso ber sprach ‚„Der HKriede
SEe1 mıt dır, der Herr SEe1 mıt dir, AUS dır wırd hervorgehen.‘

2. Fastendonnerstag* 619

Auferstehungssonntag Xl40

Herr, WeNnN du uch VOL dem (r+erichte freiwaillıg Stan-
dest Und du VON Pılatus verurteılt werden wolltest, Do hast
du doch deimen en Sıtz nıcht verlassen, Der mıt deımem
Krzeuger eine Wohnstatt ist Und durch eine Auferstehung
AA  S den Toten hast du Die Welt befreıt VO  — der Knecht-
schaft des es un des Satans Und erlöst und befreıt UuNnsSsSer

eTtr Seelen

Auferstehungssonntag xl40

Herr, eın gelobtes Grab bewachten dıe AUS der öhe Die
Kngel ber eianden sıch In oTOßer FKurcht und erwunderung ın
der Höhe, Indem sıe sprachen: Lob 4E1 dır

g1bt a‚ Is Melodie 11UT Lisan Das spricht her für cıe zweıte Annahme Die
Übersetzung des D\OOD mıt ‚beginnend miıt“" scheint SCH fol.; 1859 v ausgeschlossen.
Eıne befrıiedigende Lösung wıird TST möglich se1n, WEeNl die beıden Leitstrophen

und _eu.\°.m».9f h°\-m 1m Volltext vorhegen. Die Siılbengruppen
sind.E SE

LVI Kdessenisch. Diese Leitstrophe entspricht, nach Silbenzahl und Inıtıum
schließen, zweifellos dem orlechischen Kopte, sl %l XOLTNDLO TOADECTNG (Par. 634
un 669), das MmMIT leider L1LUL 1n diıesen Anfangsworten zugänglich ist 'Ton.

LVL Kdessenisch, Iso AUuS dem Griechischen übersetzt.
Der Refrain findet sıch Hen Strophen. Die Überleitung ist deren Tohalt

gepaßt.
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L Nur zweimal findet ıch als erste Strophe eıne solche, die mıt AM LAn-
hebt Diese beiden Strophen sSind zudem untereinander völlig verschieden. Die eıgent-
liıche Leitstrophe scheint MIr die VO:  w} Hımmelfahrt S einmal, weil S1e a,ls Marıen-
feststrophe miıt dem Feste selber Dar nıichts tun hat und infolgedessen nıcht Z U

Korpus des 'Enjänä gehören kann, dann ber auch, weiıl SEe1INE mıiıt al 219
hebenden Schlußworte 1n ıner der Weihnachtsstrophen a, IS Refrain verlangt werden.
In der ersten Weihnachtsstrophe steht dıes Lsasas. @219 nıcht. Fünfimal trıtt alg
Quasileitstrophe das Theotokion Ih 585 (ace4 4509 auf.

Die Weihnachtsstrophe findet sich Übersetzung bei Baumstark, Festbrevier
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Barbara, Barsaumä, Kommune für Paulä USVW., Georg Je xl40

Marıa ward dır ZUE Mutter. erTtT Und Jungfräulich gebar S1e
dıch, unaussprechlıich. Und iıhre Jungfräulichkeit hast du nıcht
verletzt, Du. der du der Kön1g der Köni1ge bıst Im leisch-
lıchen Schoße der ungfrau hat deine Majestät gewohnt, Sohn
des Allerhöchsten, Unstoffliches W ort, KErhabener. der uns

emacht hat Söhnen 1)Dem hımmlıschen Vater, Auf daß
nıcht gefangen gehalten werde (+eschlecht In der Kın-
sternıs des Irrtums, Und UTrC sde1INeE Geburt hat uns eführt

Jjenem elıgen en

Weihnachten, Marıenfest des 26 2 Beschnei1dung”*, Kpıphanıe*, Johan-
N1sS Enthauptung“®, Stephan*, Marıenfest des E Priestergedächtn1s”*,
2. Fastensonntag*, Märtyrer*, Marıenfest des 15 ö Himmelfahrt, ]e-

weıls xl40
OChrıist ward eboren Aus der ungfrau Marıa. Und hat

oTOoß emacht dıe (}+edächtnisteier Und glänzen gemacht den
Festtag derer, Iıe 1h; gebar und doch reın 1e un! deren
Jungfräulichkeit nıcht verletzte. All ihr er, Kommet,
lasset uns nıederknıen ıh anbeten.

Weıhnachten”, Kındermord*, Kpıphanıe xl40 5. Fastenmontag,
Fastendienstag 619*} Freitag der Kreuzverehrung“**, Kar-

samstag*, Östern, Neuer Sonntag”*, (+0oldener Freitag*, Johannes der
Kvgl., Cyriakus*, Sımeon der Stylıt*, SeTrg1uSs un! Bakchus xl40
1C VO Lichte, dessen Wohnstatt 1 Lıichte ist, ach

16 uns 1n deımnem Lıichte, Auf daß WIT dıch bekennen ob de1-
nNner Gabe Kommet, a lle Völker, lasset uns nıederknıen und
ıh anbeten.

UN Kirchenjahr der syrıschen Jakobiten (Paderborn 1910), 108, Anm Der Re-
fraın ist. tfast StETS vorhanden.

Nach Ausscheidung der ersten Strophe des Offiziıums des Kreıtags der 4 ’ der
Kreuzverehrung und der VO (+oldenen Kreıtag, die Danz offen bar autf die eıt bzw
dıe Festidee zugeschnitten sind, bleiben drel Strophen, dıe sıch als Leitstrophe dar-
bıeten. Welche davon dıe ursprüngliche‘ Musterstrophe darstellt, ıst nıcht USZU-

machen. Praktisch W A schhießlich diese rage hne Belang. Das Inıtıum heß n]ıemand
1m Z weitel über dıe Melodie und das uch n]ıemand über den ext.

Der Refraıin erstreckt sich über a lle Strophen.
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1C VO Lichte, wohnend 1 Lichte, un weılend 1mM Lichte,
W ürdıge miıch deımnes unvergänglichen Luchtes, Der du das
wahre 1C bıst, Kommet, alle Völker, lasset uUunNns nıederknıen
und ıhn anbeten.

1C VO Lichte, Abglanz des hımmlıschen V aters, Dem
gefıel AUS Marıa eınen Körper sıch nehmen Und der geehrt
un emehrt hat ihr edächtnis. Kommt a,lle O  er, lasset

nıederknıen HI ıh anbeten.

W eıhnachten*, Marıenfest des 1 Totengedächtnıs*, Kanasonntag,Ostern*, 1. Auferstehungssonntag, Marıa Heımgang*, Cyriakus, Serg1usund Bakchus*, Jeweınls
Wır verehren eın Kreuz, UT das rlösung unseTen Seelen

ward Und mıt dem Schächer rufen WIT ‚„‚Chrıste, edenke
meıner, WeNnNn du kommst.“‘

Kanasonntag* 6113} 2 Hastenmittwoch g63= 3, Fastendonnerstag*, 5. H'a-
stenmıttwoch, 6. Fastendonnerstag 619’ Ostern*, Neuer Sonntag*, Marıa

Heımgang*, Cyriakus*, DETSIUS und Bakchus 6113

Ks betet diıch A  9 Herr, das 1C Kıs preisen dıch dıe Scha-
Fe  > der achenden, Kıs betet cdich dıe Schöpfung
Am Morgen, da aufsteigt das 1C

Auferstehungssonntag X140

Du erstiegest ireıwıllıe Das Kreuz, Chrıste, Gott, Und e_
östest dam VO  > den Banden des gıerıgen es Wır preisen,Herr, Deine Auferstehung.

4. Fastensonntag*, Hosannasonntag*, Kreuzverehrung*, 4. Auferstehungs-
sonntag”®, Thomas Marıa Heımgang, Georg

Du stiegst ANS Kreuz, Chrıste, Gott, In dem eıbe,
den du ANSCHOMLIMM hattest AUS Marıa., ach dem 1ıllen des
Vaters un SEeINES Geıstes, Zur Krlösung der Menschen.

Der Refrain beschließt a lle drei Strophen.
ÖRIENS CHRISTIANUS. Dritte Serie
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LXVIIIL er Refrain ist nıcht überall vorhanden. Vielleicht läßt sıch hıer be]

reicherem Maßterijal einmal c1MN Herausschälen verschıedener Schichten vornehmen.
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Stephan, Marıenfest des 5 ® 6113

Diener Gottes, In 1e kommt, aßt UNSs preisen Den
chöpfer des Lichtes, Der erfreut hat durch Se1IN 1C

Kanasonntag, Donnerstag* und Freıitag der 4, Fastenwoche, Dienstag der
6. Fastenwoche, Freıtag der 4.07% 4. Auferstehungssonntag*, Johannes der

Kıval. ® Romanos g133
W achender, der nıcht schläft, ec mıch aut ZUT mkehr

Kpıphanıe xöl’ 6. Fastendienstag* 663
Am Jordan rıef der Vater AUS der öhe ‚„‚Dieser ist; meın

gehebter Sohn, dem ich meın Wohlgefallen haba “

Kpıphanıe Q 3. Fastenfreıtag, 4. Fastenmontag, Kardıenstag* £133
Warum hebst du den Schlaf ehr als das | Gottes ]lob,

Seele ® Und weshalb 2108 du dıch hın Begjerden sonder
Nutzen ® Wach Iso auf, erhebhe dich, obsinge : ‚„Herr des
Alls, dır E1(

W eıhnachten®, Marıenfest des 12 Kpiphanıe 2 Barsaumä, 2 5*
und 6. Fastensonntag, Hosannasonntag®, Gründonnerstag, Ostern*, un
8.* Auferstehungssonntag, Neuer Sonntag, Kommune für Paulä usWw.*,
Marıenfest des D Hımmelfahrt*, Jakob VON >O  s Dimet*, Serg1Ius

und Bakchus, Kommune für eınen Eınsı]edler* 133
Mıt denen, ıe droben, Den Krzmächten der nge bekennen

WIT dıch Und en WIT dıch, WIT amskınder Und dır SEe1
Lob, chöpfer der SANZCH Schöpfung.

Mıt den erubım benedeıen WIT dıch, Und mıt den era-
phım, den sechsgeflügelten, en WIT deınen Namen, Und mıt
den nge sınken WIT nıeder un! beten dıch Und dır SEe1
Lob, chöpfer der SahZeh chöpfung.

X1IX Auch hier ist der Hirmos mıiıt Ausnahme VOI Weihnachten ıne Doppel-
strophe

Der Refrain erstreckt; sich über alle Strophen und hebt, Je nach deren Inhalt, mıiıt
,\. e und (dann Le;al)

4 *
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LXXIII b) ajehaso v‚.>ßu] aajelhgıe 8i As Totengedächtnis; i J-L».n. 4

Totengedächtn1s un! dıe 0 ajehas] Schluß imet, Einsiedler.

Iieser Hırmos hat jeweiıls tünf Sılben WEN1SECEL als die folgenden Strophen
Zum Beispiel ZUT Myronweihe

Hirmos s  + s  + DL 7+8
LXXI Das Hırmenminitium ist ausnahmsweise der Rubrik nıcht angegeben Ks

dürfte sich ber SCn der 9 SONST. nıcht vorkommenden Sılbengruppen
(10 11 111 Befr. i 11 Automelon handeln.

Der KRe{fraıin findet sich ı allen dreı Strophen.
XX Edessenisch. Die Leitstrophe ist, römischen Pentekostar erhalten und

steht dort ı Von.
Der KRefram kkehrt denPentekostarıon Kom 1893 30() (Stichira Ps 140)

VIeEL Lolgenden Strophen wıeder. Im Schlußnekrosimon findet sich davon 1Ur das
5 {5so

CNS verbunden mıiıt derStrophe Lsso ‘‚erweıst sıch ‘leas Janr — o An
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Weıhnachten., Marıenfest des 15 [ Totengedächtnıis, Myronweıhe, Ostern,
Auferstehungssonntag* 6113

Mıt den hıiımmlischen Scharen, Kınder der Kırche, Sınget
iıhm Lob In Kıntracht Trhebet eEUTEe Stimmen un precht
‚, Völker, und rhebet ıh 1n Ewigkeit.“

Weihnachten Käl
e1b11ce wardst du eboren AUS der ungfrau, Du, der du 1m

Anfang dıe Hımmel durch deınen Wınk aufgerichtet. Der du
auf dem Cherubwagen o1tzest Und, daß du Knechtsgestalt
wurdest, ireıiwıllıg auft dıch nahmset Um unseretwiıllen, ott
erbarme dıch uUunNnseTt

Pfingsten Xl40
Llevı7,knothv S0PTACOuUEV, AL |veiuwatoc ZTLÖNLLAV Za T OO-

ÜSOLLAV ETaAyYEALAG; XL Ätiöoc GULTÄAY, OWOLV' %AL TO WUSTT)-
060V ! WEYO E  a ci-:ßo'zop.wv! Ar 30@LEV GL

An wL00p7E TOU TAVTOC, Köpts‚ Ö  Q  5a GOL:

Johannıs (xeburt*, Josefsvisıon®. Sonntag VOT n Kpıphanıe 49
TATNAVTI, Totengedächtnis®, Kanasonntag”*, ‘ Aprem*, . Fastensonntag,
Karmıittwoch, Karfreitag*, Kreuzfest, VO  . ST  ug imet99, Roma-

DOS-. Febronia., Kommune elınes Eıinsi:edlers®O Kl40
e1ge, Herr, ın Krbarmen eın Öhr, Und antworte MIr, und

höre dıe Stimme meınes Klehens Wolle gnädıglıch autnehmen
Nseren Dienst un unsSsSeTrTe®e (z+ebete

Ta uUunNns eingeschlossen seIN. Herr., In dıe (Gedächtnisfeier
der Gepriesenen. uUurc ihre Fürbıitten mOoge uns geholfen WeI-

den Und WIT efreıt werden V ©  > uUuLSeTIeN chäden

Idie erste ist evıdent ıne Leitstrophe. Inıtıum fand ich uch in anderen Hss
Ist. cdıe zweıte T’heotokıon ZUTL ersten ? Idie FYeste, dıe das tragen, lassen das
vermuten. der ist 1E ıne wirkliche, VO.  - der ersten verschlıedene Leitstrophe miıt
eigener Melodie ? Die dreı Fälle V Oln nde der H®:; dıe mıiıt, bezeichnet sind, könnten

andeuten wollen, indem S1e In der Rubrik als Hirmeninitien nıcht Liiso sondern
_ o geben. In diesem Fallle ware be1 Was infolge der gleichen Silbenzahl leicht
möglich wäre, dıie sıch selbständige Leitstrophe als Theotokıon eingedrungen. Kıne
Lösung kannn TST weıteres Mater1a| bringen. Grund Hs allein uürde 1118]  —

sich für die erste Annahme, die eINES Theotoklons | X entscheıiden. Die dreı
00_ Wälle hegen alle nahe beisammen nde der Hs Ks WAaTe 1LUF eıne VO  - viıelen
Unebenheıten, cdie der Schluß der Hs bringt, wenn das Inıtium der ersten Strophe
alg Hirmeniniıtium 1ın die Rubrık gebracht und dazu noch den Irrtum auftf wel weıtere
Fälle ausgedehnt hätte
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sprüngliches Nekrosimon handelt, das dann später alg Leitstrophe angesehen worden
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Fastenfreitag”* 663

Sonntag VOL Weıhn.*, 3. Fastenfreıtag 619) 4.. Fastendonnerstag 663

DIie Stimme des Preises 1mM un der Engel hat mıch aufge-
weckt, Herr, IDır Morgen lobsıngen. Ich habe geöffne
meıne Lıppen deımem Lob, indem ich bekenne, Daß meın
Herr und meın ott sıch meıner erbarmt hat

Hastensonntag xl40
Z dır rıef ich. Herr, Aus meınem SahZch Herzen: Krhöre

miıch eılends. un ne1ge diıch In Krbarmen UuNSeIeEI Bıtten.

Auferstehungssonntag 3140
Das Vesperlob, |)as WIT dır darbrıngen (+leich einem

KRauchopfer in en Düften. Se1l e1ın ge1istiger Lobpreıs.
Lobe un: bekenne., melne eele, den Herrn, deınen Krlöser.

Kpiıphanıe en HFasten-* un: Auferstehungssonntag, Himmelfahrt*, Ro-
manos®*

Lob Se1 dır. Chrıste, Der du dıe Auferstehung hıst eTtr
Jener, dıe entschlafen (Gedenke meıner, Herr. Wenn du
kommst In errhichkeıt

Ninıvedienstag 619*) Donnerstag der ®63* Freitag der Zr Montag
der d Donnerstag der 5.* Fastenwoche, Romanos 619

Die Hiımmlischen lobsıngen, Und ıe Irdıschen brıngen An-
betung dar Der eınen ew1lgen Wesenheıt, Dem chöpfer der
JaNZECN chöpfung.

4, Auferstehungssonntag, Thomas®, Verklärung Xl40
en Aben  ]1ens Bın Werk gelstigen Dienstes, Bringen

WIT HL Chrıste, dar, Weıl dır In deımem Krbarmen gefiel,
ıch erhbarmen un uns egnaden HFc deine SOtT-
würdıge Auferstehung.
ware. Darauft könnte hindeuten, daß Moss. 151 1ne andere Strophe a‚ Is erste

g1bt un die erste dort zı weilen cdie Leitstrophe ist. Die Kommunıität, der
eX gehörte, empfand jedenfalls obıge Strophe alg die Leitstrophe.

LNXNNX NN SO (lasoagl R6öm 124 hOYLAN ÄCTDELO — ratıonabıle obsequlum.
Zur Übersetzung des NN ct. el, Oblatıo ratlıonabılıs, 'Tüub QS /18)



DENKMALER ALTARMENISCHER MESSLITURGILE

DIE ANAPHORA DES KN I1GNA’TIUS VON ANTIOCHIEN
ÜBERSETZT VON

ROF RUCKER

Im Anschluß dıe früheren Übersetzungen ! AUS Caterglan-
Dashıan, IDe Taturgren ber den Armenrzern (Wıen E39T soll als Stück

dıe Anaphora des hl. Ignatıus VOL Antıochl en tolgen. Der armenısche
Text der Ausgabe (S 359—411) beruht bıs ZUILL Interzessionsgebet (aus-
schlıeßlıch) aut (od (fol 141 6 der ıbl muni1cıpale VO  a Lyon,

1314: VON dem erwähnten Gebet a,h OLg dıe Ausgabe dem (Jod. 1145
der Bibhothek der Mechitarısten Ol San Lazzaro. Kıne Abschriuft (v

der Iyoner Hs ist Sunppl armen. der 1Bl nat 1n Parıs?. In der
FKınleitung (S legen dıe Herausgeber ihre Ansıcht ber dıe KEnt-
stehung der armenıschen Übersetzung däT. der IHNan ohl elistimmen annn
Der Name des berühmten Ignatıus hat eınen des Syrischen kundıgen ALCINLE-

nıschen Mönch ın (hiheı:en oder 1ın der ähe VO  a} Antıochljen angeregt, den
'Text übersetzen. Bezüglıch der Kntstehungszeıt der Übersetzung VeI -

mıttelt dıe Lyoner Hs 1314 den termmınus ante QUeEN, für dıe Be-
stımmung des termınus post Quem könnte dıe Angabe e1INer Rubrık (S (4,

1-5) eıinen Anhaltspunkt geben, WE 111a  - annehmen dart, daß dıe Notiz
VO Übersetzer. nıcht aber etwa VOIl einem späteren Abschreıber STamMMT;
dort wıird nämlıch aut das Zeugn1s des Nerses (von Liampron den
syrıschen Rıtus der HKractio panıs hingewlesen. Diıie Übersetzung dürfte
annn dem 13 zuzuschreıben SeIN, wohrin ach den Herausgebern
(S 3S1) auch iıhre sprachliche Kıgenart weıst; Ende des genannten
Jahrhunderts hat NaC( 88) GT1g0T Anarvazecı eın Corpus lıturgı1cum
zusammengestellt, auft das ohl auch dıe Lyoner un! dıie anderen ammm-
ungen zurückgehen.

Die syrısche naphora des Ignatıus P SYrT.) ist ın eıner Reıhe
VOL Hss überliefert, deren alteste dem } zugeschrıeben wırd®.

zuletzt O0GC.$ : 1432157
Kr Macler, Catalogue des mMAaNUSCTLLES ArMeEenıenNsS ot geEOTQLENS, Parıs 1908, Nr. 91,

41
Baumstark, (Zeschichte der syrıschen Interatur, Bonn 1922, 266, Anm 11
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ach elIner der beıden Parıser Hss., Anc fonds und Sunpl 61* hat
Renaudot, Laturgrsarum orıentalrırum. (Hollectro (Frankfurter Neudruck

1847, 214—224), eıne ateinısche Übersetzung Een.) gelıefert, dıe
auch 1ın Migne’s Patrologıa V, Sp 69 —78 übergegangen ist; Um
eıne weıtere Kontrolle der syrıschen Überlieferung vornehmen Zı können,
habe ich den syrıschen Text der Ignatıus-Anaphora AUS der Berliner Hs
Sachau 1805, fol 45v —_ B8VY (v. 1280 benutzt Sach.) und 1ın den Huß:-
nNnOoten dıe Varıanten angegeben.

((egenüber der armenıschen Kyrıllos-Anaphora (0C:? L 143—157),
dıe keınerle1 Berührung mıt dem gleichnamıgen syrıschen Text aufweıst,
en WIT 1eTr mıt elINeT Übersetzung tUun, dıe nıcht LUr fast völlıg
dem typıschen Schema der Jakobıtıschen Liıturgien folgt, sondern auch 1mMm
einzelnen den Text, der syrıschen Gebete, WeNnNn auch vielfach sehr Irel,
wıederg1bt. 11a deshalb mıiıt den Herausgebern dıe armenısche ber-
Setzung geradezu A Vertreteriın elıner zweıten Rezens1ion der syrıschen
Anaphora ansprechen darf, erscheıint MIT iraglıch, WEeNnl auch dıe Ionatıus-
Anaphora jenen syrıschen Kormularen gehört, be]l denen einzelne Hss
den Vermerk ‚‚nach der Rezens1ion““ tragen, dıe 9180 eıne doppelte Über-
lıeferung aufiweısen können. Dıe HKreiheıt der armenıschen Übersetzung
geht nämlıch viel weıter a IS be]1 Z7Wwel Rezensionen elner Übersetzung der-
selben orı1echıschen Vorlage anzunehmen möglıch ist; In einem olchen Halle
waren S1e aum stärker als eLwa dıe Varıanten VO  S Sach gegenüber Ren
Ich annn a ls Maßstab 1eT das Verhältnıs der beıden syrıschen Rezensionen
der Tımotheus-Anaphora, dıe MIr handschrıftlich vorliegen, Z Vergleich
heranzıehen; der Unterschıed besteht eigentlıch 1UL 1n Anderungen 1ın der
Wortstellung und ı1n der Auswahl anderer Synonyma.

Wegen der umfangreichen Abweıchungen der armenıschen Übersetzung
VO  S dem syrıschen 'Text mußte ıch 1ın den HFußnoten ZU. ogrobßen Teıl den
Volltext der Iateinıschen Übertragung AUuS dem Syrischen SYr.) antfüh-
reh, ach Renaudot Een.) un! Cod Sachau 185 Sach.) getrennt,
WeNnnN dıese beıden Zeugen auch auselnandergingen. ın der Übersetzung
des armenıschen Textes deutet Sperrdruck dıe wenıgen FHälle A,  9 der
Armenı1er SCDCH den Dyrer mıt der armenıschen Normal-Anaphora Ar NA)
geht; Kursıydruck ze1gt A  5 daß der armenısche 'Text VOIl der syrıschen
Vorlage abweıcht; Stellen, dıe überhaupt nıcht ın der syrıschen Anaphora
vorkommen, stehen iın A Zn —— sınd dıe ZU. Zwecke der Verdeutliıchung
gemachten Zusätze melıner Übersetzung. Gelegentliche 1nwelse auft dıe

Jakobus-Anaphora  N RN bezıehen sıch aut meıne Ausgabe 1n den Lıturgle-

Zotenberg, Catalogues des MANUSCTIFS SYTLAQUES el sabeens de 1Ol. Nat.,
Parıs 1874, Nr 76, 90 und 717 19; beide Handschriften stammen AUuSsS dem

Sachau, Verzeichntis der syrıschen Handschrıuften FT Berlin 1899, Nr. 151, 60
470).
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geschichtlichen Quellen, Münster 1925; Br bedeutet Brightman,
LTaturgres eastern anıd WwWwestern E Oxford 1896 In » sSind Schriftzitate eIN-
geschlossen; dıe Seıtenzahlen der armenıschen Textausgabe VO  S Caterglan-
Dashıan EF Ö sınd Rande angegeben.

38Y COMPOSITA SANCTO NOSTRO G(GNATIO
THEOPHORO PATRIARCHA ANT TRANSLATXA Y RIACO

NOSTRAM (LINGUAM (+LORIAM JE SU CHRISTI DEL NOSTRI

Oratıo nte pacem |
< Post ceremon1aAs et recıtatiıones propheticorum et; apostolicorum praeceptorum et

(post) SaNncLuUum. Evangelium et Sym bolum et proclamatiıonem d1iacon1ı et oblationem
hostiarum a INENSaInl SaCcıanmıı Sacerdos lavat summıtatem digı1torum et inc1pıt OTa-

tiıonem mystıce et secTete et dıcıt:>

DDeus Pater sancte, gen1tor 6ET, Ca USa> getern1 UMINS et lar-
o1tor <omnıum=> bonorum et dator S ST S pacıs, qu1 SUPpTa |

390 SECHSUS el comprehensi0nes intellıg1bılıum P angelorum)
< et viısıbılıum SE homınum)>, ei SuUPETAL mer1ıta NOSTTA nprovıdentıa
Adrbecthonıs Ludae N NOS PECCALOTES, TU praestitistı <elt praestas>
< DEI Fılıum tuum Jesum Christum omınumMm nostrum. Quı
etı1am 10 d1ignos fecıstı. qu1 u]us magnı et terrıbılıs
mysterı1 mınıster SIMUS et, diıaconus.> FOGANMNVUÜS
te, <Dommes>-, d19nN0s 1105 TaC, ut MNı purıtate et sincerıtate
-emendemur et, sanctiılhıcemur a,b MNnı immundıt1a mentis et
COTPOTIS B0S osculemur Invıcem spirıtualı vinculo el VDEeTrTO 9

IDiese WwW1e a‚ lle Gebetsüberschriften 1ın SINd VO  Z den Herausgebern des 1:

Textes hinzugefügt.
Die Rubrik wird LLUL VO  - der TINEN Übersetzung geboten.

9—19 Im folgenden (Gebet VOTLT dem Friedenskuß dürfte der Satız 14— 16 dem
Gebet des hl Athanasıus nach der Händewaschung der entnommen se1in ; vgl. C.-D
674, QO5T Br 4335, 2- 16—19 sind eINe freie Wiedergabe der Gedanken
des Gebetes der Jacobus-Anaphora (Br 4 , A 1096 83, SYT hat folg.
ext Deus Pater sancte, gen1tor propagınıs (Luuns0 , SacCh.) aeternae, largitor bonorum
et dator tranquillitatıs et pacıs, quı ultra comprehensionem mentıum (et aN1-
Aaru adı EKen.) rationalıum (magnificus donı1s ‚u1s divyınıs Een.) (Ssuperat mMagn1-
ficentia donorum tuorum divyvinorum Sach.), U UAC nobis (peccator1ıbus adı Ren.) et fills
u1ls concessıst1, (et Sach.) (cum Ren.) praestitıstı nobıs, ut 1ın elIs iıntent1 (SIMuUS et
ad.d Sach.), quemadmodum aequum et adı Ken.) Justum est, (t1ıb1 adı Sach.) admını-
Straremus; praesta nobis, ut O purıtate et castıtate atque immunıtate a,b
MNı dolo, demus invıcemA(ın osculo SanctoOo Sach.) CU amplex1ıbus Spiritus
Sanctı adı Ken.) et. vinculo carıtatıs, ut 19888  &D concordia, spirıtuali consısten-
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ıta ut dıgnı effie1amur aetarı IN ıneffabilı beatıtudıne < elt ‚ULrL-

Cu sanctıtate> Unigen1ito 1110 LUO, Q UOCUM DL Pater
1111 ei Spiırıtun SaNCTLO olor14, potestas, honor, 1Un

Sacerdos: Pax Cu omnıbus.
Populus: Kt CUM spırıtu tuo
Diaconus elata VOC®e » Salutate iInv1icem In oseculo sanctitatıs. «
Populus: Dıgnos 1105 <TaG, omıne Deus noster=>.

| Oratıo Pacıis]
Diaconus pOosSt Pacem ıterum dicıt elata VO! oTam) Domino mi1ser1-

corde capıta Vestra inchnate.
Populus: Coram te, Domme.
Sacerdos: <Domimine Deus NnOsSter> u benedictzonıs 70oNsS el hbea-

tatudınıs largıtor omn1ıbus, qu1 1n te eredunt et 1ın verıtate / te 391
dılıgunt. Lu et1am NUNG, Domimne, aSplc1as undıqnıtates NOSTYAS,
QUOMAM NON oboedivımus mandatıs FULS el leg1 creator1ıs, EeEVe

pr1ves populum ıdelem dıyına oratıa tua, sed placıde et benıgne
0>  6 Kor. 13,

tes et (unanımıtatem pacıl1ıcam observantes: Ken.) (pacem capıentes: Sach.) dıgnı effi-
Clamur (laetitia beata Sach.) (CONV1IVIO beato Ren.) et sanctıLiıcantı Unigenitı Fılun tul,
UOCUN te decet glorla, honor et potestas CUu. Spirıtu Ind(e sanct]ıssımo et bono

Die Herausgeber fügen auch der Doxologie e1iINn ‚‚decet”” e1n.
Pax SYr.
Die erweıtert den Dıialog noch: Diaconus: Deum adorate. Ponulus: Coram

Domine.
Demus SYT. 3 fügt noch hinzu: quı 110  S potest1s particıpes fiıerı divını

sacrament], ıte ad POTTas et OTATe.
Ren Omnes, WIE ın der Klemens- und Athanasios-Anaphora (S Fuchs,

Die Anaphora Ades monophysıtıschen Patriarchen Jöhannän ; S Münster 1926, XX
Anm und XÄLV, Anm I} ach haft bereits den Anfang der gewöhnlıchen AT

Die SEeTz dafür eıneWOTT, die vollständig miıt der ben gegebenen gleichlautet.
(resangsstrophe des Chores e1n.

Die dem S Aufbau entsprechende folgende Oratıo inclinationis und die Or. veli
(bis 60, 18) haben kein gleichartiges Gegenstück der ;11,. Liturgie. Iıie
VO  - den Herausgebern hinzugefügte Überschrift würde besser ‚‚Oratıo inclinationis“®
lauten

9f Capıta nOsStra SYT. hat Cum aAVOLC sStemus, CUu tiımore StemMUSsS et sedulo
attent. SIMUS.

Populus: te, Domine.
Bonus, beatus et demi1ssor benedietionum Crga N  9 qu1ı SYT

et diligunt Ren
131 quod indign1 ob defectum fiduc1i1ae nOostrae Crga te Syr
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miıtte < gratiam et> benedietionem populum vEe adoran-
tıum Kt ımple B0S Iumıne sc1ent]lae et suscıpe PLECES
1Z% offerunt u altare tUuMmM->-, ut DPULO 1SU et, mMuNd.o
ASNECLU Inetentur un Ohrısto Jesu Domaino NOSTWO, LUOCUNE 4104 Patrı
omnmnıpotentı el benef1co Spırıtun Sancto Cr adoratıo UNGC et

SEWVDET
| Sacerdos:| Par omnıbus ! (Qurs mnoterıl eircumserıbere gratiam

bemgnitatıs LUde, aul IN Mente consıderare el dıisserere de ıneffabılı
el incompYrehensıbılı humanıtate LU ML Domme., gur Longaevo

10IMPLOS el IN DArTLS neccatıs Jacentes miserıcordater SUSCEPUSTL, %_

399 TUÜC detestatus ES, sed mMıNLSTFOS constturste divanorum mystervorum
LUOTUM , sanctıfıca NOS Llanguentes et HECCANLES SECTUDOS LUOS, ul menle
el COT'DOTE IM effecramur el allumınemur anNıter oboedzentes NOMUNT
SANCLO UUO el celebremus PDUTE el Dartıcınes /LaAmMmuS DHASSTOMS I]nı

15genıtı JiH tuı
Klata VOC®eE Domiıinı nostrı et, Salvatorıs Jesu Chrıst1, QUEM de-

cet o]or18, potestas et honor.
Populus: Amen
Diaconus: (umM tımore Stemus, ene SfemMUSs (AL attentione.
|Populus: ] Miser1cordia et DaX et ysgerıfie1um laudıs«.

2() Ps 49, TE 3,

1910 oratıa et SYT 1 eOTUM | oregIS tu17 SYT.
Sf 1INS1gN1 et; virtutibus spirıtualibus fulgent] (Ken Cu. prımıt1u1s feracıbus ODC-

1U bonorum) festum aAgam us tıbı simul, eque exaltemus et Unigenıtum FKılıum ıuum
et, Spirıtum sanctum uum et, bonum et adoratum. Populus: Amen.
d Pax omnıbus ist cdieser Stelle antnıch nach der S Liturgıie 1111-

berechtigt. Ren hat Sacerdos elevanıs VDOGCETNL,. Der S ext der Oratıo velı lautet:
Quis est, quı possıt disserere (Ren verbis explicare) de bonıtate clement1ae Luae, Do-
mıne! Aut QuU1S possıt NarTtTare abundantıam m1isericordıiae tuae, beate! Qui1 1OS,
G: multitudine ım pletatum detineremur et catenıs peccatorum compeditı'
dignos ecıstı celsitudine et magnıtudine mıniıster1ı1 (Een.: hujusmodi miıinıster10 excelso
et mMagnO) et mystagogla hujJusmodiı (om Ren.) 12N08 110OS fac ( Praesta nobis Len.),
ut absters1ı materıe (sordibus LKen.) peccatı et purıssıme 1105 secundum anımam et
COTrDUS habentes, dıgn1 effice1amur beatıtudine iılla, Q UALC (@ te M.d Ren.) pProm1ssa est
illis, quı1 acıunt voluntatem tuam et illuıminatione atque illustratione Spirıtus sanctı
tu1 et (celebratione myster10rum Sach.) (ut et1am functJ]ıone Sacerdoti1 Ren.) Unige-
nıtı Kıli tul, (per Quem et Ren.) UOCUMH te decet glor1a, honor et imper1um CUu. Spaırıtu
sanctıssımo et bono

Diaconus: Stemus SYT
Populus: Misericordia SYT
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Sacerdos crucem ‚sıgnat up!' populum : yCarıtas De1 Patrıs et nN1ge-
it4ı Kılhn e]us et Spırıtus sanctı s1t vobıscum.«

Populus: Amen., et spirıtu HO
Diaconus: Sursum /terte corda vestra ei inentes.
Cilerieci: Habemus a.d ve,; Domine omnıpotens.
Sacerdos: Confiıtemın1ı Dommino Cu tımore.
(Yeriei: Dıgznum et ]Justum est

|Praefatio ]
| Sacerdos| secrete: Te decet era ei adoratıo et glorıa sub-

lımıor a,b omnıbus creaturıs tuıs intellıg1bılıbus (angelıs) et 48S4- 308
1labus (homınıdus) et Unigenitum Fıllum tuum et Spirıtum
sanctum

Elata, VOC®E Iu Domiunus, qu1 substantıa sublımıum et ab
ınfımkla ınaccessıbalı multıtudıne abunde excelsıs olorıficarıs

15 et, laudarıs, ıncomprehensıbrle Verbum Den. incessante al ab
ımmaculato exerCcıtu, sanctıs angelıs Facıto sonıtu, verbis SuUavVuS,
incorporibus orıbaus et immaterialıbus lınguls, sprırıtualı yubila-

1i Vgl Kor. 13, ı61

haft VOL Carıtas noch Gratia; SONStT. stimmt ext gegenüber dem S
Normaltext der Auslassung VO  - Gratia VOT Unigenitı un Communicatio VOL Spirıtus
i mıt der übereın, die Schluß noch et CI omnibus hinzufügt.

Amen mıiıt SC Syr.
In der Zuwelsung dieser Aufforderung den IDıakon folgt der ext dem der

NA, während dıe S Ka% S1e dem Priester ın den Mund legt; hat Sursum habete
corda vestra tımore Dei; die S Lat. Sursum siıut corda et mentes OMN1UM ;
schickt; noch OTaus: Januas, Januas, O Omnı sapıentla et cautela.

Stimmt Dahnz miıt überein ; SYT Sunt apud omıiınum.
Hiıer wIrd mıiıt SYT. dıie Aufforderung dem Priester zugewlesen. Das

{an des > Textes ist hlıer durch lUI'IUUIIHLU;II /7!1_[:‘[1n1._g wiedergegeben; alle anderen
ın C enthaltenen Liturgien haben Bı 1n<u:gtupnn__g. Der Volltext lautet 1n der

Kt ogTratias agıte Domiıno toto corde, ın der S Liturgie: Gratias ADa U Do-
mM1no Uum tımore. In der Verwendung der Person folgt 11SET* ext C SYT.
der

0_ 19 Vere decet t1ıbı adorationem (1 honore, laude et exaltätione (exhıberı
adıd Ken.) a‚ omnı]ıbus creaturıs u1s rationaliıbus, simulque Unigenito FKilio LuO et
Spirıtui tuo sancto SYT.

IELE Dominus|] ill SYrT. substantııs sublimıbus et ımmater1alıbus, decore SUuT7N-

M et triumphaliter excelsıs, honorariıs laudarıs (0 Domine adı Sach.) et glorıfica-
tıone perpetua celebrarıs, cantıbus purı1s et sanctıs, cıtharıs sSuavıbus et Jucundis,
altationibusque et hymnis triumphalibus, testis indesinentibus et, cantıcıs. 1O.  — CeEesSsSsa1l-

tıbus, PCeI OTa INCOrpOrEA, PCI linguas 11O.  - Carneas, PCI praecon1a eX1ImM12 spirıtualium,
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LLONE, Seraphım et Cherubim, qu1 celamant el antantl alter ad
alterum., ıncessabalı CANTUÜU econCcıNUNLT el dıcunt:

Populus: » Sanctus, SanNCtUus, SAaNCTUS < Dommnus exercıtuum, plenı
sSunt>

Kanon|]
Sacerdos secrete: Sanctus VeLGC, Deus Pater, et Unıigenitus Rı=

hus LUuUSs Domminus noster Jesus Christus et, Spırıtus SANCTUS
qu1 sim1lıter coelhcolıs mıserıcordıam LUAM demonstrastı nobas,
et »1ta dılexıist1 NOS, ut Unigen1tum Fılılum LuuUumM consubstantı]ıa-
lem <et conglor10sum > mıtteres« 3C salyanduım N OS, qul<venıt et>
Carnen) sum psıt SaNCTAa virgıne Marıas>., et gu est UD
OMNLA v»erba < el consıl1a> factus est et1am homınıs ilus, sicut
1pse voluıt, et mn1a QUAaCY UC nOostra sustinunt except1s peccatıs,

304 et, dıspensatıonem INCATNAlLONLS aa lutıferae INa-

vıt DET adventum SUUM

)>E13 1ın 1la nocte Paschatiıs volunrt propter vıtam et salutem
mundı CONSUNMNMMÜ/ mMmortem vıwrıfıcantem, TUDE erat DroPLeEr 0S5>

Kt> accepit J6% SUuas sSanctas 9,UT
beneduzat iregıt et ınter) dıscıpulıs, sanctıs apostolıs et
dıxıt < Klata: 00662° > Accıpıte, edıte ex hoc, hoec est COLrDUS 1INeUM

f Is Ö, S
gf. Vgl 21, 375 Jo D, 16; 4A06 4, Jal 4,
16:—26 Vgl Kor in 23 Jo. 6, dl; 26, 26 i Parallelen.

PCL aequalem concentum igneorum, PCI u Thronorum, PCI Nnnu Magn unı
Cherubim et sanctificationes pur1ıssımas Seraphim, qu1 terribiliter a,lis plaudunt,
lantes ter sanctiıficant, vocıterantur et, dieunt. Seltsam ist 1m ; 1I1. ext der
Vokatıv: incomprehensıbile Verbum Del, der dıie Lobpreisungen a‚ ls dıe Person
der Gottheıit gerichtet erscheinen Jäßt; vielleicht ist. dıes eıne ungeschickt angebrachte
Reminiszenz AuUuSs der NA, wo heißt Pater omn1potens, quı PCL uum inserutabile
et CONcreATtTOT Verbum sustuhst. ligamen malJledietionis (vgl. Br 435, 311.)

similes coelestibus pCI AINOTEIN uum erga homines 11OS ecisti N0 ) Syr.
nos| ad peccatores 'ach

11£€ ineffabilhliter IA \so %0 X54 ach
voluit] add et norvıt OYT.
Schon hiıer hat SYT. dıe Rubrik ela VOCEC , die ext miıt TST VOTLT dem

Accipıte bringt. Darauf folgt: Qui1 071AaM. dispensatıonem salutarem PIO nobıs PCI-
fecıt, et PpCI passıones SUuas San ctas, adventus S11 verıtatem demonstravıt.

1611 voluit] ua tradebatur (add mortem Sach.) PrO vıta, et salute mundı
SYT

18 et creatrıces nach dıe außerdem noch divıinas, immortales, immaculatas
hinzufügt; S, (3 680, 8811 und Apparat; vgl auch cdie Kelchworte, 3,

benedixit| sanctificavıt Syr
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quod vobıs et m ultıs Hidehbus daistriburtur rem1ssıonNnemM a_
torum et 1n vıtam geternam.

Kit simılıter accepıt DINUM <In SU4as SANCTAS> benedıxıt,
<hHıbıit= et dıscıpulıs QU1S et dıxıt

Sacerdos elata VOCEO? Accıpıte, bıbıte hoec hıc est SaNguls
IMNEUS, YUCH PIO mundı ıta do et vobrs omNıbuS /ıdelibus {tundo
1n rem1ss1ionNemM peccatorum et vıtam getfernam.«

Populus: Amen
Sacerdos: » Hoc tacıte In commemoOorTatlıonem INECAEC DASSLOMS ;

quotiescunNgue manducatıs N unc et, calıcem bıbıtıs,
mortis MEe4€e H commemoratıonem tacıte et, resurrectionem 106e 305
conftıtemımn1 Ü ad, secundum adventum MCUM . «

Populus dieit Hortis Luae <Domine, commemoratıonem facı-
INUS et resurrect1ionem tuam coniıtemur et adventum tuum
Spectamus

Sacerdos secrete dieıt Kit C talı mMOodo mente memor1am fa
CIMUS totıus dispensatıonıs Domanı noStrL, UUAEC propter NOS tacta
el CONSUMMALTAa est Natıyıtatıs salutarıs. Baptısmı d1vını, epul-
LUTrAae vıyılıcantıs, Resurrectjionis Julgıdae, Ascens1ion1ıs a Patrem=>
laetiıficantis et Sess10n1s 9 dexteram maJestatıs IuUGae < IN excel-

g11.—129 KOor. EFE 94D, 2.0.

quod V OS et; multos (fıdeles adı Sach.) praeparat . S0 LO ) SYT. Diesen Zusatz
hat auch die SYT. Cyrill-Anaphora (Ben 2177)

calıcem vıtae, V1INO et aua VE m1isculsset sanctıificavıt 6CU. Syr Da dıe
;11.,. Liturgie keine Beimischung VO  - W asser kennt, mu ßte dAiese Angabe wegfallen.

Rubrik nach omnes | VOS SYr.
V OS aUutTem ıdeles praeparat SS vgl 11 un! Hamm, Iie Iitur-

qgıschen Emnsetzungsberichte LIaturgiegesch. Quellen Forschungen 23)
J  C mel memor1am SyYr

et resurrectionem 11A11 ach donec venıam SYT
Der Volltext der Syr 1at entspricht dem der Übersetzung; dıe

ennt diese Antwort des Volkes nıcht
BA 0OMNn1a, QUAaC PIO nobis et propter 1105 dıspensatorl1e LE facta. et COMNSUM-

mata sunt Syr.
dominicae

lesen.
(Nuss0 Een., jedoch_ wohl mıt Sach. {Nan)430 mysticae)

Sessjionis tu42€e a dexteram majestatıs Dei Patrıs Syr |] uae ST 1
Armen hınter maJjestatıs; Syr. STWA das Possessivpronomen yg jedesmal hınter
Nativıtas, Baptısmus etcC., richtet. ‚Iso Danz klar das Gebet Christus.
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S1IS 1terum et qecundı Adventus CYUS terrıbılıs ei tremendn
quando olorı1a DALETNA EXOTLUFT et, COrTruscat horribihlıter ulb sol
et sedet 3C Judıcandum et MOTtUOS LUNGC ange cContre-
mM1ISCUNT et archangelı tıment et potestates HAVESCUNT et ordınes
coelest1um stupescunt et, 1111 homınum tremorTe
conturbantur (UÜ H emendum yudıcvum WUM PTAeEPATATUT et Va
APDETVTUNTUF et /ulmına exardescunt et f{lamma accendıitur et

»IONIS ON EXSTINSULTUT « et OTAat1ıONes et PIECES et rogatıones
206 TU abseinduntur Z HNC Dommme nobıs et, nrobtege

dextera tua sancta, yet, intres ] ud1ıc1um « nobıscum <BECCUN-

um ]Justıt1am tuam=-»> reducas INEeMOTLAM Inıqultates
NOStTrAas el VDULC u tradas eENTAMEN NEeEVC exules
STatlls tu1Ss u alıen1 a3,h heredıtate LUa NeVve dırıores OLEU-

Clatus nrodas NOS » ubz VerIiS < el str1dor dentium (COLN-

e Mk. 9, 45 48
Ps 142

1A7 Mk. 9 480 M 8.423Uu.6

114 Die Gerichtsschilderung nımmt den breıtesten Raum der anzch Ana-
IN1NESE C. die vollständig cdie Anaphora ‚‚der hl Lehrer‘* aufgenommen worden 1s%t
(Ken 4111 a et adventum tuum (secundum Aadı Ren n timendum et L1MOTIS plenum
COMMEIMOTAaMUS, quando C oloria terribilitergue conspiciendum LE PTra6-
bens et MOTLUOS Judicabıs, quando Angeli splendore Judıc1 Du1 contremiıscent
et Archangeli trement Potestates CONCUTILENTUFT, Thronı conturbabuntur et Ordines
coelestes LerTorTe obstupescent et Hi homiınum Lımore (tunec homıines
dolore Ren tantes judicem timendum et potentem expectabunt ( Justıtıa mMmıinatur
(cum Justitiae COMNLLVEINLENS locus T1 Ren } oTratla autem nullam praestabit INISEeT1ICOI-

dıam ir carbones ardentes, flamma comburens, gehenna inextinguibilis, quando
TECCS repellentur et deprecatıones 1O.  S acceptabuntur, OTAatıones 110  S audientur et
obsecrationes CU]JUSCUMY UE praecidentur &. nobis Domine, et extende dexteram
uam Uup' 11OS Ne IntLTres Judıc1ıum nobiscum, 11O  - reducas
INıg u1ltates nostras, 110  - ad EeX4mMmMenNn sStrıctum 110S et CONStLLUAS, exules

gratia tua, QUu' alıenı a,9 hereditate tua Cdirıs erucl1atıbus tradamur, 110  S a
erTNENIMN rodentem praecordia O IM PD1LIS amandes NOS, 11O:  5 parte u  $ Q UL te
erucıitixerunt IMNUFr, 11011 u 1 DLLS Statuamur, 110  5 partıcıpes ın S1INUS,
110  - supplicıa et stridores dent1ium PFrO]J1C1aMUr, 110  - abneges NOS, veluti COS, Q UL te
11011 noverunt u perdas 1105 sımul C111 illis, Q UL te 110  S dilexerunt (ın te 110  S CUE-

diderunt ach —“ Verum illucescere nobıs fac salutem tuam, A, nobis secundum
Mıtte nobis divıtlas clementiae tuae, statue 1810 aAI OTEIN tuum CIga homines

dexteram Luam, (confitere 1108 Q uı confess1 te ach ), memento 16i (om;
1T)1UIN NnOostrum Ren —r HCI mM1ıser1cordı1am tuam, salva 1105 (me Sach.) secundum multi-
tudinem (miser1cordiae u24e et magn1ıtudiınem ad: 'ach — gratiae tuae et ad]ıuva 1108

CI clement1iam uam (Adjunge 1105 510 et NMUuTmMNEeTA 1055 inter ordınes dileetorum
tuorum, fac 1108 d1gn0s SN tuo iInduc 1108 thalamum uum add Ren.) Et
propter haec (Imprımıs add ach Kececlesia In et SICX uus deprecatur te, et pPCI te
et Ltecum Patrem LuumM diecens:
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tINUUS>4«; NeVe CUu 118, qu1 erucıtixerunt <elt eum oceıderunt=>
1I10K et Öu IMPUS collocare (?) partıcıpes In1quorum SIMUS,
CVUEC oblıuviscarıs NOSTTUM et nerdas C S, Qqu1 110171 agNOSCUNT
et sc1unt te et, < In adventum Unigenitı I1 111 1101 credunt;
Verum illucescere faclas SUPDELL NOS gratvam salutıs tuae, lhıbera 1N0S

DeEI m1ser1cordi1am LuUamM, mıtte nobıs MAGNOM m1iserationem T1
A statue 1105 a dexteram tuam, mMmemento (nostr1) PEI ML1-
ser1cordıam tuam et, qa lva secundum multıtudınem nretatıs et,
mMıserantıs oratlıae tuae, ad]ıuva 1105 DE clement1iam tuam et g,(I-
Junge (NOS) ımmaculato oTeQ] LO et NUumMmMeIa (NOS) inter ordınes
dilecetorum LUOTUM, et, d19N0s fac 1ın LO aetarı et qgaudere
1ın halamo tu0O <elt C: Just1s GT, rectıs benedicere te Pater (L
140 et Spırıtu Sancto, AL E

307Populus: Miserere nostr1 Pater omn1potens.
Sacerdos: Nos YUOY UE < SEeTVI peccatores et humıles> oTatlas agl-

INUS t1bı ei contıtemur < gratiam tuams-.
Populus: <-Benedietus Domine,> enediıcımus te, glo-

rıf1ıcamus ve et obsecramus te, Deus noster!

tEpiklese]
Sacerdos secrete: Miserere nostr1, Deus Pater omn1potens, et

mıtte 1ın 1105 Spırıtum tuum sanctum vwwrfeıcantem, conglor10sum
et cCoaeternum Un1igenito 1110 LUO, dıistrıbuentem MMnı hora

1 —8 Siehe vorıge Seite Anm 1—14
x 110OK Nach der Anmerkung der Herausgeber stehen der Handschrift

der Lücke die TOT geschrıebenen griechischen Buchstaben neben vlier anderen, die
>>P ‚Josef (Catergian) als überflüssig 1ın se1lnNer Abschrift ausheß‘‘. Der Infinitiv
collocare ist ohl VON ınem ausgefallenen Worte abhängig. Va wrl/iL

14—16 Die Worte des Volkes und des Priesters entsprechen der SYL. Liturgie,
während die 14 hier (nach der byz Liturgie): 1& G Da  m() T@WV SW V 0L
TVOTOEPNOLLEV ATa T uTO AD o  O TAVTO (vgl. Br 329, Ö) Dıe Worte des Priesters
lauten der Sä N1OS YUOQ UE gratias agentes tıbı confitemur tıbı PLO omn1ıbus et
propter Oomn1a.. Das maroniıtische Missale (vgl. uch Assemanıi, Vodex Lturgıcus, Neu:
druck, D, 185) fügt auch: ServVı peccatores et humiles be1i

BT Der Anfang ist bis auftf das hinter Domine fehlende ın omnıbus A uUuS N.
vgl 0S 682, JOS T H Br. 438, 131 Das Folgende ist. der SYVYL. un! ;11.-
byzant. Liturgie geme1ınsam : 6& DILYODLLEV, GE 20A0 /0DLLEV Ol I>  5  w  o  r JO vr  o  w  s
NLOV IDıie bei Ren allein darauffolgende Andeutung des Diakonenrufs: uam
ımenda. hat die Übersetzung nıcht.

1i __D Qu1 mn]a replet, deusque est UPp' Omn1a, tıbique consubstantialis et
Unigenito Filio tuo qu1 (omni hora add Ren.) dona distribuit, (dıvıditque adı EKen.)
et dat singulis prou vult, qu] omnıbus est, YU loco cırcumsecr1bitur, Qu1

RIENS CHRISTIANUS Titte Serie
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0Na dıyına, CONSIINANS Facıalt L UNC pretosum COTPUS
OChrıstr Fnr

Diaconus: Amen.>
Sacerdos: Kxaudı NOS, Domime, exaudı NOS, Deus, et m1serere.
Populus cd1icıt ter hune cantum: Kyrıe eleıson, Kyrıe eleıson, yrıe

eleıson. <quod est Domimine m1sererTe.>
Sacerdos: Hac N hunc) COrPUS sanctum, COrPDUS donans

incorruptionem, COLPDUS sanctificans et propıtiatorium, COrDUS
Dominı et Salvatorıs nostr1 esu Christi In rem1ssıonem Ca-
torum et, In vıitam geternam <(pTrO 118), qu1 ın tıde a UunC (hoC)
accedunt=>

Sacerdos: Kt calıcem UuneG sangumem ıiımmaculatum, sanctum

sanguımnem viyum et vıyılıcantem, sanguımem sanctılıcantem.
3908 sanguınmem Domimnı Del et Salvatorıs nostr1 esu OChrist1 ın

m1ssıonem peccatorum et In vıtam geternam.
Populus: Amen
Sacerdos Ler sıgnat Uup' an et caliıcem et oper1t velo et adorat sanctam

INENSaIll et genuflectitur Jugıter nte altare et secrete Tat ın Iacrimis:

'Commemorationes|
Kogamus et, obsecramus te, Domuine, qui hoc sanctum et Vve-

TUM m ystervum nobıs yraestitıstt ad ıllumınatıonem et v1g1lantıam
vıtam ontınet u  5 qu1ı viyrunt et perfector sanctıtatıs Sanctorum est, ut ıllapsu
SUO sanctificans mysterı1a haec PUTra, QUOY UC asordibus mundum efficiat. hat
eın äahnliches (zebet Adoramus et rogamus et petimus te, benetice Deus, emiıtte

UuPp! 1OS et Uup' haec proposita dona consemplıternum et coaeternum sanctum

Spirıtum uum
So uıunter Hinzufügung VOIl?! Benedic Domine; vgl Br 439, n S; nach

(3 684, d Y92S TST ın den gedruckten Ausgaben nachweisbar.
N E ist der S Liturgıe entnommen, dıe auft dreimalıges ‚‚Kxaudı Domine  .

noch ‚„propıtıus esto, benıgne et m1serere nobis‘” folgen 1ä.6t. Dem Kyrıe eleison fügt
der Übersetzer außerdem noch die Angabe der Bedeutung der griech. Worte be1ı
d Ipse iLlapsus et sanctificans, efficiat an quı1dem iıstum, COrDUS sSanctum

et sanctıficans, COTPUS pur1ficans et propitiator1um, COrDUS donans INCOorruptionem,
COTPUS Dominı Del et Salvatorıs nostr1ı Jesu Christi1, d rem1iss1ıonem peccatorum et,
vıtam aeternam. Populus: Amen

19 Kit caliıcem hunc efficiat sangummem uru et sanctum, sangumem viyum
et vivificantem, sanguınem sanctificantem (anımas et COTDOTI& Sach.) (et purifican-
tem adı Ren.), sanguınem Dominı Del et Salvatorıs nostr1ı Jesu Christi ad rem1ssıonem

peccatorum et vıtam geternam suscıpıentium., (Vgl auch Ren 413.)
20—921 Hıer bricht die Liyoner Handschrift ab; für den Rest konnte die Venediger

Handschrift Nr. 1145 fol 131a VO  — den Herausgebern durch Vermittlung des
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mentis et COTPOTIS salutem et N adontionem Patrıs coelestrs
et In heredıtatem regn1 coelorum 1ın rem1ıss1ıonNemM peccatorum
<(el Qul) 1gne comMuUNlcaverıt=> elevat Sacerdos qul1a
te decet benedaictro el adoratıo CUMmM 1110 et Spirıtu SaNCTLO UNC

ei SCHLPDECT.
Sacerdos secrete: Coram te, Domme. hujus sger1ıhen O-

rıam facımus quotudre>; perfectum et, econNsuMMATtTUM est PEI SpI-

Torossian benutzt werden. Nos igifur illatione myster10orum istorum sanctorum
dign1 effeecti et PCLI verıtatis agnıtıonem iılluminatı (ılluminatum habentes mentiıs OCU-

Ium Ren.), rogamus et obsecramus (te Domine add Sach.), ut (myster1a haec proposıta
Ren.) siınt nobis et illa. suscıplent1bus ad (excıtandam Ken.) vigılantıam

anımae, a sanıtatem (perfectam ad.d Sach.) COTPOTIS, a‚ partıcıpatiıonem (veram Aadı
Ken.) adoption1is fiıliorum, (ad bonam possessionem omnıum virtutum, Sach.) (ad
communıcatıonem Spirıtus sanctl, adı Len.) a haereditatem regn1 coelestis, a rem1Ss-
s1io0nem delietorum et peccatorum, qu1a te decet bonitas et AINOT Crga homines, tibique
gloriam referimus (et gratiarum actionem adı Ren.) simulque Unigenito Fiho tuo et
Spiritui Sancto Ind(® et bono et adorato

B Dıie Zählung 1LV ist. VO  - MIT hinzugefügt, da, die Interzession deutlich
cdıe den syrıschen Anaphoren eigene Sechsteilung erkennen Jäßt, WC. uch die J1e-
derung 1n Stillgebet und Lautspruch verschwunden ist. Coram te Domine obsecra-
IMUS, postquam hoc sacriıtie1um perfectum et completum est PEr Spiritum sanctum,
Pro Kceles1ia tua S9aNCTA Catholica et Apostolica, ut CONSeEervetur SECCUTE et INnCONCUSSE,

portae inferı praevaleant adversus Cam; Kit PIO patrıbus nostris sanct1ıs et
rectorı1bus nostrı1s, praecıpue PLO beatıs, Patrıarcha nOstro et; Kpiscope NnOStTrO

Cu reliquis Episcopis Orthodoxıis. (‘onserva E.0OS a‚ mMnı iIiNncursıone malla, et
Pasculs pern1Cc10s1s: Pro Sacerdotibus et Dıiaconıs, OmMnNn1que ordıne ecclesiast1ico, UNUMN-

Q UEMY UE COLNSETVAaNS ın vocatıone ua vocatus est, absque erımıne et aCccusatione.
Miserere eti1am tenuıtatıs INCcac secundum misericordiıam et clement.am, Q ul simul
perdas vıtam INa Sach.) CU. In1quitatıbus me1Ss, sed exhibe Crg bonitatem
tuam, quamVvıs 31mM Ind1gnus: ga lva. secundum multitudinem misericordiae tuae,
ut PCL OMN12: glorificem omn1ıbus cAiebus vıtae 11646 (ut CH nıtıde hoc mınısteriıum
sSanctum perspexerım Sach.) (ut terrenıs cogitationibus FEINO V CAs, PUTLUSY UC nıt1-
dus et absque macula SIm, et sicut vigilantiae ın mıinıster10 requisıtae convenıt Ken.)
sancte TAactem haec mysterl1a. Pro illis et1am, qu1 intirmantur COTPOTE et anıma et
PIO illis reliquis, quı 1ın locis timendis versantur et periculis scilicet exiliisque sunt,
ut illis quidem sanıtatem et resplrationem, istıs VeTO hbertatem et Liberationem COMN-

cedas. Benedic eti1am COTON4E annnı PCL benignitatem tuam, (aer1s Q UOY UE Een.)
et OomnNıum Iructuum (et segetum adı Sach.) Lerr4ae perpetuo recordare. (Sacerdos ele.
AanNnS vocem) B: populum tuum fidelem, et lıbera, 1108 a‚h omnıbus maculıis
et NAaeVIS peccatı et a,h IN SCHNEIC affhetioniıs et machımnationibus mallıs et PEerN1IC10SIS
daemonum et, homınum NEeQuUamM et a‚h omnıbus doloribus intolerabilibus pOoen1s e
tentationıbus OTaV1SSIMIS 1108 er1ıpe et da nobis, ut (1 OTNAtUu OPCIUH bonorum (et
beatorum adı Ken.) (feliciter adı Sach.) ingrediamur sanctuarıa tua, sancta et PTaC-
clare gaudeamus donis (pulchritudinmıbus Sach.) spirıtualibus et sımul aa cT1ILiCcEeMUS tıbı
sacrıificlia acceptabilia (et indesinenter ogratias agamus nmd.d Ren.) tıbı et Unigenito FKilio
tuUuo et Spiritui LuoO Sancto

5*
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309 rıtum SancCcLUm, ut eustodras SECUTAIL et inconcussam a,h
OMNIOUS nLAqLS 1abolı catholiıcam eccles1am tuam sanctam, et

<praedecessores> patres NOStTOS 1n sanctıtate<et probitate COLLVeEeTI-

SatOS>, et COS, u WNG TEQNANT, custodı1 malo adversarıorum
et atheorum uUpPOoTUM wruentıum ecclesıam et, GVEGEWM WUM. Kt
sgacerdotes et, 12ACONO0S et ordınes clerıcorum custod2 WN-
w»uolatos ın UnN1uUSCUJUSQUE vocatıone UUa vocatı sSunt, ırreprehen-
ıbıles ei ırreprobabiles xx mandatıs tuis Sn Memento, Domimne,
et tenuıtatıs MCcAaC, et perdas PTO in1quıitate INMNCcA, et exhıbe
CISa 111e mıseralıonem benefacıentem tuam Ze1> sg lva 111e SECCUN-

um multıtudınem m1iserı1cordıiae tuae, 4 PEL omn1a <bona. QUAC
ecıstı et, Tacıs>, laudem te omnıbus diebus vıtae TG el reustod2
(me) UF et ıncorrunptum el ınNNOCENTEM ab omnNıbus IMAGINALIO-
nNıOuUS el IMPUTIS cogıtatvonıOuS, ul mınNıStreEm Stirenue elY dala-

15gentua el navıda mente, TU GCOTAM nrONOSULA () SUNLT, ad salıı-
tem totrı muUuNdo el mnıhı neccator+, et ad sanıtatem OMNIUM. u unN
diversıs ınfırmtatıbus aegritudınıdus MCNLE et COY’DOTE decum-
bunt, et, omnNıbus, Qu1 in exs1l10 el un CATCGEeETE el IN sermtute el IN
omnNıbus trıbulationıbus tenentur, lıbertatem DIAESIA. Benedıec
COTOMNAaIN nnı benıgnıtate LUa et A, Lemperatos et ructus Lerrae 2

IMNı tempore. (ustodı populos ıdeles LUOS ab omNı trabulatıone
el DErIeuUlS Arabolıcıs et ab hommmıbus mMmAalıs el ab intolerabılıbus
NSWALLS el NOCHUFNS el IAsCcUS tentatıonıbus. Kt da nNODI1S, ul

400 bonıs et DUVS moOrıbus et bonıs oper1bus ingrediamur In sanctı-
Hıdınem Sanctorum EWOTUM: qgaudentes el erxsultantes spirıtuali
laetatırıa et UNO VDOGE offeramus gratvarum acthonem el CONfESSLO-
NEem. el adoratıiıonem t1D1, PDPatrıı et Unigen1to Fılıo LuUO et Spirıtul
SanCTO, 147116 et SEIHLUCLI et, In agecula.

11 Memento, Domuine, benediet1 populı adorantıs
3()SANCVUM LUUM, Qu1 In reverent1ıa et, {ıde StAaTt te Memento,

Domiine, et W  9 Qu1 nobıs iNdLqNS comm endaverunt, nl

1—928 Siehe vorige Seite Anm Z  E
Kıs ist, beachten, da der letzte eil des Gebetes VO.  S ‚‚Benedic et1am

COTONAaIN annnı  eb a,.D bis 711 Schluß identisch ist, mıiıt einem Stück AuUuSsS dem Interzes-
sionsgebete der 4G Cyrill-Anaphora 263, 151—164; lat. Übersetzung
ın O0C.® I! 152, bıs 153, ö

»09 31 (Sacerdos ınchnatus) Memento Dommıne congregatıon1s hujJus benedictae
adorantıum Tte, QUAaC i tımore et fiıde 1n stat Tte, et illorum, qu1 oratıones
infirmıtatıs nOostrae postulant. Memento Dommine omn1ıum generaliter, et unıus CUJUS-
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WMEINOTEIMNMUS (e0S) N oratıonıbus nostrıs, »ororum mulıerum.:
retrıibue eIs Aonıs FÜLS DETMAYNIS. Memento., Domine, eitu
Qu1 ructum producunt et hona Jacvunk eccles14e, et COIUMN, qu1
obtulerunt IN hılarıtate oblatıones SUas Memento, Domuine., et
Ü 08  9 qu1 voluerunt fferre et, 10  z potuerunt.

| Suscıpe, Domimne, oblatıones| et decımas et COPLOSAS Droduc-
FHLONES Iructuum. ralr um sacrıl1c10rum ıIn odorem suavıtatıs tubr,
&r mıtte Ü NOS bonorum et amplıtudınem DETOTUM d0-
TOTUNHE,; ur omMmNWODUS auxXılrator ES, Adator beatıtudımum 1ın nQeler-
VVÜ qu1 CoMLOSE ımples homınes yustatıa ad, vertutıs el drisCcH-
nbhınam nretatıs. Kt catholicam eccles1am tuam confirma angelıca
custodia IN Fude HDUTO el N onervbus bonıs, QUuOMAM C Largıtor
bonorum et dator mMıserıcordıae et t1bı (Sıt) olor1a et dommatıo et
honor et 1110 LO et Spirıtun SanCTO, HE et, SCHLDEL.

401I1iL Memento., Domimne, <unıyversalıum omn]ıum> chr1-
st1anorum et pacıfıca ıimperl1a 9 et, (118) Qu1 S11

sunt, da, nl un yustrtıa CUYTTANi.
Esto, Domimne. defensor et salvator9 ei ag va (cOS) MNI-

potenti et tortı rachıo t10 tame., morte ınOoNNALA, tumulta
D ellorum el DENNLCLOSA captıvıtate. Pacıhica quiete et tranquılle

Y UE sıngularıiter, quod 1PSIS ad]umento, (necessarıumque SSec potest, Adı Ren.) (Ssecun-
dum bonitatem tuam adı Sach.) concedens. Korum et1am qu]1 praeclare agunt, et qu1
producunt Tuctus Kcclesiae tuae San ctae; et1am quı1 oblationes obtulerunt 110  H

obliviscere: et ilorum, quı1 offerre voluerunt et 110  = potuerunt, recordare. (Sacerdos
elevans vocem) Suscipe Domine oblatiıones (fehlt 1m Armen.., VO:  S den Herausgebern
nach Ren ergänzt), decımas et prımiıtı1as, Iructusque Pacıs sacrıL1c10rum
tuorum ın odorem suavıtatıs, et retrihbue atque mM1 nobiıs (e1s SaCck.); (ut Sach.)
retributor bone (us) gratiam donorum (dıyınorum An Sach.), amphlıtudinemque
u.  9 U UAE ad au xılıum NnOostrum spectant, abundantiamque geternorum bonorum, C1-
vıtes 110585 et illos facıens oper1bus pletatıs et, (muner1bus adı Sach.) justitlae, (communl1ens
1105 eustod1is Angelicis adı Ren.) (discıplina virtutum et custodia Angelorum adı Sach.),
confessijione immaculata et. Apostolica, qu1a u MagnıNcus In muner1ibus et tıbı g10-
1am referıimus et Unigenito Fiho tuo et, Spirıtul LuUO San CcTtO ( Populus: Amen.)

M zZHA Die Bitte für die Kirche ist AaAuUuS dem (SYT.) Lautgebete herausgehoben:
Defensor et sa lvator esto, Domine, Kceclesiae tuAae sSanctae (S DE IS E.).

1317 Aus dem SYT.) Stillgebet: Memento Domine kKegum tidelium O-
doxorum et pacıfica ım perı1um OTUu.  n et da illis, ut subdıtos s1ıbı gubernent Cu aeQqul-
tate (et enıtate adı Sach

8  y=\ Kntspricht dem (Syrıschen) Lautgebet (S O, 11—14). Defensor et,
salvyator esto Domine, Ecclesiae tua4ae Sanciae et omnıbus Oovıbus (spirıtualibus adı
Ren.) PAascCuUae Luae, et salva 11055 PCL tortıtudinem uam (potentiam fortitudinis tuaAae
Sach (cul nıhiıl imposs1ibiıle est ad.d Ren,) aD omnı fame acerba, mortalitate pern1c10sa,
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1es vıtae LPSOTUM, qula 1101 habemus um 11 refu-
qgvum et, SPCM, 181 te solum, ad salvandum NOS ab omnNıbus notesta-
tHbus 1aboalı el ab homınıbus Lyranmıs, QUONMAM u solus OMNT-
modo, qur DETE PUGILOS PHTO nobırs, ei TDa lor1am. offerımus ei Uni:
gen1to 1110 LuUO ei Spirıtuln SaNCTO U1LC ei SCHLDCL

1ta> memor1am facımus te, Domime, <omn1ıum
SaNnCLOoTrumM et ]Justorum pristinorum et> DTECES COTUM offerumus
zZGO1&8 De> IM prIMIS sanctae vırgını Marıae NDel genetricıs, et
praecursorI1s <prophetae> Joannıs Baptıstae eT -sanct1> Stephanı
prımı diaconorum et, protomartyrıs martyrum (sS1C) et OMNIS COE-

tfus prophetarum, apostolorum, Martyrum, confessorum et a,110-
TUum <omn1ıum>., Q UOLUHL nomına scr1ıpta SUNT ın lıbro vıtae

4.0%2 KElata. VO' MLE Qquıbus eit nO Visıtes benıgnıtate tua.>|
Diaconus hıec commemoOorTat nOom1na Sanctorum et; sacerdos INncensum ım ponıt et

cdieıt hanc oratıonem secTete: 17
Hl (: oratıones SANCLlOTUM tuorum SUSCIPIS ei placarıs ETGQU

NOS acceptabılıbus DTECLOUS W  9 TUOS 41047 offerunt s1cut ınNCEN-
SUÜ/ suavıter olens, SUSCLPE etam NOS mıserıcordıa IUa el CXLYUWOS

bellis et tumultibus, persecutionibus exıt1alıbus et In tranquillitate et PAaCce guberna
1108 C CU’a&, omnıbus qAebus vıtae nOostrae, quı12@ 110  - est nobis SDES Ha salutem COIMN-

sequendi1 nısı u (ın te Ren.), Domine. Destrue et1am PCI potentiam uam (per robur
potentiae u4ae Sach.) potentiam iLlorum qu1ı San adversus ım perı1um tuum, et U1LLUITMN-

QUEMY UE sub]jice (servıtutı Sach.) NOm1nısS tu1 sanct1, qu1a tu viıctor et bellator
solus, et tıbı glor1am (et gratiarum actiıonem ad.d Ren.) referımus et Unigen1ito etc

1° (Sacerdos ınclhnatus): (Commemorantes Sach.) memorlam agımus
te et . obsecrandum te adducimus, prımum quıidem Sach.) sanctam (enetriceem
Dei Marıam et; PTaccursoremn ‚JJoannem Baptıstam, Stephanum (glor10osum et Sach.)
(prımum Ihiaconorum et adı Ren.) protomartyrem, IM  C San ctorum, Propheta-
TU. Apostolorum, Martyrum, Confessorum et, rel1iqguorum, UOLUHL NnOomMı1ına: scr1pta
sunt hibro vıtae.

Kın Lautspruch AUS (Cum quibus ut et 1108 visıtes, benefice Deus, rOSamıus
(vgl 688, 053 f { Br 440, 9

16— 18 (Sacerdos elevans vocem.) Cum (3 Sach., ut Ken.) deprecationes illorum
tuorum (puras SETVOLUIN tuorum Sach.) plaéide SUSC1IPIS (Suscıpıens Ren.) 6 Domine,
adı Sach.) (oratıones ITatas pletatı tuae acceptes Ken.) (et oratıonıbus
deprecator11s Justitiam tuam sedes Sach.), 11OS8 Q UOY UE con]unctim obsecrationes 1M-
perfectas NOStTTrAas te (cum 11S adı Sach.) sıimul effundimus, rOSahıusy Uc et depre-

Domine, adı Sach.), ut 110  wn Q Vvertas facıem tuam nODbıs, Y U 1n ITa elon-
ger1s nobis: 11O:  S furore LO disperdas NOS, secundum benevolentiam posside
11058 et, PCLI abundantıam bonıtatıs uae A, nobis. Illumina vultum uum ‚up' 110OS

et, up INNEIN populum (haereditatis u24e Ren.) (et haeredıitatem uam Sach.), qu1a
tıbı placet (et Justum est adı Sach.) sa lutem praestare, et tua est (pPax et adı Ken.)
salus; et tıbı gloriam (et gratiarum actıonem Een.) offerimus et Unigenito Fılıo
tuo etc (Populus: Amen.)
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SUMDES odores INCENST et PFECUM, TUOS offerumus COTAM Sancto
altarı VUO, et avertas tacıem tuam nobıs, lIracundıa
Corrımas lITaQgue perdas, sed secundum sapıentıam IUuAM el DrTOVL-
dentissımam benıgnıtatem nobıs; et 1Llumına 1105 divana
sapıentıa ua et populos, < pretium San ZuUI1S Fılu tu1 1)0-
mını nostr1> l haeredıtatem ACCEPLAM.

Memento., Domuine. antıstıtum nNOStrorum ıllumınatorum
eccles1ae, sanct]ı Dionysıl, Juhanı, Athanasıl, <Cyrallı,> (reZOT11|

SUÜU  UM ECOTUNM, antıstatum NOSTOTUM, qu] <orthodoxa (COIMN- 4.03
fess1one>- a’ te m1graverunt.

< Imprimis et1am=> rectorum STE9IS spiırıtualıs pontıfıcum NO-

SErorum et doctorum <r omn1ı1um ordınum mınıstrorum. et pu
regISs nostr1 et, Oomnıs regIs chrıistianorum ; et TE pacıfıcam et,
dıuturnam eccles1am tuam sanctam a multos d1es>. Kit DrTAaESIA

1r CWSY CUNM glorıa un VEGQYLO HLO ESSEC, qnCrechtudıne uberna-
verunt ei In verıtate docuerunt 110585 optıme confessvonem em
anpostolıcorum CUMNOVWÜUM Kt nrECLOUS salva NOS DE(vVETSLS
haereticıs errorıbus e omnNıbus tentationibus et dırıge (NOS) In {ıde
ımmaculata ınvvolata. abs fe SUSCEHETUNG, ET gratiam Uni1-
genıtı IIH tu1 Domiını nostrI1 et Salvatorıs esu CHAhrıst, YUCHL
decet olor1a ei domınatıo.

Diaconus dieit ‚‚Gratiarum actionem ““ eit sacerdos Tat

T Siehe vorıge Seite Anm 16 —158
71 —10 (Sacerdos ınchnatus.) Memento et1am Domine Patrum electorum et, Sancto-

rum, Patrıarcharum, et qu1 (interpretes et Aadı Ren.) mınıstrı fuerunt mYyster10-
TE Kcclesiae u4ae sanctae, maxıme VOTO Ionatil, Dıionysıl, Julii, (Athanası]i,
Basılhıu, Gregor11, Dioscuri, Severi adı Ken.) reliqguorumque Apostolorum (sanctorum
Sach.) (et Pastorum, quı1 a‚ te m1graverunt Een.)

11—21 (Sacerdos elevans vocem.) Doctores, Episcopos et, rectores Ovy1um spiırıtua-
hum greg1s tu1 sacerdotallıs Ssusc1pe, Domine, E0OS qu1 CuU sanctitate primit1ias 1LL1OTEe

Apostolico (cum Theologia acceperunt haeredıitatem aCcqulsıtam Sach (ceperunt haere-
tatıs pacıficae, T’heologiam scilicet acquısıtam Ren.) sangume salutarı (Christi adı
Ren.) Unigeniti (Fihi anı Hen.) tul, qu1 ın KEceles11s u1s sanctıs explicaverunt
verbis gloriam magnıificentlae regn1 tu1 (glor10s8] Ren.) et UuPp! fundamentum fıde1i
aediticaverunt sc1entiam unıyersam (verae Ken.) relig10n1s salubremque doctrimam :
ut PeCr intercessiones u et; acceptabiles, Domine, 11O.  e relinquas 1OS eXPOSLLOS
insıd1ıis et, decıpulis eTrTOTIS multiformis dogmatum reprobandorum : PCI doetrIi-
ISEN patrum illorum nostrorum beatorum confirma 108 et fidem illorum tfunda nobıs
bonisque 1105 dignos effice et Cu illıs referemu: tıbı gloriam etc ( Popu-
Ius Amen.)

AI  . Mit ‚,‚Gratiarum actıonem et gloriıficationem offerımus tibi” beginnt der zweıte
eil der Diakonallitanei (vgl. Br 442, a) Das miıt ‚„‚mortuorum ”” übersetzte
Wort ist ın Notrgir-Schrift mıt Bleistift ın ıner Lücke der Hs eingefügt worden,
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VI M emento, Domimine, MOTUOTUM NOSTWOTUM., TUOTUM LE
COTA Le memOrLAM 7acımus, OMNLUM, qul 1ın CoNfessLONE el
orthodoxa fıde CX hoe mMundo exlerunt. Memento. Domine, ET -

dotum et, d1iaconorum et, subd1iaconorum et lectorum OMNS
ordınıs mınNıstrorum ecclesıastıcorum. Memento, Domimne, erem1-

404 tarum et monachorum et 9 <qul In montıbus et antrıs
habıtant, VvIrorum AC muherum., et oMN1Um, Qqu1 COLrDUS Contem-
nunt et, corporales delectatıones E< secundum voluntatem FUAM
CUTTUNT.

Memento, Domuine, In clement1]a LUa et, In DAaCce Ssuscıpe COTDOTA
et, spirıtus SCIVOLIrUM tuorum adorantıum., gul In fıde unN fe nerfectı
SUNt, praesertim YUOLULN UNETA u btul% uietem praesta
et, fac (cOS) drqnO0s habıtaculis <]ustorum In loco>- Iucıs qurietrs,
uN tabernaculıs et, 1n eccles]1a primogen1torum CONSUMMALOTUM,, In
COMLOSLS exercıtıbus angelorum, ın coelest1 Jerusalem. Kt m1seTI- 15

GOT'S EStO et1am In eOS <et dele peccata EOTUM> et onNna vıtam
ıntermınatam, beatıtudınem ıneffabıilem, audıum npernpetbuum, Iane-
tıtıaım nheternam el gratvam et mıserıcordıam et perpeLuoO exsultare
abundanter N npraeparatbıs donıs LurS; et condemnes COS , Quı1
speraverunt 1n te, Deus Pater: et ın Un1igenıtum Fıllum LUUM,
omınum nostrum Jesum Christum, PDPEL Y UCIN et1am 1105 1N-
venlamus rem1iss1ıonem peccatorum et propıtiationem dehetorum.

K (Sacerdos ınchnatus.) et1am memi1nerı1s, qu1 hac vıta a te
migraverunt, te deprecamur, Domine, Sacerdotum et Diaconorum (qu] altarı
LUO, Sacerdotio et mınister10 funeti sunt, Cu purıtate et sanctıtate Aadı Een.), Subh-
diaconorum, Lectorum, Religiosorum, Monachorum et OomMmnNıumM u.  9 (quos uUuNnuUS-

quı1sque anımo SUÜl!  S designat Ken.) (qu] In VeI3aA fide hoc mundo exiıerunt add
Sach.)

1 — (Sacerdos elevans vocem : ) Placıde et tranquille suscıpe PCI benignitatem
tuam, Domine, anımas et spirıtus et, adoratorum Luorum, qu1 hac PIAC-
sent]1 vıta a te m1graverunt, maxıme VeEeITIO iıllorum, PTIO qu1ibus et propter Q UOS
hoc sacr1ıT11ec1um oblatıum est (et perfectum est. Memento Oru  9 quietem illis
praesta et adı Ren.), colloca; eOS (s mi1serator, adı Sach.) 1n habıitaculis Iucıs (n locis
spiırıtuum beatorum Aadı EKen.) (1n domiıibus exultation1s, locıs laetitiae adı Sach.),
ın Jerusalem coelesti, ın KEcecles1a, prımogen1torum deser1ptorum ın coelis; et Gr
mor1am quliet1is maxıme elicem PCI ATNOTUMM uum Crga homines praestas illıs, Domine,
concede illis vıtam SeN11 expertem, bona 110  s transeuntıa et dehecjas finem 110  5 habentes;:
venı1am obtineant pCr clement1iam tuam, gratiam CONSEQuanN ur PEr m1isericordiam tuam,
abscondantur sub ‚Lis gratiae Luae, QUu' condemnentur, qula speraverunt 1ın te et ın
Unigenı1tum Filium tuum, DL U UeCMmM 1105 QUOQ UE miser1icordiam CONSEQuU1 etc
Vgl uch die Anaphora der Lehrer, die dieses Gebet (Ren, 415) aufgenommen
hat
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Populus elata, VO66 dicit Quietem praesta, propıtius esStOo, dimiıtte,
Deus, peccata et, vıtıa nOostra et ılLlorum, voluntarıa et involun-
tarıa, scıta et, inscıta.

| Sacerdos secrete : | Propitius eStO, Domimine Deus nOoster, et, d1=
mıtte inıquıtates et peccata NnOostra et, iLLorum,u rat1lo-
111e <dıcetorum et tactorum->. propterea quod 11011 Just1-
1catur 1ın CONSPECTU LO us v1ıvens, u ullus) u est
sordıbus: QUuia u solus usStus el UTUÜ ınter9 OMINUS 4.05
Deus nNOsSter &< 21 t1ıbı glor1a geterna=> Obsecramus ei deprecamur
ıncomprehensıbrlem el ınaccessıbılem mMm1lser1cordıam Han dr-
mıttas WINOAIWVWÜ FUÜGQ NOS demersos MN Varıa VECCALA, <vVıles et inutıles
SCIVOS,> praecıpıitarı IN ELW EMAM pern1cıem, sed <milser1cordıia
tUa> concede nobis, ut < CO Iaetıt1a> oTradıamur ın 118 tu1s e
facıamus voluntatem tuam et, perfic1amus divına mandata tua e
facC 1O5 S5ATE sInNe confusıone terr1ıbılı S0110 Unigenıitı Kılu tu1

Klata, VOCEC ()uocum henedictus E, Pater ommnıpOteENS ( sanctıs-
S1MO et benef1co Spırıtu (tuo) 11© et SCIHN DE

Populus: Sıcut erat et est et erıt et manet In sgecula S4aeCCU-

lorum.
Sacerdos vertit Sse (ad populum): Pax omnıbus.
Populus: Kt Cu spırıtu LUuO

D Dieses der fremde (Aebet entspricht Dahz dem SVT. Abschlußgebet der
Interzession (vgl Jakobos-Anaphora 45, 2—5; Br. 96, 11—13).

et maculis peccatı nısS1ı U, Domıine Ren.; 'ach
et. t1bı glorıa geterna ist. e1n SahzZ un begründeter Einschub, der eine Abschluß-

doxologie einleiten würde. Das ((ebet wırd ber ım S ext be1 Ren ununterbrochen
fortgesetzt.

0—17 (Obsecramus et deprecamur abyssum imperscrutabilem clement1ae tuae, ut
nobıs infirmıs et a peccatum propensıs, venı1am concedas per m1isericordi1am Luam,
Ren.; Sach.) QU' (dımıttas 110OS ın manıbus Ren.) (mıtte ın 1105 AnNnU: Sach.),

qu1bus abrıplamur 61 (pern1c10sum adı Ren.) (et sce1entı1am malam et pern1-
c10sam Adı Sach.) QUAaC a interıtum deducat, sed concede ut oradıamur ın V11 tu1ıs
et facıamus voluntatem uam (inven1amusque mıserı1cordıam adı ERen.) finem TAan-

quillum fiduc1amque Ren.) (perfectiıonem tiducıalem Sach.) tıbı placentem et COIl-

sistent.1am (absque confusiıone adı Ken.) sol10 (terribilı Ken.) Unigenıitı al
tul, ut ın hoc sicut et ın Oomnıbus glorıfıcetur (et laudetur ad Een.) uum
valde honorandum et benedietum simulque Dominı nostr1ı ‚Jesu Christ1 et Spirıtus taun
sanctı

Gegen WwW1e der> Lıturgıe (vgl Jakobos-Anaphora 44, 1 Br. 9 $ 28f.)
Z Der einfache Friedensgruß, Ww1e ıh: dıe S und oriech. Jakobus-Anaphora hat;

die NA SELZ dafür die erweıterte Korm nach der byzant. Liıturgle: LL EST/AL  a M e  En XTÄ
(Br. 337, 287 und 444, J61;); dıe S Jakobus-Anaphora hat beides (vgl. ‚Jako-
bos-Anaphora 4 5 31.)
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Sacerdos hoc loco facıat qu1id superfluum, ut consuetudo est, Syris hoc loco
frangere et consıgnare COIr DUS sanctum ; sed 1O.  ; omnıbus eccles11is haec consuetudo
est. Sed postquam elevavıt sanctum an iın aspectum populi, tunc dicat SAaCcCTamı
oratıonem et divyıdat domınıcum COFrDUS, sicut ordınavıt sanctus Vasılius et Nerses et
Sanctus ‚Johannes.

406 |Oratıo antve Oratıonem Dominicam |
Dıiaconus: Cum omnıbus SanCLiS
Eit Sacerdos Tat: Vere autem mnmdıivisıbilis es, Pater Sanctus,

Fılızs San CLUS, Spirıtus SaNCLUS, aequales Sanctitas. fons
mıserıicordiae et pater clement1ssımus. qu1 potenter et spiırıtualıiter
»IN sancti_s habıtas (quilesc1s)« tu gen1tor el CYEATLOT netern.? ım-
NS, multum MI1ISeT1COTS et mıserator. ad]utor et auxıllator ei

11 Is. D7, 15.

1Dn Diese polemische Rubrik ist, ohl daraus erklären, dalß ın der SYT. Vor:
lage hier die übliche Anweisung über die komplizierte Brotbrechung STE Über die
hıer berührte Elevatıo finde ich ıne Angabe 1Ur bei Le Brun, Hxznlicatıon dAe Ia Messe.

IDiss. Art. ( Parıser Ausgabe VO.  e 1778, D, 297) Die iınwelse auf Vasılius
(Jüngere Schreibweise für Basılius) und ‚JJohannes (Chrysostomos) beziehen sich auf
deren Liturgien ; Nerses ist ohl WESCH se1lnes Lıturgiekommentars genannt Der SVYTL.
ext hat hier: Dhaaconus dıcat (atholicam. Sacerdos frangıit el sıqnalt oblata. Ren fügt
noch hinzu: 2ACONUS: Angelus. Damıit können 1Ur cdıe mıiıt, diesem Worte beginnenden
Bıtten gemeımnt se1n, die nach Rahmanıis Diakonale Sarfe, 1905 450 ) Schluß der
Catholica anzuschließen sıind un! ein1germaßen der jetzt folgenden armenıschen IDIER
konallitanei entsprechen.

Mit diesen Worten beginnt nach der ıne Laitane1l des Dıakons während der
Priester das Vorbereitungsgebet ZU ater nNnOsSTer betet; der W ext,; (vgl. (1l}
698, 1050 Br 444 3, 22) ist AUuS dem der byz Liturgie (ebenda 390a, Z E73
entnommen.

® —19 Vere Nım et absque dubıo (ı Dohso V, daher ‚‚,‚indivisibilis‘‘ im Armen.)
tu Pater San ctus Fihi sanctIı, qul sanctiıtate aequalıs est, (SU: Spirıtu sSancto, quı PCTI-
fecte et Cu. potestate ıIn sanctıs reqUlESCIS et perpetuo sanctıtıcatıones <  9
qu1 sanctıficant, SUuSC1pIS. In fons incolumiıtatis et OT1Z0 auxiliorum, tu gen1ıtor
m1sericordiae et pater clementi1ae, mı1serator, fautor, adıutor et auxıliator, curam habens
9r refugium afflıctorum, ıtıneriıs navıgzantıum, POTrtUS et requles ]Jac-
tatorum, refugium peccatorum, medicus bonus infirmorum, amator lacrımarum poen1-
tentıium, emundator sordıium, 1ın ıllıs, quı inquinatı SsSunt, (largıtor donorum, the-
SaUTUuSs divitiarum Ken.) TIu a‚ inıt1o0, b aeterno, saeculo et perpetuo San ctus
plenusque sanctıtate, sanctificator et perfector San ctorum, et 1108 glorıficationem (Sanc-
tam Sach.) (hymnorumque decantationem Ken.) offerımus t1D1, 62 1psam Q uUam

Filio Sancto tuo (Fılıo tuo dilecto amanter Ren.) d1ıdicımus, petimusque, ut nobis
omnıbus praestes, ut corde PUTO, sed ardenter PEr zehum laudabilem, oratıones
et deprecationes nOostras te effundendo, CU. mentıium illuminatione, anımorum
castımon1a, linguarumque trıumphalı Jaudatione, clamemus ad te, OIeINUSs ei diecamus:
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Tator refug1um afflıctorum, duzx nautarum, POTtUS et
locus (requ1e1 fatıgatorum, -consolator lugentium>, med1icus 1N-
firmorum., emundator et sanctıfıcalor vıit10orum sordıtudınıs: IU

PTINCIP1LO et, a‚h inıt1o0 et, a,b aeterna essent1a ; SaNCTEUS et sanct1-
t1cator ei perfector Sanctorum. UNG OTUONMWUS petımus abs te
fac NOS drqn0S alı henedıictione PUL@A mente et /erventiorı el
electıs hymnıs elevata VOCe contınua O0OCe clamare a te et
dicere:

4.07Populus brachis extens1ıs dieit » Pater nOoster, Qu1 coelıs,
sanctithicetur.

|Sacerdos: ] Domimne. permittas 1105 Jactarı vexatıonıbus 11.U1-

danıs. Aaboheis dolaıs., sed nobıs omnNıOuSs, 11l contrıto corde
e humaılı spırıtu adoremus marestatem Tuam » Kit avertas TE
e1em Luam « nobiıs EVe imm1ser1Ccors afflıqgas NOS Kit re]1C1as
1N10S a,b auxılıo LUO, sed ConNnverte te a NOS, et mıtte <MI1lsSer1COT-
dlssımam=- oratıam tuam Ü NOS, QUONAM reqımen oMNTUM
abes, et t1bı glor1am et oratıarum actionem Cantamus et Uni1-
gen1to Filıo LO et, sanctıissımo Spirıtul, UnNnCcC et SCHMLDEL

Populus: Amen
Sacerdos: Pax O11 omnıbus.
Populus: Kt GE spırıtu LUO
Diaconus: Coram te, Domımne MISET1COTS, capıta NnNOStTAa inchnamus.
Populus: (Coram te, Domimne.

|Oratıo inclinationis]
Sacerdos sSecTEeTte: T'e CreAtuUTAE, coelestes e terrestres

LUrae, adorant, <MISeT1ICOTS ]Deus Spirıtus Sancte,> Cum
gf 6, g LE, of.

Ps 2 9 U.

WE Sıehe vorıge Seıite Anm ® 19
‘) Die Anweisung ‚„‚Drachns extensis”“ entstamm: der

11—18 Ne, Domine, permiıttas 110585 Jactarı vexatiıonıbus mundanıs I1 Ve diabolicıs,
ultra, ıd quod um  > ıta, TE. OmMN1ıNO ın infırmıtate, aegritudiıne et confractione cordis
SIMUS et domestica famiıharıtate tua alıen1 effic1amur, 31 nostr1 1O.  S habuerı1s.
Ne SIS 1MM1SeET1COTS, Domiıine, Q u (avertas facıem uam nobis adı Ren.) procul
facıas au x1ılla tua, sed aspıce 1105 et miıtte gratiam uam a nostrum subsidium.
omnıbus erimınıbus libera 1108 QU' inducas 105 In tentatıonem, qul1a tıbı est; PpOtestas
et ımper1um aeternum, et tıbı glor1am et gratiarum actıonem referiımus

hat Adoremus Deum.
— Das folgende Gebet bıs ist wörtlich gleichlautend mıt einem Stück,

das ın der Liturgie des hl. Gregor VO  - azlanz zwıischen Irıshagıon un Eın-
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408 Qquıbus et, 1055 inchnantes CervıCces NOStTras, petımus a,h ATNNLOTE I1a
largo, -mıtte innovatorem Spırıtum tuum Sanctum et VerTunn >
ad, sanctıfıcandum el nurıfıcandum NOS ab omnNıbus vÜNS, el HTAESIA
nobrs, ul ıntrenpude, el ıumpavULe et ındemmnate accedamus ad 1VI-
Hcans et incorruptıbıle COLrPDUS et sangummem Den el Domanı nostrn 5

Jesu Ohrısta < elata VOGCE —> U YUO t1b1., Spiırıtul SancTO,
G% Patrı omnıpotentiı OJ16T18, dominatıo. et honor, HO

et SCHMDETI
Populus: Amen
Sacerdos ter adorat altare sanctum e vertiıt a populum, sıgnat (eum)

et diceıt elevata, VOCGE

Grat]ja SancTtae Trmtatıs increatae et gqeternae Cr omnıbus
vobhıs.

Diaconus: L 10605 WLEV.
Sacerdos: In sanctıtatem sSanctorum. 15

Populus: Unus Pater SanCtus. 11US Kıllus San CTUS, NUS Spirıtus
SaANCTUS. Benedıietio Patrı et, 1110 et Spirıtul SAaNCTO et HG et,
SEMDET.

Sacerdos dieit Unus Pater SaNCLUS nobıscum, FKFılıus 1NC-

tus nobıscum, 11US Spirıtus Sanctus nobıscum.

setzungsbericht steht, VO  - dem Herausgeber ber ZUUT Kpiklese gestellt wurde,
250, 112—118; 207 19:— 96 der lat. Übersetzung VO:! Ferhat 1n : 0C®
Sonderbar erscheıint C5, daß der Hl Geist, den das Gebet gerichtet ist, gebeten
wIird, den Hl (Jeist senden. Die N haft hier das Inchinationsgebet (Br 446,

JOTf ebenfalls einem Gebet ZU Heiligen Geist ausgebidet. Der
syrische ext, lautet: (Sacerdos elevans vocem:) Cum mnı natura et ereatura,
coelestium et terrestrium, QUae adorat, Domimine, ut anımo CONC1IPIMUS, 110OS YUOY UE
adoratıonem GCu CeTVICIS demissione tıbı offerimus; et SUuMmMmMa carıtate tua
postulamus, (ut illumines Ken.) (orna Sach.) verıtate tua, munda 1105 hysSsopo LO
(gratiae tu4Ae Sach.), sanctitica 1105 sanctıtate tua, CONVverte 1108 a‚{ tımorem tuum,
(placeat t1ıb1, ut miıttas nobis benedictiones tuas, adı Ren.) et, 1n hunc modum atque
talıbus (bonis adı Een.) (abundanter adı Sach.) locupletans 10S, (permittas, ut ad:
Hen.) rel accedamus a COoMMuUN1ıoNeEemM hanc vırıt!ı1cam COTPOTIS et San guIn1s Unigenitı
Fıhr tul, (per Q uem AA Ren.) et CUu qQqUO te decet; glori1a et ım per1um CUu Spiritu
tuo San ctO

Dieser der iremde ext entspricht DSanz der SYT. Liıturgie, ‚Jacobos-Ana-
phora 5 9 A

Upocywuev a llein hat mıiıt der byz Liıturgie; dıe S Liturgie haft VI  I  T“
0ßou TPOSYWLEY.

15 Entspricht der N.  » vgl dıe Bemerkungen 1ın O0C.3 I! 155
16—20 Der Wortlaut der Texte stimmt mit .der SYT., Liturgie übereın.
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Oratı1o Commun10on1s]
KEt deinde inclinatur et Tat et ter adorat et osculatur altare et divıdıt An

Sanctum S1CCUM ıIn patena:
409Juste et | VETE LE decet adoratıo nobıs dıgne (re  enda),

glorıa honor gratiarum actıo ‚Jor1ae indesınentis. uı N0S

d1g9N0S ecıst] talı ınenarrabılı ONO <et m1ser1cordia>, TUDE
coelestihus uıdem el ıncornOoralıbus nraenParTaSstlı. ; un LOSA-
11US < ei petımus> a,h iıntınıta. m1ser1cord1a ua »CON vertas
tfesta NOSTtTA. In Iucetum eEVe cantıca nOsStra e]ulatum «, eve

de]1c1as capıta NnOsStTra et erubescere 7ACcıas 1n dıe NOVISSIMO, N yudı-
CO unNvwWEersSalı, 1ubr 0OMNLA verba cessanit el YEQNUANL, ubı angelı
< et archangelı et coelestes virtutes> 1n tımore <elt LremoOoTe>
StanNtT, et Unıigenıtus Kıhllus tuus <aCcQUC (sıne PEISONALUM P._
tıone)> udıcat < elt remunerat secundum UN1USCU]JUSQUE.

1!" Tune vıles et VaCuUuosS bonıs oper1bus despiclas, > sed secundum
mıserıcordıam LUAM DTOPUUS esStTO et 1ın ]Judıc1um vel condem-
natıonem reputes nobıs dıivana MUNETA, sed In sanctıtatem et, allır-
mınatıonem et N DraemMvUM vıtae et ag lutıs.

Sacerdos: Pax GE omnıbus.
() Populus: Kt CLE spırıtu LO

Kit pOost ecCOoMMuUN1ıoNEM Diaconus dieıt (loram te, Domine, capıta
NnOostra ıinchnamus.

Populus: Coram te
e Vgl Tob 2’ 63 Makk _ 41; Amos. S,

Die hinzugefügte Bezeichnung ‚„trocken‘“” SO ohl besagen, da ß die Hostie
noch nıcht ın den Kelch getaucht worden ist, Was nach der NA nach ınem kurzen
(Gebet, (S Br. 448 b) geschieht der liegt eıne Ablehnung des syriıschen Brauches,
die Hostie mıiıt eiıner eingetauchten Partikel Zı ‚‚bezelchnen‘“‘, VOL

158 Juste ei, secundum verıtatem, valdeque rationabiıilıter debentur magnıf1-
centlıae tuae, laudes indesınentes, hymnı et, exultationes (triumphales Ken.)
(Ssanctae a.d Sach.), qul1a ecisti 1105 d12NO0S per clement1am uam dono hoc bono et
coelesti alıment ı hu]Jus incorruptibilis: OSgamhmusyue AINOTEIN uam SIg& homiıines (1n
effabilem adı Ren.), ut 110  s CONvertas festa. nOostra ın luctum, Qu' cantıca NOSTra

ejulatum , QUu' de]1c1as capıta nOsStra Judı1c10 , ul erubescamus
dıe NOV1ISSIMO, in QUO unusqu1lsque (congruam add Ren.) remuneratıonem

accıplet, C Angeli ın tımore consıstent et Unigen1itus FKihus uus jJudicabit. Sed
quemadmodum misericordem CSa 110OS te exhibuilsti1, pusillanimitati
nostrae, 1810)  S 1ın Judıc1um aut condemnatıionem reputans nobiıs hoc INUNUS tuum, sed
ad sanctıtatem et viatiıcum alutıs NOSTTrAae, Et te decet gloria, honor et imper1um,
sımulque Unigenito ilio tuO et Spirıtul sanctıissımo Lu0 Poynulus: Amen.

19—923 sınd AuUuSsS der SYT. Liturgie entnommen.
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Sacerdos vert_r ad populum et ecomMMuUN1CAT d1gnO0s divina Kucharıiıstia et
sıgnat et convertit ad altare sanctum et abluat sSummıtatem digıtorum utr1ıus-
UE ANLU! et ay u& et abstergat CUu. attentione

Oratıo medio ecclesiae|]
Et CL OINMNLa completa sunt secundum ordiınem qicut et. allııs lıturgis scr1ptum

est descendit Sacerdos medium eccles124e et cdiecıt

410 Gratjas aQg1mus | t1bı Y Ul natus nte agecula Patre lumı1-
N11S aetferno et ultımıs d1ebus INnCAarnatus Sanclta Vırgıne
Marıa Den (zenetrıce S1Ne mutatıone OTAMMIUS <-eft petimus te>
PTOLEQAS NOS dextera tua et sgacerdotes altarıs SaNCtl et, d1iaconos
ei 1INNeSs ordınmes mMIinıstrorum CONSETDA sanctıtudıne senıbus
subvenn? JUVENES educa et effıce ul Ccastıtate ad »ıralem netatem
perven1ant altıore sc1entla aeZTOTIS sanıtatem praesta < el CaP-
L1VOS lıbera, V1INCtOS solve maculatos PeCcCcatıs ablue
custodı sanctıtate GEHGIS tuae -immaculatae> CON ] USa-
LOSs <aalva et> lectum EOTUNM purıtate et, pudıcıtıa custodı
esurıentes ad]utor esStO orphanıs et durs IDir Q UL ACCEPE-
Tunt, SsSanctum COLDUS et SANSULLLEIN PECCatıs 9 el

npopulum LIuWuUum mulıeres, ]WOCTES PECCÜ-
OTes ] USTOS redemptos UO ula ua z 1:

excelsa. Jerusalem ubı SaNCTI UuNUuN. congregatı SUNTt>
Kt 15 d19N0S fac Domme dıyına VIS1OTIeE LUl ei introduec
NUPLLAS LUAS mentes NOStTras {1irmas fac <tTmMOTeEe LO et> d1ı-

E (Sacerdos elevans —— Tibi, QUuı YyeN1TUS b aeterno lumine aeterno,
et incarnatus absque ulla. mutatıone utero virginalı, gratlas aQımus, et ut FE UL-
escaft dextera. tua up! 110S perpetuo, postulamus Sacerdotes altarıs Du1 glor1a
affice, et mınıstrantes tıbı honore constıtue mansuetudıine LTTI1LEa et adıuva,
ımpetus JUVENUHL COEGICE, UCIOS educa: modesti1a, et SUMIMMUIL sc]1entlae apPlCceMm
perducito Sana, Domine, iniirmos ablue maculas peccatorum, obsigna ua VITE

I  9 ecustodı lectum con]ugatorum, 9088 COCHIS saturıtatem, SO orphanorum curatoı
et confortator viduarum Parce illıs, QuL acceperunt COr PDUS tuum, et COS, Qu1l biıberunt

LUO, perfecte purıfıca Benedic illis Qul per CTUCECIHN uam salıtem COIN-

SeCcutı SUunt sanctiıfica etı1am S STEDIS tul, VeSs uas adduc a ovıle tuum, M'
tuos doectrinis ‚u1s confirma, un umy uUeMY UE ogradu et rdine SUO vısıta PCI 1INn1SCIN1-

cordıam uam Nos autem, Domine (sacerdotes LUOS ach —— (Servos LUuOS et sacerdotio
fungentes tıbı Ren —- -.““ dignos effice V1S10116 CUulL, 1105 adduc ad habitaculum tuum
mentes NOStras firmas effice dileetione tua, oculı nOostrı videant majestatem tımen-
dam tuam, OIa nostra repleantur sanctificationıbus LUulS, labıa nostra, Domine, laudes
tuas pronuncıient, Patrısque tu1 benedieti et beatı et Spirıtus tun VIVI, sanctLl, VIVI-

1cantıs et tıbı consubstantialis. Populus: Amen.
1 uu ist sinngemäß ı Lücke der Hs VO.  > den Herausgebern eingefügt
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lectione, et ıllumına OCculos NOSTTOS ad »udendum LE, et ımple OTa

nOostra benedictione @1 mentes nNnOostras gaudıo et laetıtla>, | et 411
12 NnOsStra daspone a glorıficatıonem, ad benedieendum te C
Patre ei Spirıtu sancto HA et SECHMLDEI

Sacerdos: lenıtudo
Et distribuuntur Kuloglae et dimittitur (populus) domos.

Sıehe vorıge Seite Anm d ——
Der Volltext dieses AUuSsS der entnommenen Segensspruches lautet leni-

tudo Jeg1s et prophetarum tu Christe salyator noster, quı adimplesti Patris
dispensationem, reple et1am 10OS Spiritu sancto (vgl. (D 718, UG Br. 456,
2

Zur Eulogienverteilung Br 457 und Le Brun, Hırplicatıon de ‘9
Diss., Art. (Pariser Ausgabe VO:  - 1778, 5 354).



DRITTE ABTEILUNG

MITTEILUNGEN

Die alt-christliche Literatur In der gyeorgischen Überlieferung
(Fortsetzung)

E

KEphräm der Syrer.
Agg Assemanı, Enhraem SyYr OMNMUA,
QUWE exXstant Graece, SYTLACE, Romae Z0M et lat ] 1752: IL, 1743;
114 17{47 SYI et lat 1: ST IT 1740; IL: 1(495; Enhraem SYrT
H ymnı et Sermones, ed Lamy, Bände, Mecheln 1882/92;
a2.Zzu dıe armenısche Ag der Werke des Kphräm, Bände,
Venedig 1836

Im Georgischen sınd Übersetzungen griechischer exte
unter dem Namen Kphräms vorhanden.

Anonyme Übersetzungen au dem bıs
omılıe auft dıe YHasten Inc ‚‚Brüder, nıcht eLwa eUTE Leıber
mıt dem Schwert stechen, sondern ıhr, Gelhliebte, habt miıch eE1IN-
geladen, damıt sıch E Seele erfreue‘‘ Sın (aus dem Jahre 064),
995
Sın 78 (nach der Beschreibung Zagarelıs), G7 (nach der och
veröffenthlhchten Beschreibung DZawahlswilıs; beıde Beschreibungen
leıder ohne INC.) enthält ach Zagarelı 14 Lehren., ach Dz da-

Krste Lehre dıe Mönche. her dıe Buße BL ber dıe
uße Lehre dıe Mönche. ber dıe Eucharıstie.

Lehre dıe Mönche. (f ber dıe Begıaerde.
10 ber dıe 7zweıte Ankunft Unseres Herrn 8 ber dıe
Verklärung uUunSerIes Herrn auf dem erge 'T ’habor 12 ber
dıe Tränen. 13 ber das Leıden des Herrn. 14 ber den
Tod des Heılandes un den Teufel. 15 ber dıe uße 16 ber
dıe Jungfräulichkeıit. ber den dam ber dıe WeIl-
denden Väter 19 ber das Hasten und dıe Buße Kıne
Lehre 21l ber dıe Verstorbenen. ber Jonas.

Über Joseph. Kommentar dam
(Genesıs (4)) OM Z 75 ber Anton1os.
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Ath (abgeschrıeben I Georgien ıIn der Laura Oskh1 1mM Jahre
il) und TEL Kopıen VOL diıeser Hs 906, ATAD und Sin.
NaC. £.) nach DZ:) enthalten folgende 16 Lehren Kphräms (Sel-
tenzahl leıder N1IC angegeben):
uße Kphräms, als gebeugt sıch gelbst schalt. Inc „O meıne
Seele, das Werk der Würdigen ist fortgeschrıtten. ‘
Lehre dıe Mönche. Inc ‚„‚Die Lehre des Gottessohnes hat alle
erleuchtet.‘“‘
Kommentar ZU. sechsten Psalm, ber das Fasten und ber die
Buße Inc z Versammlung der Gläubigen, hört diese ede ber
dıe Ankunft der FYasten.‘‘: Sın E ), 85 —90
ber dıe IL1ebe und dıe uße Inc ‚‚Meıne gelıebten Brüder, aßt
uns 1ın diesem Leben nıchts Höheres erwählen 9, IS dıe Laebe‘“ Asse-
manı IE: 20922299
ber dıe Buße., den KFreitag und den Sonntag., Inc ‚„‚Geliebte, dıe-
]Jenıge, welche dem Herrn dıenenwollen, sollen Gottesfurcht erwerben. “

ber den Tod un! den Ausgang der Seele AUSN dem el Inc.:
‚‚Wehe uns durch dıch, Tod, enn du bhıst eln unbarmherziger +
ef Kyrıllos Alexandrıen, Hom 14, Mıg (L O_
ber das Lachen un! unzıemendes Vergnügen. Inc ‚„Anfang des
Verderbens der Seele des Mönches ıst Lachen und Vergnügen.‘ ct.
unten LEL
Von Kphräm, dem gesegneten HKührer (Beichtvater). Inc ‚„ Kis ka,-
11eN einmal dıe Väter un baten den ge] Kphräm, daß S1e ber
dıe Mannigfaltigkeit der Versuchungen des Teufels belehre.‘‘ Dıiese
Abhandlung besteht AUS DD kurzen Paränesen (leıder ohne Ine.‘} Pa-
ranese 19209 enthält LUr Sın bzw 36) Assemanı E DE

Von der Hurcht (z+0ttes hes: SiSIısathwıs ömrthisa ScDE; sebisath-
WIS XN [über dıe Geburt her denjenıgen, der ott nıcht
fürchtet ber dıe Inebe ott Von dem]enigen, be1 dem
keine ILn1ebe ist; ber dıe Langmut. Von dem]en1ıgen, der keine
Langmut hat ber dıe (+eduld 1n der Hoffnung. Von dem-
Jenıgen, der keine (+eduld hat ber dıe Beherrschung des Zornes
(usphothoreloba Q0PYNSLA.). 10 ber dıe Jähzornigen. I4 ber
die Sanfitmut. Von den]en1ıgen, be]1l denen keiıne Sanftmut ist;

ber dıe Wahrheıt ber dıe Lüge. ber den Gehorsam.
16 ber den Ungehorsam. ber dıe Neıdlosigkeıt. ber den
e1d. 19 ber d1e, dıe nıcht schmähen. ber dıe Schmähen-
den A ber dıe Enthaltsamkeıt 2° ber dıe Unmäßigkeit.
ber dıe uße Inc ‚, Ks kam einmal e1INn Bruder un! sprach Z

Kphräm: ater, ze1ıge 1000808 den Weg, auf dem ich dıe Buße
finde.“‘

CHRISTIANUS, Dritte xerie
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10 Lehre VO.  S der uße Inc ‚.Ks ist notwendig, daß WITr STEeTtSs betrübt
werden.‘“‘

11 Selbstanklage und ber dıe Beıichte der Siinden. Inc ‚„‚Wehe mMIr,
dem Unglückselıgen, der täglıch AUS der hest, Was miıt Dathan
und Abıron, dıe <sich Moses aufgelehnt hatten, geschehen 186

1 Zurechtweisung der EKhrgeizigen. Inc ‚„Ich mache euch, meıne e
hebten Brüder, bekannt, daß WIT.

13 Zurechtweisung der faulen, übermütigen un zügellosen Mönche.
Inc ‚„‚ Wenn eıner dıe anderen beschuldigt, ist notwendiıg, daß
selbst; beschuldıgt wırd.®“

14 Lehre für dıe Mönche und ber dıe uße Inc ‚, Wer 1n der Zelle
ruhen will.‘®

15 Lehre ber dıe uße und Demut Inc.: ‚„‚ Wohl dem Manne, der ge1nNe
Schwachheıt erkannt Har

16 Kıne Lehre Inc 3!0 schwacher Mensch, WEeNnNn du das Leben finden
willst, erlange dıe Demu C6

M 19 482—487; 95, 325320 enthält eıne Lobrede auıt die
Wüstenanachoreten Assemanı 1 11.5——43830

11 „‚Lehren Ephräms‘‘, ü bersetzt VO hl Ekhwthime (4 1028):
Lehren, gerichtet Johannes, den Mönch und Hegumenos. Inc
‚‚Unser Herr, Jesus Christus, der 1ın dıe Welt kam.  co (Im SahzZenh
10 Lehren.) llobe deımenLehren, gerichtet den Mönch Neophytos Inc „ICch
Glauben und KEıfer.“” ct. Assemanı B 258— 92892
Seligpreisung der Asketen 1b DD D 292—299
Das G(Gebet des re1tags ıb 187

1104 (ohne Seitenangabe).
Selbstanklage und Bekenntnis: 612, 563—637. — ıb 1I83- _ 487

IX Übersetzungen der Werke KEphräms VOL KEphräm dem Jüngeren
(L14 JA.) 1n Zzwel Bänden:
Krster and AM 62; T 166; 196 ; D (tel. 8 -  (leider eıne
Seıtenangaben).
Kpıistel Johannes den Mönch ber dıe (+eduld Assemanı 1L,
IS6 79r
ber dıe Tugend den Jungen Mönch 1b L: 2012216
Vorwort Tugend 10 Kap 1D 1, 2162729
Vorwort YADEN Homiuilie ‚„‚.Nımm dich ın Ach 1b 1, 230
Homuiulie ‚„‚.Nımm dich 1ın Acht“ (12 Kap.) ıb L, 730 —054ON A OD a B ıS Ks geziemt nıcht das Lachen und Vergnügen, sondern das Weınen
und Trauern. (Inc. gleich WwW1e L { cf 1b 1: 254—258.,
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Die Ratschläge für das gelstige Leben den Mönch Neophytos
Inc ‚‚Ich habe deimen (Hauben un Kıfer ge.obt. (93 Kap.) cf
1L,
ber das gerechte Leben (S9 Kap.) ef 1D 1L, DO792 (90 Kap.)
Die Seligpreisungen. ef 1L,

10 Krmahnungen dıe Mönche (44 Kap.) Inc der einzelnen werden
leiıder nıcht vermerkt. cf 1b 1Z (D0 Kap.)

11 Lehre Kulog10s. Inc Zaur Frucht der Laiebe hın““ 1D IL, IO4
19 ber dıe Verzagtheıit eiNes Mönches, der sagt Ich 111 das Mönch-

Lum aufgeben und In dıe Welt zurückkehren 1D IT 175— 183
13 ber dıe schlechte Angewohnheıt ıb LIL. 1853—184 (cf 11, 268 bıs

5(0)
ber den Unterschied zwıschen dem klösterlichen und welthchen
Leben ıb LL, 185 I6

15 Wıe annn Ial dıe Demut erlangen 1b } 299—335
16 ber dıe 1e Inc ‚„„‚Fürchte Gott, Gehebter.““

ber dıe Geduld, ber dıe Vollendung der Zeıten und die 7zweıte An-
kunft Chrıstı 1b HE ELE

18 ber dıe Tugend und ass WI1IT nıcht dıe Leiıdenschaften Wurzel
schlagen lassen unter 193888  N Inc ‚„Die Juden AUuS dem bösen (76-
schlecht. durch den Fortschrıitt.“‘
Zweıter and 166; 196; Sg 673° (zel (le1der ohne
Seıtenangaben, SOWeıt 1 FKolgenden keın Verweıs och auf andere
Hss gegeben ıst).
Eıne asketische Homiulıe ber dıe Vollkommenheıt des Mönches 1D
IL, A 2A0
ber dıe göttliche Gnade ıb 1E AD
ber dıe Beherrschung der Zunge un ber dıe Leidenschaften =1b.
1L,D
ber dıe Tugende und Leıdenschaften (besteht AUuUusSs kleinen Acrh-
handlungen), Jede Abhandl hat ıhren Titel (leıder nıcht angegeben)

ıb E} (22 Abhandl.).
Beschuldigung Se1INeT gelbst un Bekenntnis ıb 18205
ber dıe Bekämpfung des Übermuts 1b L, DE
Homule, dıe ZULT uße auffordert ıb 1, 28 Al)I: XO 5= 06 Kıne asketische Homiuilıe 1b 1, A0 Z Kıne äaltere Version:
Sın G, K
ber dıe Proverbıen 1D E0

10 Von der Zurechtweisung derer, dıe 1n Leıdenschaften sind, un VOon

denen, dıe ach der Ehre trachten 1D I8 II}
14 ber dıe Leidenschaften. Inc ‚„Ich möchte sprechen VOL meıner

Bıtterkeit.“ cf. 1D 1, 1A4 ZAL
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12 ıe Selbstanklage, das Bekenntnis un ber dıe Vorsehung = ıb L
1135144

13 ber dıe uße 1b A ZZ3
14 ber dıe Zerknirschung ıb 1941958
15 Kıne Homiulıe ZULT Zerknirschung (AOYOS KATAVUKTLXOG) 1b 158

bıs 161
16 Kıne Lehre 1b 166-—167
17 ber dıe Furcht der eele (auch Selbsterkenntnis genannt ef 11 9)

1D 183-—187
18 Kın (+ebet ecf 11 4 — ıb 187
19 Zaur Krinnerung ıb 188—193
() ber dıe Seele WI1e Nal Tränen ott beten aoll WE 1Nan

VO HKeınde gefährdet wırd ıb 193—198
21 ber dıe Strafe un Zerknirschung ıb 11 D0U-—56
DD ber dıe I1ebe Inc ‚„„Für dıe Süßigkeit””
A dıe ((eduld — ıb 1L, 32906—334
24 ber Unglückseligkeıiten un! Seligpreisungen 1D 11 334-—335
29 Bekenntnis oder ott 19 199292041
26 ber dıe ZWeITEe Ankunfit unNnSerIes Herrn esu OChrıst1 ıb 167 bıs

174
7 ber den (4auben 1b I1 236— 340
28 ber dıe entschlafenen Väter 162 1112415 182 4” - 649

—— Hane altere Version 1102 Dd Z 19 17927
29 Kıne andere Homiuilıe ber dıe entschlafenen Väter 162 119

bıs 115 Kıne altere Versıon ARD___A8 (dem Euseblos
VO lexandrıen zugeschrıeben) 229-—339 1b 175—1 80
Kıne Homuilıie vlersılbıgem Metrum 1b ST

31 Kıne Homiulie sıebensilbıgem Metrum 1b 1892
39 Das Testament des hl Kphräm Z Hane äaltere Version (z7el X96 bıs

907 — ıb IL, 250 DAT (c£ noch syr. IL 395—410).
Verschıedene Abhandlungen und Homilıen Kphräms; Zeıt der

Übersetzung un UÜbersetzer bekannt
ber den Mönch Abraham un! Nıchte Marıa Hs der Bod-
elana f 436— 449 Assemanı I1 1 D

Vgl 9711 Peeters De codıce hıberico USUÜW X A (Bru-
xelles 315
omılıe anuıt das Verklärungsfest 518 34:5—3350 1{1 4.1
bıs 49
ber dıe 7WEe1TLEe Ankunft Christa 182 603—629 (zel 955 bıs
965 ıb I1 HGD
Homulie aut das ehrwürdıge un lebensspendende Kreuz Inc 99  le
Feste uUunNnSeTesS Herrn 1 I1 NT —98
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Lobrede auftf den großen und theophoren Basıle10s (7el 907-—9979
1b 11 289— 9296

Lobrede auf alle der SahzZech Welt gemarterten Blutzeugen
Ta Z164 DD RO G(el 404413 — 1b 11 S06 312

Lobrede aut dıe 4-() Märtyrer VO  S Sebaste TInc ‚‚ Weıl der getreue
Bischof mıch würdıg gefunden hat für diese herrlıche Handlung
PE bestimmen (zel 922—-939 ef 1b 11 341 H22356
Am groben dSamstag ber dıe Leıden Herrn und ber den
Schächer Inc omMm Gelhiebte und BT uns den Herrn pL

Ath Da D3SeMN

ber dıe ZzwWweIlte Ankunftt des Herrn alle Lebendige und Tote
riıchten Inc (Jehebte Brüder, 1aßt uns emuı und Liebe WOeIL-

ben.  66 126 84.— 10
10 ber dıe Entschlafenen. Inc ‚„„Gläubige Männer, dıe bereıt SINnd AUS

Sın S3, 19205Büchern hören‘‘:
H1 Kıne Lobpreisung auf dıe entschlafenen Väter Inc. ’90 weh, weh,

Gehebte ennn dıese haben ausgeruht und sınd freimütıg ott
gegangen : 95, 339 B4l: 109, 2020

19 Homiulie auf den 7zweıten Donnerstag, auf den Propheten Klıas un:!
den Erzengel Michael Inc ‚‚Groß ist dıe Hurcht (z+ottes un selıg
1STt der. welcher S16 erreıcht 159167 691 66—92

Epıphanı10os, Erzbischof VOINN Kypros.
Antwort auft dıe KEpıstel des Akakıos und Paulos: 64, 91—98

==s  Aa  Mıg AL 159 B—172
ber dıe aße un (Gewiıichte: (zes TEL 239— 92955 — Mıg 43, 37 bhıs
94 Eınen Auszug veröffentlichte D7 anaswılı, Schraftstellerer
des hes JIhs (Tiflıs 1891 ge0TZ.) 3()-— 46 Mıg 43 7210 —280
ber dıe F9 Kdelsteine Inc ‚‚Meınem Herrn, dem ehrwürdıgen
Bruder. dem vertrauten un: TOomMMen Bischof Theodoros ( Ich,
der Bischof Kpıphan10s, grüße dich ı Herrn“ Ö: (zes LIZT.
199 DA ef Mig 43: 903304 on M Dzanaswilı. Die Kdel-
sterne, ahre Namen und. Eigenschaften } OPHHK’b MaAaT  aJIOB'’b
AJIM M-’cTHOCTEN NJIEM KaBkKas3a N (Tiflıs
1898), 1—72, 'Text nebst der TUSS Übersetzung ; vgl azu

Marr der Chronıka Byzantına (St Petersburg 1902), 4.66
bhıs 470 Kıne englische Übersetzung des Textes 1STt Vor-

bereıtung VOL Blake;: ef H'T  z (Cambrıidge, Mass

Umschlagseıte, unter den Ankündıigungen.
DiIie Werke (SIC; hes: amen) der Propheten, woher SIC stammten
oder S16 wırkten oder WO S1IC begraben wurden. Inc ‚‚Osı1as
tammte aUuS Belamon (3 0 U) AUS dem Geschlechte Isachars

691 LE =  Mig 4.3 41526
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ber das Begräbnı1s des göttlıchen Leibes unNnseTeS Herrn esu Chrısti,
ber Joseph und 1kodemos, ber das Hinabsteigen des Herrn ı
dıe Hölle ach seInNemM lebenspendenden Leıden; wıird vorgelesen
groben damstag I, 394——4153; 129 29539—268; 162, 156—191;
674, 200—217; Ath S50, 100—107; Jerus. 4, DL Mıg 43; 44-()
bıs 464
Kommentar FA Psalter. Ks werden dıe Psalmen 1 Q, I
44——406; 48 —50 kommentiert: (zes 114J1, 515—5376
Homiululıie auf dıe (z+0ottesmutter und Jungfrau Marıa, enn RS

ist Herr Jesus Chrıistus, Sohn des lebendigen Gottes, Mensch
geworden. Inc ‚‚Keıner hat ırgendwo ott gesehen. Nur der, wel-
cher 1mM Schoße des Vaters ist, der kennt Innn 19, Blatt D
(andere Blätter fehlen), S30, 30—453; Ath S0, 23—29; JSerus. D 140
bıs 115° Sın S3, 45—54; vgl och dieser Homiuilie den Aufsatz

Gorgadzes, Mrawalthaun (TohuxsDauhos 0S das Menolo-
g10N) AUS Swanetzen 1 AÄrchuv Georgrens 111 (Tiflıs 1927), GZZ0
mıiıt eingehender Beschreibung der Hs Nr 19
Homiulie ber dıie Kmpfängn1s Annas, als ihr dıe (Aeburt der
(+0ottesmutter verkündet wurde Inc ‚„‚ Was ist 1e8s für 3801 eTrTT-
lıches und Geheimnıs ® Das Herabsteigen (z0ttes auft dıe rde
und dıe Krneuerung der alten atur”,  . iü.bersetzt VO Hıeromonach
Theophiılos (12 Jh.) 162 15—18; Gel D, 19252120
Homiulıe ber dıe Vollendung und ber dıe Auferstehung des Herrn.
Inc ‚‚ Wenn das KEnde der Wınterzeıt ist, wırd auch dıe 1T Vel-

andert‘‘: 1102, BI 139 andere Blätter fehlen); et Homaiulıe aut
dıe eburt Christ1 unter dem Namen des Johannes Chrysosto-
M OöS, Mıg 1: 1763768

H. (Hıeronymus C), Presbyter VON Rom
KEıne Abhandlung ber das Wırken des Basıle1i10s Bekrtäfti-
Suhs des (Haubens durch Chrıstus, und W1e (der Basıle10s)
erneuerTtr un geweıht hatte dıe Kırche des hl Georg 1n Lydda Inc
‚„Lieber Sohn Setron10s, als ich AUuS der Stadt herausg1ng, hatte ıch
1e]1 Beschwerde un Mühe.“‘

Ag Kekelıdze, M onumenta
S91a S Presbyter.

Lehre VON der Tugend, übersetzt VO Ekhwthıme 1101,
2110 Mıg 40, 6— L1 Oratıo VIL

Kuagr108, Bıschof.
AÄAm Al Das Leben un Wırken unNnSeTeSsS Vaters des Apostel-
gleichen Bagrat, des Biıschofs 1n der Stadt Tauromen1ium auf der
Insel Sızılıen. Inc „ HS ist dıe Zeıt gekommen, Geliebte. uUunNn-
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ternehmen dieses schöne un! seelennützende Leben Jenes selıgen und
wunderbaren Mann (zottes Bagrat erzählen‘‘, übersetzt VO

Ekhwthıime Ath 50, 1—102; 134; 3082 Ag Hahanof, Ba-
qgrat, Bıschof DON Tauromenıen ; Text un LUSS Übersetzung
un! Kınleitung (Moskau 1904), C A and der Ser1e Ipyabı
BOoCcTOKOBBeHLP.
Eıne andere Version dieser ıta Inc ‚„‚Nach der fleischlıchen Ver-
ordnung uNnNsSeTeSs großen (zottes un! Heılandes esu Chriısti1. während
se1INES Umganges mıt den Menschen 1ın dıeser Welt‘‘ (jel Ö 420— 4587

Ag leıder manchmal paraphrasıerend) VO  - Vesselovskı] In *
COÖOPHHK'b OTIENeEHISA D/CCKATO {13bIKa C.A6

ÄkaneMiX ? Bd. 40 (SPB. 1886) 73—110.
Kuagr10s Pontikos.

ber dıe Begıerden, dıe den Menschen überfallen. Inc ‚‚Dem be-
gehrenswerten un geliebten Kulog10s. Ich, KuagrTI10s, grüße dıch 1mMm
Herrn‘‘: Sın SO; cf Mıg 40,K

Euseblos Bıschof VOon Alexandrıen (manchma, alg Krzbischof bezeıchnet).
Homiulıe auf dıe (G(Geburt unseTesSs Herrn ‚Jesus Christus 19, 03
bhıs 100; 95. LE Mıg 861,E

Vgl Gorgadze TE
Homiulıe ber den Sonntag: M0 137—140; T TD9— 50

Mıg S6, A{ 30
ber dıe (G(Geburt des Johannes, des Sohnes der KElisabeth Inc ‚ AHS
erg1ıng das Wort Johannes, den Sohn des Zacharıias: Die Stimme
des Verkündens, bereıtet dıe Wege des Herrn und macht gerade selne
Orte‘‘: 7 Z 304:
ber dıe Menschenwerdung des Herrn. Inc ‚„Dies alles geschah für
uUuNnSeTe Vorsehung; ist geboren worden VO  - der Jungfrau, damıt

un dıe Sterblichen VO  a der (+ehenna befrele; hat RS A0SCH
uNnseTeN 1310° 95, 4A71 —41495
Homiuilie auft dıe Taufe uUuNnsSsSeTeSs Herrn Jesus Christus. Inc ‚„ Weıl iIch,
Geliebte, gestern VO  S der (Geburt OChrıist1 euch sprach, aßt unNnsSs

heute VON der Taufe reden‘‘: 19, 393——402; 95, 272—281; Ath
S0, 209—212; vgl Gorgadze
Homuilie auft den Gedächtnistag aller Märtyrer. Inc ‚„‚Nach vIe-
len agen wurde 1n jener das (Gedächtniıs der Märtyrer voll-
bracht. Kıs trat Alexander hın und Sa ZU. selıgen Kuseblos: Meın
Herr unN! ehrwürdiger Vater, Sag MIrT, iıch bıtte dıch WasSs für eıne
(inade haben e1ım Herrn dıejenıgen, dıe das Andenken der MärT-
LyTrer felern‘‘: 19, 474——482; 95, 309—5399; 726 178—185; vgl
GorgadzeD
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Eusebıilos Bıschof VOIN Caesarea der Kırchenhistoriker
Das Leben Wırken un! dıe Wunder uNnseTeSs Vaters Sılvester des
römıschen Papstes Jerus 1—17 — BHG 1628 Combefis Fl
Ihustrvum OChrısta MATLYYUM lectı irvumphr DELUSTIS GGraecorum TINWONWWUÜU-

MENILS CONSIINATL (Parıs 1660 207 0)
uf das (+edächtnis des DeTZ108 AUS der ‚‚Kırchlichen Chronıik®®
Lobrede auft dıe Märtyrer Inc ‚‚Denn 1es alles Was unNns C
geben wurde AUuS den Büchern für dıe und selıgen Märtyrer (OATı-
stl, ist uUuNnsSsSeTeI Vorbild und für dıe nützhlıche Betrachtung (ge:
schehen)“: 95, HEL

Eustathıos, Krzbischof VO  a Antıochlen uhd Confessor
Homuilhıe ber Lazar und Schwestern Marıa und Äartha Ath

Di=239 Her Cavallera Eustathır ED Antıoch Laza-
VV Marıam el Martham omnılıa chrıstologica (Parıs 1905 2651

Kustratios Metropolıt VO  Z Nıcaea 1E
Kıne Abhandlung darüber, Wann dıe Römer und ıhre Kırche un

S16 VOIl der göttlıchen östlıchen Kıirche sıch getrenn haben
Inc .„Ks herrschte eiınmal uhe der Kırche und das Bekenntnis
des Drejemigkeit (z0ottes wurde Friıeden und Emigkeıt
abgelegt” 3'74— 380 267 797 Sa& (zel 436—445 (zes
2051

In der Ag der e0 er des Kustratios vonAnd Demetra-
kopulos, Kı} MOLAOTLAN Bıßhıonur Leıipzıg 1866 MS

Katalog VO  z Dräseke VAN Eustratıos VDON Nıkäa,
1896 219356 1ST dıese Abhandlung nıcht vermerkt

K ustratios Presbyter
Das Leben un:' ırken des oroßen un: dreimal selıgen Kutychıos
des Patriarchen VON Konstantınopel (zel PE Z Mıg S62
D

Klavıanos Patrıarch VOIl Antıochlen
Kıne Bıttschrift den oroßen Kalser T’heodos10s des es
VO  u Antıochla das der Steuern Aufstand g-
macht hatte und das Denkmal des a1SeTs nıederrıß M 3S1)

37O Christushebender Kalser, unSeTe unglückselıge Stadt rag
vıele Zeichen deıner Wohltaten übersetzt AaUuS dem Russıschen
nde des 18 Jhs 665, D eft die Homuilıe XX des Johan-
1E Chrysostomos ad populum Antıochenum der Ausgabe VONN

Montiaucon 141 (Parıs 1718 AD E  Mıg 49 A a
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Patrıarch VO  — Konstantinopel
Das (+eset7 des chrıistliıchen Glaubens und Lebens Inc ‚‚Der Be-
S10 Z des orthodoxen (Haubens 1ST Fundament aller guten ınge
(100 uUurze Kapıtel und T’hesen dogmatısch ethıschen un recht-
lıchen Charakters) 3923 174 [vielleicht e1INe Übersetzung
AUS dem Russıschen durch Archıman ALa SlO S Anfang des 19 Jhs D

Patrıarch VO  F Alexandrıen
Das Leben des Joannes Chrysostomos des ÖTZD VO  —- Konstantinopel

‚„Alle Berichterstatter des Alten (Gesetzes haben erzählt VO  — den
Dıngen dıe VOTLT ihnen geschahen EIN1SE VO Hörensagen andere da-
SeCDCH durch dıe Vısıon Moses der große Prophet sprach VOL der
Erschaffung der Welt‘® 1144; Ath 32 1: — 260 (abgeschrıeben

den 977 —980):;; 1st 2124 (aus dem 968) BH  ep 873

GeEOTZg10S Hamartolos
Chronographie 165 Mıg 110

Ag Sım Qauhcıswaıliı den Monumenta GTEOrgICcA 111 Haısto-
VUOL (Tiflıs 1920

VO  - Nıkomedien
Homiulıe ber dıe Gottesmutter als S1e den Tempel gebracht
wurde TT 211—234 — Mıg 100 1
Homiuilie für dıe allerselıgste (Gottesmutter als SIe Alter VO  e TEL
Jahren VO  un ıhren Kiltern den Tempel gebracht wurde übersetzt
VOILl Kphräm dem Jüngeren 182 IS4A IO 128 382 (7es 1276
063—892 Mıg 100 - }4
Homiuilie ber dıe lebenspendende Kreuzigung und ber das Begräbni1s
uNnsSeres Herrn esu OChrist1 wırd gelesen Karfreıtag Inc ‚„‚Das
ogroße und allergrößte Ansehen hat erreıcht dıe Verkündigung des
Kvangeliıums’‘‘: D: 70, 348—364; ZE) 29° 140; 186 ; DD Gel
S, 233—245; Elras-S}cat (georg Kloster auft dem Athos) I, 310—324;
Jerus. 4, 771—90; cf Mıg 100,a
Homiuilıe auftf dıe allerheıiligste (+ottesmutter (leıder ohne Incıpıt

1928 (z7es 384 750:-—763
Patrıarch VO  S Konstantınopel

Aut dıe Weıiıhe (satphureba SYXALVLA) des Tempels Inc ‚„Herr-
liches 1ST, gesagt worden ber dıch, Stadt (G0ottes‘” JSerus. GE 308 bıs
372 — Mıg 95,Z
Verwaltung der Sakramente der kathohlischen Kırche un: Krklärung
ıhrer verschlıedenen Urdnungen: 450. 432 69L1, 280— 306 ; (ın
den Hss auch Basılei10s dem Großen zugeschrıeben) Mıg
283434 vgl Brıghtman Journal o} theol Studıes
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1908); 248—267, 387— 397 838 erhält LLUFLC eiInNn eINZIgES Blatt
dieser Abhandlung, und ZW arl Mıg 98, 388, 29 “H KXOYYN SOTLV bıs
392, 11 Av  W S37LV.  o
Homiuilie autf dıe Krzengel. Inc ‚„‚Unser gütiger und sehr barmher-
z1ger, In Dreijemigkeit geprliesener Gott, W1e der Gregor der Theo-
loge SaQT, erdachte ZUEeTST jene hımmlischen Mächte, dıe Kngel‘”

{0, 278981
Krzählung ber dıe Wunder und Zeichen des herrlıchen Krzengels
Michael und Jener anderen Kngel Inc Toß und mannıgfach
sınd“”; übersetzt VO Ekhwthıme 128, 8— 1 1103,
137—180; Sın 9l, 5 SE Dıiese Schrift gehört dem Diakon Pan-
taleon Mıg 140, D/S—D392
Homiulıie über das Kreuz und ber die nıcht mıt der and gemachten
un! ungeschaffenen Ikonen dıe Häretiker, dıe das Kreuz
beten, das 1ıld a‚ber nıcht Inc ‚„ Weıl die Unwissenheıten un! LTOTt-
zıge Worte, 0OSsSe und gıftıge Gesetzgebungen unverständlıch und
wıssentlich KEreıfernder‘‘: 162 192{38

Gre SOL; Presbyter In Antiochlen.
Homuilie ber den rstmärtyrer Stephanos. Inc ‚‚Kın gutes (36-
dächtnıs hegt VOT UNS, Geliebte. ich muß d1e Kirchen Christi
ber den hl Krstmärtyrer Stephanos schreıben“‘: M.95,108—115;
Ath Öl 1721
Lobrede auf den Krstmärtyrer Stephanos. Inc ‚‚Brüder, iıhr be-
trachtet das heutige Hest als eEeLWAS (Hänzendes deswegen, weıl ich
der Leıden D z Verdıienste) des Krstmärtyrers Stephanos gedachte‘‘:

95, 115—120; ach Ath 97, Y in Inc . Als etwas (+länzen-
des für euch, Brüder, 111 ich das heutige Fest betrachten.“‘ el
Schriften sSınd herausg. VO  e MarrT., Le synaxarre gEOTQLEN, redactıon
ancCıENNE de l’unıon armeno-georgreENNe 1ın Patrologıa orientalis AIX,
(Parıs 1926), 689—699; 699 —715 (leıder benutzt Marr dıe
Athos-Hs. —

Gregor Mönch (Schüler des 044 verstorbenen Basılei10s des Jüngeren).
Das Leben ÜL Seres würdıgen Vater Basıle10s un se1ner Sklavın
T'heodora. Inc „ Der VO Menschengeschlecht unfaßbare ott un!
unser überaus gütıger un menschenfreundlicher Heıland‘*
O17 269; cf BH  q 264; e 1891 487

Gr VON Neocaesarea, Thaumaturgos.
Die Lobpreisung der allerheiligsten Trmität, dıe dem (GTreZOT, dem
Wundertäter VON der Gottesmutter. und Johannes dem Theologen
gegeben wurde Inc ‚‚Kıner ist Gott, Vater des lebendigen Wor-
.  tes ExDL ‚„Auch gestaltete nıcht diese Drejemigkeit Zweıheıt,
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sondern unwandelbar und unveränderlich bleibt immer diese Trini-
bal übersetzt; VO G107g1, dem Hagıorıten: 69, 331—332;
984, 240—241 ; 691, Ya Mıg 10, 983—988
Die Verdolmetschung (wWETAPAILE) des KEkklesiastes, iübersetzt VOoONn

KEphräm dem Jüngeren: 292, A 221 Mıg 10 BALTOFS
Homiuulıe auf dıe Verkündigung: TO2, 159—161; (7el. Z S, 179
bıs 176; Jerus. 4, 17296 Kıne altere Übersetzung 1mMm Menologıon
VOI Sınal AUS dem 564, Bl Z Mıg 10, BL
Zweıte Homuilie auf dıe Verkündigung: Sın SI, 615 Mıg 10,
O21
Driıtte Homiulıe auf die Verkündigung. Inc . Jch weınte, WeNnNN ich
den Ungehorsam Kyvas bedachte. un wurde erneuert, a,Is ich dıe
Frucht Marıas San Sın 80I, ID Griechisch edıiert In Rıwvsta
storıco-er1ıtica delle SCLENZE teologıche V 527-— 563 ach dem (Cod

19 der Natiıonalbıbhothek VO  S Palermo, iın dem S1e
Gregor VOoO  z yssa zugeschrıeben ist;

Gregor VOoONn Nyssa
Über dıie Krschaffung des Menschen. gerichtet selnen Bruder
Petros, Bıschof VOIl Sebaste Mıg 44, 1275956 Kıne altere
Übersetzung: 6, D93—82; 165, 349—454; (zes 114J1, 1—121;
eiıne Jüngere durch G1078g1 den Hagıorıten: I, 209—258; (
241 —419; 108, 695——754; (7es TZOU, Dl 13568, 1799 2666

Das dreißigste Kapıtel (Mıg. 44, 240—29506), hrsg. VO  e Dz/Zzana-
Swılı, Schriftstellere, des NS Jhs (Tıflıs 1891, geOTZ.) 1—29,
identifizıert VOon Prof ; vgl 11 Beschreibung
der Hss. der Gesellschaft ZUT Verbreitung der Bıldung, 1{1 (Tıtlıs, 1906—12,
TUSS.) 634, Anm
Kıne Abhandlung, gerichtet einen geWw1ssen Bruder, welcher ıh:

geıstıge Lehren ber dıe Vollkommenheıt ersucht &  @, und
führte ıhm das Leben Moses VOL ugen und schrıeb: übersetzt VO

Eirhwthime 108, 390——412; Asıat Mus Georg.* 149
Mıg 44., 261 —2430
Kommentar ZU Hohenlıied, iü.bersetzt VOIL Glorg1 dem Hagıorıten::

I9, 3—l1 108, 4122694 Mıg 44, 501120
Kıne Lehre ber das (+ebet und Kommentar Z ‚‚ Vaterunser“‘, be-
stehend AUuS Kapıteln, übersetzt VOoNn Elirhwthime 108, 316
bıs Ö: Asıat Mus €oTg 149 Mıg 44, 1024
Kommentar den Seligpreisungen:: I9, 278——5309; 108, 57 bıs
124 Mıg 44, 93—.1

Asıatisches Museum, GeOTZ1C8.
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Dialog (fNTNOLS) ber dıe Seele m1t SCINEeET chwester Makrıne, iüber-
SELZ VO Elrhwthıme II, 3l1—42; 108. 38—D1 ; 142, 178
hıs 197 D  Mıg 46. SE (2 —”
Eıne Kpistel, gerichtet Harmonı10os DE6L961 108 124
bıs 1392 Mıg 46 ET DA
Kıne Kpıstel gerichtet Harmonı10os Ka1lsarıos un den Asketen
UOlympıos ber dıe Vollkommenheıt un! damıt ıhr 155e qollt, Was

für 6116 Beschaffenheit e11 wahrer OChrıst haben anl Inc ‚s SC-
7z1emMt guten Wıllen und Verstand“‘ 26129 108
132—156 ef Mıg 46 222989
ber dıe Jungfräulichkeit un: den göttlıchen Wandel, iübersetzt,
VO  — Ekhwthime 108, 294— 304 ; Asıat Mus TeEOTI. 149 —
Mıg 46, S1D
ber dıe Trinität, welcher Abrahams gedenkt: JI, Da
bıs 278 — Mıg 46, BD3 376

11 ber dıe Auferstehung des Herrn: II, 309—318;: 108 156—174;
(7el. S, DA DES» () _-  Mıg 46, 599— 6928
ber dıe Geburt unsSseTes Herrn Jesus Christus und ber den Ste-
phanos Iiese Abhandlung 1sSt 1115 Georgische dreimal übersetzt WOT-

den Kıne ANONYVIME Übersetzung H3 —b 60 VO  a (3
DE dem Hag 48—54 108 207- —290 VOonNn Stephanos
Sananolsdze (11 Jh.) (Jel N 503512 Mıg 46 10L Tr

13 Lobrede aut den un glorreichen Märtyrer Theodoros übersetzt
VO  S G10rg1 dem Hag Z ZZZIG 108 183—Z191 (zel
054 Mıg 46 713060-—728

14 Lobrede auftf dıe Vıerzıg (Märtyrer A  - Sebaste)
Kap 2926-— 398 108 220—2295 = Mıg 46 740 —756
Kap I8l S8321 708 DE Z D Mıg 46 101 —71

15 Lobrede auf den Basıle10s übersetzt VO Ekhwthime AM
Hd D 7108 28192595 394 B D7 Ath 1505 Jerus 9

OE Mıg 46 7188—817
16 Lobrede auft Vater Kphräm den Syrer 324 243

108 Y Mıg 4.6 S20— 849
17 Lobrede auf uUuNnseTenN Vater Meletios, den Krzbischof VO  m} b

ochıJen: JI, 318—322: 108, VL185 (Gjel. F 41—48 = Mıg. 46.
852— 864
Lobrede auf das Leben un dıe Wunder uNnseTes Vaters Gregor
des Thaumaturgos des Biıschofs VO  S Neocaesarea 5873
128 264 —348 394 Z Mıg 46 893—0957

19 Über das Leben Se1iNnerTr Schwester Makrıne, übersetzt VO h 1
EKkhwthıme I9. 21—831:; 108, 9—38; 142, 1072178: Jerus.
D 716—99 — Mıg 46, 60— 1000
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Krklärung des es ‚„‚Dieser ist meın geliebter Sohn‘‘; wırd SO
lesen Tage VOL der KEpiphanıe: 18%2, 2385—403 Mıg 46,
SE

1 ber die (+eburt uNnsSsSerIes Herrn Jesus Chrıistus, 1ın welcher er der
Rahel und der unschuldigen Kınder, dıe der gottlose Herodes e..

mordete, gedenkt: AM II, 42—48; 108, 191——207; 182, 332—3062;
(+el I, 483—4983; Jerus. ZO: 03 Mıg 46.Z

2 ber dıe Buße Inc ‚„Kın Mann, eın Pharısäer, Ww1e WIT soeben VO

Kvangelısten Lukas gehört haben. ruft den Herrn In se1n ..  Haus
übersetzt VOoO Ekhwthıiıme 108, 304—316; Asıat Mus
(reEOTG 149 Ihese Homiulie gehört dem Asterlı1os VOILl Amasela

Mıg (Hom AILL 251570
22 ber den Anbruch der hl Fastenzeıt. Inc.: ‚‚Aus Zzwel Substanzen

besteht der Mensch‘“, übersetzt VO Kıichwthime 50, 164
bıs 11 Asıat Mus Georg 149; gehört wıederum dem Asterı1os VO  -

Amase1ı1a Mıg (Hom XAIV); 369—390
24 dıe Verkündigung der (Jottesmutter 25 IIN Inc 99  eute

werden dıe Gesänge der KEngelschöre glänzend: Ath 50, 1—2; g-
druckt unter dem Namen Gregors VOIN Neocaesarea Mig O;
—I  9 ef Gregor VOIL Neoc.

”5 Auf dıe (“ottesmutter Inc ‚, Ws ist uns notwendig, daß WIT alle
felern un singen‘ : Atn SO, 2_'7 GE Homuilie 11 SLS TOV Füaxyyshıg-
WOV des Gregor VO  s Neocaesarea; Mıg 10, 6—L11 ct Gregor
VO  s Neoc.

} Lehren un Sentenzen. Inc ‚‚Die Geheimnisse des Gottesdien-
stes  .. DI, 1—24; 108,

2 Eıne Abhandlung ber dıe Auffiindung des göttlıchen Holzes und des
ungeschaffenen Bıldes 1n Kamulhıana, erschıenen dem ge] Basos ın der
Zeıt, des Ka1lser Diokletianos, wurde aher ıIn der Regierungszeıt des

gi‘oßen un! TOMMenNn Theodos10s bekannt. Inc ‚‚Unser gerechter
Herr Jesus Christus un: eINzZ1ger, wahrer (z0t .. Z 79
bıs 93 ; (7el. S, 7: 70 BH  q 790 VOLL Dobschütz OChrıstus-
bulder, Texte und Untersuchungen 1899 1927  187*

Gregor, der aps
Ardahoyot, übersetzt VO KEkhwthime Ö7, 167 238, S00.
11705 Mıg (T 149 —430

Gregor, der Tres  er
Das Leben und Wiırken unseres und selıgen Vaters Gregor des
Theologen, übersetzt VO h1 EKıkhwthıime T: 2—24:; 1100,
131—137 Mig..35, 244—304
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Gregor der Theolog, Bıschof VOL aZzlanz.
Prosa.

Anonyme Übersetzungen au dem bıs 10
(1.) dıe Geburt Inc ‚„‚Denn ist erschlenen ott fleischlich
unter den Menschen, welcher War und immer ist;® (22 Zeılen 1mMm San-
zen): 19, b3a—Pb; 95, 60a—Pb; vgl Gorgadze 18 I
(2.) dıe Geburt 19, 5/(—61; Ath 50, 144169 Mıg 36,
3122550
(3.) Auf dıe Taufe uNnseTrTeSs Herrn Jesus Christus: 19, 300—369;
vgl Gorgadze A0 96 Mıg 36, 3236—360
(4.) Homiulıie auft dıie Taufe Inc (1m SaNZeN 14 Zeılen): 19, 53 b;
ct. Mıg 36, 349

I1 Übersetzungen des Gregor Oskelı (Anfang des Jhs.) AUuSs dem
Armenıschen
(%:) Lobrede aut selinen selıgen Bruder Kalsarıos: M.687, 7185—824;
(7e8. 1696 Mıg 39, 7156—788
(2 Gegen die Arlaner und Eunomianer: /8, z  s  g
36, 12225

11L Übersetzungen des Ekhwthıiıme (n den 985—991) AUS dem
Griechischen
(1°) Über dıe Auferstehung (buchst. Vollendung, a&wseba) und ber
se1n Verweılen iın Pontos T 11——50; 16, 15—16; 92, 61——66;
57, 195—197; 178; 30—832; (z7es 900° Asıat Mus Geor9g. 149; 150;
Sın 88, 116491 Mıg 39 396— —408
(2:) Ansprache selınen Vater un:! das Volk, das iıhn nötigte
(dıe Würde eINes Priesters anzunehmen), WOoO aber nıcht und
ıNg ach Pontos (z7e8 1696 Mıg 59 408— 513
(3.) KRede, gehalten ach SEINeEeT Priesterweıihe: 57, 425——459;
(17e8 e 1696 ; Asıat Mus GEOTI. 149 Mıg 99, Hi —325

10 (4.) ede Gregor, Bischof VONN yssa, den Bruder des Bası-
le108: T 484——496; 16, 157—160; S0, 198—201; 57, 463—470;
92, 388—402; 518, 171—195; Ges DO0. 1696 Mıg 89, 8239841

11 (9.) bher dıe Barmherzigkeit dıe Armen: 7B 632—0698;
T6,; 197—215; 50, 242— 271 ; 57, 491—550; 92, 211—286; (zes 300
1696 ; Asıat Mus Geor9. 149 Mıg 59, 857—909

12 (6.) Lobrede aut dıe hl Makkabäer L, 125—149; 16, 4.:3—50;
Öl 698—715; S 824— 845 ; e OD Hs der Bodleiana 3020341

Mıg 39 0712033
13 (£) Über Hagelschäden: 1, 597—652; 16, 187—196; 50, 2926

bıs 24:2; 92, 281 —327 ; 918, 196—2532; (zes 383 ; 1696;
Asıat. Mus Geor9g. 149 Mıg 39, 933—964



MIT'

14 (S.) Rede, gehalten das Volk VOIN Nazıanz, das ıh: nötıgte leh-
ICH, un! den Steuerbeamten Johannes, welcher se1n Freund 1ın
der Schule Wa  — 1, 150—175; 16, 50—55; S0, 18—40; 57,
bıs O; 92, 362—388; 516, 16—24; Asıat. Mus GeOor9g. J49: Sın 58,
12299 Mıg 0,Z
(9.) Lobrede auf den hl Athanasıos, den Krzbischof von Alexan-
drien : J 497—552; 16, 160—175; 50, 201—226; 57, 640— 673 ;
92, (08—776; 5I18, 176—195; Ges. 383 ; Asıat Mus Geor9g. 149

Mıg 99; JTAZLI3
|L0 6)| T: 699—720; 16. 215—222; 57, 266—278; Z 406
bhıs 426; (7es O0 1696 ; Asıat Mus Georg 149

16 (11 —” Über den VOT Kwigkeıit AUS dem Vater geborenen Sohn Kap. l
T, 721—754; 16, 222—282; 57, 307—325; 92, 426—4595 ; Asıat.

Mus GeOT9g. 149 Mıg 36, DL
17 (12.) ber den Sohn, Kap E 7155—791; 16, 232—242; 29,

455— 496 ; ÖL 325—344; (z7e8s 1696 ; Asıat Maus Georg 149 Mıg
36, 104333

18 (13.) ber den hl Geıst, dıe bösen Häretiker: 7: 734 bıs
8344 ; 16, 242—2606; 57, 344— 374; G2,; 495—— 5595 ; (z7es 1696 Mıg.36
FSSL 2

19 (14.) ber dıe OoTTte des Kvangelıums. Inc ‚„‚Die Fischer be-
stimmte Jesus ZULTI Verkündigung der Gerechtigkeıit un Wahrheıit‘‘:

57, 245—261; (z7es IO0 Asıat. Mus GeOT9I. 149; ct Mıg 90,
DE — DO8
[15 . - 21 T, 176-—206: 16, 59—62; 57, 309—48; 92, 38—60;
178, 253— 39} Asıat Maus GTeOrg 149; Sın 58, 66—89

16 31 F 3(4—405; 16, 129—137; 50, 114—127; 57, 140
bıs 155: UZ 516, D Asıat Mus Georg. 149; Sın 58, 80L

‘)() (17°) ber dıe Taufe;: wıird gelesen 7weıten Tage: E 4.06 bıs
483 ; 16° 50, 127—174; 57,; 155—195; 92, 1541 5.16, 108—115; Ges
JOI 1696 ; Asıat Mus GeorT9g. 149 Mıg 306, 360—425

Z (18°) Auf das Pfingstiest: 1,96—124; 16,35——42; 50, 185—195;
57, 220 9A5 GE 328—3061; 5168, 161—172; Ges. 383 ; Asıat. Mus
Georg 149 Mig. 36, AD AD

D (19.) Rede, gehalten VOL den 150 Bıschöfen, dıe siıch versammelt
hatten In Konstantınopel, qg Is dem Patrıarchenstuhl entsagte:

E: 553—596; T6; 176—187; Sl 7142—770; G2, (717—823; (7e8.
1696 ; Asıat Maus Georg. 149 Mıg 36, 4572492

3 (20.) Das Leben und dıe Lobrede aut den und theophoren
ater, den oroben Basıle10s, den Krzbıschof vVvOon (aesarea ın appa-
dokıen: T 258—373; 16, 79—194; S0, 66—114; 87, 9—1
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556 —678 5178 55 96 (tes 387 Asıat Mus GErg 149 Ath
20—85 Mıg 36 493— 605

4 (2 den Sonntag und aut dıe Kırchweihe (satphureba
— EYyxaLvıa): } TD95 T6, ä_.__5, S0O, 174—184; 57, 128 bıs
229; 92, 111—130; 5168, 154—161; G(Ges ISI ; Asıat Maus (TEOTI. 149
-  e  Mıg 36, 608—621

29 (22 ede auf dıe Auferstehung (buchst. ‚ Vollendung):: J. 30
bhıs (9: JO; 16—29; 87 128—218; G, 6—l1 178, J2; 518, 138 bhıs
154: Asıat Maus Geor9g. 149; Sın 58, 22— 65 — Mıg 36, 624— 664

26 (23.)) Geistliche Lehren. Inc ‚„„Am Anfang un nde aller deiner
ınge habe Gott‘“ L, 5( —908; 16, 267—279; 50, DE DD
S17 930—556; DE 9 518, 232—246; (z7es O00 1696

bersetzungen des avı T'’belı (Ende des 10 ‚ Anfang des 14 Jhs.)
DE 10.)1 3742 2975 (7es 393 17696

DE MO — Denkschrı Juhanos den Apostaten und Wıderlegung SC1-

ET Ungesetzliıchkeiten. Inc. A HOört alle Samen und gehorcht I1Tr

alle, dıe iıhr ı der Welt wohn .. 16, 343—364; 57, 5571 —625;
209 1701 (7es8 3083 O —_  Mıg 3: H32-—664

28 (3..) Lobrede auf Schwester (Gorgon1a 119196 87
1267129 (7es 303 Asıat Mus (TeOTI 149 Mıg 35 7189 —817

29 (4 — ede gehalten SCIHNEeN Vater Gregor un: den großen Bası-
le108, al ( Gregor VOL Nazıanz) ZU. Bischof vVon der Kırche
Sasıma gewelht wurde: AM ÖL 455—463; (z7es 80 Asıat
Mus Georg Mıg 39, 820—825

30) (9.) dıe Öbigen derselben Zeıt (7es Ö0 1696* Asıat. Mus
TEOTI. 149 — Mıg 30, 8R RS

371 (6.) ede gehalten SECINEN Vater Gregor und das olk VO  S

Nazıanz 470— 476 (7es 3863 Asıal Mus (TeOrg 149 Mıg
35 844 —— 849

3° ( —” Lobrede auf den Priestermärtyrer Kyprlanos 8545— 873
688—698 (r7e8 383 Asıal Mus TEOTG 149 Mıg 35 1169 bıs

1194
Diıie folgenden Has 115799 113796 (7es 1696

1st 341 haben das gleiche Inc steht Kyprlanos Deme-
T10S IDER beruht ohl aut FYehler

33 D — Z a D ede ber die Häretiker und Philosophen Eunom10o0s und Novatos
2168 —207 (z7es 383 Asıat Maus Georg 149 Mıg 2306 25

bıs d
9 a ede gehalten dıe Bıschöfe un das olk dıe auf viıelen
Schitffen AaAUuSs Agypten ZU großen Kalser Theodos108 angekommen

57, 626—640; Ges S0 ; Asıat Mus GeOor9g. 149 — Mıg
30, 244-——9256



MITT  EN ’7

35 (TO°) An siıch selbst und diıejen1ıgen, dıe sprachen: streht
und trachtet ach dem T'hron VO  — Konstantinopel: (ies 383 (7 1at-
ter); Asıat. Mus (7EOT9I. 49 Mıg. 0, 256—9280

26 (11°) Krste Kpıstel den Presbyter Kledon1ios: (7es 900 1699
Mıg Öl 176-—193 C 101

z (12 an a Eıne Lehre Inc ‚„„‚Kommet, meıne gehliebten Brüder. und aD
unNns ereıfern. un ott wohlzugefallen und seINE Barmherzigkeıiten
sehen‘‘: (7es 1696

Übersetzungen Kphräms des Jüngeren (letztes Vıertel des 14 Jhs.)
9.) 109. 3(5—31(9; D, 252—2809; (7el AA ET
12 M 031 LG2, 293 —2305
[ 111 292, D —— 09

38 (4.) /Zweıte Rede SCcHCH Juhanos: 49R2, OLD Mıg
6604790

39 (9.) Iıe erste Homiulıe VO FKrıeden über dA1e Veremigung der Mön-
che Z DA —9592 Mıg 59 KT
16 9.)1 492, 559-—367
E Z 109, 229—251 ; 292, 104—106; (7el 9, 142— 147 ;
Jer S, AB
(S.) Homiulie be1 der Weıhe des Kulog10s, Bıschofs der Doaräer:
O 319 —320 Mıg 0, S52—856
19 13.)| 109, 307—347 ; Z 129—146:;: (zel G, 190—221;
Jer S, 17 99
| LO A 14.) ] M. I16, 326——3931; 109, 45 ( —449; 292 155—161:
(z7el 9, DA Z
(1} PE E5.)1 109, 349— 371 ; E, 146—155:; (7el S, 949—955;
G, D ED

41 (12.) ber dıe erschreckten Bürger un:! ber den erzurnten Vor-
steher: 492, 26797 Mıg 90 964— 981

49 (15°) Grabrede aut selnen Vater Gregor, dAen Bıschof VO  a Nazıanz,
gesprochen In Anwesenheıt des grohen Basılelos: 292, S071:0874

Mıg 89, 85— 1044
| 14 PE 16.)1 109; 1—14:; 292, 10—15; (7el I, 419—4295; 9,
bıs E: Jer &4, 110
115 P E7.)] 109, 239—275; 2G2, 106—119; (z7el 9, 147—L171;
Jer 5, 136159

43 (16.) IDıe zweıte Homiulıie VO Frıeden ber d1e Kriedfertigkeit und
(+emütsruhe (4tAapakia) AM YG2, 2585—267 Mıg 59L
(17 —— Diıie drıtte Homiuilıe VO Hrıeden: Über die Kınheıt, dıe WIT voll-
brachten ach der Trennung: A 20 Z Mıg 39, 115
bıs 1168
118 i 32,)| 109. 45 1——466; DE, 162—169; (r7el 9 A —D7

RIENS CHRISTIANUS. Dritte Serie
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4.5 (19°) Rede, gerichtet den AUS der Verbannung zurückgekehrten
Philosophen Heron: 292. 264——239( € ) Mıg 59, v SE

46 (20.) Rede, gehalten ZUL Zeıt, a Is AaUuS der Provınz aut den T'hron
Konstantinopel zurückgekehrt Wäar 292, 271 —9280 Mıg 59,
8
1 6.)| 292, 1 12314

47 (22.) her dıe Mäßıigung ın den Disputationen: 292, 9209143
Mıg 36, TD

n E dıe Arıaner und Al sıch selbst;: AM 292, 30011 Mıg
0, 21R
124 2.)] 292, 1—18; (zel I, 425——452; 9, 11—29; ‚Jer S,
U
[25 534 109, 145——166; DE 571—64; (tel g 1—1 Jer
S, —
126 20.)| 1L69—225; 292, O4 (jel. 9, 104—142;
Jer &. 100—133
127 Il 21.){ 109, 419—435: 292, {—1 (zel S, 385—5395;
9, 262—274; Jer I8, 4272
128 P e 22.)] M 16: 3ll—320; 109, 279—305; 392, 119—129;
(zel 9, 171—190; Jer S, 159177
129 I! 23.)1 16, 280—509; 09, 29— 1 202 16—54; Jer
12R
190 R 24..)| 109, 407—417 ; 292, 953—97 ; (Tel. S, all—317;
G, 2072672
Sl 29.)  Yanılf 37171—404; 292 833—93; G(el S, 220— 3 L0; 9, 3T
hıs 21

49 (32.) Metaphrase des Buches Kzechiel: AM 292, Mıg 36, 665
bıs 669
(35 n Ziweıte Kpistel al en Presbyter Kledon1io0s: AM 492, S1317

Mıg Dl 193901
51 (34 —— KEıne Kpistel Aı Nektarıos den Krzbischoft on Konstantıinopel:

292, 318— 319 Kıp Y Mıg öl, 320—-333
572 (39.) Lehre al dıe Jungfrauen: 292, 514 —— 3205 (%) Mıg Sl

Q32520)
53 (30.) Briefwechsel zwıschen Basıle108 und Gregor em Theologen

(10 Brıefe A Basıle10s und Al verschledene Personen): 292,
209216 et Mıg ST

54 (37 —— An den Mönch Kuagr10s ber d1e Gottheıit 200290
Gregor ONM Nyssa Kp Mıg 46. 0 E

Dr PERADZE.

YFortsetzung folgt.
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OR  GEN UND
Die ürgebnisse der Deutschen AKtesiphon Kxnedition

Die Islamısche Kunstabtellung der Staatlıchen useen hat Sommer
d1eses Jahres Kaıser-Friedrich-Museum übersichtliche Schau der
Krgebnisse der Ausgrabungen der Deutschen Ktesıphon-Kxpedition ZUSAaNS-
ıch gemacht, dıe Wınter 1928/29 Ol den Herren Prof Reuther
Kühnel), Bachmann und Wachtsmuth 1711 Auftrag der Notgemeın-
schaft der Deutschen W1ı:ssenschaft und der Deutschen Orjentgesellschaft
unternommen wurde. DiIie Funde bestätigen dıe Bedeutsamkeit dieses ONn
Rom heiß umstrıttenen etzten vorıslamıschen Kulturzentrums des alten
Orients nıcht 1Ur für qdA1e islamısche Kunstentfaltung, sondern auch für dıe
schöpferıische Neuorientierung der fIrühen christlıchen Welt

Das alte K tesıphon lag bekanntlıch üdheh VOoO heutigen Bagdad AaAl
Ostufer des JTıgrT18 gegenüber dem 310 Chr on dem Nachfolger Alexan-
ers Gr alg Hochburg des Hellen1ismus gegründeten Seleukıa das
129 Chr VOINn den Parthern ZEeTSTOT wurde Unter dem Dasanıdenkön1ig
Sapor 241— 272 I1 Chr a wurde zunächst Wınterresiıdenz dıeser etzten
vorıslamıschen Perserdynastie dıe dıe Parther &  et hatte (Z  Sn Chr a
nd ach den Irüharabıschen Schriftquellen so11 Sapor auch den Bau des
außerhalh der Stadtmauern gelegenen sasanıdıschen Könıgspalastes be-
SONNEN haben der eINS ZU den Weltwundern gezählt wurde und der ungen
frühislamischen Kultur q,Is CIM Wahrzeichen der Bezwingung der hellenısti-
schen Zayılısatıon galt

In der Tat bıldet dıe qls Laq Kısra bekannte Rume des Palastes mı1t
e1INer monumentalen Audıenzhalle dA1e m17 Ner parabolischen Tonne VON
25 65m Spannweıte freı überwölbht IST. und den flankıerenden unter dem Kın-
druck hellenistischer Bauten VO  w Palmyra stehenden Scheinfassaden EINE
seltsame Verquickung des orthostatısch orıentlerten altorıentalischen Lıwan-
baues mI1T dem AUS antıken Baugewohnheiten abgeleıteten Schema des miıt
Stütze und Archıtrav glıedernden hellenistischen Fassadenbaues Kıne el

gehende Kenntnis diıeser Anlage muß daher NS dem lang erwünschten
Aufschluß ber dıe schöpferischen Bezıehungen der frühchristlichen und
islamıschen Kultur ZU der späthellenistischen Zayılısation und den Spät-kulturen des alten Orients entschıeden näher bringen.

Die als erste Orjentierung unternommene Grabung des Wınters 1928/29
erstreckte siıch aut den Palast, dessen Grundriß festgestellt wurde, und SE1INE

Umgebung, SOW auft dA1e Altstadt VONN Ktesiıphon, der GiLHeE frühehrist--
lıche Kırche aufgedeckt wurde Grabungen der Stadtmanuer führten ZU
dem Krgebnis, daß der Tigris, Aı dessen Iınkem ter einst dıe Stadt lag,
SC1IMN| Lauf geändert hat und Jetzt mıtten durch das ehemalıge Stadtgebiet
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fheßt. Ferner wurde iın dem Ktesıphon benachbart der Straße ach
Bagdad gelegenen orf Salman Pak e1Nn frühlslamısches Wohnhaus der
iIrühen Abbasıdenzeıit ireigelegt. In der weıteren Umgebung des Palastes
wurden be] Umm es-Sa‘atır und el-Ma‘arıdh Stuckdekorationen gefunden, Aie
offen bar Ausstattung sasanıdıscher Landhäuser gehörten.

Während der Außenbau der och stehenden Palastruine (Tafel 1) mıt iıhrer
mächtigen Fassade. deren Nordflügel VOT etwa 5() Jahren einstürzte. selner
Stuckverblendung beinahe. gänzlıch beraubht, ist haben dıe Grabungen 1mMm
Südbau des Palastes Überreste des ehemalıgen Innendekors zutage gefördert,
d1ıe In Fragmenten ONn Stuck, Marmorimntarsıen. Mosaık. Keramık un Jas
bestehen. Sie bestätigen dıe Beschreibung der arabıschen Schriftsteller Oln
der prunkhaften Ausstattung des Palastes. der Ja 1m Vergleich ZU den frü-
heren Sasanıdenpalästen bedeutende Dımensionen aufwıes un eindtucksvoll
dıe monumentalen Anlagen der ersten Khalıfenpaläste vorbereıtete. WI1@e WI1T
S1e AUS Samarra, kennen}. Die Kunde scheinen meıstens der VONN Khosrau
d51—579) unternommenen KRestaurierung, a,ls0 dem Ausgang der sgqsanıdı-
schen Kpoche anzugehören, Was ür dıe islamısche Kunstgeschichte VO  — ag
S: größerer Bedeutung ıst. als bei gehörıger Ausbeutung der Grabung wesent-
lıche Schlüsse für das Werden der frühlslamıschen Ornamentik ZU erwarten
sınd. dıe uns mıt ıhren mannıgfaltigen stilıstischen Wandlungstendenzen
durch dıe Grabungen VON Samarra bekannt geworden ist; Neben den trag-
mentarıschen Überbleibseln VON KReıtern, deren Kopfschmuck In (GAestalt
mächtiger Lockenbäusche mehrfach vertreten ist,. Pferden, Elefanten und
Keılern, dıe UNSs AUS den sasanıdıschen Jagddarstellungen der Felsreliefs
Jag Bustan un den Sılberschüsseln geläufig sınd, E1 1er besonders anut
den ornamentalen Baudekor hingewlesen?.

Die doppelseitige Stuckrosette (Tafel 1) ON Durchmesser,
auft der kreisförm1g eınen inneren KRıng un ach au ßen durch eınen rInNg-
förmıgen Perlstah mıt länglıchen Perlen abgeschlossen, gekuppelte Palmetten
un Herzformen angeordnet SInd, WT wahrscheinlich zwıschen Pfeılern VONN
der quadratıschen Grundfläche eınes 3 messenden sasanıdıschen Zuegels
ıIn d1e Wand eingemauert un! hat q ls Balustradenordnung iıhren oberen Ab-
schluß gebildet. Das Motiıv zeigt jedenfalls aehr eindrucksvoll, welch be-
deutsame Wırkungen sıch mıt diıeser einfachen ornamentalen Abstraktion
erzıielen lassen. Weıtere Kragmente VO  a} sehr ogroßen Palmettblättern un

L Sarre u. E Herzfifeld, Archäolog. Re1se uMmM Euphrat- UN Trgrisgebiet.Berlin 1920 ({+lück Diez, Die Kunst Aes Islam. Berlin 1925
E Herzfeld, HKrester vorläufıger Bericht u“ber dre Ausgrabungen Un  S Samarra. Berlin

19179
» Vgl  S die VO  — Sarre bekanntgemachten spätsasanıdischen Stuckfragmenteder Islam Abt. der Staatl. Museen ın Berhn. ml Berichte 1928, S DEt:. und Darre,Ihıie Kunst Ades alten ErSiEN. Berlin 1925
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Weıinblattranken., dıe jeder naturalhlıstisch vegetabılen Verve zugunsten des
reın geometrisch-ornamentalen Ordnungsprinzıps entbehren, bestätigen das

Besonders reıch Wr dıe Ausbeute ornamentalem Wandschmuck 1ın
en beıden sasanıdıschen Landsıtzen. Aus den ragmenten VO  w Umm eES-

Sa‘atır wurde eın zonenartıg orjlentlJerter HKrıes (Tafel IL, Abb wıeder
sammengestellt. Dıe obere one bıldet eıinen mıt elıner Reıhe VON gekup
pelten Palmetten bekrönten Rundwulst In Kerbschnıittstil. Darauf folgen
Reıihen mıt einem AUS gesprengten Palmetten bestehenden Kandelabermotiv
und e1iINn Rankenwellenschema mıt unterer Mäanderbegrenzung. Die letzte
LO  ONne endheh bıldet eıne Reihe VO  a wappenartıgen, 38 messenden Qquadra-
tischen Fliesen mıt der bekannten sasanıdıschen Flügelpalmette un! elner
Pehlewıi1devıise.

Andere Funde AUS den andhäusern ZCUSCH ON der Bedeutung des

0 A sn
Z A @

P A  3}
f B %x } \

fx N  BAS  K ME  Ö A
” v \  C ÄAR 2  ä‘ Z  ' £%Z i /® WLaN E

p 5G

Abb Rekonstruktion des Rosettenmotivs A UuS dem Südbau des Jag Kısra

Tierornaments 1mM Wandschmuck. Luchs., Keıuler und Perlhuhn sınd hlıer
vertreten, dıe 1S Ol sasanıdıschen Sılberarbeıiten, Seidenstoffen un! en
Felsrehefs VO  S Taq bustan bekannt siınd * Dıe HKunde VO  a el-Ma‘arıdh sind
insofern och interessanter, q |s VOLN diıesen Dekorationsformen Perspektiven
ıIn dıe ornamentale Problematık der irühıslamıschen Kunst Cch werden
können. Das reiche Wandmuster AUS quadratıschen H'lıesen (Tafe LE Abb Y}
dıe sich ZU unendlıchen Kapport zusammenschlıeßen, bıldet mıt seinem
Frıies VON gereihten autfrechten Halbpalmetten und dem vertıka abschließen-
den Rundwulst eın bedeutsames Beıspiel der ornamentalen Orjentierung
der sasanıdıschen Spätkunst.

uch cdıe 1eTr geilundene, nıcht S: streng heraldısch wırkende Flügel-pafmette ın (G(Gestalt eıner Kreisrosette ist diesem heıteren (OCharakter WIT-
kungsvoll angeglıchen und g1bt dıe. Gewähr, daß WIT mıt einem Sgasanıldı-
schen Bau Zı tun haben (Tafe HT Abb 2)

Sıehe Note auf 100
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Wiıchtige Aufschlüsse iüber dıe Inneren Bezıiehungen des frühislamıschen
Stilwandels dürfen hbe]l weıterer Ausbeutung des (+eländes Ol solchen Wun-
den erTWAaTrTitie werden. WIe 331e ın den Stuckfragmenten des be]1 Salman Pak
ausgegrabenen fIrühıislamıschen Wohnhauses vorlhegen.

]iese Wandmuster zeigen ZUIN großen Teıl Flechtbandgliederung, dıe In
Samarra seltenvorkommt und 1MmM etzten Samarrastil/ (Tafel1
Abb 1) Man dart daher dıese (Gebilde VOTL der Kntfaltung der Samarra-
ornament1ık ansetzen. Was durch das zahlreiche Auftreten des ebenfalls 1n
Samarra fehlenden Kandelabermotivs gestutz wıird. Jedenfalls annn dıe
Archıvolte aıt symmetrisch ZU sge1ten ONn Kandelabern angeordneten Jät-
tern en Übergang Zi der freieren Ornamentik Ol Samarra eindtucksvoll
vor Augen ühren (Lafte. 1 Abhb 2) Dıie schönen Spiralvoluten nd dıe viıelen
Abwandlungen der Kandelaberordnung mıt mächtigen ach Art sasanıdı-
scher Lockenbäusche modelherten Trauben un Pınıenzapfen oder den selt;-
SaLE1 (+ebilden gesprengter Palmetten gestatten den schöpferischen Wand-
lungsprozeß wenıgstens ahnend ZU erfassen un geben unS wertvolle Zeug-
NıSSe der Irühabbasıdischen Kıunst Z Zeıt, Harun ar-Raschids.

IIıie In dem eigentlichen Stadtgebiet unternommenen Grabungen TOT-
derten d1e Grundmauern einer christlichen Kırche der Sasanıdenzeıt zutage,
d1e vermutheh 4115 dem 6 Jh stammt (Abb. 2 Kıs ist eINe rechteckıge Anı
lage muıt geradlınıgem östlıchen Abschluß, der das Sanktuarıum, dıe Pro-
thesıs nd x Diakonıkon enthält nd den Irühehristliıchen Kırchen Spa-
nıens sehr äahnlhıch ist (vgl Ovıedo, Santullano+*) Das Kirchenschiff WarLl

durch Paare innerer Strebepfeuer geglıedert, dıe den Seiıtenschub des
Tonnengewölbes auffingen, aut das dıe A KFußboden gefundenen Reste der
Decke schlıeßen lassen. Die entstehenden kappellenartigen Nıschen
Waren offenbar mıiıt Halbkuppeln überwölbt

Unterhalb dıeser Kırche sti1e ß 11a aut eiInNe 7zweıte Anlage Ol geringe-
D Breıte aıt Säulenstümpfen, dıe wahrscheinlich unvollendet lıegen ööl
blıeben ist; er Grundriß entsprach 1 wesentlhıchen dem oberen Bau

Um eıne Vorstellung VO der Raumwirkung ZUu gewınnen, E1 auf das
Dıeulafoy entdeckte Schloß Jag Iwan 1m Nordwesten OIl usa und

dıe seıtlchen Nebenräume ONn Sarwıstan verwıesen?.
Von der ınneren Ausstattung ZCUSCH zahlreıche ornamentale Kragmente

OIl Halbsäulen allı plastıschen Ziekzackbändern un ım Kerbschnıittstil
modelherten Palmettfrıesen. c1e In eınem besonders feimen C ausgeführt
sSind und meılstens TOT, un blau bemalt un vergoldet EeEste Ol

Dieulafoy, (zZeschıichte er K unst un S DPaANıeN und. Portugal. Stuttgart 1913
66, Abh 1 Wachtsmuth, Ihe HErgebnisse Ader deutschen Grabung un

Ktesiphon - W est. ‚„Forschungen Uın Fortschritte‘‘ 2921 Berlin. ‚Jun1 1930
D Dieulafoy, a.8. 0 Abb 30—31 nd Abb Ul. I V  IS uch Charaneh,

Abb 26



FORSCHUNGEN UNDE SE  103
Wandbemalung In elner Art Temperafarbe auft weıßem Grund, dessen War-
benskala sıch auft KOot. Blau und gelbe ()ekertöne beschränkt, zeıgen, daß
dıe Wandmalerei sıch neben dem Mosaık und ODUS ectile behauptete.
]a VO  un dem plastıschen Wandschmuck och keıne Aufnahmen vorlıegen,
verwelse ich auft den Baudekor des Palastes un der sasanıdıschen Land-
häuser, der naturgemäß äahnhch ıst. obwohl eiıner eLWAaSs Jüngeren Epoche
angehört.

Den bedeutsamsten Kund stellt d1e leiıder kopf- und handlose Kıgur
eINes Heılıgen dar ın starkem Hochrelief AUS TOT und blau bemaltem und
vergoldetem UuC. e 11a 1 Altarraum der Kırche fand, nachdem der
eınem Jüngeren Bau angehörende Fußboden durchschlagen worden WL (Tafel

ıe Kırche wurde nämlıch spater scheinbar 7i einem ade ausgebaut
en DarTr hat der Heılıge sgelinen Platz IrgeNdWwO erhöht 1mM Altarraum

L/ZSA / A DDZZ SAZA ZA YNSN 2718 ZNZ NN
4 %, 45 Ia ı  m A  « 7U

LOS

Abb Grundriß e]lner christlichen Kırche In Ktesiphon. Zweıte Bauperiode.)

gehabt, vielleicht ülber em gemauerten Altar der (Ostwand des Sanktıua-
rUums, VOL dem sıch eıne /aboriumanlage befand. worauf VIeT ILöcher 1
(Apsfußboden hındeuten. Die Fıgur ist jedenfalls eın beachtenswertes
Stück der seltenen irühehristlıichen Monumentalplastık, das zeigt, WwW1e sıch
dıe altpersische Tradıtion mıiıt hellen1ıstıischen Anregungen, WIEe S1E
ge1t dem nachehrıistliechen Ol Palmyra ausgingen, ZU elIner 1EeEUEIN

schöpferıschen Synthese vereınte*, deren Krgebnıisse den auft longobardısch-
byzantınısche Anregungen zurückgehenden Monumenten der trühehrist-
lıchen Kunst Itahens <echr nahe stehen. WI1e eiINn Vergleich mıiıt der Hgürlichen
Plastık VO  w Marıa della Valle In (ivıdale ze1gt, c1e wahrschemmlıich unter
der- Herzogimn Petrude (62—7/6060) entstanden siınd®?

An dem orientalısch-hellenistischen Weltstil der sıch, WwW1e dıe Turfan-

Breadsted, Orzental Forerunners 07 Byzantıne Parmntıng. Chicago 1924
OxsSeCeu, Storıa Aell arte Ttalıana. Turin 1927 120 Abbhb
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expedıtıon zeigte, über Baktrıen hıs ach Innerasıen In vielen Abwand-
ungen verfolgen läßt, hat dıe sasanıdısche Kultur eiınen bedeutenden A
te1l gehabt*. Die Anregungen auft qdA1e abendländısche Kunstentwicklung
sınd für dıe ornamentale kırchlıche Bauplastık un manche kunstgewerb-
lıchen Zwelge, für qdA1e Seidenweberel, schon erwıesen?. In der Krage
nach der Kntstehung des basılıkalen Grundrıisses. WI1Ie (1 für dıe Kırchen-
anlagen des Abendlandes üblhich wurde, der der römıschen Basılıkaform
nıcht estlos Tklärt werden kann, haben Dıeulafoy, Haupt un

Strzygowskı wıederholt den iranıschen Kulturkreıis In den Mıttelpunkt
ihrer Betrachtungen gestellt®. Kıs wurde oben schon angedeutet, laß Dieu-
l1afoys Gedankengänge der Ableıtung des trühchristlichen Basılıkatypus
Spanıiens AUuS sasanıdıschen Baugewohnheıten mıt diıeser Kırche ın Ktesıphon
26uU€eN Stoff erhalten.

Kıs braucht keiıne diırekte Anregung vorzuliegen. Wahrscheinlich W

dıe Spätkunst des ehemalıgen Imperiums mıt orıentalıschen Kormen
durchsetzt. daß SIE Z Bestand des hellenıstisch-römıschen Reichsstils B
hörten nd schon VOTL der Blüte der byzantınıschen uns un:' nıcht
durch iıhre Vermittlung ın alle Kolonılalländer verbreıtet wurden.

Trotzdem bleıbt e wichtig, dıe sasanıdıschen Anregungen 1mM Auge 7i be-
halten. un eSs ist ZU begrüßen. daß mıt der bısher immer unterbhliebenen
Untersuchung dieses (+eländes VO der eutschen Ktesıphon-Kxpedition e1INn
verheiıßungsvoller Anfang gemacht ist; Mıt Recht hat Kduard Meyer In
selinem Vorbericht ber dıese Grabung auf ıhre allgemeıne Bedeutung auf-
merksam gemacht. Wenn Al jener Stelle der beste Kenner der alten (7e-
schichte für das zoTrToastrısche Sasanıdenreich dıe Feststellung macht, daß

ZUEeTST. als Staatskırche auitrtt,. dıe In der Bekämpfung der Ketzer und
Ungläubigen elNe Aufgabe des Staates sıeht. S! möchte INan auch VO  z dıesem
hıstorıschen Tatbestand analoge Perspektiven ın d1ie mıttelalterhliche aDeNd-
ländische und in dıe islamısche zıehen. W1e es oben für d1e bıldende
K unst angedeutet wurde

Ohne auf d1ıe Kleinfunde 1 einzelnen einzugehen, 4E1 wenıgstens e1In
XUTZeTr Hınwels auftf dıe In allen Abschnıtten reichlıch ZALTE Vorschein Be-
kommenen keramıschen Funde gestattet, d1e q—A1e Vermutungen für d1eses
(Jeblet weıt übertreffen.

Die parthıschen Tonnengräber, A1e In em Grabungsabschnitt der
Kırche ireigelegt wurden., haben einNne stattlıche Zahl schr ur erhaltener

unglgsierter  Sa TLonvasen ON sechr feın geschlemmtem Ton und dünnem Scher-

2
le Codq, Bılderatlas K unst- und Kulturgeschichte Mattelasıens. Berlin 1925
Falke, K unstgeschichte der Serdenweberei. Berlin 1911 E1 I

M. Dıieulaifoy, S. 5  D Strzygowski, Orıent er Rom

Nr
‚„‚ Seleukıa und, Ktesıiphon’. M atterbungen der Ditisch Orient-Gesellschaft. Aprıl

1929,
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en zutbage gefördert. Kıne der Vasen enthıielt parthısche Sılberdrachmen,
dıe sıch samtlıch auf en Namen des Volasgases I1 (Cca. 121—128), eINes
der etzten Partherkönige, ıdentifizıeren lassen. Weaeıter brachte AUS dıe-
SC Grabungsabschnitt e]lNe reiche Auswahl der übhıchen Grabbeigaben 1n
(zestalt VO  a} Tonlämpchen, parthischen KReıtern. weıblichen Aktfiguren AaAuUusSs

Ton un Marmor, dıe qlg Konkubinen mıiıt TAS Tab gegeben wurden. und
einıge sasanıdısche Sılbermünzen

Nehben den grüngelben Scherben sasanıdıscher Hayencen AUS dem K5-
nıgspalast sınd besonders e schönen Hragmente der frühislamıschen Rehef-
keramık wıchtig. Kın Stück weıst e1INn menschliches Köpfchen In Hochrelief
auf, andere zeıgen Flechtbandmotive, Kassettengebilde, dA1e Mschattaglıede-

oder eınen Blattdekor VOINl sehr feın gefiederten ättern. qdAie e Funde
Ol Samarra. un!' Susa, WEeTLVO ergaänzen un sehr wesentlıch für das Wer-
den der iIrühıslamıschen Ornamentik sınd un! ihre Bezıehungen Al Sasa-

nıdıschen KFormenkreıs Man beachte das VOIl 4 äahnhicher OTNa-

mentaler Verve W1e auf der großen Palastrosette beseelte Motiıv VO  S C
kuppelten Palmetten. das sıch auf elner Scherbe diıeser (Fattung Hindet.
Dann ML VOT allem dıe unglasıerte Koramık 1eTr genannt werden, mıt
Preß-, Rıtz-, Auflage-, un: Stempeldekor, dıe viıele bısher unbekannte
Musterungen ze1gt un:! mıt den zahlreichen Flechtbandmotiven In 1t7-
technık der angedeuteten Problematık dıe firühıslamısche Ornamentik
L1LEUE Anregungen zuführen könnte. Besonders reıch ist eınNe In vıelen
Varıationen mıt kerbschnittartiger Musterung ausgestattete Gattung der
unglasıerten Ware Auch dıe Stempelkeramık ist; mıt ein1gen besonders
feinzıselierten Tiıerstempeln vertreten Vıelfach wırd das Tierschema auch

Bıldung der (G(Gefäßhenkel herangezogen. Unter der Gattung mıt.
auigelegtem Dekor ist neben den Tiermotiven wıeder eın besonders e1IN-
drucksvolles Rankengebilde mıt anımalısch geschwellten Kormen bemer-
kenswert. Iıe sogenannte Aqamarraware auf sahnenfarbigem Grund mıt
blauer oder blau un gruüner Bemalung ist ebenso W1e dıe Gattung mıt
Lüsterbemalung vertreten Der schöne Gefäßspiegel mıt quadratısch an-
geordnetem kufischen Schriftdekor verdıent Beachtung. Kıne besonders
oroße un edel geformte flache Schale heß sich AUuS der damals sechr be-
ı1ehten GFattung mıt Überlaufglasuren In (ekertönen un grunen Schattie-
rUNSEeN wıeder herstellen, dıe In ıhrer Art auf dıe ONn China kommenden
keramıschen Anregungen der J 'angperli0ode zurückgehen. Die bısher 5W

zulänglıch bekannte Keıichhaltıgkeit dıeser Ware wırd durch qdA1e Scherben-

LA Sarre K Herzfeld, Am L’0T Asiens. Berlin 1920 'Taf (Knöchel-
spielerın Aus Marmor.)

n Sarre, Die Keramık Ü  S Samarra. Berlin 1925 K, Koechlin, Les CETA-
MUUECS muUusulmanes de SUSEC. Parıs 1928 (Mem. de In MLSS. Archeol. de Ian Perse.,
Ome 19)
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tunde VO  u Salman Pak klar VOT Augen geführt und g1bt neben der ber-
siıcht iülber dıe vielen dekoratıyen Abwandlungen diıeser Gattung auch eınen
Eindruck davon, WIe reichhaltıg der keramısche Hausrat damals Wa  H uch
A1e sechr verbreıtete türkısgrüne Ware enthält eıne Külle interessanter erb-
schnıttmusterungen und autfgelegten Rehefdekors und g1bt der Vermutung,
daß diıese Ware auch auf eıne vorıslamısche Tradıtion zurückgeht, 116U6

Nahrung.
Man sjeht nıt Spannung der VO  u der Deutschen Orientgesellschaft

besorgten Veröffentlichung ber das reichhaltige Materı1a|l entgegen, dıe
nachdem vVoTrTerst. Ur In der „Antıquity"", London 1929, eın Vorbericht:

Prof. Reutheri erschıenen isSt. dıe Dinge mehr 1ın den Zusammen-
hängen ZU überschauen gestattet. Hoffentheh werden tür dıe systematısche
Durchführung des Unternehmens bald die Mıttel bereıtgestellt, damıt d1eser
tfür c1e letzte vorıslamısche Kmpoche WwWI1e für das Werden der frühecehristlichen
und islamıschen Welt gleich bedeutsame Kulturkreig S Ktesıphon der
Wıssenschaft GahZ erschlossen wırd.

Dr HEINRICH SCHMIDT.

BESPR  UN  EN

Dr Clemens KOpp, Elrıas unN.d OChrıstentum auf dem. Karmel. (Collec-
Lanea Hierosolymitana, Veröffentlichungen der Wissenschaftlichen Statıon
der Görresgesellschaft Iın Jerusalem, I Band.) Paderborn (Ferdinand
Schoeningh) 1929 80 184 Wa 19 Abbild

Der Verfasser hat eınen zweıjährıgen Aufenthalt ın Haıfa ‚y benutzt,
auıt zahlreichen Wanderungen das Karmelgebirge gründlıch kennenzu-

ernen. Daneben hat sich In der Lıteratur fle1ßıg umgesehen. Aus diıeser
glücklıchen Verbindung VO  u Autopsıi1e und Stud1ıum ist das vorliegende auf-
schlußreiche uch entstanden Se1in nhalt ist; durch den Titel angedeutet:
der Verfasser beschäftigt sıch mıt den Karmel haftenden Ehastradı-
tıonen un mıt der (+eschichte des Christentums auft diesem ehrwürdıigen
en Ks braucht nıcht e1gens betont ZU werden, daß das T’hema eINe
Ausemnandersetzung mıt der be1 den Karmelıtern gangbaren Auffassung Ol

der Geschichte des Karmel unvermeıdlich MacC.

Inzwischen ist VO  Z dem gleichen Verfasser uch der VO.  > der Notgemeinschaft
der Deutschen Wissenschaften besorgte Grabungsbericht als Veröffentlichung der
Islamischen Kunstabteilung der Berhner Museen herausgekommen.
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Der Verfaaser Stimmt den Karmelitern ın eiınem Punkte restlos ZU, nämlich ın der
Auffassung VO. el-Muhraka als Stätte des Opfers des Kılıas, von dem e prächtıge
Perikope Keg erzählt. S ist sehr ınteressant, Anl der Hand der Darlegungen des
Verfassers Zı verfolgen, W1€E dıe Tradıtion der Juden unentweg2t AIl el-Muhraka schon
7ı eıner Zeeıt, festhält, WO sich die Christen entweder über die Stätte des Eliasopfers
überhaupt keine (+edanken machen der A1e Begebenheit, Z1A1 mıindesten dıe dem
Gottesurteil auf dem K armel folgende Hinrichtung der Baalspriester AI Kison, ın Aıe
bequeme Nähe der Pılgerstraße legen, dıe VOIL kka nach Haufa, führt, wıe ber dann
mehr und mehr die Christen sıch der Auffassung der ‚Juden anschließen, bis endlich
deren Interesse el-Muhraka Begınn des J3 völlig erhischt un schließlich
dıe Karmeliter ın ihr Krbe eintreten (S 49—68). Ausführlich wird dann über das noch
heute VOIL Muhammedanern, Christen und ‚Juden verehrte Heiligtum e] hadr (die ()-

genannte Prophetenschule) Ar Fuße des Karmelkaps gesprochen (S 68— 83 Daß dA1e
dortige Ehashöhle ursprünglich ıne heidnische Kultstätte WAar, stand Ja schon ge1t,
längerer eıt fest. Für die Kreuzfahrerzeit glaubt der Verfasser auf (Grund des Berichtes
des ‚JJohannes Phokas annehmen /A sollen, da ß ın den Kulmen eınes der Stelle g -
standenen, Islam zerstörten Klosters byzantinischer eıt eın Priester AuUuS Kala-
brien (Kaukavpniodeyv OPLOLLEYVOC) ıne kleine Einsiedlergenossenschaft gegründet habe
Kıngehend wıird ann über ıe (GGeschichte des Karmelkaps und des jetzıgen Karmel-
klosters gehandelt (S B  ) Die Krgebnisse der sorgfältigen Untersuchungen des
Verfassers sınd folgende: Aus byzantıniıscher eıt ist 1Ur 1n Klisäuskloster bekannt,
das ungefähr Anl der Stelle des jetzıgen Pılgerhospizes stand 1eses wurde SE 1
beim Persereinfall VO. 614, E1 beim Kindringen des Islam zersStörTt; AIl SEINE
Stelle trat eine kleine Moschee. Iiese machte ın der Kreuzfahrerzeıit einer den emPp-
lern gehörenden Festung Platz. An der Stelle des jetzıgen Karmelklosters stand das
Kloster der hl Margarete, das ber zweifelsfrei nıcht den Karmelitern, sondern den
Griechen gehörte. Wo stand aber 1U tatsächlich die Wiıege des Karmeliterordens ?
LA geben die meınes Krachtens bündıge Antwort: m wadı ‘ain-es-s]ilah, g -

11.AUeT L der Quelle umm-el-fara<&, der gegenüber ıch cdie hochinteressante zweistöckige
Höhle befindet, deren unterer Teıl hne Z weifel als Kapelle gedient hatı Dıie Anlage
geht, wıe der Verfasser miıt (srund vermutet, In cdıe byzantinısche Zeıt zurück und
stammt ogriechischen Kremiten, War aber, ql< e Urväter des Karmeliterordens
sıch dort nıederließen, bereıts verlassen.

Von den weıteren Ausführungen des Verfassers ınteressıiert VOL allem
der Nachwels der Rulen des AUS der Ianteratur längst ekannten oriechl-
schen Johannesklosters 1n et-"JTire 1 nördlıchen Vıertel der heutıgen. (Jrt-
schaft Heses Namens (S 148—154) Das uch schhıeßt aıt der RegistrIie-
LUNS sonstiger Spuren IOTSCH- un abendländıschen Christentums nd aıt
eınem Referat ber dıe Geschichte der Wiederansiedlung der Karmelıter
auf dem Karmelt.

Ks Se1 noch hingew1esen auft einıge I1dentifikationen VO.  b (Ortsnamen der Kreuz-
fahrerzeıt, die iıch für sıcher der mındesten höchst wahrscheinlich halte: Franche-
ville. — hırbet rusmı1a (S 109), Anne bzw. casale Hanna mezrTa’at el-kebabır (S H3
Saladı hirbet es-sa’adı (S 163) Zu letzterer Gleichung SEe1 bemerkt, daß cAie Um-
schreibung VOLL durch (bzw. y) uch heute noch, allerdings 1Ur Dahız selten, VOI'=

kommt. So fand 1C ın Amman auftf einem Ladenschild den Namen SS durch
Rıifan umschrıeben, während eın (+eschäftsmann In Iripoli 5LAAAJ sich ın
europälischen Lettern S1bayı schreıibt.



108 SPRECHUNGEN

Der Auffassung der Karmeliter, daß ihr Jetziger Konrvent An der Stelle des Stamm-
klosters ihres Ordens, ber der Höhle des Propheten Khas und über den Gräbern ıhrer
ersten TiOoren stehe, ist durch cie Nachweise des Verfassers jede Grundlage eNtzZOogen.
S1ie werden sıch ber nıcht beschweren können, daß ıhre Traditionen mıiıt eıner Hand-
bewegung abgetan worden selen. Der Wiıderlegung mancher iıhrer Anschauungen wırd
SUSa. mehr Raum gewährt als eigentlich nötıg wAäare. Der Ton der Auseinandersetzung
ıst vornehm : 1658 und 173 wırd ausdrücklich die bona fides der Karmeliter anerkannt.
Das verträgt sıch sehr gut damıt, daß mancher allzu hıtzıge Verfechter der ()rdens-
tradıtıon ın aller Ruhe und Sachlichkeit: se1lne wohlverdiente Zensur erhält. Ja, iın
einem Punkte kommt der Verfasser meıner Meinung nach der Tradition der Karmeliter
S09a noch Z weıt entgegen. Er rechnet. mıiıt der Möglichkeit, daß die Urväter des
Ordens zuerst. ın el-hadr —>  n hätten uıund TST, VOT" den nach dem Siege bei Karn
Hattın das Land überflutenden islamischen Raubscharen das sıcherere wadiı-es-släah
aufgesucht hätten, ohne deshalb den Zusammenhang miıt el-hadr '  IL aufzugeben
(S 83) Dazu veranlalßt den Verfasser die ben erwähnte Krzählung des Phokas VOIl
dem AuUuS Kalabrıen gekommenen Priester. Wenn uch mıiıt Recht dessen VO  — den
kKarmelitern behauptete Identität mıt ıhrem Prior Berthold ablehnt, begegnet DE
sıch doch mıiıt den Karmelitern ın der Auffassung, da 3 der gTEISE Priester eın Lateiner
>  n sel. Ks ıst ber ebensogut möglıch, daß dieser Kalabrese 1ın Grieche WarL, und
angesichts der damals 1ın Kalabrien bestehenden Klostergemeinden byzantinischen
Charakters (vgl. LWa Krumbacher, (Zeschichte der byz IA., A ufl |München

1951 SOear vıel wahrscheinlicher. uch dıie S ] angeführten Stellen AUuS Wil-
brand VOI Oldenburg und Thietmar V OL Merseburg scheinen mIr keine unbedingten
ewelse für latelınıis hen Gottesdienst ın el-hadr Se1N.

Meın kurzer Bericht nn leider keıne Vorstellung Ol der FKülle der
benutzten Lıiıteratur geben Ich glaube nıcht. daß eiıne für dıe (Jeschichte
des Karmel irgendwıie bedeutsame Quelle übersehen ist Wenigstens haben
mI1r Stichproben In Autoren, d1e ıch vermı1ıßte, ergeben, daß S1Ee tatsächlich
nıchts ber den kKarmel enthalten. Ks ist 3180 sıcher eın Mißgeschick,
das dem Verfasser begegnet ıst der Re1isebericht des Jakohbh (dessen
hebräischer lLext Jetzt be1 Kısenstein., SIN [ New ork
19261, 6574 bequem zugänglıch 1st) 5( War benutzt wırd aber das
sıch darın iındende, meınes Erachtens klarste jJüdısche Zeugn1s für el-Muh-
raka unerwähnt bleibt. ort wırd nämlıch (unmıttelbar ach der OM Ver-
fasser zıt1erten Stelle) e1N Weg ZUT Stätte des Klıasopfers angegeben, der
zweıftfellos mıt dem VO Verfasser 51 geschılderten ıdentisch ist; Kınıge
geringere Versehen. deren schlımmstes dıe Datierung des Neuplatonıkers
Jamblichos auf 450 Chr ist (S 45 richtige Datierung 47), verbessert
der Leser selbst, ohne weıteres. hber das sind Kleinigkeıten, dıe gegenüber
dem Reıiıchtum dessen, Was uns geboten wırd. nıcht 1Ns (G(Gewıcht fallen und
den Dank für das aufschlußreiche Buch nıcht mındern. Krwähnt se]en auch
noch d1ıe 19 Abbildungen, dıe sehr instrukt.ıv SINd. Meıst stammen SIE VO
Verfasser selber: eınıge haben auch Dr Mader (Nr 4) un Prof Rücker
(Nrn. I, TE 12, 153) beigesteuert.

Prof Stummer.
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an Inglisian, Der Direner (z7ottes Mechathar DON Sebaste. Stafter der
Mechitharısten und Kulturapostel des armenıschen Volkes. Wıen (Verlag der
Mechitharistenkongregat1ion) 1929 178

Wenn auch der heılıge Benedikt und se1Ne Regula sıch he1 der ()st-
kırche STE großen Ansehens erfreute und 6S auch Klöster ach der

Regel St Benedıikts 1mMm (+ebiet der orientalıschen Kırche gab, 1ın Palästina
und auf dem O8 S hat doch Ur eıne einzıge Mönchskongregatıon des
or:entalıschen Rıtus dıe Regel des abendländıschen Mönchtums für sıch EI-

wählt dıe Gründung des Mechithar ON Sebaste jene Stiftung, d1e durch
ıhre hervorragende literarısche Tätigkeit sich der Hochschätzung der D
lehrten Welt rireut Kın Mıtglied dıeser Mönchsfamıilıe. der sogenannten
armenıschen Benedıktiner. hat dem Gründerabht se1Ner Kongregatıon
eıne volkstümlıche Biographie gewıdmet. UT schreıbt für das kathohische
olk UL dıe Liebe und Verehrung für seınen Vater Pı erwecken und ZU

beleben. dessen Söhne schon über 100 Jahre Heimatrechte 1m deutschen
Lande besıtzen. Der Verfasser verzichtet auf nähere Quellenangabe und
aqlles wıissenschaftlıche Beiwerk. d1e I1ehe un dA1e Begeisterung führen ıhm
Jıe er

Das Leben eines VO  — (GOtt Berufenen zıieht &. Auge vorüber, eINESs Mannes,
der dAiesen Ruf hört, ıhm folgt ın ühsal und eid ber ınbeıirrt und treu. In Sebaste
x Februar 1676 geboren, wırd Mechithar al< Knabe eingeführt ın dıe Wissenschaft
se1INES Volkes; schon 1m Alter VOIN 15 Jahren trıtt i eın Mönchskloster und erhält:
sogleich die Diakonatsweihe. Nun begınnt eın hartes Klosterleben voll Entbehrungen,
Krankheit und inneren Enttäuschungen. Sein T  el ist, die Wahrheit tinden ın den
dogmatischen Streitigkeıten, ıe se1Ne heimische Kırche zertleischen. Kr ringt sıch ZUT

Anerkennung des römischen (aubens durch, und Se1n Sehnen geht NUun dahin, seinem
Volke e Unıion und den Frieden bringen. Zuerst wıdmet er sıch dem Werke a llein
als Lehrer und Prediger. Dann begınnt Schüler Dr sammeln und versucht 1nNne
Klostergründung. Nach vıelen Anfeindungen und erfolglosen Mühen gelingt ihm
schließlich ım ‚Jahre 1703 auft fremder ürde, iın Methone ut Morea, ım Schutze der
Markus-Republik, K loster un! Studienanstalt eröffnen. 1713 erhält cdie Stiftung
cdıie römische Bestätigung, nachdem Mechithar S5Da der Antonius-Regel die Regel

Benedikts ANSCHOMMEN hat Der türkisch-venetianiısche Krieg vernichtet die hoff-
nungsvollen Anfänge, mu miıt den Seinen fliehen und erhält als Zuflucht die kleine
Insel San aZZAaTO be1 Venedig FAS®): Wieder begınnt VO.  - und sieht 110  —

sSe1INE Mühen belohnt. Das K loster blüht auf: ıne reiche lıterarısche Tätigkeit begınnt
ın Übersetzung und eıgenem Schaffen. Neben zahlreichen theologischen Schriftften des
unermüdlichen Abtes treten dıe Zzwel oTroßen nationalen Werke Grammatık un
Wörterbuch der armenıschen Sprache. Aprıl 1749 stirbt nach wahrhaft
apostolischem Lieeben, das sıch aufgezehrt hat In Arbeıt, Drangsal und Liebe Noch
blüht se1ıne Stiftung San AZZAaTO ınd mıt ihr das Mechitharistenkloster ın Wıen,
beide angesehen al< Stätten der Religion un der Wissenschaft. Möge der Wunsch
des Verfassers und se1ner Mitbrüder sıch erfüllen, da dıie römische Mutterkirche, che

geliebt und für cdıe Y- vıel gelıtten, iıhn bald unter dıe ahl ihrer Heiligen
autfnehme.

Dr St Hılpısch 0.5
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TI8Z Hamm. Ihe Iturgıschen Eıinsetzungsberichte M Sınne vergleichen-
dAer Laturgreforschung untersucht. Münster 94928 (Laturgregeschichtliche Quellen
und Forschungen, eft 23) 07 80

Der Verfasser schickt In Iklarem Aufbau e]ıNe Übersicht über das Ver-
gleichungsmaterıa|l VOTAaUS, untersucht ann 1ın einem ersten Teıl dıe Kın-
setzungsberichte der ägyptischen Bearbeıitung der Basıleioslıturgie, der
alexandrınıschen Liturgıle, der Liturgıe Jerusalems, Kappadokıens un
Konstantiınopels, der nestorl1anıschen und der römıschen Inuturgıe ach FOXT-
kritischen Grundsätzen, IL  = den ursprünglichen Text des Kınsetzungs-
berichtes eINeEs jeden Liturgjegebietes ZUu erarTbeıten. Schon hıerbeli zeıgen
sıch Spuren der beıden Kräfte, A1e anuft dıe Kntwicklung der Kınsetzungs-
berichte eingewirkt haben des Strehbens ach Kbenmäßigkeıt uınd des Kın-
]usses der Heılıgen Schrift. In einem 7zweıten Teıl werden 1n einzelnen
(uerschnitten, dıe durch das gesamte Materı1a| gelegt werden, dıe verschıe-
denen Motive. dıe 1n den Kınsetzungsberichten ZUrLTL. Verwendung gelangen,
untersucht: Kınleitung und Zeıtangabe, dıe Handlungen des Herrn, dıe Kr-
wähnung der Apostel, dıe Krwähnung der Hände des Herrn. dıe Herren-
WOTLEe

der Arbeit iıst VOT allem lobend hervorzuheben, daß 917e unternımmt, uınter
welser Beschränkung auf einen scharf umrıssenen Ausschnitt der %. V0.©0PA, dabeı aber
miıt grundsätzlicher, hervorragend sachkundiger Heranziehung des gesamten Materjals
dıe Linien der Kntwicklung dieses Stückes klarzulegen nach den Grundsätzen exakter
TEeXT:- und motivykritischer Methode Dieses Verfahren, das zuerst den gesamten Be-
stand restlos autfnımmt und dann vorurteilsfreıi jeden Zug schartf In: Auge faßt, (jemeıln-
sam keiten WwIe Unterschiede Danz nach Gebühr wertet, wırd hoffentlich ın der gesamten
lıturgiegeschichtlichen Forschung dauerndes Heimatrecht behalten.

Das Bıld der Kntwıicklung, das sıch dem Verfasser ach Maßgabe 1111-

anfechtbarer Grundsätze enthüllt. ist tolgendes: Auf eıne ursprünglıch kurze,
ungleichmäßıig gebaute Gestalt des Kınsetzungsberichtes wırken 7wWe1 Kräfte
en ; das Streben ach Kbenmäßigkeıt (H nenn das Symmetrıietrieb!)
uınd das Streben ach Angleichung Aı en Schrifttext. Deswegen sınd ım
allgemeınen dıe ebenmäßig gebauten und dıe sıch stark Al dıe Heıuıge Schriüft
anlehnenden Berichte alg dıe entwıcklungsgeschichtlich Jüngeren ANZU-

sprechen.
Dıieses Krgebnis der mühevollen Arbeıt muß dıe hlıturgiegeschichtliche

KHorschung dankbar al ATNLO EL  K p  S entgegennehmen. Dabeı bleibt aber
bestehen, dalß INnan 1ın der Bestimmung des Maßes des Kınflusses
jener e1den genannten Kräfte 1M Kınzelfall dem Verfasser nıcht ständıg
wırd sgeıne Zustimmung geben können. kommt da ehben auf feinstes AD
wagen und Abschätzen aller In Betracht kommenden Momente Al Und
darın hat der Verfasser nıcht ımmer eın gutTeES Geschick bewährt. Ich orelfe
Aıe methodısch lehrreichsten Fälle heraus.



SPRE G(GEN 1143

S Zeile biıeten a lle unmittelbaren Zeugen der Jakobosliturgie (Dyrer,
Armenier, Athiopı1er eiınerseıits Grieche (Georgier andererseıits) AYNG ÖLAÜNLN
hınter LU während die beıden mittelbaren 106 bloße Anführung bringenden
Zeugen Kyrillos V OIl Jerusalem unKusebios VOIN Kalsarela dieses Stück auslassen Nun
a ber gilt zunächst dıe Regel daß die unmittelbaren Zeugen qls (Gesamtheıt den mittel-
baren überlegen Sind Denn Wel bürgt be1i alıud der letzteren dafür, da ß S16

wirklich Dallz Nau anführen wollten ? Hıinzu kommt dalß Auslassungen alleın
er C1N' ungenügende Grundlage der Beweisführung bilden Vollends trifft das Z

WITL uns ansehen, Was Kyrillos SONST noch ausläßt VO Stücken, die auıch für
ursprünglich hält Zeile Dr OTEn O A0 TLLOD @  -  WNG AAr GWONDLAG,; Sar  W AL ;
41 Avo.Öeleo.c G OL { E(p NATOL; E0A0OYNTAC AAA AL U.NOGTOÄMOLG: d  u
A TOU iWOYISC; ST N DILOV KL TOOV ALa f ÖLAÖLÖOLLEVOV 16 Ü.CEGLV
A  WLOPTLÖV (MOALTWG LETO DELTYNOGGL; 101 KEOLOAC d ()LVOD AL DÖATOC:
11 EUuÄ0OyYNSAC AyıALGAG; 11f LETEÖWKE TotG 0 TOUL LAUNTALG AL d.KOGTOMOLG:
ÖLX.ÖLOOLLEVOY, Ist Cr da methodisch gerechtfertigt, Dar abgesehen VO.  - der sonstigen
Lage des Zeugenverhältnisses, 1Ur uf dıe Auslassung VOIN AT S &27  LÜn XN
Wert legen, ben weiıl S16 die Schrift ge. Das hieße doch Grund-
SERWAS an beten Kbenso 1st AaAusSs der kümmerlichen Anführung be1i Kuseblilos die

che Worte des Herrn über den Kelch hietet; und dıe vielleicht besser 1UFL q Is
‚„Widerhall*” 7ı bezeichnen 9 keıin tragfähiger Beweisgrund entnehmen, denn
mo  S  sebhlos 1ä.6t außerdem uch MCZT. OD un:« Ka ÖLL.ÖLÖOLLEVOV A US Deswegen
sınd dıe beiden miıttelbaren Zeugen aJls textkritisch entwertet AUuS der Reihe der

Fracve kommenden auszuscheiden Daher besteht Dar keine Möglichkeit W

anderen Entscheidung als dA1eser } RLT ÖLAÜNANG hat weiıft, WITL heute
ZU sehen M' ZULr ursprünglichen (Aestalt des Einsetzungsberichtes VO  —

‚Jerusalem gehört Hıer darf a lso nıcht VON e1NeMm Einfluß der hrıf gesprochen
werden

Ahnlich ist der 'all1 gelagert bei den gleichen Worten Einsetzungsbericht
Kappadokiens Nur 116 CINZISEC Hs der orjiechisch byzantinischen UÜberlieferung
(Grottaferrata l V3 9: / 10 J. 1äßt TY]: FT  C  E ÖLA Ü N AT Aaus Alle anderen
Zeugen der byzantinischen Bearbeitung sowochl griechischer (vor allem dıe Moskaueı
Hs Aus dem /11 “a W1C kirchenslawıscher W16 arabıscher W1e6 syrıscher WI1IC SCOTI-
gischer WIC armenıscher Sprache ferner dıie altsyrısche, die altarmenische, dıe YP-
tische Bearbeiıtung bıeten ausnahmslos ING KLG ÖLAÜNANG Da 1ST anut (Grund
des außeren Verhältnisses der Zeugen ur der HLG Schluß erlaubt VIL weıst hıer

sekundäre Textlücke auf;: , 180 ist das Stück aIs ursprünglıich mı17 111 den 'Text
Dı setzen

Sind aber diese beıden Stücke der ‚Jakobos und Basileiosliturgie S ZUuU beu teılen
W1T ©: darzulegen versuchten, dann wiıird auch cdıe M} Stelle 111 der Zusammen-

fassung auf 3 hinfällig.
3 In gleicher Weise ruht S Z Theorıe VOIl der begrifflichen Zusammen-

gehörigkeit der Ausdrücke TOUDL el anetern. testamentı und mysStervum jıder auf 4
uıunsicherer Grundlage stutzt sıch auft xn Gegenstück 111 EF den unbıb-
i1schen Zusatz ‚;el aeternı**; und cdıe Lücke Codex Ross]janus Gewiß W erden
111 d dıie Ausdrücke WLDOTNPLO N und UNG KOLYNG ÖLA ÜNANG CiNeET Beoritts-
einheıt verbunden ber 111211 beachte zunächst nıcht WLDOT /PLOV GE  TEWC arın
aber hegt gerade das Problem Sodann haben dıese Ausdrücke 111 U 117

andere funktionelle Stellung LUOGTNPLOV NG AA ÖLOAUN ANG dient dort als Ausdruck
der che gesamte Handlung der Konsekration sowochl des Brotes WI1IE des Weines umtaßt
und deswegen dıe Spitze der Herrenworte cestellt wird Somit offenbart sıch 11l

dieser Gestaltung e1in ganz anderes Kthos als 1111 Öömischen Kinsetzungsbericht nd
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deswegen durfte cdıe 1Ur außerlich sıch als verwandt gebende Erscheinung nıcht
weıt auswerten, da ß 1E als beweisende Analogie heranzog. Ja, WEnl INa  - anuft das
Gesamtgepräge der %.V9.0000, ın A RE sıeht, wıird INnan SOa geneıgt se1ın, ın dem
TO LUSTNPLOV r  S xotw?,; ÖLaÜNKNG ıne sekundäre Erscheinung 7ı erblicken. Denn

ist dem AaNZCH eucharıstischen Dank- und Opfergebet 111 eiıgentüm-
lich, fIremdes Material In reichstem Maße, azu ın frejiester Kıgengestaltung ZU be-
nutzen. Deswegen ist methodisch geboten, aut dıe Heranziehung dieses Textes ZuUuUmMm

Verständnis des Ömiıschen Kınsetzungsberichtes ZUIN mındesten ZzU verzichten.
Iie 7weıte Stütze für se1ıne Ansıcht tindet, In dem unbiblischen usatz ‚el

aeternı‘‘ ; dıeser verbiete, ‚‚die Einführung des Bundesgedankens mıiıt der Masse ent-
sprechender Wendungen anderer Liturgien gleichzustellen. Demgegenüber ist metho-
dologisch A Sage Q.CCESSOTIUM sequıtur princıpale. Der Zusatz el netern. kannn den
Sinn der Hinzufügung VO  —; NOVT testament. nıcht w 65€]] haft ndern Zudem ıst, der
Zusatz el aetern? Dar nıcht unbiblisch. Ks ist. entgangen, dalß Germaın Morın
bereits 1903 ın der KRassegna Gregoriana 25 S 1891t e1genNs mıt Rücksicht: anunft den
Kinsetzungsbericht 1m römischen Meßkanon darauf hinwies, da es Hehbr. S Y
UT ÖLa NNg ML VLOD heiße. Somit haben WIT den römischen Einschubhb als ıne
Vermengung Z7WweI]er Bibelstellen, a, 180 als durchaus bıblısch autfzufassen.

Auch der 1n wels uft den Codex Rossijanus kann keine Stütze bhiıeten. Denn
In ıhm fehlt cdıe N Wortgruppe: NOT el aetern. testament, mystervum fıder Dar-
Aa.USs folgt doch NUr, daß das Sanze Stück dem Codex unbekannt W, aber nıchts über
das begriffliche Verhältnis der einzelnen (ilieder zueinander.

Nachdem sıch alle Stützen für H.ıs T’heorie alg brüchig erwıesen haben, fallt.
das restlos einhellige Zeugn1s aller anderen Liturgien des Morgen- WwIe Abendlandes,
VO. denen die griechischen das T O VOTLT ?  d  n  ß KALVNG Sar noch wıederholen, u  z

schwerer ın die Waagschale., Daher sehe 1C. methodisch keine andere Möglichkeit,
als be1i der bisherigen Auffassung bleiben.

/n anderen Dıngen kriıtisch Stellung ZU nehmen, verbıletet der Mangel
A Raum. Was WIT Sageh durften. soll keineswegs das Verdienst der sehr
wertvollen Arbeıt schmälern. sondern M1 zeıgen, W1e auch auft dem (+ebhiete
der hlıturgıegeschichtlichen Forschung ETST. eın gegenseıt1iges Sıch-Krgänzen
der reıinen Wahrheıiıt näher bringt.

HIERONYMUS ENGBERDING S

Jacques Voste. 0 P Uatalogue de In Bıbluotheque syro-chaldenne
du COuWwveENT de N otre-Dame des Semences nres d’Alqgo® Iraqg Rome, Parıs
9929 80 144

Das 1MmM Tıtel genannte Kloster, VOTL 70 Jahren ın der ähe des en
nestorlianıschen Patrıarchensitzes Rabban Hormizd, VO  a dem dıe Union der
Nestorjaner AUSSCSAaNSECN 1st,. erbaut un VO  w chaldäischen (unıerten) Mön-
chen bewohnt, bırgt eıne reiche Bıbliothek kırchlıcher Werke. AUS denen
Samuel (Hamıl mıt Ausscheidung der arabıschen unNn: europälschen Bücher
eıne syrısche Spezialbücherei eingerichtet hat IDıe eıinst VOIN Addaı Scher
veröffentlichte Liste berücksichtigt 1LUF eınen Teıl derselben. Das VOT-

1egende Verzeichnis, ach Materıen geordnet, macht für 330 Codıices cd1e
nötigsten bıblıographischen Angaben. ıe meılsten Stücke sınd datıiert un
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gehen OM FT Eın Peschıiıtto-N. (ohne Apk.) auft Pergament ist
VO 00 (Nr 15) Ungefähr zehn Hss enthalten moderne Übersetzungen
AUS dem Arabıschen, d1leses mehrmals qls Mıittelstufee Kın
Rechtstraktat VOINN eınem persischen Bıschof ist AUS dem Persiıschen ber-
SEt5Z (169, 18) Für dıe Kıirchengeschichte sınd wıchtıg d1ıe vielen Doku-
mente über dıe Beziehungen mıt Rom Mehrere ndıces erleichtern dıe Be-
nutzung des tür A1e Kenntnis der NEeEUEIN syrıschen Interatur lehrreichen
Kataloges.

Prof (XBAW.

Vaıerter(0ttO Bardenhewer, (zeschıichte der altkıirchlichen Interatbur.
and Das /ünfte Jahrhundert mat Einschluß der syrıschen Interatur Aes
merten Jahrhunderts Krste nnd zwwerte Auflage. Kreiburg 19924
X 67

‚Wwe1l Umstände beraıten dem Ref In der Krfüllung Se1INeT Aufgabe
einıge Verlegenheıt, eınmal dıe beschämende, ungebührliche Verspätung
der Anzelge, dıe, Was ZU Se1INeT Kntschuldigung dA1enen Mas, durch dıe
spätete Zuleitung des Werkes (März 1950 verursacht ıst, annn aber auch
dıe Besorgn1s, dem monumentalen Lebenswerke uUuLLSeTES ‚‚Altmeısters der
kırchlichen Väterwıissenschaft‘‘ nıcht vollauf gerecht werden. Und doch
darf unseTe Zeitschrift auch diesem Bande nıcht vorübergehen, der den
zweıten Abschnıitt des zweıten Zeıtraumes der altkırchlıchen Lıteratur-
geschichte behandelt un! durch dıe Kapıtel ber dıe grlechıschen Schrift-
teller 1M Umkreıise der Patrıarchate Alexandrıen (L.); Antıiochien un eru-
salem (ILI un vornehmlıch durch d1e Darstellung der syrıschen Lıteratur
(1 JTeil In den Interessenkreıs der Berichterstattung diıeser Zeitschrıift e1IN-
trıtt Bezüglıch der letztgenannten Literaturschicht grelit der Verfasser
auch och aut das ZUrück, e1iINn zusammenhängendes (“anze der
hlıiterarhıstorıschen Beschreibung geben A können. Nach eıner allgemeınen,
sehr aufschlußreichen Charakterıistik der christlıch-syrischen Lauteratur W !

den den Dokumenten ALULS der frühesten Zeıt des syrıschen Schrıfttums, annn
dem altesten syrıschen Kırchenvater Aphraates und seınen Zeitgenossen,
dem Kırchenlehrer oroßen Stils Kphräm, den Martyrerakten und Heiligen-
eben, den Dichtern un!' schlıeßliıch den beıden monophysıtıschen Wort-
führern Jakob On Darug un! Phıloxenus ONn Mabbug umfangreiche A H-
handlungen gewıdmet.

Ohne auft Einzelheiten 1n der Beurteilung VOIL Wert und Kıgenart des Werkes
VO.  S einzugehen, Mag 1UFL Lolgendes gesagt eın Für die Kenntnis der Entwicklung
eıner literarıschen Streitirage und des Standes der Forschung g1bt das Werk C1'-

schöpfenden Aufschluß. Die Iıteratur der Ausgaben und Hilfsmittel ist. mıt peinlicher
Sorgfalt regıstrıert und gewürdıgt, während die handschrıftliche Überlieferung 1mMm a‚ 1l-
gemeınen 1Ur wen1g berücksichtigt ist, Der Inhalt und der theologısche, dogmen- un
kirchengeschichtliche Wert der Literaturdenkmäler un die Stellung der Autoren

ÖRIENS UÜHRISTIANUS. Dritte Serie
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innerhalb der kirchlichen Kıchtungen und ihre Lehranschauung und Literarısche Kıgen-
art werden klar herausgestellt. In dieser Hinsıcht bildet gerade der zweıte el 1ıne
willkommene Krgänzung D Baumstarks (;eschichte der syrischen Lıteratur, wäh-
rend diese selbst durch die Reichhaltigkeit des verzeichneten handschriftlichen Quellen-
materjals ihren selbständiıgen Wert behält. Wer AIl che Bearbeitung und Krforschung
irgendeıner der noch S2 zahlreichen offenstehenden Kragen der orjentalischen Lıteratur-,
Kirchen- und Lıturgiegeschichte herangeht, hat ın den beiden /erken ınmentbehrliche
ınd zuverlässige Führer.

Prof GRAF.

Mingana, Woodbrooke Studz'és. Ohrıstian Documents IN SYNULAC,
Arabıc, anıd Garshüni, edated AN translated unth (L eritical APPATATUS. Wath
EWO ıntroduchoans DY Rendel Harrtıs. Vl FT T’vmoty  S Amology fOr
Chrıstuanmity. The Lament 0} the Vırgin. he Martyrdom 07 Palate.
KReprinted /rom the ‚‚ Bulletin 0} the John Rylands TIrbrary‘”. Cambridge
9928 Q0 329°

Von eıner Dıisputation des nestorlianıschen Kai:holikos Timotheos
71580—825 mıt dem abbasıdıschen Kalıfen al-Mahdı 171715—785) ber (ATI-
stentum und Islam hatte dıe Literaturgeschichte längst Kenntnıs. Den
Text eıner arabıschen Bearbeıtung hat Cheıkho ZUEeTST In al-Machrıigq 19
(T921); 359—374, 4085—418. und annn gesondert ZUS: mıt 7We1 Al

deren Apologıien In Trous T’rartes de Polemuque el de T’heologre OChrethienne
(Beyrouth 1925 1D herausgegeben. Nun schenkt uLSs M., wofür WIT
ıhm besonderen ank WwIssen, ZU. erstenmal den syrıschen Origimnaltext In
phototypischer Wıedergabe ach elINner allerdıngs sehr Jungen Abschrift
eINeEs ımM Weltkrieg vernıichteten, AUS dem 13 stammenden Kodex 1mM
Kloster ‚„der Herrin VO  en den Saaten‘“ be1 Alqgösch zugleich mıt eINeT CNS-
ıschen Übersetzung. Origimal heißen WIT den syrıschen Text, insofern
den VON Timotheos eıinen ungenannten (Aeistlichen erstatteten,
auch hterarısch geformten Bericht se1INeTr Unterredung mıt dem Kalıfen
darstellt, während diese selbst natürlıch In arabıscher Sprache geführt
wurde. Stichhaltige Gründe dıe Authentizıtät dieses Berichtes assen
sich nıcht beıbrıngen. In elner Vorrede un In Anmerkungen nımmt M
ezug auft gedanklıche nd sprachliche Parallelen 1ın der Apologıe des
gleichfalls dem Nestorlianısmus huldıgenden ‘Abd al-Masıih al-Kındi (ca 820),
tür deren KEchtheit auft Grund aubßerer nd iInnerer Krıterien eintrıitt. un:
auft eınNe gegenchrıstliche Schrift des muslımıschen Arztes °Alı ıb Rabhban
at-LTabarı (um 8350) deren ÖOriginalıtät TOLZ der gewıchtigen Eınwände
VONN Peeters und Bouges, dıe In iıhr e]ınNe Fälschung erkennen, weıterhın
nımmt.

Ohn! Krwähnung und Berücksichtigung 1äßt diıe beiden arabıschen Bearbei-
tungen des für die Auseinandersetzung des Christentums miıt dem Islam bedeut-
Samen Religionsgespräches. Es sınd dies: der VO  _ Cheikho ecdıierte Text, der In
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zahlreichen Hss Dı finden ist. Gegenüber dem syrischen Berichte, der Wwel A welı
J’agen aufeinanderfolgende Unterredungen überliefert, gibt diıeser 11UT dıe erste wıeder,
unterdrückt die Kinleitung, kürzt eınıge Abschnitte, Zie den über die Ustung des
(Jebetes und des Gottesdienstes, tügt dagegen durch Übernahme aUSs dem zweıten (50
spräch &. passender Stelle die VO.  w ımotheos mıiıt großer Zurückhaltung gefrührte I)is-
kussıon über Muhammed eın Die Übersetzung ıst fast wörtlich. ber WEeNT der Über-
setzer manche Ausdrücke abschwächt, für ‚‚ ArTaber‘ den allgemeinen Begriff ‚„dıe
Fremden“ SELZ  9 der solche 1mM Zusammenhang alsch versteht, WIE SVT. furgana mıt
‚, Krlösung‘ wiederg1bt, WO das konkrete „Qöran. gemeınnt ist als Korrelat D Thora.
und Kvangelium, S erweıst c7 sıch gerade dadurch als verschlıeden VOILL der erson
des Timotheos. Auch 1äßt respektvoll den Kirchenfürsten ım pluralıs malnestatıieus
reden. Kıne freie und erweıterte Redaktion, ın (Jod. Par. 21<) (geschr. 1590)
BI 121a bıs 154a, welche V OIl der berichtenden YWKorm der ersten erson ın dıe E1'-

zählende der drıtten erson übergeht, den Lext, wieder Aur des ersten Gespräches,
ın Abschnitte (,,Fragen‘”) einteilt, wobel der Schlußteil (57/0 Seiten der Über-
setzung VO  — M.) entfällt, und che ql< Fragesteller den Kalifen a,1-Ma m un, als christliıchen
Verteidiger ber den gefeijerten bu (Jurra einführt. Andere Hss (s 0O VIL, 1916,
< 1536f. haben dagegen wıeder a.]1-Mahdıi und I11ımotheos als Disputanten. Bezüg:
hlıch der ZUTF Diskussion gestellten Probleme un: der angewandten dialektischen und
exegetischen Methoden, chie J& uch ın den übrigen gleichgearteten Kontroversschriften
wiederkehren, verweıse iıch auf meınen Aufsatz ‚‚Christliche Polemik —  N den Islam“‘
ın ‚Gelbe Hefte‘‘, Jg., BT AT Weder das auf dıe islamiısche Welt gerichtete
christliche Missıonsinteresse, noch dıe Islamkunde werden dem Werke des I1imo-
€eOS, das A UuS eıner für relig1öse Fragen A meısten ınteress]erten Kpoche des chrıst-
lich-islamischen Orients stammt, vorübergehen können.

Kyrıakos, koptischer Bıschof VO  S Behnesa (dem alten Oxyrrhinchos)
1m 13 erscheıint In elıner Reıihe VO  — Hss namentlıch auch der Bıbho-
thek des Koptischen Patriarchates In Kaıro als Verfasser ONn ‚‚Mimar‘‘,
nämlıch Zı Ehren des VIktOr, ber den Aufenthalt der YKamılıe In
Ägypten un ber dıe Klagen arıens. Wenıgstens be1l den 7wWwel letzteren
handelt sıch aber ı  S 1e1 altere Überlieferungsstoffe, und Kyri1akos
cheınt dıese ZU erbaulıcher Lesung oder Vorlesung verarbeıtet, WEeNnN nıcht
einfach übernommen Zı haben Dıe ‚„Klagen Marıens’, nämlıch 1M Hause
des Johannes be1 der Nachricht ber dıe Verurteilung un Kreuzigung 1hres
Sohnes, annn unter dem Kreuze nd seinem Grabe, ferner dıe damıt
verbundene Kechtfertigung de Pılatus und dıe Krzählung VOon der Kr-
weckung des rechten Schächers zeıgen Verwandtschaft mıt koptischen
Hragmenten, welche Revıllout In 1L 169174 veröffentlicht hat nd
dıe rk einem (Jamalıel-Kvangelıum zutellen möchte 1906,

ber dıe Stellung d1eses un! des folgenden Mimar In der eIN-
schlägıgen Apokryphenlıteratur verbreıtet sıch Harrıs 1ın der Introduc-
t0n. M o1Dt eıne Übersetzung un: eınen Karschunitext: ach eigenen Hss
ın Jatzdruck.

(}änzlıch ın den Kreıs der Jüngsten Pılatuslegenden gehört das
‚‚Martyrıum des Pılatus - ın gleicher Weıse AUS Karschuni-Hses. unter Be1-
zıehung arabıscher abgedruckt. Zum Schluß erscheıint wıeder W1€e iın ‘ (+ama-
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1e]1 qls Berichterstatter und Kyr1akos qls Vortragender. Literarıisch
en c1e beıden Stücke ein1ıge Bedeutung als Zeugn1sse für dıe Behebtheit
solcher phantastischer Auswüchse der TOMMeN Krzählungsliteratur auft
ägyptischem Boden

Prof G(GRAF.

a  ° aul, Vaıngt Trartes Philosophiques et Amologetuques d’Auteurs
Arabes OChrehens dau 1Xe srecle. Publıes DOUT Ia nreEMETE 704S el
anNoOtes. Ca1iro (H. Friedrich Co.) 1929 80 : 206 g_„.>.L/.»O

Mıt dıesem anı SEetZz der Herausgeber SEINE Publikationen Ol Wer-
ken des chrıisthch-arabischen Schriftttumse tort (S diese Zeitschrift 30
des vorıgen Bandes) un! hat. Ww1e 11a anerkennen muß,. wıeder eınen
glücklichen Wurtf getan Denn wWenn auch nıcht ın vollem Umfange, WIe
Sbath meınt, doch DA größten Teıle SIN unsSs hier; bısher ungedruckte,
Z 'Teıl unbekannte hlıterarısche Texte geschenkt, dıe sämtlhiche
seINeT e1genen Handschriıftensammlung entnımmt. Ihr besonderer Wert.
für d1ıe (+eschichte der theologıschen Lıiıteratur 1 Orient wırd hesten
durch eine, atch knapp gefabte Inhaltsangabe dargetan.

Die eTrTsten vIıer raktate sStammen AaAUuS der Feder des jakobıtıschen Arztes und
Philosophen Abu An 1Is  a ıbn Ishäq ibn 7Zur  9 ( 1007 Davon ist der der
schriftliche Niederschlag einer Unterredung mıiıt ınem muslimischen Freunde (‚,Bru-
der‘‘), datıert VO Monat dü’l-hi8sa 378 P Aprıl 8Q C  } über den Schöpfer
ınd seiNe Attrıbute Nach kurzer Skizzierung des kosmologischen (Gottesbewelses In
der Yorm des Kausalıtätsschlusses leitet der Vir. ın Nachahmung dEeINES Lehrers
Jahla ı1ıbn °‘Adı (T 974) die dreı Personen des Schöpfers von der innergöttlichen Kr-
kenntnıs ab intellectus, intelligens, intellig1bilis (“aql, 'aqıl, ma qul) und spricht dann
ausführlich VO  - den Attrıbuten des Wesens (Güte, Weıisheıt, Macht) und dert Lätıg-
eıt und VO  - den relatıyren ttrıbuten. ist den Juden Bisr Finhas ıb QAu‘aibh
al-Häsib gerichtet un: 387 Pn verftfaßt. Die vlier behandelten Gegen-
stände sSind. a) Das mosaıjsche Gesetz hat keine allgemeine Geltung, sondern ist durch
das christhliche abrogiert; diıeses wıird AUuS der Vernunit und AusSs der Biıbel bewlesen.
b) Die Ankunft des Mess1as ist, durch Iypen vorgebildet und durch W eissagungen
angekündigt. C) Die christliche Lehre VO  - der ‚‚Dreifachhei C6 un! der ‚„Kinzigkeit"
( Wiıederholungen AuUuS 1) d) Dıie christliche Lehre VO:  S der (hypostatıschen) Unıion
Christi., wobel 1M besonderen eTÖTTLETT, wiırd, Aarum) ‚„der Erkennende‘‘ — E Aqıl) iın der
Irınıtät Mensch wurde, und daß sıch dıe Wahrheit der christlichen Lehre hıerüber
AUuSs ıhrer allgemeinen Annahme unter den Völkern erg1bt. ınem Anhange be
ıchtet der Vir über ıne Disputation muiıt dem Juden Abüu’l-Hair Dawud 1b Mausa®
S wohl verbessern ın Möseh) über die Allgememmnheit der Auferstehung.

Wiıderlegung des Buches AJ y 1 JSl9l VO.  S Abu’l- Qasım ‘Abdalläh 10 Ahmed
al-Balhı (T 319 31 C  % VOL Ibn Zur’a 1m Monat 1  S  "1-ga’da 387 Il No
vem ber 097 C verfaßt. In beiıden Schriıftften kommen die Unterscheidungslehren
zwıschen Christentum und Islam ZUT Sprache, nämlich dıe ehre VO.  } der Irmität,
dıe 1ın der (Jotteslehre gebrauchten menschlichen Analogien, ıe Leugnung der Pro-
phetenwürde Muhammeds se1tens der Christen und cdıe Anbetung der Menschheıit
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OChrist1 Dıe Abfassung dieses Traktates führt Ibn Zur auft Anregung SC11]1(

Meisters Jahja ıb Adı zurück den der Nacht des Nisaın 20658 Y ra N April
79 —” Iraume 49, Im wesentlichen handelt sıch e1116 KErläuterung der VOLL

letzterem aufgestellten Analogie intellectus, intelligens un intellig1bilıs
Ks folgt als Traktat 1116 SONSt nıcht bekannte jedoch VO  e bau’l Barakat

SC1INETN Schriftstellerverzeichnis erwähnte Abhandlung des nestori1anıschen Biıischofs
Elias VO Nisıbis (7E 1049 Im ersten Teile g10t der Vir einfacher, ber breıiter
Diktion den teleologischen Gottesbeweils, hergenommen VO  - der Ordnung und Zweck-
mäßigkeıt Makrokosmos und Mikrokosmos;: der zweıte Teil ist nahezu identisch
mıiıt der VO.  S Neihö wıiederholt veröffentlichten Schrift über die Trinität VO.  S dem.:
selben Verfasser.

UÜber den gleichen Gegenstand, ‚„‚Kinzigkeit des Schöpfers un Dreifachheit
ıhrer (SIC) Personen‘“, handelnd, ist; ebenfalls 1Ne Novıtät, nämlich 116 kleine Schrift
VO.  S dem Kopten Siım ıAIl ibn Kalıl iıbn Magqarah ibn a,.bı Farac VO  Z dem WIL SONST
1Ur Nem Kommentar ZU Matthäus Kvangelium Uun: 7E vielgelesene mora Z6-

tische Schrift ‚„Die Wiıese des Einsamen S AD A ).°.J\ ÖÄD9); gedruckt
Ka/1ıro 1886 kennen Hıer entwiıickelt Anschluß die vorhın aufgeführten
Autoren die Trinitätslehre rationell ((Jkz! Ög u") Aus den wesentlichen, Sub«
stantiellen Attrıbuten ( Kxistenz, Logos, Leben) gegenüber den relatıyen Attributen ;
dazu kommt der Offenbarungsbeweı1s (r& Ön C52A)

Die beıden folgenden Stücke gehören nach dem Hor. ‚„‚dem großen koptischen
(+elehrten des Jhs Ibn al-‘ Assal‘‘ ber welchem VO  Z den drei Brüdern dieses Na-
101 ‚„„Kurzgefaßte Kapitel iüber die Dreifachheit der Eıinhei (
Sl} DEn —— ıst nach Cod Par 199, Rl V (geschr. 61in Werk des
AaF Kada’ il ıbn alı ’Assal, das ist der bekannte Kanonist Safı Verfaßt
hat den kleinen Abriß nde des 639 Juni 1 24.9 Über das Wiıch-
tıgste Inhaltes habe ıch ‚„„DIeE Philosophie und Gotteslehre des Jahlja ıbn ‘Adı
und späterer utoren‘” ( Münster 65—67 berichtet Der ext VO.  S

‚‚Krklärung der Kınteilung des Lebens des Herrn 1ST Was dem Her entgangen
SeC111 scheint bereıts gedruckt da, ‚ abgesehen VO  - unwesentlichen Varlanten un:!
Kürzungen, identisch 1st m1T der ‚„‚zweıten Kinleitung dem vielverbreiteten ‚„KOom-
mentar iülber das Leiden Christi der ıunter dem Namen des Butros Sadamantı,
Kaılro 1926 herausgegeben wurde (S diese Zeitschriftft 111 Ser., 168)
Der Vir. grupplert dıe Außerungen des menschlichen Lebens ‚Jesu machtvolle

(1 2Bl), natürliche, gesetzliche, leitende (selbstbestimmende UM)LAM’), vorsorgende
( Sy0S), belehrende (durch das Beispiel) und abrogierende P rr z © S4M9)

1st Abhandlung VO:  S dem besonders durch zahlreichen UÜbersetzungen
bekannten melchitischen Schriftsteller A q, | al VOIl Antiochien
(T 1052 behandelt das Problem des Übels un der Verschıedenheit der menschlichen
Schicksale un nıchtcechristliche und christhliche Lösung Wie allen SEC11NE11

Werken, dıe nıcht UÜbersetzung SINd S5UTGZT sıch der Autor auch hler ausglebig auft
tıke (unechte) und patrıstısche Autoritäten

‚„„‚Abhandlung über die Kix1iıstenz des Schöpfers un Vollkommenheiten‘“*
VO  w dem syrıschen ‚Jakobiten Daniel ıbn a‚ ] Hattab (13 J. 1S% identisch mıt
den ersten fünf Kapıteln Se1N€ES oroßen theologischen Werkes ‚„„‚Fundamente des Jau-
bens rm + ‚„„DIie Philosophie und (Aotteslehre des Jahja ıbn "Adı, 710—74

Die nächsten Traktate haben den nestorlanıschen Bischof VO  - Nısıbıs,
I Jal ) b ıbn Malkun (erste Hälfte des J hs —” ZU V erfasser, der uch q ls (GGram-
matiker hervorgetreten 1S% (S Baumstark (Zesch der SYTr Lat 309f H un
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umtfassen Je ıne Reıhe VOIN Bewelsen für ‚„dıe Wahrheit des KEvangeliums’”, wobel
cdie ethischen Vorzüge des Kvangeliums und die psychologischen Motive be1 se1INeT
Annahme durch die Völker hervorgehoben werden. KEine ‚„‚Widerlegung der
Juden und Muslime, welche die Christen WEgEN ıhrer Verehrung des Kreuzes un: der
Christus- un! Heiligenbilder des Götzendienstes bezichtigen‘‘, beruft sıch : Ar auf
die apostolische Tradıtiıon und hält jenen dıe Verehrung der Bundeslade un des
schwarzen Steines ın Mekka entgegen. Eıne kurze apologetische ‚„„Abhandlung
über e allgemeine Auferstehung der Leiber““, ist che Leugner der AuferstehungSs-
möglıchkeit gerichtet.

Wegen der hliıterarıschen Zusammengehörigkeit und Abhängigkeit der folgenden
Stücke soll hıer gleich die Besprechung des letzten (20) der VO  - Sbath veröffent-
ichten Traktate eingeschaltet werden. Ks ist die Abhandlung des berühmten Arztes,
Übersetzers und christlichen Apologeten, des Nestorilaners Hunain ıbn Ishäq
(T 873) ‚„„über che Art und Weıise, dıe Wahrheıt der Keligion Zı erkennen‘“. Diese
VOIN Ibn Abi Usaibi '& etzter Atelle genannte Schrift Hunaıns glaubte el  10
vollständig In dem ogroßen theologischen Werke ‚‚Grundlagen der Religion‘” VO.  S bü
Ishäqg ıbn a l-‘ Assal (1im Kap.) gefunden ZU haben und veröffentlichte S1e mıt fran-
zösıscher Übersetzung ın der Nöldeke gewidmeten Festschritt ‚„„Orientalische Studien“
(von Bezold) 1; 832 ] (wıederholt n Se1ze Yaites theologiques, Beyrouth 1906

121—123). uch der Knzyklopädist Aba’l-Barakat hatte Hunains Schrift ın se1InNe
‚‚Lampe der Finsternis‘“, näherhın ın das ıne bıblische Einleitung darstellende Ka-
pıtel aufgenommen (ın Cod Berol 154, )Db—  a) Kın Vergleich mıt dem
VO. bu Ishaq ıbn al-‘ Assal überlieferten ext 1äßt erkennen, daß letzterer tatsächlich
q,Is ein ,  u retouche OU abrege‘” anzusprechen ist, Wa Seih ö’nicht annehmen ll
Die Kdıtıon VO  — Sbath aber erweıst, daß uch der ext des Abuü ’ l-Barakaät 11UT 1ne
Kürzung und stellenweise ıne Inhaltsangabe darstellt, und dazu noch das andere,
daß 11UT eın kleiner 'Teil Origimnal VOIN Hunain ıst, das übrige ber Kommentar der
weıtere Ausführung der von Hunaın gegebenen Skizze AaA UuS der Feder ınes sonst
bekannten uüh anna ıbn Mına Inhaltlich handelt sich um die negatıven un!
posıtıyen Kriıterien der Religion. Von den ersteren, e T a,ls ‚‚Gründe ZU Annahme
der Lüge” bezeichnet, zahlt Hunaıin sechs auf, VOILl den letzteren, den ‚„‚Gründen ZU  I

Annahme der Wahrheit‘”, vier, nämlich cie Wunder, dıe Übereinstimmung des Lebens
des Keligionsverkünders mıt se1INer Lehre, die VOIN allen anerkannte Vernünftigkeit
der verkündeten Lehre und ihr KErfolg.

(}änzliche Anlehnung Aı die Gedankengänge Hunaıns und SEINES Kommentators
verrät 110  - der In Sbaths 5Sammlung AIl Stelle stehende Traktat des Jahja ıbn
°Ad ‚„‚über den Beweıls für die Wahrheıit des Evangeliums’‘, wobe1l VON den Motiven
ZUT Annahme 1U das erste, dıe W under, antführt, In der folgenden, 1UFL wenıge
Zeilen umfassenden Abhandlung ‚‚über cd1ie Verschiedenheit des Wortlautes der Kvan-
gelıen und ihres Inhaltes‘* verteidigt der erklärt der gleiche Autor die Dıvergenzen
be1i den Kvangelisten. ist. ıne auft Fragen VOINl ‚„‚Brüdern‘‘ gegebene Antwort
ZuU!t Erklärung des Glaubensartikels WT ist Fleisch geworden MS

1 $ ıne ‚, Widerlegung der Muslime hinsıchtlich ıhrer falschen Auffassung der
christhchen Triniıtätslehre, ist besonders deshalb VO  e Wert, weıl der Autor, AI
} Qa,.1T ibn at- l'a) 11b, als Zeugen für ıe Wahrheıt der christhchen Lehre den mus!/li-
mıschen Philosophen bu Hämid Muhammed al-Gazalı f Worte kommen 1ä.6t

In einem ebenfalls 1Ur kurzen Iraktat über das ‚, Wissen und das Wunder‘‘
stellt endlich der besonders durch se1ıne biıblischen Arbeıten bekannte Nestorlaner
Abüul-Faras 'Abdalläah iıbn at-Ta]ııb (T dıe Beweiskraft der ‚‚vernünftigen
Schlußfolgerung‘‘ der Krage der Glaubwürdigkeit einer Religion nhöher a ls cie Wun-
der, ‚‚durch welche dıe Philosophen nıcht überzeugt werden‘‘.
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Der ın den Abhandlungen VO  e Sbath dargebotene Text zeıgt
sprachliche Verbesserungen gegenüber manchen Unkorrektheıten der JE=
weıls benützten Handschriuft (immer LUL e1ine, WEeNN dem Herausgeber auch
mehrere ZUTLC Verfügung standen). Jedoch sınd d1e korrigjerten Origial-
tellen In den Fußnoten vermerkt. Hınsıchtlich der Ausstattung gılt das
scechon früher Gesagte (dıese Zeitschrıift S 131 des vorıgen Bandes).

Prof GRAF.

LITERATURBERICHT
(Für dıe ‚Jahre 1928 und 1929

Mıt grundsätzlıcher Beschränkung aut den außereuropäischen Orijent unter
Beıhilfe VOIl Inglisıan-Wıen für d1e armeniısche, VOIl Prof Trai-
Donaualtheim für dıe christlich-arabische und VON Dr Z Bonn

für dıe georgische ILanteratur bearbeıtet
VONN Prıy.-Doz. Dr Heffening - Bonn.

Um den Literaturbericht miıt dem Erscheinungsjahr der Zeitschrift einigermaßen
wieder ın KEinklang bringen, mußten diesmal wel ‚Jahre bearbeıtet WeTl' -

den Wa dafür aber An e1In beschränkter Raum ZUXF Verfügung stand, mußten nicht
wenıge Veröffentlichungen ausscheıden, cdıie sıch anut e Grenzgebiete erstrecken, deren
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lich se1N, ım nächsten ‚Jahr das Wichtigste nachzutragen. In Zukunft ol regelmäßig
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die Bände, davorstehende arabıische dıe Serien VO  S Zeitschriften. VDer steht ın
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AJSL Amerıcan ‚Journal of semiıt1ic Janguages anı liıteratures. Ang Ange-
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Lantschoot, Vall 14, 31s Muyldermans, 101, 492 ] KRücker, 273

3158 Rüfa’ıl, D
Laurent, M Nahabedian, s  2 468

Nansen, Fr 109Laurent, D32, 5353 Saecki, 527
Liebon, 274, 281, 4192 Nau, 334 Sakisian, 499
Lebreton, Neveut, E Salaviılle, 3,
Leps1us, 107 Neyron, 141 Daltet,
Lnuesenberg, 51 Niıkolska, 486 éanda‚ 280
Lietzmann, Nock, 233 éam'dze, 432,; 44 ]
Linssen, Noth, 270 Sara, 201
Littmann, D22 Sarkıs, 3302
Lohn, 7T Sarkis, 132Ü’Leary, de Lacy 3925
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Sarkissiıan. 388, 500 Stewart, 154 Tullı, 495
Saroukhan, 113 Stork, 2908 Tyskiewlecz, D
Sartorı, D Streit,
Sbath, 44, 4 9 351 Strothmann, 147 Uspenski], 15,
Schiller, 328, 330 Strzygowskl, 499 Vardanian, 386, 367, 399,
Schindler, Sulzberger, 507 403, 408
Schleifer, 261, 30 Vaschalde, 82
Schlumberger, e - Tabıt (Tabet), M 213 Vasıliev,
Schmidt, 302902 Taoutel, 341 V asmer, 102
Schneilder, E Tchobanılan, 419 Villecourt, 342, 344
Schousboe, er Vardanılan, 108 Vıtti, 3920
Schuchardt, 433 Thaqaı1swili, E 526 Volbach, 494, 497
Schurhammer, 5928 T’hemele, 6° Voste, 265, 266,
Schwartz, x 195, 196 I1'homsen, 61 275 284, 2895, 286, 293
Scott, T’hophurla, W 427, 4928
sellers, ) L’horgoml1an, 417 White, 317
Semharay Selım, A M Lill, 306, 308, 309 Wıet, 120, 3492

Wilkınson, 482J6L, 362 Liroyan, 8
Sethe, 307, S14 Tisserant, E 3497 Winckworth, D  N  165
Sibli, 7 C 200 Tkatsch, 339 34.9
Siruni, 51 Toptschian, K Zajjat (Zayat), DAT
Smothers, ]F 234 JIrıtton, 246 Zanutto, 5
Sobhy, 319, 34.() Troubetzkoy, N. 429 Zeller,
Soukher, Da Tschubinaschwili, 4706, Zidkov‚ 484
Stein, 478 Zyhlarz, 455

Allgememes.
(;\llf mehrere (ebiete sich erstreckende der uch den europäischen christlichen rıent

bZw. griechisches Schrifttum betreffende Publikatıonen.)

CS  H BIBLIOGRAPHIE ; (+ESCHICHTE DE STUDIEN : Die Veröffentlichungen
ZUT (Jeschichte des Orients ın den Jahren 91795 enthält der erste Teıl
elıner ‚„„Bibliografija vostoka‘”, bearbeıtet Ol Kgorof Hıer ist auch
der ONMn (GAottschalk®? bearbeıtete ‚„„Katalog der Handbibhothek der
Orientalischen Abteiulung” der Preuß Staatsbıibhothek Zı NeENNEN,
auch dıe auf das Christentum 1MmM Orıijent bezüglıchen Abschnıitte., besonders
dıe lıturgıschen enkmäler des christlıchen Orients ZU uUurz weggekommen
CNd. An Spezlalbıbliographien erschıenen 7We1 lıturgiegeschichtlıche, eıne
VO  S Salavılle; ‚„‚Bulletiın de lıturgie‘ für d1e Zeıit VOI 1914 bıs
und eine VOINl Baumstark*?, ‚‚Orıental. Lıturgıe ge1t dem Jahr ..
für ıe Jahref SOWIE Z7Wel ber Abess1inıien : Zanutto; ‚„Bıblıo-
orafia KEtiopica , deren erster Teıl 1ın Krgänzung /A Fumagallı eıne Bıblhıo-

graphıe der Bıblıographien nthält, un Black, ‚„„Kithıopıica an Am-

Moskau 1928 (300 TuSS. } Leipzig 1929 (ZL 573) XVUIL,
173 /208. 444 /64. J DLAV. VAE 349/69. Rom 19929 (36)
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harıca" ®©, welche den einschlägıgen Bestand der New ork Publıe Luıbrary
bhıetet. Z VOon Bartold’s ‚„„‚Geschichte der orıentalıschen Studıien In
Kuropa und Rußland‘‘* ist eıne zweıte Auflage nachzutragen. Biographien
und W ürdıgungen Zzweler uns allzu früh durch den Tod entrissener AIl

erTkannter Gelehrter veröffenthchten: ardy, ‚‚L’oeuvre de Mgr Pıerre
Batıffol‘°® und ausführhlicher Saltet, ‚, NLsgT Pıerre Batıffol®"? SOWI1E

Heghalı, ‚„Le Louı1s Che1ı1kho‘‘10 (mıt elNer Bıbliographie Se1INeT Schrif-
ten), Lammens, ‚Cheıkho als Historiker + un K.Bustan1, ‚„‚Cheıkho
unNn! dıe (+eschichte der arabıschen Laiuteratur‘ 12

(J+ESCHICHTE UN REALIEN : a) (Teschichte: Allgemeines: ıe AuUT-
lage VON Streıt <13 ‚Atlas hıerarchieus‘‘ omMmMm ]er mıt Karte 34 (dıe
unılerten) und Karte 39 (dıe nıcht-unierten orjental. Kırchen), SOWI1eE mıt Z
und 28 (dıe der Congr. de DPIODAaS fıde unterstehenden Vıkarlate) In etTracl.

wıichtigen hıstorıischen erken erschıenen: Stein, ‚‚Geschıchte des
spätrömıschen Reiches, Vom TOom ZU. byza.ntih. Staate 284—476) 44

Uspenskı] ‚„1stor1a vizantusko] Imper11””, Hasc. 115 SOWI1eE c1e
VOI Kagozin AUS dem Russ. übersetzte ‚„Hıstory of the Byzantıne Kım-
pıre, HKrom Constantıine the Great LO the epoch of erusades‘‘ ONn

Vasılıev1®.
Zusammenfassendes ber dıe orıentalıschen Kırchen: Kın

nıcht SahZ ausreichendes Handbuch ber ‚„The churches of Eastern Chr1-
stendom, Iirom 451 LO the present tıme  eb schrıeh Kidd:“ ist
spezıell der byzantınıschen Kırche gewıdmet, wobhel dıe anderen Kırchen
kurz kommen und VOTL: em dıe georgische SahzZz austfällt. ‚Wel kleinere
Bücher bringen Perrin. ‚‚Les eglıses orıentales‘ 18 und Schindler,
‚‚Österlands kırker“19 ber „The eastern churches and the papacy  .. han-
delte Scott20 ber dıe Bezıehungen ‚‚zwıschen Chaldäern un Ma-
ronıten"“ bıetet Rut  }  121 eınen kurzen hıstorıschen Überblick Ho{f-
mann??2 veröffentlhcht ein1ge Urkunden ber das Verhältnis Bellar-
M1nNOSs den Chaldäern und Maronıten In se1lner kleinen Arbeıt )’I beato
Bellarmıno olı orientalı"“.

3) Lehre Der ersSte Band VO  m} J. Lebreton’s?23 ‚‚Hıstoire du dogme de
la Trmite des oT1gINES Al concıle de Nicge‘‘ erschien ın ufl un: wurde
durch eınen 7zweıten and tür dıe He VON Klemens bıs Irenaeus weıter-

ull New York ubl ıbrK 443 /81. 528/62. Leningrad 1925
AT 318) TUSS.) RS  20 ALX 122/41. BL:  ©> AAXKE /  /18 126/41.

348/52. M XAXNVI 204/12 arab.). 1\/ AAVE. arab.).
Paderborn 1929 » Kten). Wıen 19928 AA 591)

15 Lieningrad 19927 920) Madison 19928 (457 Unıiry. of W isconsın studıies
ın soc1a 1 SCIENCES and h1story London 19927 (549) Rom 1929 (157)
19 Kopenhagen 1928 (46) London 1928 404) iI XKANVT, arab.).

Rom 19927 (49) Or Chr. 23 Parıs 102798 XXIV, 694 ; XAXILL, /O1)
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geführt. Den G(Gebrauch des ortes )entoxoc be1 den Kıiıirchenschrıiftstel-
lern. aut den Denkmälern. ın der ILuturgıe und he] dem Häresiarchen sgelbst
behandelt ement ın ‚„Lie SEINNS chretien et, Ia maternıte dAıyıne de Marıe
avVvan le ontht Nestorjen “ ‘24

Y) Taturqgre: Methodisch wıchtig ist d1e Abhandlung VON Baum-
atark?5 hber ‚„‚Das (Jesetz der Krhaltung des en ın lıturgisch hoch-
wertiger i Kıne Beachtung der orjentalischen Seıite des Werkes ‚„ Lies
hıturgıes orıentales et occıdentales. atudıees separement et cCOomparees EeNTLTE
elles**M der Name des Verfassers &> Rahmanı?*® asichern. hber dıe alte-
sten ypen der Hauptmesse handeln Lıetzmann. . Die Entstehung
der christlichen Liturgıe ach den altesteN Quellen‘*27, und Schonsboe.
ADa 111LESSE la plus ancıenne. Recherches les or1g1NeSs du Christianisme‘‘28,
wohelr auch orientalısche Liıturgıe gelegentlıch gestreıft wIrTd. Kın Buch ber
„„Das Iteste Pascharıtuale der Kıirche, Did F ZS14) un das Johannesevan-
gelıum VOINl Gre1iitt?*? sO11 besprochen werden, ebenso auch dıe VON

Hr H amm®*® „„1mM Sınne vergleichender Liturgieforschung‘ geführte Unter-
suchung hber ‚„„Die lıturgıschen KEınsetzungsberichte ‚„„‚Neue Beıträge T:

Kpiklesenfrage” VON Brinktrıne®l behandeln besonders dıe Kıpı-
Ilese In den ägyptischen Liıturgıen un gehen ZSchluß auft dıe dogmatiısch-
theologische Krklärung der Kpıklese In den heutigen morgenländıschen Kır-
chen en Fınen Auszug AUuS eıinem demnächst In Rom erscheimenden Buche
über dıe orientalıschen Liturgien veröffentlicht Hanssens
‚„‚De mater1a SacTıNe1 eucharıstie1 ın rıtıbus orjentalıbus. *: ach der mıt
reichen Quellenauszügen un!' Lıteraturangaben versehenen Probe darti 11a

das uch THILE mıt Spannung erwarten Kınen Vortrag ber ‚„„Das altchrıst-
lıche Totenmahl ach dem heutigen Stande der Forschung‘‘ veröffenthecht

Klauser®> Die AaAUS Dölgers Schule hervorgegangene umsıchtige und
sorgfältige Arbeıt ber ‚„Altchrıstlıche Totengedächtnıistage un ihre Be-
ziehung A Jenseıtsglauben und Totenkultus der Antıke‘" VOIL ©> Hrei-
stedt®* soll besprochen werden. Orientahische Bräuche berücksıichtıgt \ı
nebenbel o Neveut®>, otes la ıturgıe prebaptısmale d’apres les
Peres ; ehbenso ist es mıt der Arbeıt VON Mıchels, ‚„Die Akklamatıon
In der Taumiturgie . , hinsıchtlıch der Krönung des Neugetauften. Iie
Kntwıcklung der ‚„„Doxologıe ans la prıere chrätienne des prem1ers s16cles‘‘
verfolgt Cabrol3” In übersiıchthlicher Kürze. DıIie ‚„„Kntwicklung un Ver-

HS N 599/613. JbLw. VIUIL, 1/23 Beıirut 1929 (VJL, 747)
Vorträge ıbl Warburg 1925/26 (Leipzig 1928 RH E,

193 /256. Paderborn 1929 (205) Münster 19928 (AX, 97) Liturglie-
geschicht!. Quellen Forsch. 3l T N XXT: 434/52. XLIL, 360/96.

X  9 599/608. Münster 19928 (214) Liıturgiegeschicht!. Quellen -
Forsch. AL 148/62. 220/30, 532/42. JbLw VALL,
37 RS  z 9/30.
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breıtung elıner lıturgischen Formelgruppe‘ behandelt Lınssen®® In QE1-
1er eingehenden Studcıe über ‚„„Me6s 2wWTNp. und SWTYP In seınen verschle-
denen Verbindungen mıt anderen Wörtern Baumstark>? wiırtft dıe
Krage auf, obh ‚„„Kın Kormaltyp antıken Kultgesangs in christhecher Liturgie
les Morgen- und Abendlandes‘‘ siıch wıederfinde geht dabe1l AUS VO  - dem
7zweıten Teıl der späten Üstersequenz ‚, Vıctomae naschabı“ und dem Weıh-
nachtsresponsormum ‚‚Quem udLstrS, NAStOTES Qc6 und ze1gt, daß der darın
ZU erkennende dramatısche Aufbau aut orıentalısche Vorbilder zurückgeht
und ursprünglıch auf den Weihnachtsfestkreis beschränkt War Analogıen
mıt dıiesem dramatıschen Autfbau finden sıch auch ıIn der mandäıischen T>
turgle; 1e8 veranlaßt; ıh ZU der Tage, ob dıese Krscheinung nıcht mıiıt
hellenıstischen Theophanıe-KFeıiern zusammenhänge. Weıteres Materıial
rage der ‚„‚Gebetsostung‘ bringt (jraf40 AUS Iterer un Jüngerer AL

bıscher Interatur be1 Müller41 führt In elıner Studıe über ‚„„Die Iteste
Bıschofswahl nd -weıhe ın Rom nd Alexandrıen“ AUS, daß beiden
Orten der Bıschof VOIl den Presbytern gewählt wurde und daß dıe el
A VO  w den Presbytern vollzogen werden konnte Der Orient wırd endlıch
auch och berührt ın eıner Arbeıt „ VescupuK0stN, Ascens1ıon et Pentec:  öte
Al q1ecle‘‘ alavılle 42

Ö) Instatutionen: Die Doppelklöster der östlıchen Kırche behandelt
St. Hılpisch"* 1m zweıten Kapıtel sSeINeESs Buches ‚„„Die Doppelklöster, KEnt-
stehung und Organısation .

LITERATUR: 0) Handschrıuftenkunde: S hath44 qd1e Beschreibung
se1lner ‚‚Manuserıts orientaux de Ja bıbliotheque du Paul Sbath‘“ fort:
seınen gesamten Bestand Al Handschrıiften faßt ann nochmals iın eiINnerT
Sonderveröffentlichung ‚„„Bıblıotheque de Mess Paul Sbath‘‘45 In austführ-
licherer ormN, 11a vergleiche dıe bereıts ın Ser1e D, IIL/LV,
S erschıenene Besprechung.

Lateraturgeschichte: KEıne gedrängte, aber unvollständıge Übersicht
über ‚„„Die Schrift, ihre Übersetzungen un Überlieferung‘‘ 1 Orient
g1Dt \  AT  s  1846 In Anwendung der statıstıschen Methode auf dıe bı-
blısche Textkritik bearbeıten KRopes un! W.H.P. Hatch*“ L he Vul-
gate, Pechitto, Sahıdıe and Bohairıec Versions of the cts an the (Areek
MssS. : danach soll der sahıdısche Text den alten Unzial-Hses. näher stehen
alg dıe Vulgata, SOWIE en beträchtliches ‚‚westliıches‘‘ Klement aufiwelsen,
das dem bohairıschen Verxt, fremd ist; der bohaır TLext varTe a,ber wahr-

JbLw. V, 1/75 Donum Natalieium Schrijnen (Nimwegen 1929),
788 /806. 4 U JbLw. VUIL, 153/59. XVILL, 274 /96.
AYVYHE 257/71. 43 Münster 1928 (95) Beitr. (Gesch. des Mönchtums

Benediktinerordens A 111/16. 343/61. 485/93 45 Ka1lro 1928,
Bde (204, 252). XIV, 39U/60 ara 47 HLE AT
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scheinlich nıcht alter qlg das Jahrh KEıne ‚„„‚Disquisitio In argumentum
Kıpıstolae Apostolorum.“ VO  u Delazer%® führt DE dem Krgebnıs, daß Al

der inneren lıterarıschen Einheıt diıeser Schrift eın Zweıftel bestehen kann,
abgesehen VOonNn ein1ıgen korrupten Stellen der kopt und äthıop. Versıion.
Endlich beschäftigt sich der UE  z dıe Krforschung der orıentalıischen Mediızın
verdıiente Augenarzt eyerh f49 mıt den ‚, Versions SYT1aqUES et arabes
des &er1its galenıques'.
q  n KUNSTDENKMÄLER: C.) Allgememines 1mnd Archiutektur: ‚„„Die Spuren der
armenıschen Kunst nd Kultur ın Rumänien‘“‘ hbehandelt Sırun1?©,
Kınen bısher vernachlässıgten Gesichtspunkt wırft L 11 g51 ZULr

Klärung des Werdens der en Sakrtalbauten in se1INeT beachtenswerten
Dissertation Der Kıinfluß der Lıturgıe auf dıe frühehristhiche Basıliıka"“* 111

he Diskussion. hber .„‚Die JjJüdıschen Tempelmaße In altchristlichen Kır-
chen‘““ spricht K Pronohb1is®?2, Der Verbindung der russıschen kırchlichen
Archıtektur mıt Byzanz sınd dıe ‚„‚Forschungen 1mMm (+ebiete der byzantı-
nıschen Baukunst“‘ VOIl Brunof{f®® gewldmet; danach ist der konstan-
tinopolıtanısche Kern der byzantinısch-russischen {ünfschıiffigen Kreuz-
kuppelkırche durch Vermittlung Kleinasıens ach Rußland gelangt, W1Ie
ıhre Vorbhilder 1ın Konstantıinopel, Nıcaea und Irapezunt zeıgen.

Malereı und Ikonogranphre: Iıie WEl auch 1ın der Hauptsache das
Abendland berührende ‚„„Ikonographie der christlichen Kunst“* VONn

Künstle®4 muß auch 1eTr genannt werden. Hauptsächliıch e1n Tafelwerk
ist . Ba peinture byzantıne" VOINLl Muratoff®°. ber „ TTraits d’‘1cono-
graphıe palestinmıenne ans le psautıer byzantın iıllustrations margınales
du Lype Chloudoff®“ handelt Malıtzky?®. In sgeınen ‚„„Horschungen
1mM (+ebiete der byzantımıschen Plastık und Malereı1‘”, dıe eiInNne Stilanalyse
der Mosaıiıken der Qahrije (+amı‘ anschließen, sıeht M. Alpato{f®‘ das
Bindeglıed Z altrussıschen Malereı 1ın jener kleinasıntischen provınzıellen
Mönchskunst (Trapezunt), dıe autf syrıscher Grundlage ufbaut, dıe aber
1m Jahrh VOoL der hauptstädtischen Kunst STAaT beeinflußt wurde.
Dıie ‚„‚Recherches SUr les influences orjıentales ans V’art balkanıque" Oln

Grabar>® sollen besprochen werden.
(eschichte un Realıen.

o ORTS- UN VOÖLKERKUNDE: 0.) Palästına: Pılgerberichte
A NS  Stätten Unter den ‚„‚Itineraires Terre Saılnte CONSEeTVES Ia bıblıotheque

49 Byz IH. Haır. Mont VJL, Nr E4® Ant HL 369/406.
92/101. NrT. S, 115/21. Nr. 90/7 Nr 10, Nr E S 95/102. Nr. 12,
S2/6 (armen.) Neustadt 1928 (V, 213) Freiburg a BrC:; phil I)Dıiss. 1925

5Q LAXXTK 101/18. ‚„Kıne Reılise nach Konstantinopel,
Kreiburg 1928 670).Nicäa. Trapezunt” RKw XLIX,

Parıs 19928 (432) 56 } TUSS.). eil VvVOon NrT. 53 ebenda,
Parıs 1928 AL 150) ubl de la faculte des ettres de P’’Unir. de Strasbourg
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d Amjens* AUuS dem 15 hıs 17 Jahrh., auft dıe Barroıs® hınweıist,
ıst der Bericht des Stiftsherrn ONn Kouen., Pıerre Mesenge, AULS dem Jahre
1507 der wıichtigste und aufschlußreichste für den damals übhchen Pılger-
WCS ber ‚‚Ramatheum un Kmmaus Iın ‚Martıiınus Seusen1ius Reıise ın das

Land 1602 /3° * handelt Beyer®, ach den eingehenden Unter-
suchungen Thomsen ’ s61 ber ‚„‚Das Stadtbild Jerusalems auf der Mo-
salkkarte VO Madehas‘* 1sST das dort erhaltene Bıld des byzantınıschen eru-
salem nde des Jhs keineswegs vollständıg, a,ber In allem, Was bıetet,
getreu und zuverlässıg. Unter den wechselnden Überschriften 95  WwWs SBAETEV On

K wyotavVtivoc TOULCE A YyLOvug TOTOUG““, ”‘H AÜHEVTLXOTNS TOL | oAYoVC XAL TOUL
llavayıov T aämov“‘, Ü Naoc TNS Avaotdoswe‘, >;H EUPEGLG TOU STALPOL““U. 95
TLWLOV E Av“ bringt lopö OEenekn ®® e1INe umfangreıche Untersuchung
ber dıe Stätten. Gegen dıe Behauptung VO  s der Unechtheit der Stätte des

Grabes wendet siıch Dunkel®$ In einem Artıkel ‚‚Grabeskirche und
Golgotha‘”. Creswell, La MOSquEE al-Aqsa et la N  ea de Justi-
nıen oMmMmM ZU dem seltsamen Krgebnıs, 1aß der Tempelbezirk bıs
dıe islamısche Tieit unbebaut War un! daß dıe Sa Justinjans wahrscheıin-
ıch auft dem Berge 102 gestanden habe ber ‚„Die Marıenkirche Justi-
n]ıans In Jerusalem‘“‘ handelt gleichfalls Pronobis®> In „‚eliner LOPOZTa-
phıschen Studı1e‘‘ Kıne Auselnandersetzung mıt dem Buche VO  > Marchet
(vorıger Bericht Nr 476) bılden dıe beıden Aufsätze „ The church of St; Pe-
tLer ,7 Jerusalem. Its relatıon LO the house OT Caıphas aN! Sancta. Sıon 66
und ‚„ The house of Calphas and the Church of St. Peter‘‘6“ VOIN Power;
danach hat dıe Peterskirche, A1e auft dem tradıtionellen Platz des Kaıphas-
Hauses erbaut wurde, aut den (GArundstücken der Assumptionıisten gelegen,

auch Reste elıner Peterskirche AUSsS dem entdeckt wurden. uch
dıe alteste Überlieferung ber dıie Lage des Kalıphas-Hauses erweıst sıch
durch dıe neuesten Ausgrabungen als durchaus authentisch. ‚„‚Deux LeXtes
armenıiens ın edıts Concernant les Ineux saınts‘‘ veröffentlicht A bel®3®
ber d1e beıden armenıschen Klöster St; Stephan un St Johann in Mon-
Lana; mıt ıhm SEeTtZ sıch Power®? auseinander ın einem Artıkel ))A DNDEW

pre-crusade SaNCLUaLYy of St; Stephen /l“ ber ‚„„Die Kırchen Kleona un
mbomon auftf dem ÖÜlberg un dıe Klöster‘‘ schreıbt Aghav-
nounı“%.

Sonstiges: Kıne Neuauflage VOINl Hlston’es „ The traveller’s hand-
book for Palestine and SyTIa * In den Cookschen Reisehandbüchern be-

RB. XXXVIIL, 404 /20. DPV. LE DPV. LE 149/74. 192/219,
3/26 129 /44. 193/209. 274 /90. 338/45. 402/19. 449/65. 513/29.

578/93. 705/22, AA V. 3/16 129/45. 193 /209. 289/305. 321/36. 389/409.
449 /64. 513/37. 601/25. LAXT 169/73. Byz 1 JO1L/LL.
LXXI, 151 /66 ıbl 1 167/86. 67 ıbl A 275/303. 394/416.
AXXVIL 69 ıbl @ S1. 11, (armen.)

London 1929 VL D34).
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irıedigt durchaus nıcht VOT allem 1st der Mangel an ausreichenden Karten
und Plänen saehr tühlbar ber ‚„„‚Römische Straßen W Straßenstationen
der Umgebung VOINl Jerusalem“‘ handeln uhl und Meıiınhold”?2? In

Artıkel ‚‚Barsama wırd VO  s Anschluß EIM während
des Weltkrieges gefundenes Bodenmosaıik mi1t Stiftungsurkunde AUS dem
Knde des Jhs cı1e Lage der Diözese (zerar untersucht

3) OYTıIEN und M esopotamıen Eıne Rekonstruktion Rusafta on A MendI1
zahlreiche interessante Kxkurse ber Rusafa CIN1SC Diö6zesen der Pal-

un! ber (Gabhula, enthält dıe wertvolle Keisebeschreibung PaJl-
INYVIENAa topographıcal Itinerary VO  z} Musıil‘4 Kın Z7WeIlTtes wertvolles
topographisches Itınerar VO  w Musıl”> 1ST das C „.Che mıddle Kuphra-

gleichfalls mıiı1t zahlreichen KExkursen historischen G(Geographie Den
Berıcht ber ‚‚Reıse durch Kısrawan““ SEUZ Sıbliı"® fort auch 1e8-
mal besteht ihr Hauptwert 111 der Aufnahme der Handschrıftenbestände der
maronıtischen Klöster Deır Mar Serkis Raıfün (20 Nrn n D a un! Deır Mar
Düumıit Faıtrun (8S8 Nrn.) ber ‚„Die Meilenzählung der römıschen
Straße Antıochia—Ptolemais‘‘ handelt Interessante Ausfüh-
FUNSEeN MaCc. Peeters’8 ber „L/’&glise SCOTgIENNE du Chbanıon ont
Admıirable‘‘, 611e Kırche be] Antıochien dıe VON dem Kloster des Sımeon
Stylıtes abhängıg War und fIrühestens Mıtte des 1} Jhs dıe Hände ıber1-
scher Mönche kam Der heutige georgısche Name T’home ist GcinNne tehlerhafte
Übersetzung VON XALBayLOV (UrSpr. „ausgehöhlter Felsen‘‘), und 1e ] der
georgıschen UÜberlieferung erhaltene Bezeıchnung moda2 Z arab mudd) be1
den damals schon arabısch sprechenden ‚‚Griechen‘‘ 1S% volksethymologisch
AuUuSsS dem gleiıchen Namen XÄLBAavLOV XpLBAVLOV SYI qgri0"G arabısche
UÜbers udd (w06L06) erklären.

Y) Armenıen und der Kaukasus: ‚„‚Geschichtliche und ethnologische Un-
tersuchungen ZU. Gau Sebaste (Sıwas)“ veröffenthcht Hambarzu-
m1ıan“? Giutasxarh‘ Mıt gleichfalls wıchtigen ethnologischen
Mitteilungen behandelt Khrayan® dıe Umgestaltungen des ‚‚Cowk‘-
Keolcük‘“‘ bıs Z Weltkrieg. UÜber ‚, HWrez, Krznka und Anahtakan oder
den Namen des (}+aues Kıkeleac“* schreıbt H. ürdıan®1 Schließlich ist
1er och längerer Aufsatz VOINl Nahabedian®?? ber ‚„„‚Die SEUNGC
Ebene VONN Sırak, den feuerspelenden Berg des blauen Aragac‘ [ 1-
C: Kınen Yührer durch das‚‚kaukasısche Gehaet‘‘ verfaßte

Anıssımo w®3. Atrpet“* Studie ber . Das Talgebiet des
PJb AXITV., 113/40. . © Q 95/124. DPV D 99/115 Neu

York 19928 (ALV, 367) eW York 1927 426) 76 M XXVI
128/31 917/22 MS arab.) DPV 253 /64XE 241 /86 9 Parıs 19927 (LLI 279) (armen na Marseille 19927 (300
(armen n Bazm TE 75/9 armen.) 52 ebenda, 108/14

257/64 (armen m Moskau 19928 (414) (TUSS —” X ILLE 185/91278/86 369/84 463 /75 559/70 armen

RIENS 'HRISTIANUS Dritte Serie



130 LITERATURBERICHT

DJjorohflusses” fort, ber The march-lands of Georgla‘”, nämlich ber
Samtzkhe., Lazıstan, Chorokh un! dıe uellen des Kura g1bt AT
len®® eınen längeren Bericht mıt. einem kurzen historischen Abrıiß: zanl-
reiche Klöster und Kırchen (meıst Rumen) werden erwähnt un! abgebildet.

Ö) ÄAgymten: Hıer ist 1UFL dıe schon ge1t langem erforderlich
ul des bekannten gediegenen Reisehandbuches „Agypten und der Su

dan  eb VON BPaedeker®® DA erwähnen.
E ) Abessinien: Zunächst sınd ]er TE1 Reisebeschreibungen NeNnnNnenNn

E Baum, ‚„„davage Abyssınla D Rımbaud, ‚„ Voyage Abyssınıie
et Harrar‘“$® un! das un unterhaltend geschrıebene Buch }7A tra-
erSs 1’Empire de Mäeönälik‘“ des Schriftstellers d’ EK sme®8 Sodann Vel-

öffenthchte Cerullı 7We1 Arbeıten ber se1ne Forschungen In Ahbessı-
1en PEr la toponomastıca et10pica‘ *® und ‚„„‚Note S alcune popolazıon1
Sıdama dell’ Abıssin1ia merıdıonale‘*%*; dıe letztgenannte Studıe interess]1ert
1eTr insofern. qa ls G1E dıe Sprache elıner dem Namen ach monophysıtischen,
In der Tar aber heiıdnıschen Völkerschaft, der W älamo. mıt einleıtenden
geographischen, ethnographischen un hıstorıschen Notiızen behandelt
h ÄLLGEMEINE UN PROFANGESCHICHTE : SYTIECN, Palästına und. Arc-
hren: Laurent?* schreıbt ber ‚„‚Byzance et, Antıoche le 0_

palate Phılarete‘“. Das uch ‚„Byzance et ero1sades‘‘ VO  w Schlum-
berger®® oMmMM 1eTr des Aufsatzes ber den Vertrag HKriedrichs 14
mıt al-Malık al-Käamıl ber den Besıtz VOIN Jerusalem 1ın Betracht. ‚‚.Hand-
schrıiftliche Dokumente ber den Feldzug brahiım Paschas ın Syrıen Vel-

öffenthcht ar a 11 94 An Krgänzung selInem irüher erschıenenen uch
ach eınem Tagebuch des Matran Jüsuf al-Marıd, elINes Sekretärs des 1INAaTrO-

nıtıschen Patrıarchen Bülos Mas’ad, schildert eın Ungenannter*? dıe ‚„Chrı
stenmetzeleıen 1 I1nıbanon 1860°* Jaı denselben Kreignissen veröffent-
lıcht el e 1926 eınennAugenzeugenbericht VO 18 Sept 1860,
den der Herausgeber 1MmM Kloster Der Saj]ıda Luwiza fand, ıunter dem Titel
‚„ J3a responsabılıte des Chretijens ans les evenements de 1860° her dıe
heutige ‚‚Christlıche Gesetzgebung ın SDyrıen handelt Qar alı?«
AÄAus derT dammlung der hbereıts anderwärts ersch]ıenenen UTIsSatzZe ‚„‚L’Arabıe
occıdentale aVn ‘hegıre “ VOIl Lammens?®8 ist 1eTr besonders der ETSTE
Aufsatz ‚‚Les Chretjens Ia Mecque la veılle de L’hegıre hervorzuheben.

Kleinasıen: Uspenskı] 99 behandelt ‚„Les OT1gINES de l’empıre
de  En Trebizonde‘‘.
85 XX 135/56. X6 Leıipzig 19928 (CCIL, 480); eng]l. Ausg. 1929

CCYHL 495). New York 1927 (AXL, 336) Parıs 1928 (65) Parıs
1928 (336 VUIL, 328/36. RS  © XIL, 1/70 RE  > I

93 Parıs 1927 (367) 114,; 593 /600. 9/16 113/20. (ara
331/45. 388/417 arab.). XXVIL, 631/44 ara BS I 217/24.
364 /74 (ara Beirut. 1928 (343 %. TUSS.).
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Armenıen und dre armenısche Draspora Kıne unveränderte Neuaus-
gabe des phantastıschen Buches ; ,]ä]tudes histor1ques SUur le peuple armen1ien“
VONn Aslan100 esorgte Hr Maceler. Kommentierte Auszüge AaAUS dem (7@-
schichtswerk Vardans ber ..La domınatıon arabe Armöeni1e*“‘ bringt

Muyldermans+*°*. Vasmer/’s102 Aufsatz bher dıie ‚„„‚Chronologıe der
arabıschen Statthalter VO  — Armenı1en uıunter den ersten ‘Abbäsıden‘““ (2 Hälfte
des Jhs.) wurde VOINl Inglesıan AUS dem Russischen iüübersetzt ber ‚‚Die
Armenıler ın Agypten ıunter den A]l]jübıden 1169 —1252 schrıeh Mamur
Fatım1193 . Ziu den armen1sch-byzantinıschen Bezıehungen Anfang
des 13 In außert sıch He1ısen berg***. 7n dem Verhältnıs des ‚„ Sul-
Lan seldjoukıde Keykobad 1219—36) et, 1’Armen1e‘‘ bringt Mass 6105
‚„„‚Documents persans’ AUS dem Seld]Jukenhistoriker Ihbn Bıb1 1ın Übersetzung.
en ‚„‚Chalbakıern oder Proscheank‘ ın der armenıschen (GAeschichte‘‘ wıdmet

Hovsephıian*®® eıne „geschichtlich-paläographische Studie‘‘ .„Der P6:
desgang des armenıschen Volkes‘“, der erschütternde ‚‚Bericht ber das
Schicksal des armenıschen Volkes In der Türkeı während des Weltkrieges”
VOI Lepsius” erlehte eiNne drıtte Auflage. Kınes der schrecklichen Kr-
e1NNISSE Jener LZeıt, cd1ıe ‚‚Massakrıerung der Stadt Mar’as 1920°* behan-
delt HA n 108 mıt eınem AIFZ geschichtlichen Überblick
ber dıe Vergangenheıt dieser Unter dem Titel ‚„„Betrogenes MOl
erfolgte eın erschütternder Bericht HKr Nansen’s199 ber selne ‚„‚Studıen-
relse durch Georgıen un:' Armenıen qls Oberkommuissar des Völkerbundes‘‘:;
unter verschlıedenen Titeln erschıenen Übersetzungen des norwegıischen Or1-
gınals ın sämthıchen Kultursprachen. ber Da sıtuatıon des refugı1es
I11ıban et SyrIie‘ berichtete auch och Duguet**°. Ebenfalls handelte

Toptschıan*** ber ‚„Die Armenı1er In Syrien . ‚„‚Materıalıen (+e-
schıichte der Armenıler 1ın Bulgarıen", un! ZW al ZUL ‚„„Baugeschichte der
armenıschen Kırche zum Georg In PhilippL: 1eferte urdıanil2.
Seinen Aufsatz ber ‚„„Die Armenier in den Nıederlanden‘“ setzte Sa-
roukhan!!ls fort

Georqgien: Von der bekannten ‚‚Geschıichte des georgıschen Volkes**
von DZawahiswiılı*** erlebte der erste Teıl eıne drıtte Auflage Der-
SE Autor gab eıne eingehende ‚‚Geschichte des georgischen Rechts‘‘ her-
auS, deren vorliegender 7weıter Band das Staatsrecht behandelt11> Die Be-

100 Parıs 1928 (339) 101 Parıs 19927 (176) 10 XLEE 44 /50.
157/68. 258/70 (armen.). 103 S1. 11 336/41 (armen.) 104 München 19929
(20) 1929, Hefit 105 REA }  .5 113/29, 106 Vagharschapat 19928
(AUV; 304) (armen.). 10 Potsdam 19927 (AXX- 311) 108 Aleppo 19927 (132
(armen. 109 Leipzig 1928 349) 110 RE  > VE 111 Gotchnag A VILE

968/71. 1128/3L1. 1556/7. 1287/9 (armen.) F Bazm. XXXV,
(armen. 113 XLLE 61/8 338/55. (armen.) 114 'Tiths 1928

375) (georg.) 115 'Tıtlıs 19928 (VILL, 233) (georg.)
()*
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riıchte und Urkunden ber dıe russische ‚‚Gesandtschaft des Fürsten Miı-
seck1] un des Dıakon KlucCcarew ach Kakhetien 1640—43)" gab Po-
1ewkhtow116 heraus. Die (Geschichte der etzten georgischen ‚,Könıgımm
Marıa (  S— 1  ) behandelte AmiıredzZıbill7

Ägypten . Von dem ausgezeichneten uch ‚„‚L’admıinistration eıvıle de
l’Egypte byzantıne"‘ von Rouillard118 erschıen eıne 7zweıte verbesserte
un erganzte Auflage. Kınen Überhlick über den ‚„Byzantıne ımperl1alısm
ın Koypt“ bıetet Boakt119 KEıne ausführliıche Übersicht ber dıe
(+eschichte der Kopten unter dem Islam und ihre Arabisiıerung g1bt

Wlı et] 120 1n eınem Artıkel . Kibt. a 11 121 se1ne ‚„‚Geschichte
der Syrer In Agypten“ tort mıt elner Reıhe VOIl Urkunden ql Anhang.
‚WwWe1 AHNONYME Aufsätze handeln VOILl der „Lage der Syrer un Lıbanesen
unter dem ägyptischen Natıonalıtätengesetz‘ 122

Abessinien: Hıer sınd unächst TEL umtassende hıstorische Darstel-
lungen NnenNnnen Budge, )7A hıstory of Kthıopla, Nubıa and
Abyssınla, aCcCordıng LO the hieroglyphic INSCT1IPtLONS of Koypt and Nubıa
and the Kthıopian chronıicles‘ 128 sodann der eErsStEe Band elnes grundlegen-
den Werkes ‚, 5Stor1a d’Ktiopla” VONN Contı-Rossinı"2t, der bıs ZU. Ar
kommen der salomonıschen Dynastıe reicht, SOWI1e e1INn kleimeres für weıtere
Kreıse berechnetes Werk ‚.L’Abıssın1a VOIl Cont:-Rossinil25 Kıne
‚„‚Note SUr 1a princesse Zir-Gamela‘‘ veröffentlhicht Grebaut1!126 ach dem
Kolophon eINEes für 331e geschrıebenen Kvangelıums AaUuSsS dem 1401 ber
dıe Unternehmungen der Portugiesen und ihre Unterstützung Abessinljens
1MmM Kampfe den Islam 1ın den 0al handelt Rey127
ın selinem uch ‚„ The Romance of the Portuguese In Abyssınla .

1OKAL: UN FAMILIENGESCHICHTE : Die ursprünglıch qals Zeitschrıiıften-
auifsätze erschlenene Arbeıt L Ayıoı 1öro0. 5y Iahaıotivm XAaL T Ert  m ÜTW V

ÖLXALOAL TOD EAiAnyixoD z vove‘‘ VOoON Mn Kıa Oa wurde Jetzt ın Buchform
herausgegeben wırd 1eTr dıe Zeıt bıs ZUT Osmanenherrschaft behandelt:
dıe KFortsetzung für dıe Zeıt VON SNerschien annn wıeder 1ın der Zeılt-
schrift SQ D  LV unter den wechselnden Tıteln: „Oi ’ Aryıoı Toöoroı o  v TNV
Kuptapylay TWV 200htdvev TNG K wyotayvtıyoTOlhewe“, 5 A Y@VES T@WYV Llartpı-
0V WV XAL TYs Adelkwötntos ATa TOV LIGT. XAaL ıc AL Yya* un 35 LlatpıdpynNs

116 'Tiflis 19928 (21. 208) (georg.) M7 Kawkasioni (Paris 1929 IL, (georg.)118 Paris 1928 268). 119 American histor. Rev A AIV; 120 Enzyklo-pädie des Islam IL, 1064 /78. A I1L, 177/85. 249 297/304. 1
81/8 233 /40 arab.). E V 145/52 (arab.) 123 London
1928 AA 675) Bde Mailand 1928 (343; Taf.) Africa iıtallana
125 Kom 1929 (172). 128 ‚Jeru-126 COCX HI, 127 London 19929 (320)
salem 19928 (527)



LTE RA TFURBERICH 133

Aootıdeo6“‘ 129 Qar alı 130 setzte seınen Aufsatz ber ‚„Die (+emelnde der
katholischen Griechen In Nazareth‘“‘ tort In dem Aufsatz ‚„Le heu du COMN-

bat de Salnt Georges Beyrouth‘ bhıetet Du Mesniıl du Builsson 131 dıe
(Aeschichte der St Georgskapelle, der heutigen Moschee el-Hodr, In Beırut,
wobel darauf hınweıst. daß diese Kapelle aut e1ıner türkıschen Inschrift
In den 1655—61 vorübergehend wıeder ın christlıchen Händen WLr

Sarkıs152 schreıbt ber ‚Haleb 1ROD Kıne kurze (Geschichte
der Stadt ‚‚Alexandrıa" hıs ZULI arabıschen Kroberung bhıetet Be11133
Die Entstehungsgeschichte des ‚„‚Neuen Kaıro (Heliopolıs)” schildert

Qar alıre. mıt besonderer Berücksichtigung der christlichen Bevölke-
rung, Kıirchen un Schulen. Derselbe Autor SET17 SEINE für d1e Lokal- un
Landesgeschichte SOWI1e für dıe kırchlichen /Zustände Syriens 1MmM 18
wichtige ‚„„Biographie des Matran ‘Abdalläh Qaral > ebenso W1e€e SEINE
‚„„‚Geschichte des Kımir Basır 136 fort a ]|-Basals3‘ behandelt ‚„„Die Ha-
mılıe al-Saift, ihre hervorragendsten (hıeder un erüuhmtesten Männer‘‘.

Ma‘luf!:>s schrıeh eıne ‚„„Bıographie des melkıtıschen Priesters Basılı108
Tabıt AUS Ma ‘lüla (  )- des Verfassers elıner (A+eschichte VO  a}

Ma‘lüla un eines erkes über den dort och gesprochenen syrıschen
Dıalekt.

ÄLLGEMEINE KIRCHENGESCHICHTE: @ Altchrıstliche Anoche: Eınen
klaren Vortrag ber ‚„Le s1ege de Rome et °Orıient ans l ’histoire ancl]lenne
de l’eglıse‘ elt Batıfifol*%% VOTLT orthodoxen Russen In Parıs. In einem
Aufsatz 7)t Thomas the Apostle N Indıa‘ lehnt Charpentier**0 miıt
Recht dıe sudındısche Tradıtiıon elnNer Miıssıonierung durch den Apostel
Thomas ab: aber hält eıne Miıssıonierung Nordwestindiens kurz ach dem
Tode OChrıst1 für sehr wahrschemlich : für diese Gegend ist eın Könıg (+Ud-
naphar SS (+ondopharnes der Thomasakten) {ür dıe Zeıt VON 1945 1N-
schrıftlich un durch Münzfunde gesichert; durch diese Identifizıerung g..
wınnen cdıe legendären Thomasakten immerhın einen gew1ssen hıstorischen
Wert N eyron** handelt her ‚‚Le schlsme d’Antioche )CC

Peetersl142 hefert eıne ogründlıche Untersuchung ber ‚Ka v1ıe de Rab-

129 4é/57. 107/13, 210/25. 291 /307. 346/54. 420/36. 546/64.
611/26. 662/77. 733/48. AAFV, 98/114. 162/72. 234/43. 257/70. 394/72.
427/35. 482/96. 577 /600. R I4 80/8 313/20. 457 /64. 585/92 E
153/60 arabı.). 131 ULE 251/65. D JE: 510/12. 579/84.
L 5/8 73/8 arab.). 133 JE  > XULL, 171/84. 134 ELE 185/96. 255/67.
329/39. 410/15. 505/10. (ara 135 BS FEL 105/12. 473 /80. 537/953.
L 105/12. 185/92. arab.) 136 HL 113/21. 168/76. 305/12. 369/76.
529/36. 97/104. 177/92. 241 /8. 297/304 arab.). 137 Mas
arab.). 138 ebenda, arab.). 139 RAp ALVIL, 288/302. 140 Kyrkhist.
AarskrifttN21 47 141 XXVIL, 608 /20. 746/51 arabı.). 142 RSR
170/204.
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boula, eveque d’Edesse‘*. Kework14® handelt ber ‚„‚Die Märtyrer Ol

Negran Hermann 144 weıst ın seinem Aufsatz Tatrlareh
Paul Ol Antıochla und das alexandrınısche Schlisma VO auf eINe
bereıts VOIL Chabot herausgegebene, aber bısher übersehene syrische uelle
hın, eıine Auseimnandersetzung elNes Paulıten mıt einem Gegner; diese Quelle
rag weıteren Klärung der rage be]1 un rückt auch dıe VON Michael
dem Syrer verdunkelte Gestalt des Patriıarchen Paul In e1iIn besseres Lacht
„„Une nouvelle v1e et nouvel aer1t. de salnt ean Damascene‘‘ VO  > Jäi-
gi6145 wendet; sıch Gordillo, den Herausgeber der ‚„ Vıta Marreı1ana
(vgl. vorıgen Bericht NT 147), und dıe VOIl ıhm vertretene historische
Bedeutung dıeser 1ıta des Johannes Damascenus:;: SIE E1 HL eıne dürftige
Biographie AUS der ersten Hälfte des 1:4; Jhs mıt zahlreichen historıschen
Irrtümern.

\ IDe morgenländısche Orthodoxrze: In SEe1INeT ‚„„Chron1ique des eglıses
orıentales‘‘ berichtet Lacombe ber das griechische Patriarchat ONn

Alexandrıen 146 un! Antiochja146* ‚„Die orthodoxe Kırche der Gegenwart
1ın der Türkel un ıIn Kgoypten‘ ON Strothmann14” berührt ebenfalls
das orthodoxe Patriarchat VO  e Alexandrıen ‚‚Macaıre, patrıarche SICC
d’Antioche 1647—72) VON (G{Grumel148 bringt eue Urkunden ber
dessen Bezıiehungen ZU Rom HoIiImann, ‚„‚ dSamuel Kapasoules, Patrı-
arch VO  a} Alexandrıen. und aps Klemens XI_“149) veröffentlicht ebenfalls
bısher unbekannte Dokumente ber d1e Unterwerfung dıeses Patrıarchen
unter Rom ın den 17127/13: 55  U: TAtTPLADXAL Aksiavöpstas 1aundevıoc,
Oz0nLA0s XAL ‘Jepodsos“ (  —1  ) werden VO  S Evangelides“° be-
handelt. Mıt der Geschichte der Kırche auf Uypern 1MmM 16 bhıs 19 JB ıhrer
inneren Keorganısatıon un!« ıhren Bezıehungen türkıschen KegJerung
beschäftigen sıch TE1I Aufsätze Ol Chr Pap U oulo ‚, ÄATOKXATAGTAOLS
TNG -o  u  o  D  S KXÄNSLAG Küumrpou ATı TOV VGT? aL@yar9tıe. ‚, EOwtEpLXY, XOATAÄGTOA-
OLG TNG EXKÄNGLAG Kürpov (D TE TOU LT“ XL AtTa L ALOVYA  CC 152 und ‚K
— TNS TovpxtxYs XG’CU„BUVQG'EE()GE(DQ AVOLAÄLAL iM EXKÄNOLA. TNG Kürpov
ATa TOV Y XAL ALOVOA  C 153_

Y) Dre syrıschen Sonderkırchen: Unter dem 1Ue ‚‚Nestor1an M1SS10NATY
enterprIise ; the IYy of church Hıre  .. erschıen e1InNn uch Ol Ste-
wart1>°< mıt einem Vorwort VOIl Zwemer. Eınen kurzen Abrıß der

Ges<3ihichte der nestorlanıschen Kırche: „Ihe oldest chrıisti1an people
143 Mas AWVAIL 554 /66. 622/34 arab.). 144 ZNtW N 263 /304.

145 AV4B, 146 XNV. 212/22. XVIULL,
1464 AVAL 219/20. 147 T’heaol. BlätterY 148 EXV.
149 ‚„„Griechische Patrıarchen und römische Päpste Untersuchungen U, Texte.‘* Rom
1928 (104) Or Chr. 150 "EretNalG TNG STALNELAG TV 3UZAaVT, 510000 V x
243/82. 151 Oeokoyia VE 5/20. 152 ebenda, 97/129. 153 ebenda, 193/224.
154 London 19928 (386Ö)
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schrıeben erner ( Emhardt und Lamsal>> her „Das Leben
Sahdona’s ““ handelte Pigulevsk1i1?. Den ‚‚ Assyrıern (Aıssoren) ın
.  Kiew 200 nestorlanıschen Famıilıen, dıe während des Weltkrieges dorthın
auswanderten, ‚‚1hrer (GAeschichte un Lebensart“ wıdmet Bachtins-
ky 157 ıinteressante Mıtteilungen. Eın TaNZES uch stellt der wertvolle
Artıkel ‚‚Maronıte (Eglise)' VONn Dı b158 dar Eınen Vortrag ber ‚„Die
Anfänge des OChristentums 1m Liıbanon" veröffentlicht (A31ib159 Kın
‚„‚Hirtenbrıief des maroniıtischen Patrıarchen Ja’qub wad A dıe Maroniten
In Haleb VOoO 1709° wurde VO  S einem Ungenannten*®® publızıert. KEıne
Bıographie des maroniıtischen Bischofs VOILl Baıirut 1908—17) ‚„„‚Butrus
Sibli, EBB 3 schrıeb Lammens161. Von ungenannten Heraus-

gebern wurden ferner veröffentlicht: eın ‚„„Hırtenbrıef des Patriıarchen +thaz
NAas]l0os Dabbaäs (T VO 1716°162-1iber Priestertum, Ehe, Taufe und
dıe otfen ach der Hs 151 der ıbl Sbath, eiIn ‚‚Hirtenbrief des melkı-
tischen Matran. Ignatıus Karbüs VONn Haleb VO 1766163 über
Schmuck und Spıel be1 Frauen un Jungen Leuten ach der gleichen Hs.,
SOW1e eın ‚„‚Hirtenbrief des melkıtıschen Patrıarchen Kyrıllos (al-Mu-
Sabgab) +° ber den Frieden.

Ö) Ihe koptische N drie abessinısche Kaırche: Eınen Zut informıerenden
Artıkel ‚„‚Monophysıte" schrıeb Jugie?® ber dıe koptische Kırche
„n reformateur copte du X 11° q16cle‘“ VO  a Beaug 616 behandelt das
Leben Markus Ibn al-Kanbar’s ach Abu Salıh Den Charakter des mıttel-
alterlıchen ‚‚Chrıstıian Nubilaa‘‘ schildert Crow{io ot167 Eıne ‚„Bıo
graphıe Antome Marecos’ (  ); des Nuntius des lateinıschen Pa-
triarchates und apostolischen Vısıtators ın Ägypten‘“ schrıeb ‘Am6S1t1168.
In ge1nNeTr ‚„‚Chron1ique des eglıses orjentales‘‘ behandelt Lacombe169 auch
cdıe neuesten Kreign1sse In der koptischen Kirche Arabısche Dokumente
und Berichte TT neuesten Geschichte der koptischen Kırche bhıeten auch
eiIn „Kol Dekret ber cdıe Zusammensetzung des koptischen allgemeınen
Natıionalrates‘ 170 e1In „Kagl Dekret ber dıe Krnennung des Matran
Ju’annıs Oln al-Bahira und al-Manüfije Z Patriarchatsverweser‘ 471
W1€e e1in ‚Kgl Dekret ber dıe Wahl des Patriıarchen‘“ mıt eınem Bericht
ber dıe Wahl des Patrıarchen Ju’annıs, selne Weıhe, selnen Hıirtenbrief
un seınen Telegramm- un Briefwechsel miıt der abessinıschen Regıe-

1290 New ork 1926 141) 156 Zapıskı Kolleg1n1 Vostokovedov 1LL, 91 /108
TUuSsS.) 157 Schidnii Svıt, NT. VL 213/35 (ukrain.). 158 Diet. de theologie
cath A 159 ZANE 189/94. 259/64. 359/65 arab.). 160 RS E

(ara 161 616/21 arab.). 162 4, 6/8 arabı.). 163 RBS
1LL, 781t arab.). 164 Mas XVIIL, 201/23 ara 165 1ıct. de theologıe cath. A
2951 166 Revue des quest1ons hıst. GVL 5/34 167 JE  D> XILL, 141 /50.
168 KAYE ara 169 E XN XVIILL, 170 E,
278 1A3 IV
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Tune S ‚„Die Bezıehungen zwıschen Agypten un: A bessinıien“‘ werden
aqaußerdem och In einem besonderen Aufsatz VO  e Iskäros!"3 behan-
delt. Eıne nıt Vorsicht benutzende handbuchmäßige Darstellung der
„Church of Abyssınla ‘ jeferte mıiıt besonderer Berücksichtigung VOIN Theo-
logıe un:! Liturgıie Hyabe ber dıe neuesten Kreign1isse ın der
abessinıschen Kırche berichtet Lacombel” 1ın se1lNer ‚‚Chronique des
eglıses orıentales‘‘. ber ‚Santo Stephano Maggiore deglı A bhıssını le
relazıon1ı Komano-Ktiopiche“‘ schrıebh A u 1l q 176

E ) Dare armenısche Kırche: ‚„ Wiıchtige Kragen AUuS der armenıschen Kır-
chengeschichte‘‘. einen Zusammendrtuck eINeT Artikelserie AUS der Dalt:
schrıft Bazmavep brachte Hatzounı 177 heraus. Kr vertrıitt en
Standpunkt, daß d1e armenısche Überlieferung ber dıe apostolısche (GGrün-
dung der armenıschen Kırche durE€h den Bartholomäus un:! Thad-
aus talsch Se1; 1e8s wurde ıhm VON verschıedenen Seıten, besonders Ol

Aucher, bestritten, WOSCSCH sıch ın mehreren armenısch geschrıebenen
Repliken wendet ‚‚.Noch eıne Antwort auf dıe Frage der Apostolizıtät‘ *78
‚‚Memen : Krıtikern‘“179 und ‚„‚Meın Werk un qeINe Krıitiker‘ 180 ber
‚„ Gregor den Erleuchter un: nak Part'ew“‘ handelt Adontzl&ö1 Seinen
Aufsatz ber ‚„Die Trennung der Armenier VOINl der Unıiıyersalkırche‘" SETXZ

atzounı412 tort, ebenso Bıschof Babgen*®$ seınen Überblick ber
‚„„Die Katholiıkos VOIN Kılıkıen". AÄAus einem unveröffentlichten Werk des
maronıtıschen Bıschofs Arütın1%4 VO  S Aleppo 1826—51) wırd eiINn ADH-
schnıtt ber ‚„„Die Gewährung der Selbständigkeit dıe katholischen Ar-
menı1er 1831 durch Sultan Mahmüd II s abgedruckt. Baron1i1i-
g1an verötfentlhicht unter dem Tıtel ‚„ Am 7a6l eınen ‚„„Beıtrag ZUL (Fe-
schichte der armenıschen Kırche oder KErlehbnisse unter den Balkanflücht-
lıngen" AUS den 19188 ber das derzeıtige Leben 1ın der armenısch-
katholischen Kırche18s6 SOWI1e 1ın der armenıschen Kırche Bulgarıens187 be-
richtet Lacombe In SEeINeT ‚„„‚Chronique des eglıses orıentales‘‘.

© IDre georgısche Kırche: Kınen kurzen Abrıß der georgıschen Kırchen-
geschichte bhıeten ‚„Lose Blätter AUuSsS der (Geschichte der georgıschen Kırche"
VON Iwanıtsky-Ingilo188, Kınen ahnlıchen Überbhlick ber dıe Kırche
der orthodoxen ((eorgler bhıetet Barıd1ı!&? ‚„‚Über dıe a1GesSteN Bezie-

179 DE, 3/39 173 ZANV 484 /90 ara 174 London 1928 S02)
175 XV. VE 176 (hitta del Vatıcano 1929 177 Vene-
dıg 19927 AA 574) (armen..) 178 Bazm AAA 24./9 179 ebenda,
181 /92 180 ebenda, 181 Haırenik Mont V ‚9 Nr.9,
(armen.). 8 Bazm. XAXX 3/6. (armen.) 153 S11ı IL
269/75. 377/80 (armen.) 184 P 323/31 arab.). 185 Lößnitzgrund 1929
160) 156 XV. 328/30. AV-HE 157 E XV.

188 Kıx Oriente. Hrsg » 7 O Berg, Maınz 1927 133/51. 189 Mas
(ara
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hungen der georgischen Kırche ZUTE römiıschen‘“‘ schreıbt (Aoussen!?99
In einem ach seInem Tode erschienenen Aufsatz. Das dunkle Problem
der „„Bekehrung (Qeorg1eNs ZU Christentum‘“ sucht I 191

ın eıner interessanten, aber nıcht ın en Punkten haltbaren Arbeıt autfzu-
hellen. Derselhe192 handelt auch ber ‚„ Jerem1as, den Iberer, eınen antı-
nestorlanıschen Kämpfer des JhS c I)ıie heutigen Zustände In der
„Eglise catholıque Georgie‘” schıldert Bathmanschwilil?®. ber d1e

194Jüngsten Kre1ign1isse ın der georgischen Kırche berichtet Lacombe
ın se1nerT ‚„„Chron1ique des eglıses orientales®”.

KONZILIENGESCHICHTE: ‚„„Une recensıON armenijenne des CanoNs du 5OI1-

cıle de Gangres” veröffentlhicht Kr Macler1%9a ach en Hss Venedig,
Mkhıt. ”56 un Parıs, ıbl Nat 172 ach der armenıschen Vorbemerkung
soll 1e8s Konzıl uUrz ach dem Konzıl VOINl Nıcäa (325) stattgefunden ha,-
ben Iıie Kdıtıon der ‚‚Acta econcıllorum oecumen1corum “ getzte —
Schwartzi195 für das Kphesimische Konzıl iort; Iın den Berichtsjahren CI-

schıenen VO ersten and der ‚‚Acta gTaeCca A1e Teıle FL ‚‚Collect10
Vatıcana LO un ‚„‚Collectio Segvierana, Ooll Atheniensıs, Collectiones
ınores‘ SOWI1e der ETSTE Teıl des drıtten Bandes ‚‚Collect1i0 asınensıs S1Ve
Synodiıcum Rustico Diacono composıitum . Zur Vorgeschichte und (76-
schıichte desselben onzıls erschıen eıne Arbeıt VO  e Schwartz1?6 ber
„„Cyrall un!| der Mönch Viktor ın der koptischen Legende ber einen
Mönch Apa Vıktor ateckt eın hıstorıischer Kern; diıeser Mönch ist wahr-
scheinlich ıdentisch mıt dem Vıktor der Konzııilsakten.

(J+ESCHICHTE DES MOÖNCHTUMS: Bremond*??“ hıetet ın seinem uch
‚‚Les Peres du d  eser  tl‘ Auszüge AuUuS der frühcehristlichen aqasketischen 1ıte:-
Tatur mıt elıner guten Kınleitung. Kıne mıt gründlıcher Quellenkenntnıs
geschrıebene Geschichte des Sabasklosters bıs aut cd1e heutıge Zeıt ist
; LEOC Aun > éßacc Oln Phokylıdes - ber „„Das KEremitenleben
1M ILabanon“‘ handelt (+3lib1l99 Vibhli200 g1bt eıNe Beschreibung des

VvVeccL1760 gegründeten maroniıtischen Klosters ‚‚Deir Sdaljıda Tamı wobel
auch 15 arabısche (teılweıse Karschun1-) Handschrıften angeführt werden.

Sara201 handelt ber das Kloster ‚„Deır Kefifäan‘‘ 1 I1ıbanon Neue
Urkunden ber das Verhältnis VON ‚„ 5ıinal und Rom veröffentlicht Ho{-
mann202 mıt elner geschıichtlıchen Kınleitung; danach ist der endgültıge

190 Kx Öriente, 129/32. 191 Leipzig 19928 (51) Morgenland 19

194 XN 194 RE  >X  9 187/98 (georg.).% 193 Kı Oriente,
1  , 195 Leipzig Berlin 199 Z ZAAKEV 128; NT: 110; 104; X VELL
7 142; V ‚9 169; XN 180; 299) 196 Wıen 19928 (51) Sıtz. Ber. Wıen,
phıl.-hist. K COVLLL, 197 Parıs 192  7R Bde (LIX, 382) 198 Alexandria
1927 (LXXXJIW, 663) 199 XV. 653/61. arab.). 200 XV.

arabı.). »01 XAYVYE 887/95 (arab.) 2(0)2 Rom 19927 (87) Or
Chr. 1X°®
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Bruch des Katharınmenklosters mıt Rom mıt Sıcherheıit se1it dem
testzustellen Kıne ahnlıche Urkundenpublıkation für das F un
jetet Hofmann?2®03 ın qe1INeT Arbeıt ‚„‚Patmos UunNn: Rom zugleich mıt
elıner ‚„Darstellung der Bezıiehungen zwıschen dem griechischen Johannis-
kloster und der römıschen Kırche ach ungedruckten Quellenschriften‘‘.
‚„Der Ursprung e1INer armenıschen Kongregatıon 1m Kloster Mar-Saba“
wırd ON xh I1 1504 weıterbehandelt. Derselbe Autor veröffentlicht
noch eıne Reihe weıterer armenıscher Aufsätze ber armenısche Klöster
‚‚Armenı1er AUS Melhıtene 1mMm Kuthymios-Kloster‘“®9>, ‚‚Das armenısche Klo-
STer der Rstunik‘ In Jerusalem un dessen Aussätzıgenhaus' 206 DE -

meniısche Kloster ZU HI Poliktos ın Jerusalem““207 .„Das armenısche
Kloster des (+azawon Kamsarakanıer ın Jerusalem “* 208 ‚‚Das Theodos1i0s-
Kloster, dessen armenıscher Obere und dıe VON ıhm gebaute Mutter-
kırche‘‘209 Bıschof (+1u t210 handelt über ‚‚Das Kloster VON Sevan‘‘.

Souljier211 schreıbt über . 1ä6e momlne armenıen Hethoum et, les appOTItS
d’Kxtröme Orient la tın du et COoMMeENCeEMEN du XIV® s16ecle‘“.

1n 9 1131a0 veröffentlicht eın uch ‚„‚Der Dıiener (+ottes Mechithar
VOoO Sebaste. Stifter der Mechitharısten und Kulturaposte. des armenıschen
Volkes‘‘ mıt einem Geleitwort vVon Innerkofler —  Dı  Dabeıs schreıbt
eınen Artıkel ‚100 Jahre Lazarısten in Damaskus‘‘. elner der Karme-
hıter-Tradıtion entgegengesetzten Auffassung gelangt das uch 1aSs und
Christentum auftf dem Karmel‘‘ VO  S ( KOPP214
-° LEHRE 0.) Verhältnis Naıchtehristlichem: Hra 215 vermutet
iın selInem Aufsatz ‚„‚Das Christentum un! dıe tıbetische Bon-Religion" eıinen
chrıistlıchen Kınfluß 1ın der Bon-Religion; besonders auffällig sınd ıhm ‚„dıe
Kwigkeit des Wortes‘‘ der Bon-Reliıgion, SOWI1e dıe tejerlıche Darreichung
VO  S geweıhten Brotstückchen un: Chan (Bıer oder Weın); erklärt dıesen
Kıntfluß daraus, daß dıe Bonpo 1M hıs mıt chrıistlichen Soghdiern
un! Viguren In Turkestan In Berührung gekommen sınd. Interessante Stu-
dıen ber dıe Bezıehungen des türkıschen HKolklore ZU. Christentum Vel-

ein1gt das VO  } selner (+attın AUS dem Nachlaß herausgegebene uch ‚„„Chrı
stianıty and Islam under the Sultans“‘‘ VON Hasluck*“16; inter-
ess]EeTEN 1eTr besonders dıe Abschnitte, dıe VONN der Übernahme christhlicher
Kırchen und Heıulıigtümer SOWI1e chrıistlıcher Heılıger 1MmM kleinasıantıschen
siam und dıe VO  a} chrıistlıchen Überresten 1ın den iıslamıschen Sekten Kleın-
asıens handeln. WIe be]1 den Krypto-Christen 1ın Trapezunt un be1 en
Bektası.  E H SE

203 Rom 1928 (67) Or. Chr. X I® Sı 1L, 16/9 (armen.).
205 Si 11 206 S1 1, 199/203. 207 S1 i 208 S1i IL
209 81 H 42/6 210 HA, XLILIL, 168/72, 504 /17 (armen.).21 RE  > 1 249/54. B Wien 1929 e GER 178) 213 XV  .9 608/11. 765/74
arab.). 21l4 Paderborn 1929 (184) Collectanea Hierosol. 2153 Deutsche KOor-
schung V, 100/11. 216 Oxford 1929, Bde LÄXLV, 877).
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3) Umftassendere dogmengeschichtliche Darstellungen : Hıer ist 1LUF der
ausgezeichnete Beıtrag Dogmengeschichte VO  - Sartorı4l"” Zı NeMN-

nNneN. 7}I CONCeEettOo dı 1postası L’enosı dogmatıca 9a1 concılıu dı Kfeso dı
Calcedon1a.““

Y Ihe Lehre ewnzelner Väter ber den ‚„„‚Platonısmus be]1 (lemens
Alexandrınus"“ bringt Meifort218 eıne beachtenswerte Studie. Von dem
Buche de Faye’ s“??, ‚„‚Origene, vle, SO  e OCUVLIE, SE pens6e””, erschıen
der drıtte un letzte and Über ‚„‚Kustathıus of Antıoch N! hıs place ın
the early hıstory of christian doetrine““ bringt Sellers220 en mıt
zahlreichen Belegstellen versehenes uch heraus. ın dem dıie ese VO  u

Lo0fs un Raven wıeder aufnımmt. Iie ‚‚Doctrina Basılıu Magnı de PIO-
cess]onıbus diyınarum personarum ” behandelt Lohn221 ber ‚„„Die Prı1-
matlehre des Hl KEphrem” außert sıch Tyskiew1e02%83, ‚„‚De Joseph

Kphraem 5yrı testimon1a““ stellt Bover228 Angebliche
)}S Kphraem, Doectorıs SYIl, testimon1a de Universalı Marıae medi1a-
tione‘‘ vermeınt Bover224 gefunden haben

Ö) Ie Lehre der orientalıschen Sonderkırchen: ‚‚Zur Geschichte des (a
ons be1 den Nestorianern“ außert siıch ost225 danach hätten MI1IN-
destens Teıle der nestorjanıschen Kırche auch ach T'heodor bar Kon]
ursprünglıchen kurzen Kanon der natiıonalsyrıschen Kırche festgehalten,
W1e AUS elıner Stelle der Rısala al-Kıindi1’'s hervorgehe; dabeı ist aber über-
sehen, daß diese Rısala nıcht 821 verfaßt ist. sondern iruüuhestens AUuS dem
Anfang des 10 Jhs stammt Hausherr?226 g1bt eınen bısher unedıierten.
lateinisch-syrischen Text AUuS dem nde des 1586 oder ang des 1587
‚„De errorıbus Nestor1anorum, qu1 ın hac Indıa orlentalı versantur‘” heraus;:
dıeser Text stammt VOINl dem römıschen KErzbischof VOILl Cranganore, Hran-
CISCUS KRoz. und ist das Resultat VO  S dessen Forschungen ber dıe T'homas-
T1iStenNn qlg Beauftragter des onzıls VON (+02 ZUL Durchführung der Re-
formen. ‚„‚Aus Vergangenheıt und (r(egenwart der koptischen Kirche‘““ VOILl

CI KOPP227 handelt VOL allem ber dıe gegenwärtigen Strömungen ın der
koptischen Kırche SOWI1E ber ıhre dogmatıschen Eigentümlichkeıten.

E) Sonstuge Häresıen : ‚‚Die sogenannten Melchisedekıi1aner mıt Unter-
suchung ihrer Quellen auf Gedankengehalt un dogmengeschichtliche Ent-

7 oMmMmM: dem Resultat, daß 11awıcklung‘ behandelt Stork225

21 Turın 1927 (142 Tübingen 1928 (93) Heidelberger Abhdgen. Dı

Phıiılos. Ü ihrer Geschichte 219 Parıs 1928 (308 ıbl de l’ecole des hautes
etuckes, SC relig. 2 92 () Cambridge 1928 (A, 124). . Greg. A, 329 /64. 461 /500.

K  E X; 7 204 OE  SN  N  AJ Kıx Oriente 340/55 (vgl. ben Nr. 88)
161/79. 2925 NtW. XV. o Rom 19928 (35) Or Chr. AL
x  Al XAL, 305/15. 482/503. 208 Leipzig 19928 (82) Forschungen ((eschichte
des neutestamentl. Kanons U, altkirchl Literatur V41L: z
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VvVon elınNer „‚dSekte‘“ der Melechisedek1janer bedingterweıse reden könne;
auch lassen sıch keiıne gnostischen Kınflüsse sicher feststellen : vielmehr
handle eS sıch ı98  = chrıistlıche Spekulationen, dıe durch den Hebräer-
brıef angeregt wurden. ‚„Die eigenartıge Marıenverehrung der hılomarıa-
nıten oder Kollyrıdianer ın Arabılen“‘ unterzıieht Hr Dolger? eıner eIN-
gehenden Untersuchung und relıg10onsgeschichtlichen W ürdıgung ‘; e1INn ach-
Lag handelt ber ‚„„Dıie Marıanıtensekte ach Abu ’1-Barakat‘“.

Manıchäer und andder Ie och immer schr umfangreıiche 1E
Tatur ber dıese Probleme muß AUS Kaummangel bıs Zzum nächsten Bericht:
zurückgestellt werden.

KIRCHENVERFASSUNG UN KIRCHLICHES RECHT: ber ‚„‚Die mts-
gewalt des Katholıkos aller Armeniler‘‘ handelt Albojadj]ıan“%%. Sonst
ist 1er 1ULE och eın ekrte des oriechıschen Patrıarchen Meletios eta-
xakıs ın Alexandrıen ber dıe Kınführung der abendländıschen Zeitrech-

a‚h 1928°° nennen®%31
ı® LITURGIE: 0) Gruiechische Terxte „„Laturgiae PIECES hymnı OChristianorum “
wurden VO  m del Grande232 AUS en Papyrı gesammelt. Noece k *233
veröffenthıcht ‚„„Liturgical notes‘‘ Anaphora Seraplons, ZUT Didache un
ZU Ausdruck WVYNOÜNTL. Text, Geschichte, Korm un: Inhalt des vielleicht
kleinas1ıatıschen Hymnus 9y  Je; LAapOV“‘ untersucht Smothers?234

3) Allgemeınes und. emnzelne Bräuche: Seinen Vortrag auft dem Bonner
Urjentalistentag ; Zuit vorbyzantınıschen Liturgıe Georgiens”” hat Pe-
radze*%35 jetzt veröffentlicht (über den Inhalt vgl ZDMG VAL

LAXXVIND. .„.De epıclesı 1uxta Syrochaldaeos‘” handelt H oh 256
Das uch ‚„„‚Melodıes lıturg1ques syrıennes et chaldäennes‘‘ VOINl eannın?*3
wırd besprochen. ‚„„Kıne syrısch-jakobitische Bıschofsweihe In Jerusalem“‘
schıldert HKr Dunkel2$338 mıt Photographıien VO  z} Rücker. ber ‚„„Die
Weıhe des neuerwählten koptischen Patrıarchen Ju’annıs“‘ wırd ın der Zeıt-
chrıft al-Karma ausführlıch berichtet239

Y) Heortologre und Perıtkopenforschung: Adontz240 SEUXZ sSeINEe Un-
tersuchung ‚„Les fetes et les saınts de L’6eglıse armenılenne““ tort ber dıe
99  este der Geburt und Taufe (EKpıphanıe) OChrist1 unter den Fatımıden“
(  9—1  ) erschıen eın T arabıscher Aufsatz241 ‚„De cultu
Marıam Vırginem Beatıssımam Kececlesiam Syriacam Antıochlae"‘
bringt ©> Rahmanı42 eine Auswahl ON Belegen AUS syrıschen Schrift-

2929 AChHhr 1, 107/42. 160 Gotchnag XVULL, 1224 /6. 1447/50 (armen.)
231 Mas AVIUL, arab.). Neapel 1928 (39) AAA JTS AA 381/95.
234 RS  z- AIX, 266/83. 2353 ALILL, 90/9 236 Acta, Conv. Ve-
lehradensıs. Olmütz 1927 S. 139/44. 23 Beirut 1924—28, Bde. (305; Z U 682)
238 LÄXLIL, 94/101. 239 arab.). 240 RO  > XXVIL, 225/78. 241 @

D4 AL 84 /8, uch selbständig U, ‚„„Culte de la, Saıinte Vıerge
Marıe dans l’eglise Syrienne d’Antioche.‘‘ Baırut 1927 (8)
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stellern und AUS der Liturgie. ‚‚Kın nestorjanısches Pauluslektionar“‘ Be-
spricht (jiraf248ß ach der Hs Vat arab. 29 (vom 1542): enthält
dıe Periıkopenordnung der nestorlanıschen Kirche ach dem VOn_
ten ‚‚Oberen Kloster‘‘ be1 Mossul ausgegahSchCch Lokalgebrauch.

KULTURGESCHICHTE: Heuser244 legt eıne Arbeıt ber ‚„„Die Per-
ONENNAaILL der Kopten VOL:; der eTsStEe Teıl enthält eingehende 99  NLEI-
suchungen‘”, dem e1n Namenbuch qg IS 7zweıter Tn folgen soll H. J. Be11245
bringt ın qEe1INeET Abhandlung ‚„‚Organısatıon of QVYpP under the Umayyad
Khalhfs“ interessante Bemerkungen ber dıe Stellung der christlichen Be-
völkerung. ‚1slam an the protected rel1g10n8” VOI Tritton246 eNt-
hält eıne dankenswerte Zusammenstellung ber eıdung un Steuern auch
der christlıchen Bevölkerung 1ın den ersten Jahrhunderten des s1iam aut
Grund der Papyrı und Hıstoriker. Zaj]at“ handelt ber ‚„‚Die VOTILI-

nehmen fränkıschen Frauen ZUTLC Kreuzfahrerzeıt ın Antiochlia" ach dem
zeıtgenössıschen Dichter bu 'Ahd Alla Muhammed Nasr al- Qaıjsaranı
al-‘Akkäw1 A Das intellektuelle Leben 1mM I1ıbanon VOTL 100 Jahren“ schil-
dert ID Bustanı%2® ber ‚Po1ids et EsuTEes chez les ancılens Armenılens“
schreıbt Basmadı1an“?” mıt elner alie der (+ewıchte un! aße
‚„‚Materıalıen Z (Aeschichte des Wırtschaftslebens VON Altarmenıien“ bringt

Manandıan*>% be1 ber ‚‚Armeniısche Kaufleute un Handwerker 1m
Konstantinopel des 16 und 17 Jha handelt nasser%51.

LEGENDE), SAGE, FHFOLKLORE: ‚„ The apostles ın the New Testament and
1n the eccles1astical tradıtıon of Koypt" 1ın ıhrer verschıedenen Reıhenfolge
und mıt ihren voneınander abweichenden Namen untersucht
Hatech252 ‚„Die Kreuztätowlerung 1mM christlichen Altertum ‘® weıst Hr

Dölser® als eınen relıg1ösen Brauch des Morgenlandes nach, manch-
mal mıt der Nebenabsıcht des Schutzes Krankheıt und Gefahren;

belegt ıhn 1M für (raza, 1mMm 9./6 für Abessıinıien, 500 be1
den Nestorianern Innerasıens, 1M 15 be1 den Jakobiten Syriens und
heute och be1 den Kopten, den Maronıiten un! den Chrıisten Kleinasıens.
Kın 1ın Damaskus gefundenes ‚„‚Amulette STECQUE“ behandelt Perdri1-
7et254 ‚„Mythes, CLO VAaNCcES et COULUMES du egamder (Abyssınle) Sailll-

melte Griaule?> ach Angaben eINeEes In Parıs sıch authaltenden Jungen
Abessinlers;: teı1lt Volkskundliches ber Tiere un Pflanzen mıt, ferner
ebräuche des Masqgal (Fest des TeEeUZES K askaram), Heıratsge-
OraChG, Bestattungsrıten und häusliche Bräuche. ‚DU les Sırenes 6

243 J bLW. VI, 237/42. 244 Leipzig 1929 125) Studıen Kpigraphik
U, Papyruskunde L 245 ANHL 278/86. 246 J RAS 1927, 479/84.
1928, 485/508. 24  n M XN 57 arab.). »4 M XN 276/81. 366/73.
ara 249 250 Kriwan 19927 (14) AuS BISARA armen.).
251 Gotchnag X VE 1160/1. 1515/6 armen.). 202 HLR A AL, 147/61.
233 AChr (B 202/11. 34 RE  q XALIL, 2553 19/123.
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Abyssinle” handelt Cohen?>6 ber ‚‚Le dıt de la Princesse Satınık"".
A1e ın armenıschen Volkshedern vorkommt, außert sıch Dum  ezl  Z  1257

111 Nichtgriechische Sprachen uınd Literaturen.
Semiıtische Sprachwissenschaft.

Kıne gute ‚‚Eınführung 1ın dıe semiıtischen Sprachen‘ nebst kurzen
sprachgeschichtlıich ori1entjerten Skizzen und umfangreıichen Sprachproben
der einzelnen sem1tischen Sprachen brachte GT r258 q s (Grund-
rıß für Vorlesungen heraus. ‚‚Hebrew an Semitic partıcles‘‘ hbetreffen ın
hohem Grade beachtenswerte ‚„‚Comparatıve stuches ın Semuitic phılology“‘
VO  am Isr Eıtan?>%

Syrisch.
« SPRACHE:!: DiIie stark vermehrte 7weıte Auflage des ‚‚Lexıcon Syriacum ”
Oll Bro ckelmann?60 legt Jetzt abgeschlossen VOL, leıder ateht vYy PO-
graphisch durchaus nıcht auft der öhe der Zeıt, W as he1 längeren Artıkeln,
WI1Ie Dar. geradezu VOr der Benutzung abschreckt. ‚‚Randglossen Z

Brockelmanns Lexıcon SyT1aCUM VONN Schleıfer?261 enthalten zanl-
reiche Nachträge aUS dem Wortschatz des VON udge herausgegebenen
Medizınbuches mıt den oriechischen KEntsprechungen. Kın ‚„‚Supplement
the Thesaurus SyT1aCcus of Payne-Smith” veröffentlicht dessen Tochter

Margoliouth*®* hauptsächlıch nach den Notizen ıhres Vaters. Ver-
besserungen diesem Supplementwörterbuch SOWI1E Verbesserungen 711

Pseudo-Andronıkus brıngen dıe „ 5yMaca VOoL Brockelmann?®3.
HANDSCHRIFTENKUNDE UND LITERATURGESCHICHTE: Von Assema-

nı 264 ‚„‚Bıbliothecae apostolicae Vatıcanae codıeum InSS catalogus‘ 1ST
och e1n Neudruck des un Teıles nachzutragen, der dıe syrıschen Hss
enthält. ‚‚Mss syro-cChaldeens recemment aCQUIS Da la a3b1 Vaticane‘‘
beschreıbt Voste%65 eS sınd dıe Hss Cod S 494—509, darunter
eınNne Hs des (Gannat Bussame un des Psalmenkommentars VON ö  se  AF m
bar Kepha. Der 330 Hss umfassende ‚‚Catalogue de la Biıbliotheque SyTO-
Chaldeenne du Couvent de Notre-Dame des Semences pres d’Alqos (Iraq)  .
VON M. Voste6266 ist; oben besprochen. 99 SYT1aC patrıstıc Manu-
scr1pt''; T1ıt Mus Or X606 (v (25, melkıtischer Herkunft), beschreıbt

Moss®6“; dıe Hs enthält bıs auftf dıe Homiulıie Kphräms ber dıe (J+eburt
1Ur Übersetzungen AUusSs dem Griechischen: davon sınd AL 7We1 weder

256 RHERB ILC, 94/107. 257 RE  > ”D58 München 1928 (AV, 192)
599 AUDL: DCELV 177/205, XENV 130/45, 197/211.: 260 Halle 19928 (930
261 V3L 170/96. 262 Oxford 1927 (XIX, 345) 263 VT 1/4
264 Parıs 1926 265 Ang Ya 266 Rom 19929 (144) Ang X 3/30Ö,

267 JTS XXX, 249/54.161/94, 325/58, 481/98.
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griechısch och syrısch erhalten: eıne Homiulıie des Amphilochio0s VO.  S Ico-
1uUum ber Joh ALV. 28 und eın Briıef des Bıschofs vVon Jerusalem SophrTo0-
108 den Bıschof VOo  S Uypern Arkadıos. ‚‚Kıne syrısche Masora-Hs. ın
der Universitätsbıibhothek 7ı Lund““, dıe als Verfasser der Masora
VON Kdessa angıbt, beschreıbt Moberg*“®, Kıne Berichtigung OE Baum-
starks Literaturgeschichte ber ‚‚Athanasıos Abougaleb, eveque de (Hhan

Cilicıe, Aer1ıvaın ascetique du X4ıjC qj6ecle‘‘ ach einem Kolophon SEINES
Werkes ber das Mönchsleben bringt V oste6269 danach wurde tha-
naslOos 1169 ordınıert und starb 1178/9.

KINZELNE TEXTE: (} Anokryphen: ‚ Zu den außerkanonısch Psalmen
iın syrıscher Überlieferung‘‘, dıe ONn Wright un neuerdings VON Mingana
veröffentlhicht wurden, außert sıch Noth2/0 und kündıgt eıne Kdi1-
tıon auft Grund samtlıcher ekannter Hss Dıe ‚, Vısıon of Theophılus

the book of the {lıght of the Holy Famıily into Eg‚ypt(t’ das drıtte ucn
eINES apokryphen Lebens Chrıistı un selner Mutter. veröffenthcht Mın-
ganat® ın Text un:! Übersetzung; In der Kınleitung legt dar, daß A US

grammatıschen un! stilistischen Gründen der 1mMm 14 erfolgten syrıschen
Übersetzung eın arabısches Origmal zugrunde lıegen MUSSeE un daß daher
dıe Legende koptischen Ursprungs Se1

3) Theologıe: Rıccıiotti]?“* übersetzt mıt eliner Kınleitung un NOo-
tfen dıe ETSTE und letzte der J2 Abhandlungen des Afraates unter dem Tıtel
La diımostrazıone della, fede dell’ aCINO“*. r# 6Slest 1ın vollkommen

Übersetzung ach der teılweıse unleserhichen römıschen und 7We1
e Londoner Hss ‚‚Des Kphräm des Syrers Aymnen SCESCH dıie Irr-
lehren‘“‘ VOr mıt eıner Kınleıtung, iın der den wıllkürlich ergaänzten und
unzuverlässıgen Text der römıschen Ausgabe scharf brandmarkt Im 7WE@]1-
ten 'Teıl se1INeT ‚‚Athanasıana SyT1aCa”‘ (vgl vorıgen Bericht Nr ZIC) Vel-

öffenthcht J Lebon““* ach der Hs Brıt. Mus. Add (6./7 Jh.)
eınen Brıef des Athanasıus VONN Alexandrıen 1mMm syrıschen Text mıt ITranzÖö-
sischer Übersetzung; der syrısche Text ist. AUS einem verlorenen griechischen
Orıginal geflossen ; ber dıe Authentizıtät äDht sıch nıchts für un wıder

Auf Grund SEINES Nachhalles ın der späteren exegetıschen ILateratur
der Syrer wırd 1ın gediegener Weılse ‚‚L’oeuvre exegetıque de eOdoTeEe de
Mopsueste I1e econcıle de Constantinople”‘ VO  s Vost6275 behandelt
In seiInem hıstorıschen Ablauf erhält das Auftreten des Nestorius
ILıicht durch eıne Arbeıt VO Abramowsk1ı?76- - ZiUT JIragödıe des Nesto-

TIUS. Moss2/( ergänzt dıe Lücke In Chabot’s Ausgabe VON ‚„„Proclus of
LE  268 und 19928 (18), Uniy.-Schrıift. 269 ROC AÄXVIL, 78/9

2077 JRL XLLL, 383/474. 272 Rom 1929 (Bollettino PCI gl assıstent. ecclesiastici,
49 convıto apostolico” Nr 9) 273 München 1928 (XXX 190) ıbl Kirchen-

275 MEväater. Kphräm, Ausgew. Schriften, 2) 274 XLIL, 169/216.
382/95. 542/54. 276 ZV  5 305/24. RA XLIL,
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Constantinople, Homily ON the Nativıty“ ach der Londoner Hs Or X606
(V (23) e]ıne Varijantenliste ZU Chabot AauUuSsS dem Londoner Kodex ze1gt,
daß sıch ]1eTr ıl  z 7wWe1 verschıedene Übersetzungen handelt. OB SOTNE

SYT1aC Iiragments of the book of Timotheos Aıluros agaınst the synod of
Chaleedon‘“ handelt Moberg““®, Di1ie Kdıtıon der ‚„‚Homıilıae (athe-
drales de Severe d’Antıioche"“ {ındet, durch dıe Veröffentliıchung der Homı1i-
lıen 1R durch Brıere®“® iıhre Kortsetzung. ‚‚ Deverı Philalethes‘‘ wırd
ın e1ıner krıtischen Ausgabe ach der einzıgen Vatıkanıschen Hs mıt late1ı-
nıscher Übersetzung VON Aanda280 vorgelegt. KEıne Ausgabe des ersten
Teıles der ıtten Oratıo VOIL „„Ddeverı An tiıochenı Inıber CONtra ımpıum STa
matıecum “ wurde VO  s Lebon?2S1 besorgt. KEıne photomechanısche Wıle-
dergabe der Leıdener Hs (Stadtbıbl. Nr 2) VO.  S ‚„Jacobı KEdessen1ı Hexa-
emeron‘“ bringen Chabot und Vaschalde?282 mıt elINeT Auswahl
on Varıanten Zzweler weıterer Hss Die schon durch Cheikho (Masrıgq, A1X)
ın arabıscher Übersetzung bekannt gemachte ‚„Apology of Timothy the
patrıarch before the Calıph Mahdı““ dem veröffentlhlicht

Mıngana ® Jjetzt 1M syrıschen ext nebst Übersetzung nach eiINer Hs
des 13 1mM Marıenkloster he]1 Al Kınen ‚„„Recueıl d’auteurs ascet1ques
nestorj]ens du VIIE et s16eCcle‘ (Vatıc SyT 909, dıe Abschriuft e1ner Hs
VO ıIn Al  S) bespricht V ost 6284 enthält Auszüge AUS

Dadı  So  D G Qatraje, Abraham Dasandad. Abraham on Natpar, Sem‘ön VOo.  5

Taibuüuta, Joseph Hazzaja, Henän1Sö’, den Asketen Markus, ılus, Kuagrıus,
Johannan bar Penkaje, Bar Tolmaı, Theodor vVoxL Mopsuestıa un Pseudo-
Areopagıta. Ie Lücken der Diettrich’schen Kıdıtıon LZAXW.; eıh 9) VOIN

‚„„.L’ımtroduction de ö  Sa bar Kepa Aul  b PSaULILLGS de Davıd“ werden VOL

M 289 ach eınerMossulerHandschriuft erganzt. Ebenderselbe hat 286

eingehend ‚„Le (+annat Bussame‘‘ behandelt, den oroßen Kommentar der
Perıkopen des nestorlanıschen KRıtus. den vermutungsweıse etiwa 1Nns
10 datiıeren möchte Insbesondere dıe zugrundelıegende Perıkopen-
ordnung un dıe neutestamentlhıche Kxegese des Werkes ın iıhrer Abhängig-
keıt VON T'heodoros VO  en Mopsueste werden beleuchtet.

Y) Laturgire: ach der Abhandlung ‚„ The orıginal form of the anaphora
of Addaı N! Marı: suggest10n VO  s EK atecel1ff287 ist; diese Anaphora,
dıe ursprünglıch kkeiıne Kınsetzungsformel gehabt hat, der est elINeTrT eucha-
ristischen Feıer, dıe als drıtter 1yp zwıschen Agape und Messe anzusehen
ist ıe Kechtheıt der für das nestorlianısche eucharıstische Hochgebet wıch-

278 Lun: 1928 (13) Univ.-Schrift. 3G  $ 271/434. 280 Beirut 1928 (116, 1485)
8 Paris 19929 (335) Secr SYrl, 1 Da8 Parıs 19928 (YS,; 397) CSCO.,
Ser. Syrı M 56 83AAA 137/298 W oodbrooke Studies 1E 484 An
VE 143/206. 285 XX VL 214/28. 286 v Z N 221/32, 386/419.
287 JS XÄXX,



LLILERATURBEBICH'TL 14  €

tıgen KL Homilıe des Narses sucht Burktıtt®®® „The Mss ot ‘Narsal
266the myster1es nachzuwelsen. ‚‚Die ‚verschollene‘ drıtte römiısche Aus-

gabe des maronıtischen Mıssale 1763° (1im Text ) hbeschreıbt
Kurınger*?? ach dem 1n seinem Besıtz befindlichen Kxemplar (Un1-

eum !); 1E scheıint 1M wesentlichen Ur eın Neudruck der 7zweıten Ausgabe
VO  a 1776 Z SeIN. Burkıtt 2%0 weıst auf den Jungen Charakter der
‚‚Old malabar lıturgy“ Hn dıe VOIl den Portugıiesen 1599 revıdıerte Apostel-
lıturgıe ist wahrscheıinlich erst 1490 ach Malabar gekommen, a,Is 10a VOILl

dem nestorlianıschen Katholikos Sımeon Bischöfe un: Priester erbat
Ö) Hagıographe: Pigoulewsky“?} veröffentlicht ‚„Le martyre de

Saılnt Cyriaque de Järusalem“‘ 1mM syrıschen Lext ach einer Petersburger
Hs mıt den Varıanten der Guild1ı’schen Ausgabe ne französıscher ber-
SetZUNg ‘; eın Vergleich mıt dem griechischen Text ze1ıgt, daß der erhaltene
oriechische Text nıcht der ursprüngliche ist: Heımat ist, Kleinasıen oder
Palästina., dıe Kntstehungszeıt Ende des oder Anfang des Jhs

E) Geschichtsschreibung: ‚„‚Incertı auctorıs Chronıcon Pseudo-Dionysı1a-
1U vulgo dıctum“ wurde ach der einzıgen Hs Vat SYyr 162 VO  S ea_

bot 292 ediert. In elıner Notiz ‚‚Les ‚peres precheurs’ de Järusalem ans la
chron1que de Barhebraeus Päques 1234)- SEeTUZ V ost 6293 das bısher
mıßverstandene mnerpersuruge mıt ‚„„peres precheurs” gleich, dıe anderen
Stellen auch A  € malfane genannt werden. Ohne wesentliche Berücksıch-

294tıgung der LEUEeTEN KErforschung Zentralasıens bringt nt
eınNe eue kommentijerte Übersetzung der ‚„Hıstory of Jaballaha HE ESTO-
ran patrıarch, and of hıs Vıcar Bar Sauma) heraus., welche den Chabot-
schen Kommentar durchaus nıcht überflüssıg macht (Heichfalls unbefrie-
digend ıst „„The monks of Kubläı Khan, Kmperor of Chına, OTL the h1ıstory
of the ıfe and travels of Rabban Säwm  A, and plenıpotentiary of the
Mongol Khans LO the 1ngs of Kurope, and Markos. who Mar Yahbhal-
1ähä E became patrıarch of the Nestorian church In Asıa  .. VO  en &> WalLl-
hıs Budge*%,

K Rechtslıteratur : Kıne Übersetzung der syrıschen Version der ‚„Didas-
calıa apostolorum ‘ mıt den lateinıschen ragmenten ıIn Verona nebst elner
Kınleitung und oten legt ConnollLy VO:  H

Y}) Phılosophre: Hıer sınd w]ıederum TEL heıten Furlanı's Zzu VelL-

zeichnen: e]ıne Ausgabe un Übersetzung des theologisch-philosophischen
Traktates ‚„ KyyesıptöLov dı (GHacomoO d’KEdessa“*297 ach der einzıgen Hs
Brit Mus Add „La_psicologia‚ dı (Hovannı 1 Dara 298 eiIne ber-

88 JTS XXIX: 269/75. 289 JDLW. VILL, 259/46. 290 JTS XLA 291 RO  O
293 XXAXNVLIH:XX 305/56. 29° Parıs 1927 (319) CSCO., SCT. yrı H4:

81/4 294 New York 1927 (82) 2953 London 19928 (XVIS; 330) 296 Oxftford 1929
297 RA  e 1 222/49. 298 BS  © XL, 254/79.

RIENS 'HRISTIANUS. Dritte Serie
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setzung der In Vat SVI LA erhaltenen Auszüge und Bruchstücke VON des-
SC I]} Schrift ‚„„‚Über dıe Deele””, un! der eTrste 'Teıl elNeT Arbeıt ber ‚„„Die
Physiognomik des Barhebraeus in syrıscher Sprache: *. der Text un! ber-
Ssetzung der betreffenden Abschnitte AUuS dem Werke Hewal hekmetd enthält.

Phılologre: Durch wıdrıge Umstände verzögert, erscheıint Jetz der
7zweıte (Schluß-) 'Teı1l VO  S (Aottheıl q300 Kdıtıon .„„‚Bar ‘Alı M Ishö’),
T'he SyT1aC-arabıCc glosses.“

L Profanwissenschaft: Furlanı?994 veröffentlicht eınen Abschnitt AUuSs

‚‚Andronıkos ber dıe Bewohner der (GGrenzen der Krde In syrıscher Sprache‘‘
Andronı1kos. eın ın der griechıschen Astrologıe unbekannter Autor, e
hört iın das Reıch der Verfasser VOIl pseudo-epigraphischen Schriften.

r902 STS1VA qe1INe Bemerkungen ‚‚Zum syrischen Medizinbuch‘ fort

X) Prosarsche Unterhaltungs- und Bruefliteratur: Eıne englische ber-
SEtZUNG des syrischen Julianusromans, ‚„ Julhan the Apostate‘, legt (+01=
lancz99%3 MO ‚„‚Lettres de Josu&e, fıle de Davıd, SUTNOMME Bar 110 115 JB.1;
Lettres de Severe Jacques de Bartellı. SUrnOoMME Bar Chacaco E
Lettres de Davıd de Beıt-Rabban 18 .. veröffentlicht In einem änd-
chen Armalet®%0t14 nach Hss des Orients.

Koptisch.
- SPRACHE: Von eınem das zahlreiche eUue Mabter1a|l verarbeıtenden wich-
tıgen „„Coptiec dictionary VO  en (Crum®9®> erschıen der ETSTE T
N  G Eıne SahzZ vortreffliche ‚‚Achmimisch-koptische (drammatık mıt
Chrestomathıe un Wörterbuch‘ egte T'ı 11306 VOTL. 7 dıeser (4ram-
matık schrıeb Seth e3097 einıge ‚‚Bemerkungen‘”. ‚‚Achmimisches““ be-
handelt T111998, und Z W 7)1 GIZAC  A  4n er unverkürzte STAaTtus OM1-
nalıs, Mıschform 1mM StEAaTUSs pronomiımalıs, DıIie ursprünglıche Vokalı-
satıon der zweiradıkalıgen Infinitive.““ HFerner bhıetet 'T 111399 ‚, Bemer-
ngen un rgänzungen den achmimıschen Textausgaben‘‘, nämlich

Steindorff, Die pokalypse des Ehas; Schmidt, Gespräche esu
mıt selnen Jüngern; Schmidt Der eEerste Clemensbrıef ; Hr Rösch, Bruch-
stücke des ersten Clemensbriefes; Lacau, Textes COPtes. ber ‚„„Die Kint-
stehung der koptischen Kıgenschaftsverben AuUuS dem Neu-Agyptischen
bringt Calice310 eıne kurze Notız Sethe®1li außert sıch Zr Kr-
klärung der koptischen Nominalverben der Figenschaftswörter‘‘. Bemer-
kungen „GEBOA/OYTE and GBOA LO EXPTESS cCOomparıson of inequalıity

299 /AS 1/16 300 Rom 19928 Memorie AÄAcc Lincel, ( dı INOTL., Ser. ,
A, 237/496. 301 N 238/49. 302 L5 V, 195/237. V1L, 154/77. 275/99.
303 Oxtford 1928 264) 304 Beirut 1928 (6, 133) 305 Oxford 1929 (AÄT, 88)
306 Leipzig 1928 S12; 29) 307 ZÄgSAk. LX1I 3058 ZÄgSAk. LXILL,
144/9 309 ebenda, 90/8 SlO0 ebenda, 311 ebenda LXLV, 63/4
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ın Bohaıirıe" bringt (+ehman??l2 Jernstedt313 handelt ın seınen
‚‚Graeco-Coptica" ber XuatlO 1mMm 32 Wunder des Artem1os qls e1INeTr
Kntstellung des koptischen mKOLTEL (MKOYXI); TEPIIOCGSG, TEPMNOCN,
TEGPNOCGGIN; eınen sprichwörtliıchen Vergleıich: ‚, Wıe e1Nn W assertropfen,
der Eımer hängt” ‚WeI Bıbelzıtate be]1 Schenute: Jes ALNT, un
Prov. VL 2 denen eın anderer griechischer Text zugrunde hegt a,ls der
der LXX; ÖTWDC, das gemeınsame Wort der Kome für ‚Obst‘”,
lst dem gewöhnlıchen koptischen Wort XEICODA geworden.
h HANDSCHRIFTENKUNDE: LITERATURGESCHICHTE: PUBLIKATIONEN
VE  SCHILIEDE  ER TEXTE: In einem ‚„‚Recueıl des colophons des Mss chre-
t]ıens d’Fgypte“ bringt Va Lantschoot314 zunächst ‚‚Les colophons
COpPtes des Msess sahıdıques"” mıiıt TexX%, Anmerkungen un! Tafeln. Kıne
Konkordanz der Nummern des Kataloges VO  e Zoega mıt den LEUETN Num-
INnern der Bibhothek des Kal Palastes stellt Va Lantschoot?5 ın
‚„‚Cotatıon du fonds de Naples‘‘ KEıne Aufzählung und
Besprechung der ‚„„‚Coptic gnostıc wrıtings" veröffentlicht VFr k316
Kıne ausgezeichnete un gründlıche Veröffentlichung sSInd ‚‚New coptıc
EXtS irom the MONasStery of St. Macarıus" VON > W hıte91“ mıt
eıner Kınleitung ber dıe (+eschichte dieser Klosterbıbliothek; das uch
enthält L1UFL Bruchstücke 1mM bohaıirıschen Dıialekt un ZAWAL:. eıne A PO-
kryphe Adamserzählung, eın elgenartıges apokryphes Kyvangelıum un
zahlreiche koptische Märtyrerakten (Thomas VOINl Öinousi‚ Apa Astratole,
Apa Kradj]ön., Apa Amun, Paesı un dessen Schwester Thecla). ‚„Les LEeXTEeSs
palımpsestes de TIt Mus.. Or 8802°* untere Schrift AUS dem J.} VOI -

öffentlicht I1 1 t318 handelt sıch Kragmente eINeESs
legendären Lebens der Apostel Petrus und Paulus, das Kragment elner
Homiulıe ber Matth V, DE un! 158 Cor AILL, IL: das Ende elner
erbaulhlıchen (+eschıichte ber dıe Bekehrung elINes Sünders und den Anfang
elNer weıteren Geschichte ber d1e Bedeutung des Gebetes, SOWI1eE eınen
gemäßıigt-gnostischen Kommentar ZU Phılıpp. IL G1 In Dialogtorm, der
vielleicht eın T e der ersten Nummer ist,
J8 KINZELNE TLEXTE: 0) Bıbel S0Obhy S Veröffentlichung VOINl

‚TIhe book of the Proverbs of Solomon ıIn the dA1alect of Upper Keoypt"
ach eınem Kodex AUS den Hügeln Alt-Kaıros (6 J entspricht den eu-
tıgen Anforderungen nıcht dıe Hs ist ach Chicago verkauft und wırd VO  -

Worrell eu herausgegeben. ‚„Le varıantı de] ag |ter10 boalrıco del Cod Vat
cCoPpt 5‘( der Lagarde ’ schen Ausgabe stellt Vıttı20 In

312 J SOR Z 313 ZÄgSAk. LXILV, 122/835. 3l4 Oouvaın 1929, Fase.
224 ; 154) 1bl. de Museon, 3153 ZUE; 217/24. 316 Anglican theol. Rev.

AA 145/54. 317 ,5  he Monasteries of the Wadı ’n-Natrun , New York 1926 (ALVIL,
Q 10 B Laf.). 318 XA'LL: 225/47. 319 Kaıro 19927 (359) 320 ıbl

10)*
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se1INeET Arbeıt ‚‚ Les KEDAÄaALM et les TtLTÄOL des eEvangıles ans les Mess bohaır.
Parıs, Bıbl Nat, C 16, Vat CO et le fragment bohaır. rıt Mus.,
Add 14.740 A tol 9(‘ ördert Hebbelynck*! eıne den koptischen Hss
des 13 eıgene Kıinteilung zutage.

3) Anokryphen: Schmidt®$?* zeıgt, daß durch ‚‚Neue Funde en
alten TOAEELS 1a0ı ov“‘ 1m oriechischen Origmal dıe Aufeinanderfolge der
koptischen ragmente mıt Sicherheit festzustellen ist In einem Aufsatz
‚Über dıe Herkunft der apokryphen ‚Geschichte Josephs des Zimmer-
manns‘ versucht Klameth3?23 den Nachweıs, daß diese Schriuft eigent-
ıch nıchts anderes ist alg d1e christliche Umdeutung agyptischer Kıten,
ythen und Kunstmotive, dA1e ziemlıch oreıfbar mıt /ügen AUSsS den ınd-
heıtserzählungen nd paränetischen Klementen verarbeıtet wurden.

x T’heologıe Dıie VO.  I 6 ; 524 veröffentlichte ‚„Lettre
d’Kusebe Carpıanus d’apres le Mse bohaır. Vat CO 9“ vermag auch
einıge uıunklare Stellen des griechischen Orıgmals aufzuhellen.

Ö) Taturqgre: e Lacy O ’Leatys? SET17 se1ıne Edıtıon des . Difnar of
the Coptıc Chureh‘“* ach der vatıkanıschen Hs Copt Borgıa 59 für d1e
Zeit VO 15bah hıs DL Barmüdah fort

E) Briefe und Urkunden: ‚‚Der koptische Brief ‚Ancıent Kgypt' 199
97“ VONN Jernstedt®?26 ist eınNe Berichtigung der dort erschlıenenen

Übersetzung. Eıne ‚‚Nouvelle JÄTIE d’Oastraca ETUOYAQKM* AUS Karnak VeI«:-

öffenthecht Mallon327 ’?A coptıc dialysıs“, nämlıch OCrum u Steindortff,
Kopt Rechtsurkunden, Nr 3 wırd VO  - Schiller328 iübersetzt ınd
erfährt eiıne eingehende juristische Behandlung.

C) Gesprächsbücher ; Zaubertexte: ‚‚Zwel eEUe Bruchstücke der kopt1-
schen ’ Epwtaroxpitostc" edıert ernstedt®? mıt Übersetzung. A coptic
charm, (olumbıa Coptic parchment, Numbers N! 2£4 g1bt Schil-
]er330 heraus.

Arabısch.
A SPRACHE: Kıne ‚„Dyntaxe des parlers arabes actuels du I1naban‘“ schrıeh
der auch SONS schon durch hbeıten ber den arabıschen Dialekt des I1ıba-
NO  e hervorgetretene Fa 19951
b IAITERATURGESCHICHTE : Das ‚‚.Dictionnaire encyclopedıique de S Rlio:
graphıe arabe‘‘ VOIN Sarkıs?>* berücksichtigt auch dıe Iteren und

christlich-arabischen Schriftsteller : bringt jedesmal eıne kurze
Bıographie un zäahlt ıhre 1mM Orijent W1e 1MmM Abendland un Amerıka Sn

30271 b AL 81/120. 309 phil.-hist. KT 1929, 176/83. 323 Angelos
3025 London 19928 (VALL, 120)H. 6/31 324 A U: 81/120 1m Anhang.

398 Revue d’histoire du droıt326 DEZ XXXI1, 1057/8. 30207 REgA. I ‚$
Yl 432/53. 329 Aeg Z 330 JSOR AL 371 Paris 1928
ZAARV, 539) 339 Fasc. 10 Kailro 1928— 929 (VL, 1720 arab.).
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druckten Schrıiften auf Eıne erschöpfende Darstellung der Übersetzungs-
tätıgkeıt der Araber hıs A 13 bringt Tkatsch393 ın se1INeT „Ara-
hıschen Übersetzung der Poetik des Arıstoteles®. Eıne Notiz „ Sdur al-Makın
et, Ibn Abhı l-Kazajil‘ VOIL N a ı1334 enthält eınıge wichtige Mıtteilungen

Bıographie dıeser beıden Hıstoriker. Kıne Biographie des (+elehrten
und Dichters ‚„‚Nasıf al-Jazı  e<  u (  )(6 verfaßte . Bustäanı?>
e KINZELNE TEXTE: 0) Bıbel Diıie für dıe (Aeschichte des kirchlichen Le-
hbens und der kirchlichen Interatur des Orijents wıichtigen ‚‚Arabıschen ber-
setzungen der Apokalypse” untersucht (}raf336 ach ıhm gehen tast
alle arabıschen Rezensjionen auf das Bohairısche zurück (SO dıe Ausgabe
VON Krpen1ius und 1e 1n den Polyglotten), ZzWel Rezensionen sind VO

Sahıidischen bzw. Syrischen beeinflußt; Schluß „netet, rTaf eıne ber-
aicht über dıe arabıschen ommentare.

3) Anokryphen: In eınem Aufsatz ‚„„Die Quellen des NEUEN Jerem1a-
Apoecryphons‘ sucht Marmorstein®3‘ Zı zeigen, daß d1iese Schrift
SCch ihrer Berührungspunkte mıt der Haggada 1Ur ın Jüdıschen Kre1-
SeI1 entstanden Sse1n kann (vgl vorigen Bericht: Nr 542). ‚„„The Iament of
the Vırgn and the martyrdom of Pılate"“" bringt Mingana® 1ın 'Text
un Übersetzung mıt elInNeTr Kınleitung VO  s Harrıs: beıdes siınd Kar-
schunı- Lexte Agypten, dıe AUS dem Koptischen stammen ; als Autor
nenn: sıch Cyr1acus, Bıschof VO Oxyrhynchus, tatsächlıch handelt eSs sıch
aber 1L  = eiINn Gamalıel-Buch. VOIl dem ein1ge koptische ragmente erhalten
un VOIN Revıllout 1r 1691 edıiert sınd In der altesten arabıschen
Überlieferung wırd ‚‚Der VO Hımmel gefallene Brief Chrıist1““ durch

(jraf®99 ach dem Cod Monac. aTab. 1067, eıner Pergamenths. AUS dem
Sına1ukloster (10 Jh.) veröffentlicht; S1E steht. dem verlorenen griechischen
Origmal näher als alle anderen erhaltenen orlechıschen eXTe un Versionen
un scheıint AuUuS dem Syrischen übersetzt ZU SeIN.

Y) Theologıe: Das VOIL S0bhy?? veröffenthlıchte ältere ‚„‚Copto-
arabıe MS I enthältBruchstücke der Apophtegmata patrumun der Orationes
des Jesa]las Abbas VONn Ccete 1mM ägyptisch-arabischen Dıalekt, aber ın kop-
tıscher Schrıft. ber dıe arabısch abgefabte, dem Athanasıus untergeschobene
Schrift ‚„„.Kıtab al-Burhäan‘ handelt Taoutel341 un schreıbt G1@e mıt
Taftf dem Kutychıus Sa’‘“1 al-Batrıqg 71 ‚‚Liıvre de Ia ampe des tenehres
et de l’exposıtion (lumıneuse) du SJETVICE (de “eglıse) DAr Abu '’)-Barakat,

SOUS le NO Kabar“ wırd VON Vıllecourt®*? unter Be1-

F A  3233 Wien_ u. Leıipzıg 1928, Bd. JL, 39/139, 334 RO  @ VE 208/11.
335 M AXVLÜL, 834/46. 0923/39 arab.) 336 1DL. A 170/94. R NtW.N
327/37. 3358 JRı ZCHL, 411/580 Woodbrooke Studies E: 339

340 in White, 'T’he Monasterlies of the Wadı Natrün, K siehe obenYA:
Nr. SE 341 XV arab.). 3402 579/733.
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hılfe VONN Tiısserant un Wıet ın elner ausgezeichneten Kdıtıon mıt
gediegener Kınleitung ber den Autor, dıe Handschrıiften un dıe zahl-
reichen Quellen vorgelegt; Tisserant wIırd für den IT Aprıl 19—4  CO Vel-

storbenen Herausgeber dıe Kdıtıon tortsetzen ‚„Unechte Zeugn1sse rOMmM1-
C  &,scher Päpste für den Monophysiıtismus 1M arabhı. ‚Bekenntni1s der Väter

eıner In den vorliegenden Hss bereıts überarbeıteten Schrift
(nıcht ON Bülos al-Raga al-Wadıh, W1@e Assemanı, Maı u irrtüumlich
annehmen) bringt (1raf3438 In deutscher Übersetzung.

Ö) Taturqgre: Der AUS der Zeıt Michaels des Großen. des Patrıarchen VO  7

Antiochla, stammende ‚‚Lıvre du chreme. Ms Parıs arabe . über dıe
Weıihe des Chrıisam ın der koptischen Kırche legt Vıillecourt?4* ın fran-
zösıscher Übersetzung VOTL; das Werk ist eıNe der uellen des Ahu 1.-Ba-
rakat

E) Hagrograpnhie: Iıie Schlußheferung VO  a} Basset ’ s945 Ausgabe des
‚„‚ Dynaxalre arabe Jacobıte (Redaction copte)  .6 bringt Krgänzungen und
Verbesserungen ne KRegıster. Seine Übersetzung des „5Synaxarıum
Alexandrınum “ brachte e t346 ebenfalls ZUIN Abschluß

Geschichtsschreibung und Reisen: Blo chet3*" SETZ dıe Kdıtıon VO  —

‚„‚Moufazzal 1b Abıl-Fazail, Hıstoire des ultans mamlouks‘‘ für dıe Jahre
130117 fort Radu®48 publizıert ‚„‚ Voyage du Patrıarche aCalTre
d’AÄnthocehe .

1) Profanwissenschaft: ‚„„Die arabısche Übersetzung der Poetik des
Arıstoteles und dıe Grundlage der Kritik des oriechischen Textes‘ Ol

Tkatsch34? enthält 1n dem vorhegenden ersten an den Text und
d1e deutsche Übersetzung mıt. elıner umfangreichen gediegenen Kınleitung
ber dıe syrısche un arabısche Übersetzungstätigkeit un Übersetzungs-
technık, deren Grundsatz ‚Wörtlichkeıt jeden Preıs‘ Wal, als syrıscher
Übersetzer ist wahrscheinlich Ish aQ Hunain anzusprechen, während Abu
Bısr Matta G1E 1INns Arabıische übersetzte Kurlanı wırd dıe Drucklegung des
7zweıten Bandes mıt den textkritischen Krläuterungen überwachen. A{ifr
Bars aı m950 veröffentlhcht ‚„Jahja °Adı''s treatıse character-tramıng‘‘
(& Tahdib al-ahlag). Sbath S351 Kdıtiıon des ‚.Traite SE 13  ame  Z Dar Bar-
Hebraeus‘‘ wurde bereıts oben Ser 111 ILL/LV, besprochen. In
einem Aufsatz ..  An arabıec compendium of medico-philosophical definıtions“
handelt Meyerhof{®®? ber al-Raudat al-tıbbıja des christlichen Arztes
UÜbaıd Ala (Sbıa Bahtısu.. Derselbe bekannte alrıner Augen-
QaTZT handelt ebenfalls och iüber .„La versıon arabe un traıte perdu de

343 RQs XS 197/233. 344 XLIL, 345 X 743/90.
346 Leuwen 1926 (344) SCO., Ser. rab 11L, 347

348 AÄXIL, FYasc. 349 Wıen Leipzig 19928 (283 3A50 AJSE XLV,
1/34 94/129. 351 Kaılro 19928 (65) arab.). 359 81s A 340/49.
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(Jalıen 353 un übersetzt Auszüge AUS dem ersten uch VO  - dessen VOeI-

orener Schrift: mEDL TV LATOLXOV ÖVOLATOV.
Ü ) Sprichwörter : ‚„‚ Volkstümliche Sprichwörter ın Syrıen und 1mM I11ıba-

non hat ar alı?>4 gesammelt, erklärt nd mıt elner französıschen
Übersetzung versehen.

Athiopisch.
ıs SPRACHE: In einem Aufsatz . Zr Krıtik der tradıtıonellen Aussprache
des Äthiopischen‘“ SETZ sıch {[1 n 299 mıt den Aufnahmen VO  $

Mıttwoch un Liıttmann auselinander. ber ‚„Des STOUPDES de CONSONTE: et
de quelques geMINaAatLIONS ethıoplen “ handelt Cohen?>6 Kıne nıcht
mıt der notwendigen phılologischen Sauberkeıt gearbeıtete, für praktısche
Zwecke bestimmte ‚‚Grammatıca analıtıca della lıngua t1gray“ mıt eiınem
Vorwort VONN Schmidt un elıner Kınleitung Ol Contı-Rossinı legt
Mauro da LeonessaßS! VO  H

PUBLIKATIONEN ERSCHLEDENE LEXTE: In elNer Arbeıt „„Di alcunı
serıtt1 eti1oplcı inedıt1“® veröffentlhicht f 1 1 1358 folgende beıden
exte dıe äthıopıschen Märtyrerakten des Sebastıan. eıne Umarbe1-
tung des pseudo-ambrosianischen lateınıschen JTextes, der 1 15 durch
Vermittlung des Itahenıschen 1InNs Äthiopische übersetzt wurde; A eıne Art
Marıenlitanel, 1540 AUS dem Arabıischen übertragen; Z Schluß han-
delt ber eıne äthıopısche (+eheimschrift.

EKINZELNE TEXTE: (.) Anokryphen: In einem Aufsatz ‚„„De geENUINO Apo-
Calypsıs Petr1 Eextu Kxamen esti1um 1a2 notorum et OVI iragmentI
Ralinerjanı“ berücksichtigt Prümm®*>? auch dıe äthıopısche Überliefe-
TUNS.,

3) Laturgire: Harden3®9 bıetet iın „„The Anaphoras of the ethiop1c
hıturgy" eıNne ZAUUL. 'Teıl 1U aUsZUgSWEISE Übersetzung der äthıopıschen Ana-
phoren ach der Hs rıt Mus Or 949; nıt. Ausnahme der Jacobus un
zweıten Kyrıllus-Anaphora, A1e In dA1eser Hs fehlen. Semharay
Sel1m®*61 bringt en ‚„‚ Lextus aethiopicus Anaphorae Mareı“‘ nebst Jate1-
nischer Übersetzung nach der vatıkanıschen Hs Aethıop. 99 anscheimnend
nıcht verwertet. ist eıne 1mM Besıtz des Herausgebers befindlıche Abschriuft
elnes alten Kodex AUS dem Kloster Ziena Markos ın Abessınıen. dessen VText
1M ogroßen un SANZEN mıt der en Marcus-Lıiturgie der alexandrınıschen
Kırche übereinstimmt. Der gleiche Autor weıst ın selnen otae C1ITCAa
lıturgıam aethıopicam““ %62 darauf hın, daß d1e arCcus- un: Jacobus-Liturgıie
se1t alter Zeıit ın Abessinıen bekannt aren un heute och gefe1er werden.

3053 Byz HL 413/42. 354 J1L, 607/16. 1 ara 355 D VIL
205/13. 356 72/100. 357 Rom 1928 (ZUET,; 294) 358 RA  e FEL
497/528. 359 ıbl 2 360 London 1928 (136) 361 XLILIL, 507/31.
362 E ZULH:
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Y) Haqgrographie: e book of the salınts of the Ethıopıan Church“‘ Ol

Budge3®3 ist; eıne Übersetzung des Mashafa Senkesar ach den
Hss des rTıt Mus Or 660 und 661

Ö) Poesie; Rätsel: Va den OudenrTt1])n *° hıetet eıne ber-
setzung und Kommentar VON ‚„‚ Q°ne (Au1dı Nr 3‘( —m Cerullı36°° berichtet;
ıIn einem „„‚Pubblıcazıon1 recent] de1 Musulmanı de]l Christianı
dell’ Kıtiopia ber eine ach Reımen geordnete ammlung äthıopıscher
Gesänge, dıie VON Herug Walda Sellase 1926 1ın Addıs Ababa heraus-
gegeben wurde. Den Text ‚„‚Bıblischer Rätsel“‘ veröffentlhlicht Tıng81'366

e) Zauberterxte: Unter dem Thtel ‚„The bandlet of rıg hteousness, ethio0-
pıan book of the dead‘“* veröffentlicht Budge®‘ das Lefaäafa, Sedeq
In HKaksımıle ach 7We]1 Hss des r1ıt Mus ne einer englischen ber-
setzung. Kınen schwıerıgen Zaubertext NDas Netz Salomons‘‘ edıert Hs
TiNgeL ach elıner Rolle des Kthnographischen Uuseums 1n München mıt
ausführhlichen Krläuterungen. In elner Notiz ‚„.Bartos Parthıen 2(4 zeıgt

Kurınger®®?, daß 1ın dem Zaubertext ‚Gebet der Jungfrau ZU B  €  £  iTtOos
der Marıenwallfahrtsort Tortosa 1n Syrıen gememnnt ist; lıegt eine Ver-
lesung der vermıttelnden arabıschen Überlieferung P> A VO

‚Un Ms magıque d’Abyssinıe ans Ia collection de Uspensk1]  be-
handelt Krackovyski]® .

Armeniısch.
a SPRACHE UN SCHRIFT: Die sprachwiıssenschaftliche Krforschung des
‚‚Armeniıschen‘“ un dıe heutigen Problemstellungen behandelt Zeller?“4
1im Rahmen des ({rundrisses der indogermanıschen Sprach- un Altertums-
kunde‘‘. Kıne ‚‚Grammatiıca della. lıngua ArUIDNENEA moderna‘“ schrıeb Aa
rOoyan-ıı. In einem Aufsatz OLT l’histoire des oT1ZINES de l’alphabet
armenı1en‘ außert sıch Peeters?'® ber das Problem der armenıschen
Schrift. ‚Das Alphabet der armenıschen Philologie" VO  > &s Durjan?“*
bespricht dıe Transkrıption der Hremdwörter 1mM Armenischen. en Akzent
des Armenıschen eınst un jetzt haben ‚‚Bemerkungen VT armenıschen
Sprache“‘ VO  e} Aghbalıan?®"® (regenstand. Cuendet?“® 7zieht
111 selnem Buch ‚‚L’ordre des MmMOts ans le eEXTe SIEC et ans les vers10ons

363 Cambridge 1928 Bde (LXXXVIL, v 364 Ang VJL, 236/40. 365 OM
VUILL, 429/32. 366 V, 367 London 1929 (152) 3658 Z5 V 9
76/100. 178/99. 300/14. VAT, 369 /AS VAT 370 Comptes rendus de
L’Acad. l de RS 1928, B, Tuss.). 3il Berlin 1927, Z Bd 1V/2,
85/104. E Venedig 19927 144) O43 RE  > 1  $ 203/37. 374 ‚Jerusalem
(AVE, (armen.) 3475 Haır. on VL Nr. Nr 5 Nr.

144/53. NT Nr. 98/106. Nr S 91/100. Nr 11 138/45. Nr 172
(armen.) 376 „LGS STOUDCS NOomMiINaux“”, Parıs 1929 (AVT, 174) Goll

linguistique
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des 6vangıles”” auch dıe armenıschen Übersetzungen heran. DUr la nega-
tıon IC et armenıien“ schreıbt Meillet?3““. KEıne umfangreıche
un eingehende „Ktude SUL quelques OINS et verbes d’existence chez Kznık"“
bıetet Marıe 8378, ebenso W1e€e eıne ‚„Note SUrT: l’emploı1 de AaVEC S (} hlLO
chez Kznık‘‘3 9 ‚‚Les OINS du Lype ran SOWI1e ‚„Le mot eketecı“ be-
handelt Meillet®81. Aghbalıan veröffentlicht „Philologische Be-

merkungen‘‘*8* ber ansal, bur. GAN ammnpel, GEG utel, ZOYG k'nl, t°on
ur oantanık'a, Layn, JAYN, SOW1e 7wWwel Artıkel ‚„‚ Jiun-jmern  383 und ‚„‚.Nochmals
ber das Wort naston ‘384 Weıtere Wortstudıien bringen: Durıan 380
‚„‚Das UZGS WMer be1l Agathangelos’‘; Vardanıan®®, ‚‚Sandarapet, San-
daramet und Sandarametapet‘‘ ; Vardanıan “ „Mtark’'n oder

mT aylk'n  ..  S G. Sarkissian®®®, ; Die Ktymologıe des ortes srahang‘‘ ;
Alphandery®®®, ‚‚Note SE Ne etymologıe du MOT Vardapet" un!'

&> enveniste*0, ‚,‚ Tıtres lIranıens Armöenien“ ber Naxarar, 1SXan,
sepuh und vardapet.

HANDSCHRIFTENKUNDE UN L|ITERATURGESCHICHTE : ‚‚Armeniısche
Handschrıiften ın der Bibhothek Fifth Av 42 SEr New York®* beschreıbt

üurdian??1, Seinen ‚‚Katalog der armenıschen Handschrıften des Klo-
STEeTSs Sourb Neschan ın Sivas‘“ SEUZ (Gouschakıan??2 tort ‚‚Aus den
Hss des Krlöserklosters ın DJjulfa” berichtet Klıd) ian393 ‚„‚Die aitesten
Hss philosophischen nhalts ın der Kd]m1adzıner Bibliothek“‘ behandelt

dı n9924 Neun Photographıen VOIl Kolophonen armeniıischer
Hss unbekannter Herkunft AUS der Zeıt, VOIL IS veröffentlicht
HKr Ma cler??® IM selnem Aufsatz .‚Feuillets egares et retrouves‘”, darunter

Autographen VOIn Sempad und Nerses VO  o Lampron. Seiıne Arbeıt ber
‚‚Die graecophiıle Schule und iıhre Entwicklungsphasen‘ SELZ Manan-
d n?26 tort Den ‚„‚Troubadour Asu+ Johannes‘‘ behandelt —_ I1397.

v  U KINZELNE LEXTE , Bıbel ‚„‚Kıne Bemerkung DE eınem Übersetzungs-
tehler 1mMm uch der Makkabäer‘‘ brıngt Duriıan®?98. ber ‚‚Die Eıinheıt-
iıchkeıit der armenıschen Evangelienübersetzung‘ handelt Vardas-
nıan?99 Iıe ‚‚Armenologische Nachlese‘‘ VO  - S Paitchighian ® ent-
hält „„eIN1ge Verbesserungen ZU: Lukas-Kvangelium’”. Kın neunhundert-

A 378 REA V, 79/210. 3109 REA x 99/112.
380. RA VIILL, 1/6 381 RE  > 1X, 3582 XLIL, (armen.)

384 Bazm. XXX armen.)383 Haır. Mont. VATL Nr armen.).
385 S1. FE armen.). 386 XLEL, 457/62 armen.). 387 XLIL, 533/5
(armen.) 388 Bazm. XXX armen.). 389 RE  > 13 390 ebenda, 5/12

342 ebenda, armen.). 393 ebenda, 31/8391 XLIL, 407/10 (armen.)
396(armen.) 394 ebenda, 135/46. 214/23 armen.) 39495 RE  > VAIT,

XLIL, 103/20. 205/13. 303/10. armen.). 397 Bazm. XN 349/58
armen.). 398 Si I 9 209/10 armen.). 3499 XLH; 481/90 armen.).
400 Barzm. K XN 72/5 199/202 armen.)
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Jährıges handschriftliches Kvangelıum macht I1 k n 401 bekannt.
ber ‚„An armen1ı1an Ms of the Gospels‘”, nämlıch dıe Hs Cambridge,
Add D AuUuS dem 1218 handelt Gasey.

3) T’heologre: Den ‚Brıef des Eusebius VON (C(äsarea Carpıan ber dıe
Kvangeliensynopse‘ veröffenthicht Vardanı an 403 Kıne Kdıtıon des
armenıschen Textes VO  a ‚„‚KEphraems des Syrers sechzehn Reden ber dıe
Stadt Nıkomedia‘“ legt Murad4d04 V Kıne ‚‚Kollatıon un! Unter-
suchung des Textes un der Ausgaben Ol Eznık’s uch Wıder dı1e Sekten‘‘
veranstaltet z Faıtchı:ehian .. AUT Grund SCHAaUCI Prüfung VO  s etwa
60 Zaitaten kommt Cuendet406 In seınem Aufsatz ‚Kznık et, IB Bıble‘“
Z dem Krgebnıis, daß Eznık ZWaLlr den ogriechischen W1e syrıschen Text C
kannt hat, aber durchweg UNScCcHAauU AUS dem (+edächtnis ach elnNer arme-
nıschen Übersetzung zıtiert. ‚‚Kılısee Vardapet, Questions et reponses SUur

la (+enese‘‘ wurden Oln A kınıan407 mıt elner Übersetzung Ol K O-
gı1an edıert. Zu dıeser Ausgabe außert sıch Vardanıan408 in einem
Artıkel „ POout L’edıtion des Questions eT, reponses Ia (+enNese‘ du Varda-
pet Elisee‘‘ S Durıan409 SE5Z seınen Bericht ber ‚„‚Kıne eue Hs der
en des Johannes Mandakunı1“ tfort Max, Herzog Sachsen+10, gab
‚, Nerses VOIL Lampron, Krklärung des ‚ Versammlers‘ (Predigers)”‘ mıt ber-
setzung heraus. HKerner dıerte Oskıan4il ‚„Des Nerses Ol Lampron
ede ber den verlorenen Sohn‘“.

Y) LTaturgrue un.d Gebetsliteratur : Die ‚‚Notice S1111 un Ms armenıien““ Ol

Lebon412 bıetet eıne eingehende Beschreibung des armenıschen Hym-
narıums des Hıersemannschen Kataloges J00, Nr Oa das sıch Jetzt ın der
Universitätsbibliothek Löwen befindet. ‚„‚Öratıuncula Thomae Aqumatıs
ın armen13a. lıngua‘” veröffentlicht FEr al den OÜudenr1] n 413 ach
der Hs Bodl Or N  ıCS AUS dem 1675

Ö) Hagrographie: Iıe Edıtion des ‚„Synaxalre armenıen de Ler Israel**
führt Bayan““ ZU KEnde. In einem Artıkel ‚‚Nochmals über Koriun‘“
wendet; sıch Adontz415 SCcHCH Fındıklıan (vgl vorıgen Bericht Nr.429)

E) (reschichtsschreibung: Adontz416 sucht ın eıner Abhandlung GT  e-
go1lre Lilluminateur et nak le Parthe‘‘ nachzuweısen. daß dıe Bıographie
des Agathangelos ın ıhrem hıstorıschen 'Teıl durch A1e persische epische

401 ';I;eod. XXH. (armen.) 40 AKX. 356/6L. 403 ALILL,
5/24 97/110. 193/204. 289/302. 387/400 armen.). 404 S1 1L 61/2 93/5

219/22. armen.). 405 Bazm XX 289/300.
321/31 armen.). 406 REA L 407 Wien 19928 (68) 408 HA
1/10 armen.) 409 S1 I 46/9. 54/6 179/80.

armen.). 410 Leipzig 1929 (187 411 XALH. 120/35.
(armen.) 419° AL 261/80. 413 Ang V 9 414 A, 415

ZLH. armen.) 416 RE  > VALL 233/45.
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I nıteratur beeinflußt ist; Seine ‚„‚Bemerkungen ber Kremı1a Celebi’s (78-
schichte VOIN Konstantinopel‘‘ SETZ Thorgomi1an*“‘ fort

Medizan: ‚‚Amirdovlat d’Amasıe, nutiıle Au LgNOoTaNts dıetion-
nalre des substances möädicales‘‘ wurde VO  > Basmad] 1a n418 heraus-
gegeben und kommentiert; der Ausgabe ist eın Überblick ber d1ıe ArClle -

nısche Mediızın. insbesondere ber Amirdovlat vorausgeschickt.
Y|) Schöne Interatur : Von ch Nnı S419 99  La roserale d’Armenie‘‘

erschıen eın drıtter and mıt Übersetzungen mittelalterlicher und späterer
Dichtungen. ‚‚Armeniısche Volksdichtungen‘ veröffentlichte } n 420
Aus der gnomıschen Interatur behandelte Muyldermans“** ‚„Le dıS-
COUT'S de Äystus dans la version armenıienne d’Kvagrıus le Pontique‘”. )7A
PFODOS du ‚Josephe‘ armenien“ g1bt Hr Macler%?2 eıne „„Nnote bıblıogra-
phique‘‘; danach hat esSs eıne frühmittelalterliche armenısche Versıion B
geben, VOL der a,ber nıchts erhalten ist, während der bekannte armeniıische
Text aut Rufinus zurückgeht un daher kritisch wertlos ist; Der bısher CLI-

schıenene erste and On Fr acler ’ s428 ‚‚Contes, legendes et epopeeS
populaıres d’Armenie‘“ bringt keıne9 biısher unbekannten armenı1schen
Märchen.

Georgisch.
e SPRACHE Das ‚„‚Georgisch - deutsche Wörterbuch‘‘ Ol R Mecke-
leın424 behandelt dıe ebende Literatursprache ohne (Quellenbelege. Kıne

‚„‚Eınführung 1ın das Studium der kaukasıschen Sprachen‘ verdankt
Dirr42> ‚, Quelques rapprochements eNtre les angues Caucasıques SCP-

tentrionales et les angues kartveles‘” behandelt Lafon426 DDen (3@-
Yrauch Ol h und ı haben ‚„„‚Phonetische Beobachtungen ZUL Kkharthwelı-
schen Sprache‘‘ Ol TPhophurıa ‘ ZAL. Gegenstand. Derselbe Autor
schreıibt auch eınen Artıkel ‚‚Kncore de la modıficatıion des voyelles dans
le QAyanien‘‘428. ‚„‚Notes SUL les desımnences du verbe dans les angues tche-
tchenolesghıennes (caucasıques-orjentales) bıetet u y429 Un:
ter dem Titel 99  Das Problem des einfachen Satzes 1mM Georgischen” legt
Ar Cikhobawa4130 den ersten 'Teıl elıner eingehenden syntaktıschen Studıe
VO  Z Von demselben stammt auch och e1INn Aufsatz: . Par Qquo1 est, FePTE-
sente l’objet morpholog1ique MI1S nomiınatıtf plurıel ans ”’ancıen (x+60T-
gıen 0°°431

417 XL 172/81. 305/68. 429/42. 517/32. 4158 Wıen 192  / Z JE 766)
419 Paris 1929 (A1A,; 291) XLIL, 536/52 armen.). 421 RE  > } 183/201.
4922 RR HC: 423 Parıs 1928 (VL, 160) 424 Berlin Le1ipzıg 19928 (AX  9
656) Lieipz1ıg 1928 ( 380) SLP AXEXN- 138/52. -  S S 4: 174/86

430 Yıflisgeorg.) BU'  H VIILL, 337/76 (georg.) 429 BSLP AXIX. 153/71.
1928 (A; 292) (georg.) 431 BU  H 107/19 (georg.).
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ANDSCHRIFTENKUNDE UN  > LITERATURGESCHICHTE: Die VOoO Sınal
stammenden ‚‚Manuserıts yEOTSIENS (GTraz  c (Univ.-Bibl.) werden VOIL

Aanidze4?? beschrieben;; erwähnenswert siınd darunter folgende 1ıtur-
gischen Hss Nr Hanmeti-Lektionar, Nr Kontakion VO 985
mıt der Jacobus- und Gregor-Dialogos-Liturgie un Nr Chrysostomos-
Liturglie. ‚Mitteilungen AUS georgıischen Hss VON $433
handeln In paläographischer Hınsıcht ber diese (Gjrazer Hss eke-
lıdze’q434 Arbeıt ‚‚Auteurs etrangers ans l’ancıenne lıtterature gEOT-
gjenne‘ wıird VOILl Peradze ın dieser Zeıitschrift deutsch bearbeıitet. ber
95 Rousthawäli, vle, SOI poeme, SeSs maxımes, S philosophie“‘ hıelt

arıdz e  435 einen Vortrag.
KINZELNE TEXTE: 0) Bıbel Blake4136 bringt eıne eingehende Be-

schreibung des wıchtigen ‚Athos Codex of the georglan Old Testament‘“,
der 1 978 In der Laura des OSka 1n Lao-Klardjet’1a 1ın Georgien DC-
schrıeben wurde. Kıne Ausgabe der ‚‚Old georglan version of the Gospel
of ark from the Adysh gospel ıth the varıants of the Opıza an Tbet’
gospels‘ legt Blake4137 mıt lateinıscher Übersetzung VO.  b

3) Amnokryphen: In „„The georglan tText of fourth EKEsdras Iirom the Athos
Ms .. stellt. Blake438 dıe Varıanten Zı Se1Ner Ausgabe ach der eru-
salemer Hs 1n H'T  m XX valıchvılı4?39 weıst In
se1Ner ‚‚Notice SUrT une versıion georgıenNnNe de la Caverne des tresors, ApOo-
cryphe SyT1aque attrıbu Saıint Kphrem““ darauf hın. daß die georgischeÜberlieferung gegenüber der syrıschen e1iNn Plus hat nämlıch das Testament
Adams un! den Stundenplan TÜr Tag und Nacht, dıe sıch gleichfalls 1n der
äthıopischen und arabıschen Überlieferung finden ; Text un: Übersetzung
diıeser beıden Stücke sınd der Arbeıt beıgegeben.

Y) T’heologie: Avalıchvılij440 handelt ber ‚,GeEographie et legende
dans eertI1t apocryphe de Saınt Basıle‘‘; esSs ist eın Hragment agyptisch-
sınaltıscher Herkunft ın georgischer Überlieferung, dem altes Gut zugrunde
hegt; konstatiert Verwandtschafft; mıt eıner EXPOSUNO totıus mundız des

Jhs., während dıe Angaben ber dıe Verbreitung des Christentums auf
den Zustand 1mM hıinweılsen. Die VO  a Aanidze441 veröffenthchten
‚„„Kragments une chrestomathie vleux-g6eorgien caracterısee Par l’emploı1
des superflus‘” enthalten Homulien des Johannes Chrysostomos und des
Bischof Juhanus.

Laturqgre: ‚„„Die Mrawalthawı AUS Swanetien“‘ VON Gorgadze4142
ist eıne wichtige Studıie ber elıne lıturgische Hs des 10 Jhs (Nr des

432 Bild: 310/53 (georg.) 433 BUTL VL 347/76. 434 VALL.99/202 (georg.) 4353 Paris 1928 (26) 436 HT  X XX 437

439/574. 438 HT  X AXIIL, 57/105. 439 ROC AÄXVIÄ, 381/405. 440 ROC
XXVI, 279/304. 441 BU'  H3 VIÄL, 98/159 (georg.) 44° L, 1/35 georg.)
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Altertummuseums In Tıflıs); 31Ee nthält dıe Lesungen für folgende est-
Lage B März: Annuntjatıo Marıae Vırgii1s; Dez Weıhnachten;
D Dez Stephanus; Dez Apostel Petrus Paulus; Dez Apostel
Johannes un seın Schüler Prochoros: Jan Basıhus Gr.‘; Jan
Kpıphanıle; Jan Habo;: FE Jan Anton10s; B Jan (OQOmnes Martyres;
29 Jan Krscheinung es Kreuzes.

E) Hagrographe: In der Arbeıt ‚‚Le martyre de Constance-Kakhai“ SELZ
sıch Kekelıdze4143 mıt Peeters auseinander (vgl vorıgen Bericht
Nr 456) Peeters ist mıt 7Wwel Arbeıten ZU Nnennel Aa passıon de

Julien d’Kmese‘ ‘ *44 dıe ıIn lateinıscher Übersetzung ach Kekelhldze’s
eımena bhaetet nd alg Kontamınatıion mıt der Translatıo des Hauptes
Johannes’ des Täufers ach Kmesa nachweıst, SOWI1e 5a passıon de Pan-
sophıo0s d’Alexandrıe‘ *4> eıne lateinısche Übersetzung der georgıschen Ver-
S10N, dıe ach syntaktıschen Indızıen AUS e1INer arabıschen Vers1i1o0 geillossen

Se1IN scheıint.
o Hiıstorische Quellen : Kın ‚‚Chronıcon A  IN tempore reg1S Lasa-

Georgn ser1ptum' 6 edierte 18 1446 ‚„Die Schenkungsurkunde
Könı1g Georgs für Swetichoweli (dıe Patriıarchatskathedrale Mchetha)
VO 1AAEE publızıerte DA  (Cacanıdze447 un ADIe Schenkungsurkunde
der Königin Thamar für das Kloster Gelathı‘ Cincadzet*48

YN) Rechtsliteratur : ‚,‚Corpus 1UTIS armen1acC1. Vers10 geOTZ1CAa 1USsSu reg1s
Wachtangı VI facta  .. edierte Melikset-Bek149

Ü) Schöne Interatur : Baramıdze150 schrıeb eıne Studche über ‚„Die
verschıiedenen Schiıchten In dem Werke ‚Der Mann 1mM Tigerfell‘ VOINl Rus-
thawel). Kınen krıtischen Text der georgischen Versiıon VOIL ‚„Jusuf und
Zulaiha”‘ brachte DZakobija4*il heraus. Baramıdze*>® sucht als

«C C„„DoUrces hlıtteraıres du ‚Roussoudanıan das SJahnäme un!' das Bahtjar-
name nachzuwelsen. Derselbe veröffentlhicht auch ‚,‚Bemerkungen der
georgischen Version des Sahnäme‘‘453 Im Rahmen der ‚„„‚Gesänge rUusSsS1-
scher Kriegsgefangener‘‘ veröffentheht Lach4>4 cı1e auf Schallplatten
aufgenommenen „„Georgischen Gesänge‘ mıt en Melodien., WOZU IETIranskrıption unNn! Übersetzung der Texte beisteuerte.

Nubiısch.
DiIie „Grundzüge der nubıschen Grammatı 1m christliıchen Frühmittel-

alter (Altnubisch)“ VON AAyr Z nthält e]ıne bahnbrechende (jram-
443 BU'  — V, 160/73 georg.) 444 V, 4453

307/37. 446 Uıtflıs 1927 (22) Monumenta: Georgica ILLE (georg.) 447 S -
108/18 (georg.) 4458 E 20/3 (georg.) 449 'Tiflis 19927 (XV, 253) Monum.
Georg. 1 (georg.) 450 BU'  b 1 120/30 (georg.) 451 'Titfhis 1927 (3L 183)

Monum. Georg. I} (georg.) 452 BUT YAS; 309/26 (georg.) 453 144,
62/96 (georg.) 454 Wien 1928 (253) Wien COLV, 455 Leipzig 1928
(XVIL, 192) Abh Kunde Morgenlandes
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matık nebst: Texten, Kommentar un GHossar. In selInen ‚„„‚Chrıistian OCU-
mMents Irom Nubı]a‘* veröffentlicht Griffith456 e]ıne altnubıische In-
schriıft der Kırche es-Sıtt Mırjam 1M Wadı Natrüuün AUS dem I nd
Juristische Urkunden des 1< Jhs

Denkmäler.
Archäologie und Kunstgeschichte.

A e ÄUSGRABUNGEN UN ÄUFNAHMEN : ber dıe Ol der British School
of Archaeology In Jerusalem durchgeführten Ausgrabungen der 1mM 4.94
erbauten ‚‚Church of Theodore 91 Jerash“‘ 1]efert Crowfoot4>7 den
ersten Berıcht. ebenso WIe ber dıe Ausgrabungen VON 1eTr weıteren Kır-
chen unter dem 1ıGel ‚‚Jerash, 1929, Progress rTeport +°3, ber die Rumen
VO  S ‚„ 1 wo monasterıes In the wılderness of Judaea‘‘ ın Deiır Mukelık un
Khan el-Ahmar der Pılgerstraße nach ebi Müsa, dıe mıt en Coenobien
des Theoktistos und des Kuthymı10s ıdentifizıieren SINd, macht

Chıtty- nähere Mıtteilungen ; In Deir Mukelhik finden sıch zahl-
reiche FKresken, darunter Christus mıt ZWe] Kngeln un: ZwWwel Heılıgen,
Christus sıtzend mıt einem geöffneten Buch., Jungfrau „platytera‘‘ und
eıne Kreuzigung, VO  u denen Abbildungen beigegeben sınd. Eınen VOTI'-

läufigen Ausgrabungsbericht ber dıe ach 649 erbaute ‚‚Church of St; Ku-
thymıus at han el-Ahmar Jerusalem“‘ und das Grabh dieses Heılıgen
geben Chitty un: Jones4160 ‚‚Notes (1 monastıc research
In the Judaean wılderness, 1928 VO  a} Marcoff und J.Chicty401
enthalten eınen ersten Bericht ber dıe Forschungen Iın der Laura des

KFırmın 1M Wadı Suweinit, ın der 18EUenNn Laura und Susakım un! In en
Rumen In der ähe ON Mar Saba, Deschamps*®:* jefert eınen Berıcht
ber d1e ETrsSte systematısche Durchforschung der Burg ‚„Le Krak des Che-
valıers‘ durch eıne fIranzösısche Mıssıon 1MmM Herbst ‚„‚Mıssıon arch6o-
log1ıque eN Haute I7ezıreh (Automne 1920)- bringt Mıiıtteilungen On

oıdebard463 über den Verlauf des römıschen Lımes ONn 26
zwıschen Thannur und Dara. her dıe ‚„Ausgrabungen In Kphesos‘” 1efert

Ke11464 eınen kurzen Bericht (Hreilegung des Coemeterienbezirks be1 der
Kultstätte der ‚„„‚Sıebenschläfer‘‘ Auffindung VO  a deren Grabkammern, dıe
ach AÄAusweis griechischer. armenıscher un lateinıscher Graffiti und I)1:
pıntı och In der Mıtte des besucht wurden ; Ausgrabung der O:
anneskirche Justinians un! Auffindung elner vor]Justin1anıschen Anlage.Die ‚‚Melanges d’archeologie anatolhlenne‘‘ VO  s de Jerphanion%® han-
deln 1MmM 1 Kapıtel ber dıe Rulnen und dıe Ausgrabungen der Klemens-

456 London 1928 (30) AUS? Proceedings of the British Academy A V-. 457 PE  b
1929, 4558 ebenda, 179/82. 459 PE  — 1928, 134/52. 460 ebenda,
461 PE  — 1929, 167/78.
216/23.

462 Gazette des beaux-arts LXX1/}, 1/34 463 Syr 1464 Klio KK 1465 AUH: 113/222.
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kırche 111 Angora und 13 Kapıtel ber dıe byzantınısche Zitadelle An-
In der Arbeıt Lies 6dıfıces chretjiens de Karnak‘‘ dessen koptischer

Name wahrscheinlich Ape 1St bhıeten Munıer un Pıllet466 e1iNe E111-

gehende Beschreibung der bereıts 13 verlassenen Kırchen und KI6-
SteTr den alten Tempelrumen Seine Mitte1ılungen ber dıe ‚‚Oxford en
Cavatıons Nubı1a‘“ führt T Griffithi%6“ 7ı Knde: Kap handelt
über . ‚The church the meroılt1ıc mastaba-neld : ber ‚‚Chrıstlan Ta VES
111 the meroılt1ıc cemetery‘‘; 1 ber „ Ehe western cemeterıes an gTaveS”
L ber „ Tnhe Anchorite‘ (1rotto:; mıt koptischen Inschrıften, darunter
der Briıef Abgars E1IN Stück AusSs der Hıstoria Laus1aca Mönchsregeln
5 magısche eXTte und das Nicänıische (Credo 1413 ber ‚„‚Supplementary
NOTtes the chrıstian TEINALNS T Haras LIV ber ‚‚Adendan Serre and
other chrıistian SIGES earl Haras nthält C1Ne ‚„‚Description of the
plates‘; Kap OE handeln bher dıe Kırche ‘A hd el Qadır eım
7zweıten Katarakt un ıhre Majlereıen Schluß 1sSt e1N (}+esamtıinhalts-
verzeıchnıs beigefügt
h ÄRCHITEKTUR Diıie kirchliche Baukunst OrJent“ behandelt Na-
habedian4?68 Das Monumentalwerk V  S En 1art- 99  Les monuments
des (lro1s6s ans le rovyaume de Jerusalem Archıtecture relıg1euse et eıvıle
erhält ]etz durch den zweıten Textband SE1INEeEN Abschluß In e1lnNen ASL
ıen AT Grabeskirche Jerusalem‘“‘ außert siıch Dalman*“%9 ber das
Nıyveau des Welsens ber dı1e Nordgrenze und dıe Richtlinıe des Kon-
stantınbaues ber 99  Die Marıenkıirche auft dem Berge (+arızım ““ handelt

Schneider*?/“1 In ei1nNner Arbeıt. ber ‚„„Die Panagıa Kırche aut der
NsSe Chalkı der Umgebung Ol Konstantinopel” deckt Brunov4/®
Bezıiehungen Z11 kaukasıschen Kirchenbauten des hıs Fhs autf ‚„„‚Deux
mMmOoNuUuMenNtTSs byzantıns de Trebhizonde“‘ VON Baklanov478 nthält e1HNe

eingehende Beschreibung der Kugen1akırche, der heutigen Jen1 (+um 'a
(+amı und der Lavayıa Ä DUSOXEAÄOG, der eutıgen Orta-Hisäar-Moschee.

La Saınte Sophıe de Trähizonde‘‘ wırd C}  — Brounov4/4 untersucht
Sile Wr ursprünglıch e1ihe Basılıka un wurde 13 unter den Kom-
nenen e1N€6€ Kreuzkuppelkıirche umgebaut Protas off4/d beschreıbt
dıe ‚„‚.Monuments de DZevızlyk" sudwestlich VO Irapezunt Z WE6E1 Kırchen
des basıhanıschen Iypus davon eE1INe ausgesprochene Grottenkırche MI1
Fresken OllKın Aufsatz ; LUr Frage der Kuppelhallen Armenı1ens

Tschubinaschwilı?+*/® bespricht VOTLT allem dıe Kırche VOL T’halysch
dıeeder Ansıcht VON Strzygowskı AUS der des Jhs sSrammMen
un ach dem Vorhild VO  a Schirakawan und Ptghnı erbaut SC1IH qoll ‚„Die

466 REgA A CN 57/116 Taf.) 4658 Bazm
E NN 6/12 40/4 armen.) 469 Paris 1928 (1 41) 470 DPV L11
115/24 471 VX XC 85/9 47 BNgJb V1 509/20 473 Byz 363/91
4774 ebenda, 393/405 475 ebenda 419/25 476 NL
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alten und NneuenNn Kıirchen der Armenıler ın Agypten“ behandelt (+0U1-
oschakıan+"". Der AUS dem stammenden ‚‚Kırche VO  I Samtzewrissı
ın Georgien ”” wıdmet Tschubinaschwili478 eıne Studıe.

SKULPTUR: ‚, Les rehefs de la Saınte-Sophie de Trebızonde‘‘, welche dıe
Geschichte Adams darstellen., sınd nach Alpatov*® e1INn Beleg für c1je
Bezıiehungen der altrussıschen Kunst ZUTLC byzantınıschen Proviınzilalkunst
Kleinasıens: die 1m Vergleich Zı byzantınıschen ınd abendländıschen
Kunst umgekehrte KReıihenfolge der Bılder weıst auft syrısche Herkunft.

MOSATKE UN ]ALEREI: ‚„„The structure of the 0OSa1Cs trom the church
of S Kuthymius 1, Khan el-Ahmar“‘‘“ behandelt E Hankın4i4s0 ber
„ Üne mMOosalque de Sou&1da‘‘‘ ın Syrıen, eın Grabmosaık AUS dem . Jh
spricht Dıehli4&81. Wılkınson44®2 bringt gegenüber Dalton Gründe
VOTL für eine Datierung der ‚„„Karly chrıstian paıntıngs 1ın the Qasıs of Khar-
geh(( aut nde des 4., Anfang des 5 Jhs Von de Jerphanıon s*®®
Monumentalwerk ‚„Une nouvelle provınce de art byzantın. Les eglıses
rupestres de Üappadoce‘‘ erschıen eın zweıter Tafelband Y d o 384
macht ‚.Kın Kreskenfragment ın der Panaghıa - Kırche auft der Insel
Chalkı , den rontal gesehenen Kopf eINEes Jungen Heılıgen AUS der zweıten
Hälfte des 14 Jhs.., bekannt. &o Mader485 g1bt eınen vorläufigen Be-
riıcht ber ‚„„Sechsunddreißig Heılıgengemälde ın elner Gräberhöhle VOINl

Hırbet el-Merd ın der W üste Juda‘“, deren Kntstehung ın dıe Zeıt ONn

verlegt ‚„„Beıträge ZUT [Er ]forschung der armenıschen Minıilatur-
malereı‘‘ VO  w Nıkolska486 enthalten Miıtteilungen ber dıe Hs Nr 2743
der Bıbhiothek ın Kd]mı1adzın VO 1202:;: sınd Darstellungen AUuS den
Kvangelıen VOIN ZWeIl verschıedenen Künstlern, VOILl denen der eıne 1202)
unter dem KEınfluß der syrıschen Tradıtiıon steht un: der andere (14 Jh:.)
dıe byzantınısche Rıchtung vertrıitt. Miıllet un BGTS 31 n 487
handeln ber e psautıer armenı1en ıllustre‘, dıe Iteste systematısch H-
strierte armenısche Psalterhs 1Im Besıtz des Herrn degredakıs; 1E hängt
VON der Gruppe byzantınıscher Psalterillustrationen aDb, dıe ın Anatolhen
ihre Heımat f haben schemint. Kın Tafelwerk ‚‚L’enluminure armen1ienn:
profane‘‘ veröffentlhlicht Kr r+488

KUNSTHANDWERK : Kın Monumentalwerk ist das uch VON Ma-
tzulewıtsch*®?, ‚„Byzantınısche Antıke Studien auf Grund der Sılber-
gefäße der Krmitage‘‘; danach SINd diese Sılbergefäße auf Grund ON VO

477 Kaiıro 192  F7 (122) (armen.) 478 ın 479 Byz 407/18. 480 PE  E
1929, J8/103. 481 1929, 42/6 482 ull of the Metrop. Museum of art
X  $ sSeCcT. EB 483 Paris 1928 (4, Taft. E  ) 484 BNgJb VIL,

485 XX 486 Schidnii Svit, Nr. 7/8 1929), 347/56. 487 RE  > 1  ‚9
137/8L1. 488 Paris 1928 9 'Taf 93) 489 Berlin Leipzig 1929 4 150, af DU)

Archäolog. Mitteilungen Aus russischen dSammlungen
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der Bearbeıtung angebrachten Stempeln 1nNns und /A welsen. Im
Zusammenhang untersucht diese Stempel ZU erstenmal S 49(0)

ın se1ınem Werk ‚‚Der (+oldschmiede Merkzeichen‘, wodurch Jeder 7Zweıfel
A der Kehtheit der Sılbergeräte ausgeschlossen wIırd. de CIP aN10O n 491
entscheıdet sıch ın einem Aufsatz: ,  >/ PTODOS du calıce d’Antioche Art
chrätien primıtıf O1 aTT byzantın %* für dıe byzantınische Zeit. 95  he
authenticıty of early chrıistian o1lver‘‘ (Kelch Ol Antıochlna, Konstantın-
Becher u a.) vertritt StrZzygOowSK1I- gegenüber Wiılpert. 41a6
m a 498 schreıbt ber ‚„„‚Koptische K ınst. ‚„‚.Neuerworbene koptische olz-
schnıtzereıen 1mMm Römisch-germanıischen Central-Museum“ ın Maınz behan-
delt, Volbach494 ‚„Le Iucerne copte Jlel 1USEe0O Hg1Z10 Vatıcano""
(Menas-Lampen) beschreıbt Tul11495 ach tormalen Gesichtspunkten .
ordnet, darunter auch eın Knochenkreuz.,. eınen Frauenkopf ın Terrakotta
und eın1ıge andere Fragmente. Mıtteiulungen über ‚„Kgyptian coptıc textiles‘”
finden sıch 1m Brooklyn-Museum quarter1y *6, ‚‚Kıne koptische Tunıica im
römısch-germanischen Central-Museum‘“ 1ın Maınz mıt gestickten Heılıgen-
darstellungen behandelt Volbach49* In seInem Aufsatz ‚‚Docu-
mMents d’art orj1ental. Ancıennes broderıes armeniennes‘‘ g1ibt Poıde-
bard498 interessante Einblicke ın dıe selbstangefertigte Heıiratsaussteuer
mıt iıhren tradıtıonellen Mustern ber ‚‚Les tapıs dragons et leur or1gıne
armenıienne‘“‘ handelt Sakısıan“*9 ‚„Alte armenısche Reste ın Padua‘“®
bespricht Stäaärkassran 128 ‚La relıure de la Bıble armenıienne d’Oskan
CONSETVEE la Bıbl Nat de Parıs"“ VO  a Hr Macler>01 nthält qdA1e Beschre1-
bung e1INeSs ın Kuropa 1M F7 angefertigten Kınbandes, der ach den
ikonographischen Merkmalen unter syrisch-mesopotamischem Kınfluß steht

Bocoridze?9? macht ‚„„Kın Kreuzreliquar” AUS Sılber mıt eıner geOTZ1-
schen Inschriıtft des Jhs un der Ikone des Gregor VON Neo-Caesarea
bekannt ‚‚Kınen sılbernen Krug des 15 Jhs VOI Set1‘, einem orf 1ın Ober-
Swanetien, behandelt 50 ach e1INeT Inschrıift auf dıesem
Krug ist eın (+eschenk des Oberstallmeınisters Khawthar den yEOTE1-
schen Kön1g Georg IIr 1156—84). Un echantıillon de Ia broderıe gZEOT-
gıenne du q1ecle‘‘ beschreıbt Berladına?04.

LIKONOGRAPHIE : Hr Macler®%® schreıbt ber ‚„ Lies Dew armen1ens:
Parsıfal; Iconographie danıelıque"‘.

490 ufl (Berlin 1928 ‚‚Ausland Byzanz'’', 613/740. 491 V
493 Amsterdam 19929145/62. 492 ArtBull A 494 Maınzer Zeitschr.

41/4 495 RSO XLL, 89/112. 496 AVE 52/4 497 Festschritt ZULL Feler des 75]ähr.
Bestehens des Römisch-german, Central-Museums Maınz (Mainz 1927), 187/91.
498 RE  > 239/48. 499 Syr 238/56. 500 Bazm. XX (armen.)
501 RE  > VL TL 502 H4: (georg.) 503 BU  s 1  9 (georg.)
504 Schıdn11 Svit, Nr 1928), 205/21 ukrain.). 505 Paris 1929 (132, Taf 28) Pe-
tıte ıbl armenıJenne
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Kpıgraphik.
ach Ausführungen on Frantz>0 ber „„Ihe PTOVENANCE of the

OPEeEN Rho ın the chrıstian MO0N0gTams’ findet 6S sıch 1M gahzen Orjent un
überall, WO östlicher Einfluß sıch bemerkbar MaC. VOTL allem a,1sS0O ın Süd-
frankreıch, Südspanıen, Ravenna un TTrIıer, während der (+ebrauch In
Nordwestafrıka und der Künste der Adrıa sphwankt (mıt elINeTr ber-
sıchtskarte). ‚„„‚Note SUur la CTO1X chrätjienne Koypte  ec VOINl Sulzber-
ET ist e1INn Nachtrag ZU dem Aufsatz des vorıgen Berichtes Nr 504 Das
‚„„Lexique explıcatıf du Recueıl des iNscr1pt1ons chretiennes d’Asıe
iıneure““ VOI Hanton®%©%8 bringt eın Verzeichnis der Zavıl-, Mıhtär- und
gefistlichen Beamten., der Berufe und Tıtel A be1©%® bringt In SEINET
‚„‚Eitude SULTL l’inseription ’Abereius“‘ nıchts wesentlich Neues; O1 befestigt
aher dıe Ansıcht, daß siıch eıne christliche Inschrift handelt, un! tügt
se1lner Arbeıt eıNe Bıbliographie über dıese 1e] behandelte Inschrift be1ı
Kınen Beıtrag . Zur A berkiosinschrift‘* 1efert. dagegen Greiff®!®9:;
neben verschıedenen Verbesserungen ZUTLC Lesung schlägt VOTL; daß ın der
Lücke des Verses VOT YPALWOTO dıe ‚‚sıeben Vokale‘‘ AEHIOYTQ (zu lesen
Ta S  NTA) gestanden haben, d1e VO Kopisten q ls unverständliıch ausgelassen
wurden. ‚‚Inscriptions hıstor1ques byzantınes" VOINLl Gregoire*!! AT 5=
halten Verbesserungen ZU hbereıts veröffenthlichten ogriechıschen Inschriften
ın Angora, ('haleedon un! Adana Im Kapıtel Se1NeT ‚„‚Melanges
d’archeologıe anatohenne‘‘ veröffentlicht Nnı n 212 orıechısche
Inschrıftten AUS Angora, qls letzte eıne undatıerte türkısche Inschrift ıIn
ori1echischen Buchstaben Das oben schon erwähnte Buch ‚„„Chrıstianıty
and Islam under the Sultans‘‘ VO.  S Hasluecek>13 bringt dA1e In=-
schrıtten des Klosters Charyton bel Kon1za. Kın erster Teıl der ‚„„Inseriptions

et atınes de Ia Syrie‘‘ VOIL Jalabert un Mouterde>14
umtaßt 259 Inschrıften der Kommagene un! Kyrrhestike. Mouterde?l15
veröffentheht In selınen ‚„„Inseriptions mentijionnant des artısans de
Ia Beryte byzantıne dıe Grabinschrift eINEesS Kallıgraphen un e]INeEes (G1las:-
händlers. In qeınen ‚„„Kpigraphischen Bemerkungen ZUTI (seschichte des
Christentumse 1ın der Palaestina Tertia‘‘ g1bt A 1t916 scharfsınnıge Berich-
tıgungen ZUTLLC Lesung 7We]leT Grabinschriften (vgl vorıgen Bericht Nr D09);
danach ist dıe eINe Inschrift nıcht. VOIN 234/35, sondern 1UL mıt dem Monats-
datum versehen un dıe andere N1C VOILl 489/90, sondern VOI 667/68, WaSs

1e]1 besser ZU den anderen Insehriıftenfunden un ZULET Ausbreıtung des
Christentums ın diıeser Gegend paßt ‚„Kın christlicher Grabstein aUS (+a79

506 American Journal of archaeology 7 Byz z
508 Byz 53/136. 509 Byz ILL, 521/411. 510 TQs C 242/61. 447/74.
511 Byz 1 437/68. 512 MU  D AULHL, 278/93. 513 I } 37/9/85 (S Nr. 216).
514 Paris 1929 (135) 515 CRSAI1 1929, J6/102, 516 J POS V 144 193/202.
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iın 7wel Bruchstücken‘‘ VO 616, die verschledenen Stellen veröffent-
lıcht wurden, wırd VO  = Al1lt9l“ ın geschickter Weıse zusammengesetzt.
Derselbe veröffentlicht auch och ‚Zwölf christhliche Grabsteine AUuS Mo-
ab“518‚ nämlıch AUuS el-Kerak und Chırbet Ader, dıe glle dem un
angehören. ‚„Kın Denkmal des Judenchristentums iIm Ustjordanland” sieht

A 1t519 möglıcherweıse in e1INer Inschrift AUS TLafas, ın welcher der Bau
e]NneTr Synagoge erwähnt wIrd. ‚‚Fıve oreek Inscript1ions from Nubia“ publı-
ziert Crowioot*%9 darunter Z7Wel atıerte, eine VOIN 868 un: e]ıne
VO  > 10580 ‚Wel ‚‚Inscriptions SYT1aqUES de Bennaou{i1“‘ sudöstlıch VON Aleppo
veröffentlicht Chabot??* und eınen stelnernen Chorstuhl miıt
elner Stifterinschrift (ca 00) und eıne Schwelle mıt der Baumschrift eıner
Kırche VO 593 ‚Die vorıislamısch-arabische Inschrıift AUS Umm zn  18-
+  1mM3.  A  1{4 eIN schwier1ges undatıiertes chrıisthches Graffito AUuS dem
stellt &> Lıttmann®?22 ZUT Dıskussion ; S1e verdıient 1m Zusammenhang mıt
den wenıgen ekannten un den zahlreichen VO  a Lıttmann och nıcht publı-
zierten christlieh-arabischen Inschrıften jener Zeıt die oröbte Beachtung,
.„Das armenısche Schrıitttum 1ın den Grabinschriften““ des 16 hıs 19 Jhs
ın Konstantinopel behandelt Hnasser?283 Basmad]ıan®*4 SETXZ
sde1INe Veröffentlichung ‚„Les INSCT1pt10NS armen1i1ennes d Ani, de Bagnair et
de Marmachen‘‘ fort: eS SINd dıe Nrn 168 —191 AUS den — 1  9
dıe alle AUS Bagnair stammen 95  alr et Ses inscr1ptions armenılennes et,

gEOorgıeENNeES” AUS dem 11 un! F behandelt Melıkhseth-Beg1®®
A{ Ie Inschrıiften der georgischen Provınz Somhith-Saorbelo”” AUS dem
bıs 18 veröffentlhicht ©3 P’hadaıswiılı9®®. Das bereıts eım ersten HKr-
scheinen 1m 1913 un heute ers recht überholte Werk 55 he Nestorian
mMmonument In Chıina “ VO  S Saek 1527 erschıen Iın einem anastatıschen
Neudruck. Schurhammer>?28 berichtet ın selInem Aufsatz ‚„Der ‚Tem-

66  npel des TEUZES ber dıe Auffindung elner Pagode 1ın den Bergen be1
Pekıng mıt Z7wel TeEUuzZenNn und 7wWwel Stelen mıiıt syrıschen Inschrıften, VO  w

denen dıe e1INe VO Y60) datıert <e1n soll ; eiıne Veröffentlichung des 1eTr
nıcht gebotenen Textes der Inschrıften WATe drıngend erwünscht. 7?A 111e  _

interpretatiıon of the Pahlavı CrOSS-INSCT1IPtF1LONS of Southern Indıa‘® von
Wınckworth®>?9 bringt eiıne vollkommen CuHue unNn! zweıfellos riıch-

tıge Übersetzung ; ‚‚.Meın Herr Chrıistus, habe (nade mıt ATras, dem Sohne
des C’ahärbucht, dem Syrer, der 1e8s eingeschniıtten Hatı“® !2A further OTe
OIl the Pahlavı CTOSSES** VO  s Burkıtt>30 handelt ber e1n Kreuz In

Da DPV. LIL; 268/70. 518 ebenda, 218/33. 519 PJb ADEN.: f
o JE  D> AL 226/31. D21 DYyT. X‚ 52 YVAL 197/204. 523 Bazm.
LXXAV, 208/15. 339/45 (armen.) 524 RO  S XAXVIL, 397/80. 525 BU  S
VLL, (georg.) 526 Kavkassıonı (Parıs 1929 1, 85/106. georg.) 507 London

530 JIS19928 342) Asıja ma]or V 247/99. 529 JS XÄXX, 237/44.
AAXAXT, 47/8
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Muttuchira mıt dem Bruchstück eıner Pahlavı- un eıner unleserlichen
syrıschen Inschrıft

Numismatik und Sphragistik.
Eıne ausführliche ‚„‚Numiısmatiıca Axumıita‘*“ 1eterte Anzanı>? mıt

einem vollständıgen Katalog der Münzen des bıs 10 Jhs Von den durch
Laurent®>92 besprochenen „‚ DCceauxX byzantıns" interessj]ert 1eTr das Siegel

des Patriarchen VOILL Antiochna, heodoros’ 0—76) erselbe macht
och eın ‚„ DCceau 1ine  cdıt du metropohte d’Asmosata [ beı1 Kharput| Nicolas‘‘ 33
A US der ersten Hälfte des I3 Jhs bekannt. Über ‚„„‚Georgische Sıegel”” han-
delt Cincadze534

531 Rıv. iıtal dı numısmatıca D.0.0D.€ 532 XN 411/39.
533 XVILILL, 534 M (georg.)



BTEILUN

ROMISCHEN ANTIPHONAR
VON

Pror ANTON

Am KEnde MMelines etzten dıeser Zeitschrı erschle-
Aufsatzes her IDne Evangelvenziuate Novatıans und das

Diratessaron habe ıch alg einNne der Forschung siıch stellende Auft-
gabe eiINe Überprüfung bezeichnet C1e unter dem (+esichts-
punkte des /usammenhangs zwıschen dem ältesten lateimıschen
Kvangelientexte gerade Roms un: dem uch nach INelNer

heutigen Überzeugung ursprünglich syrıschen eTr Tatıans
nıcht zuletzt dıe Texte römıscher Lıturgıe erfahren hätten.
Ks SE1 INIL gestattet, ZUT Lösung dıeser Aufgabe saelhest
ersten Beitrag 1efern Ich gehe AUS VO  = olge VON

Antıphonen des OÖffiziıums, dıe deshalb eiIn besonders günstıges
Beobachtungsobjekt darstellt, weıl S16 sıch z  9 mehrere
Verse umfassenden, zusammenhängenden ucC evangelıschen
Textes zusammenschließt.

och heutigen Tevlier wırd dıe ntıphon ZU agn1-
der verkürzten Karsamstagsvesper durch Mt C

bıldet, während den durch d1ıe I Osterwoche sıch gleich-
bleibenden fünf Antıphonen der Laudespsalmen Mt 2— 6

orundelhegt. Die sechs Nrn der doch einzelne derselben eT1'-
scheinen uch schon 1 den TE altertümhchsten bıs heute be-
kannten xemplaren des römıschen Antıphonarılus Offien dem
vatıkanıschen MO V) un dem]en1ıgen AUS St; (Aallen P aa S5) dıe
UTrCcC Tomasık erschlössen wurden un dem durch dıe Maurıiıner

Ompera F: Vezzosı, LV. Rom 1749, .170 bzw 1731303 Dar-
nach ı der Ausgabe der Werke Gregors 4r VO  - Galliciolli, XN YVenedig 1774
(gleiche Pagination D

ÖRIENS UCHRISTIANUS Dritte Nerie 11
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iıhrer Ausgabe der er Gregors Gr.1 einverleıbten, e]lner
AaAUuSs St; Corneılle 1ın Complegne stammenden Hs P a Ü) el
treten 1eTr och vVvliıer weıtere NTn VOoO  > strengst gleichartigem
Charakter aut och {indet sıch dıe N nunmehr Iso zehn-
ghliedrige el 1Ur 1n un ZWarLlr einheıitliıch zusammengefaßt
unter dem 1Ce Antıphonae ad Vespneras de vangelıo Sabbato
Sancto. In und treten bloß mehr der wen1ger vereınzelte
Gheder der el Iın verschıedenartıiger Verwendung aut Ich
setfze den ext VON her un vermerke In neben elıner LAaUuf-
1U MNMer dıe bıblısche Provenıjenz der einzelnen Antıphonen
und rechts ihre Verwendung In V un dem heutigen Brevı]er

B) wohel m* un m“ dıe Magnıfikatantiphon(en) der VeTl'-

kürzten Karsamstags- bzw der ÜUÜstervesper, dıe Psalmen-
und dıe Benediıktusantiphonen der Osterlaudes bezeiıchnet.

Mt 8 1 Vespere aAutenm Sabbatı, TUUE I91-
cescıt IN DTIMA Sabbatı,. venıt
Marıa Magdatena et altera Ma
Y »ndere sepulerum. Allelura — V m1: S: m1!1; B:m?

Mt 78 9A Et PECC Lerrae MOTUS factus est

MAGNWUÜS Angelus enım Domanı
descendat de celo Allelura — S 2 B: 42

Mt &8 ,B Angelus enım? Domanı descendaut
de ecoelo el accedens revolvat Lamnı-
dem et sedebat CUÜU/ Allelura 1 4: p 4:

Mt 28 S vat aAutenm ASDECTUS CIUS sıcut
ur et vestimenta. CTUS sıcut
NUT. Allelura —8 M 3: 13

Mt 28 4, Prae tımore autem eIuUS erxterr1ıtı
sSunt eustodes et factı sunt velut
mortun. Allelura — 5 m 14:; 14

Mt 3, Eesnpondens autem. angelus dırat
mulzıerıbus: N olıte tımere: SCLO

enım quod Jesum quaerıtes. Al-
lelura —8

(.Mt. 2855 6A CLO quod® Jesum quaerıbs CYUCT-
fızum: surrenxaut. Allelura — V I5

UT AL ON Darnach be1 Migne 1LXX VAH Sp 725—850
autem QUuia
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Kr 0 Jesum TUECM quaerıtıs ON est hiC,
sed sSurrex2t: recordamını, quali-
Ler locutus sat vobrs, dum adhuc IN
G(Gallaea esSser,. Allelura S: D2:

Mt 6B V ennte el ”dete Locum, ub, nOSUUS
eral Dominus. Allelunra — V m? m*

Mt f (ato euNntes drcıte dıscipuls, quia
surrex1t Domanus. Alleluna —V m® m+

Der ext berührt sıch zunächst zweıftellos sehr stark mıt
Vulg Immerhın ze1lgt hınreıchende Abweıchungen, m1ın-
destens eın altlateimısches Substrat gesichert erscheiınen lassen,
hne daß freılich etwa. eine Deckung mıt dem Wortlaut iırgenNd-
elıner einzelnen altlateimnıschen Hs beobachten WwAarTe. Auf
Wichtigeres wırd noch näher einzugehen SeIN. Vorläufig he-
leuchtet dıe Sachlage, WCLNN, etLwa ın das sat Vulg. est
mıt In das dum Vulg OÜ mıt übereinstimmt.

FKaßt Na  m 1U  a} näherhın das Verhältnıs der verschıedenen
Überlieferungszeugen InNns Auge, Ikann keinen Augenblick
zweıtelhaft SeIN. daß sıch 1ın dıe ursprüngliche Verwendung
unseTIer Antıphonenreihe erhalten hat Sıe stellt 1eTr e1INn streng
eiınem syrıschen 'Enı]ana entsprechendes ((Üebilde dar, dessen
zehn 1eder den ebensovıelen Versen des Magnıfikat entsprechen,
7zwischen ıe Se1IN (+eranke siıch einzuschıeben bestimmt W3a  —

el ist wıichti1g, daß dıiese Zehnzahl hıs 1n eıne Zeıt zurück-
weıst, In der Psalmen un Cantıca noch nıcht eınen Abschluß
durch dıe trinıtarısche Doxolog1e Glorıa Patrı, Sicut eral erfuhren.
Von dieser ursprünglıchen el bhıetet S mıt qelnen UT sechs
entsprechenden Magnifikat-Antiphonen eine Reduktion. dıe einer-
ge1ts bereıts dıe Verbindung mıt der Doxologıie, andererseıts eıne
Interkalation lıturg1schen (resanges ErTST hınter je Z7wel Versen
des bıblıschen Textes voraussetzt. In un: ist VO  m em dem

ursprünglichen Platze nurmehr das Kopistück, achr deuthlich
ber daneben In den fünf Psalmenantıphonen der Oster-
Iaudes der est elner materıell andersartıgen Reduktion auft 1LUL

sechs Nummern, ber ıIn Verwendung bewahrt Um dıe
Verwertung lediglıch lıturgischer Spolien handelt sich dem-
gegenüber be1 em übrıgen, VOL em In M mınder atark
ın

JIn
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Das rgebn1s ist von osrundlegender Wichtigkeıt. Denn jener
uralte WIT einmal lIateimısche ‚, Enjana‘‘ VO  z C, aut
den dıe gesamte sonstige Überlieferung etztenes zurückweıst.
ist ]Ja Sanz offens1ıc  ıch 1mM Wesen der Sache e1n n_

hängendes uC. evangelıschen Textes, be1 dessen lıturgischer
Aufteilung lediglich zwıschen den Nrn und 3, SOWI1e un:
der chnıtt nıcht vo  g scharf eführt wurde, daß Jeweıls der
Schluß der ersten ntıphon dıe 7weıte eröffnend wıederkehrt.
Dann ber erg1bt sıch. daß ın dem VO Schöpfer des hıturgıschen
eDıldes gelesenen ext Von Mt 1 — ein INSCAU aut TUN
VOoON vorlag. Das ist; e1in Zug stärkster Harmonistık.,
W1e MNa  > G1E iImmer un überall qa ls Nachwirkung des Dıatessarons

bewerten en wırd In der Tat zeıgen enn uch TA un
TN übereinstimmend 1ın dem Mosaık des Tatıanıschen Oster-
berıichtes, A —m m“ ıIn den ext VON Mt 5 —7 eingeschoben.
och mehr! Die SONST, 1Ur och vereınzelt 1ın wıederkehrende
Nr der (*_Re1ihe ist ]Ja Sal nıcht reiner ext VOoNn

Vorangeht das überhaupt außerkanonısche Jesum TUÜCHL quaerılıs,
un Ur hne en sechr wohl UTtCcC Anklang Nr erklär-
baren Namen esu dıeser überaus charakterıstische
Zug In TN wıeder: INE hır nat dın Q sukt WNOLT hr herstaen.
Iaett gedinken We WAarT dre ha seude doe h4 IN (zalıleen WAaSs Hıer
ıIst nıcht, den ıhr sucht, sondern ist, autferstanden. Laßt
euch des Wortes gedenken, das sprach, als 1ın G(Galhläa WarT).
Belanglos ist C  9 WenNnn dıe Krweıiterung nıcht uch ın TA auftrıtt,
da ıhr FKehlen hler Übereinstimmung mıt Pe bedeutet, Iso
METLNOdISCHE Kntwertung des Diatessaronzeugen vorhegt.

Kine andere Schwierigkeit darf allerdings nıcht verschwıegen
werden. mıt der einleıtenden Krweıterung geht 1ın der
römischen Antıphonenreihe nıcht 1LUT Mt sondern uch
scechon M+t 6B , während TA un TN übereinstimmend
den 1Nnwels aut das leere Grablager mıt 6A verbunden lassen,
un: erst dahınter VOT Mt dıe Kınschaltung VOonNn 4 —7

bringen. och ist beachten, Ww1e 1ın mıiıt Umstellung der
Nrın un: Von uch Mt VOT steht Die Annahme
scheıint aum kühn, daß entsprechend ın selhest dıe Nın
un ihre ursprünglıche KReıhenfolge vertauscht haben aß
dagegen nıcht etwa noch Nr ursprünglıch VOL Nr
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gestanden hat, womıt dıe Übereinstimmung mıt der x (-
anordnung des Diatessarons ıIn umgekehrtem Sınne hınfällıg
würde, sıichert der uch allen Dıatessaronzeugen fIremde Zusatz
Dominuius hınter surrerx1t. Kr entspricht nämlıch dem oriech1-
schen. AvESotY, Köptoc, un: dieses qelnerseIts stellt, oItfenDar aut
alter lıturgıischer Tradıtion Jerusalems eruhend, 1ın Überein-
stiımmung mıt der ständıgen Auftschrıift schon der Monzeser
Ampullen, die eigentlıch kanonısche HKorm der Osterbotschaft ın
oriechıscher Kirchendichtung dar uch dıe lateinısche Prä-
SUuNS 111 mıthın SahZ unverkennbar mıt der ucC elner testen
Formel als emphatıischer Abschluß der Sah2ZCch Antıphonenfolge
wırken.

Man annn HH  B ber C1e Umstellung ach TA und TN 1I1NSO

getroster M, weıl sıch e1in Zusammenhang des Wortlautes
der römıschen Osterantıphonen mıt dem Dıatessaron uch DanZ
abgesehen VO der Kınfügung der -Stelle In den Mt.-Text
unzwelideutig feststellen äßt

7Zwel- der WeNnnNn MNan wıll dreimal ist diıeser Zusammenhang
e1in unmıttelbarer. Kıs handelt sıch dıe Nrın un bzw
der C-Reihe

Mt Vulg vestimentum EIUS TO SVÖULO AÜTOD (ohne Varıante)|]
Nr vestimenta, W asS abgesehen VOL dem afrıkanıschen vesttus VOon

allgemeın altlateinısch ist SINE elecder (seine Kleider). Vgl 24, 7

SV  A EGÜNTEOLV ÜSTAANTOVUGALG oder ÄSUXaLC. Jo ı SV  A ÄSUuX0LG. E mıt
Sıngular enLwerte weıl es

Mt 28 3, Vulg Jesum, qur CrUCLfLXUS est, quaeritıs |No0o0v TOV SGTAU-
DWWEVOV ONTELTE: Tast der gesamten ogriechıschen Überlieferung)]. NT
Jesum quaerıtıs erucıfixum (n Nr abgekürzt Jesum quaerıbıs)
q Jhesum sukt dıe geCcrust WAS (ıhr Jesum sucht, der gekreuzıigt War) bzw.
Incodv ENTELTE TOV ESTALUPWLEYVOV: Ja 30|1986- eıne Wortstellung, dıe unter
den Altlateinern och bıetet Vgl 16 "Incoöv CnNTtELTE TOV N aCa-
DNVOV TOV EGTAUPWLEVOV ÖÖJ \ SI! S m (ıhr
Jesus, den Nazarener, sucht, der gekreuzigt wurde) Pes 99 \Anl

(Jesus, der gekreuzigt wurde, ihr SUC.

Als unmittelbare Schlußformel: Napoaxhntıch NTOL Oxtonyos Y Meyahn-.
Rom 1885 278, mıiıt der Krweiterung TApEYWV TW XOTLW TO LEYO, SÄE0C: ebenda,

4, 106, 456,539, mıt der volleren T ApEY WV NLW A YAAALOTLV WE LOVOG EDOTÄCYYVOS:
ebenda 2  4! bezw TW XOSILO ÖWPONLLEVOG LAAOLLÖV %AL TO WEYO S  L4  AÄE0G:! ebenda

451, 1mM Inneren des Textes: ebenda 378, 550
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Dazu kommt annn och eıne Stelle, welcher der Diatessa-
ron-Eıinfluß siıch wen1gstens mıttelbar eltend macht

Mt d Vulg descınulıs CIUS TOLG WOAÜNTALG ZUTOLU (ohne Varıante!)]
NT duscipules. Vgl salls Sn (seimen Schülern und dem
Felsen (manne) Pes.: ..em3-.o.\e\.ß&. (seinen Schülern); sanen YONGTEN
ende Petre (seinen Jüngern und Petrus) mıt Auffüllung AUuS 167 TOLC
WAÜNTALG AÜTOD XaAL i L1&rpow.

Nımmt INa  . nämlıch &A daß dıe für das Diatessaron doppelt
gesicherte Krweiterung AaAUuS einma|l ıuch ın den Ja In Jjedem
FKFalle stark harmonıstischen Mt.-Text eingedrungen SCWESCH
Wal, der den Antıphonen zugrunde 1egt, wäare nıchts leichter
SCWCESCH, als daß be]l nachträglicher Wiıederausmerzung eines
el Petro 1TT19 mıt iıhm uch das vorangehende eTuS
etilgt wurde

DIie einem harmonıstisch gefärbten M -Text entnomMMeNe
geschlossene Antıphonenreıhe ursprünglich des Magnıfikats, der
verkürzten Karsamstagsvesper ist nıcht die einNzZ1ge ıhrer Art
SC WESECN, dıe ın älterer Zeıt das römısche Osteroffizıum aufzuwel-
Ssen hatte Kıne entsprechend AaAUS AT stammende
hıetet wıeder unter dem 10e Äntıphonae ad matutınıs Lau-
1Ous, allerdings efolgt VON andersartıgem Materjal} ansche!]l-
end den 1]er ersten Psalmen der Osterlaudes Die TEL
ersten (+xheder dıeser viergliedrigenel kehren el ın gleicher
Kunktion uch In wıeder. Der ext ist Lolgender:

Mkı 16 n valde WUOINE UN  Q Sabbatorum venrunt ad ONUMEN-

Fum Orto aM sole. Allelura — S:11
16 , Eit Arcebant ad NVLCEM: (Q)urs revolvet nobıs Lapıdem

ab ost20 mON UMeENTL. Allelunra. Allelura — S:12
16 resprCLENTES »derunt revolutum lapıdem; eral quvpPnE

MOAGIWUS valde. Allelura — 5:13
M 16 Nolıte EHPWOCSCETE, Jesum N azarenum quaerılbıs CYUCL-

1LXUM, NON est hC; surrenxnat. Allelura — 5:15
Ks hat sıch uch ]er ursprünglıch wohl eıine UT dıe

fünf Laudesantıphonen verteiıilte völlig lückenlose Wıedergabe
evangelıschen Textes gehandelt, daß hınter Nr der Ausfall

Ks Sind noch drel, bzw. richtiger wohl viıer weıtere Antiphonen: Praecedam vDOS

(nach Mt 10), W9) CUNTES (nach Mt. 7) bzw. ost DASSLONEM Dominı (freie lıturgısche
Komposıtion) un Venerunt Marıa Magdalene Mat. 14A)
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eıner AUuS gebildeter Antıphon anzunehmen wAare. In den
Nrn Ja 1eg dabel kanonischer Mk.-Text ın strengem Vulg.-
Wortlaut VO  H ber Nr bringt wıeder gleich 7wWwel höchst be
zeichnende Abweıichungen zugleich VO  am} Vulg un der anO-
nıschen Textform des (Ariechischen:

Vulg JS esum quaerıbıs N azarenum crucıfixum 'Incodv CnNtELTE TOV
Na%apr,vov TOV S3TALPWWEVOV] Jesum N azarenum quaerıts CYUCL]LLZUM, a
gesehen VO  S N azarenum, mıt der Wortstellung des VOo Dıiatessaron beeıin-
Iußten Mt.-Textes, bzw vielleicht unter Berücksichtigung auch des
N azarenum der für das Ihatessaron selbst unterstellenden. Entsprechen-
des griechisches TOV N alapnvöV ONTELTE 1& 014

Vulg surrex1ılt; est hıc YEPÜN  —  l QUX Y  GTL ÖE (ohne Varılante der
Wortstellung!)] NON est. hic; surrex1t .)$, _ yun) (Nıcht
ist 1eTr und ist auferstanden). hıne 45 hır nb, WAaNl Ar 4S 0 herstaen
(Kr ist nıcht hler, da auferstanden ist). Vgl Mt B QUX ZOTLV DÖE,
NYSEPÜN-

Das eıne Mal sehen WIT Iso ın dieselbe Auswirkung har-
moniıstischer Textgestaltung w1e€e 1ın Mt.. d1e sich näherhın
aut das Dıatessaron zurückführen 1eß Im anderen hegt
STa der echten des AT extes dıe Fassung des Mt VOrL; VON

der durch dıe Übereinstimmung der beiden Hauptzeugen alnı-
tiıert wird, daß A1e die VO  . Tatıan aufgenommene War

einer drıtten Stelle steht ndlıch etwas seınen Antıphonen
der Osterlaudes ächstverwandtes wıederum och 1M heutıgen
BrevJer. Ich en dıe drıtte un: vıerte AÄntıphon der Weıh-
nachtslaudes, die ın gleicher Funktion und Reihenfolge schon
1ın und un lediglıch umgestellt, uch 1n auftreten:

Ängelus ad. DAaASLOrTES art Annuntıo vobhrs qgaudrum MAGQWÜUM,, qura NALUS

est nobıst hodıe Salvator mundı®, Allelura
HFacta est CU/ Angelo multitudo coelestıs exercıtus laudantıum el dr-

centbhum : G lorıa N excelsıs Deo et un DOK hominıidus bonae voluntatıs.
Allelura®.,

Man hat sehr stark den Eiındruck, daß das NUur 7We]l allein
erhalten gebliebene Nın eliner ursprünglich umfangreicheren
Antıphonenreıhe SINd, ın dıe den beiıden österlıchen Reıihen ent;-

sprechend der Lk.-Bericht ber cdıie Engelerscheinung der Hırten
aufgeteilt W3a  b Was noch vorliegt, _beruht auft Ü, bzw

vobrıs 2 mundı Allelura VaS(?
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Der schluß den evangelıschen ext 1sSt WEN1g6EI
al den Parallelen des Osteroihzıums Vorsicht textgeschicht-
heher Verwertung 1ST Iso geboten mmerhın 1St eiINne aolche bıs

SC W1ISSCH TEa entschıeden möglıch Was zunächst
abgesehen VON Omiıiss1i1onen und 1U10N den lateinıschen
Wortlaut anlangt steht der Vulg erheblich ferner als der-
JEH19C der Antıphonen A US Mt un: Von TeE1 charakte-
rstischen Abweichungen der Wortwahl sind Z WEl exercıtus > Vulg.:
mılıtrae un: excelsıs Vulg altıssımıs als altlateinısche
Textform out bekannt Man wırd daneben uch das annuntıo
evangelızo un dıe Stellung des coelestis VOTL 3A09 hiınter SsSe1iNnenm

Substantıv nıcht ohne weıteres als Freıiheıit der lıturgischen1eder-
gabe heiserte schjeben können. Von den Omiıissionen ist dıe
fangreichste anscheimend Zusammenhang mıt der
un! sich höchst merkwürdıgen Addıtion beurteıijlen

Kıs handelt sıch das Fehlen Wiıedergabe VO  a} NLG
a{} AC  (1) und dıe inzufügung des mMuUuNdı

Salvator 11 dıe durch doch entschıeden als g..
hıch gesichert SeIN dürfte Sollte dıe letztere unter dem bloßen
Eıinfluß des TOU XOGLLOU VON Jo stehen der sollte S1e

Sal unabhängıo davon noch auf den gleichen antıken (+edanken-
SaNSCcH ruhen, auft dıe der Johanneısche USATUC selhst etzten
es zurückgeht 71 Ich gylaube weder das eE1INne och das andere
Von der Samarıterin Brunnen gerade ZUT Weihnachtsbotschaft
scheıint e1iNne Lınıe kaum führen un der antıke Weltheıilands-
gedanke dürfte bıs dıe eıt der Konstitulerung uch der
äaltesten römıschen Antıphonartexte schwerlich selbständıg nach-
ewırkt haben In eINe SahZ andere Kıchtung würde enn uch
bestimmt das SONST unerhörte nobıs un des Kingels WeIsSseN
das dem modernen vobıs des gegenüber TÜr ursprünglıch
halten dıe Übereinstimmung mındestens VOoN doch
achr stark nahelegt. Der BegrTIiff Salvator munda würde dadurch

geradezu kosmiıschen, dıe Kngelwelt mıt einschließenden
INn SCWINNEN.

UÜber diese vgl 1155 Jahrbuch f Laiturgiew1ıssenschaft VILL 70f
läßlıch des n TOU KOGLLOD salvator mundı) der JLaturgle. Über dieses selbst

besondere Häufigkeit allerdings gerade 1 lateinıscher Weihnachtsliturgie
ebenda: 39f
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Wıe dem ber uch sel, ist; hıer Jedenfalls an der Tatsache
nıcht vorüberzugehen, daß dıe ‚ Welp: 1m Diatessarontext VON

L‚ 10 dort ıne gespielt hat, dıe große Omıissı1on
des Antıphontextes klafft Statt TAVTL TW AC hest I Was

en nıcht gebucht hat il EMsj (der gesamten W elt)
Pes (dem ganzen V olke) bei Kntwertung des mıt

Vulg. sıch deckenden TN Dıe Aache ist IN So ernster. zu nehmen,
weıl auch 31 dem TAYTWV TW Aa  (WDV ın TA l EA.°.>- (der DEr
samten Welt Pes LEl H453 (aller Völker) entspricht;
]eTr sekundıiert VO  . TN N alle der werelt OGEN (VOr aller
Welt ugen) Vulg. nNıte {acıem omnNTUM populorum. Das legt a ls
weıtaus einfachste dıe Erklärung ahe der Schöpfer der hıturg1-
schen Texte habe 1n seıInem e1in entsprechendes lateimnısches
quod ernat 0OMNı mMmuNnNd.o elesen un:! sel, während den Relatıysatz
gelbst kürzend unterdrückte, durch dessen mMuUuNdo Eıinfüh-
runs des johanneıschen Salvator mMmuNd2 un: allenfalls uch des
nobıs veranlaßt worden. Damıit würde annn ber uch 1eTr e1n

We':nigstens mıttelbarer Nachhall des Diatessaron festgestellt
SeINn

ugle1ic ergäbe siıch annn ber uch VOIN römıschen NIi-
phonar AUS, Was dıe Novatıanzıtate erhärteten: dıe Abhängigkeıt
lateinıschen Kvangelientextes VON sprachlich syrıschem Dıia-
tessarontext. Denn n1ıemand WIT wohl 1m Ernste den beıden
k.-Stellen e1INn oriechisches TAVTOC TOU XOGLLOU erschließen wollen
7 war geradezu eıne syrıische Verschreibung VO  a) Volk)

elt) denken, Was VO  } vornhereın nächsten
lıegen würde, verbljetet kategorisch der Plural ATANTWV TW Aa  (DV VO  S

31 ‚da ohl eın ın balhs. ber nıcht eın etwalges
eo;Ä:2 ın Isans 4 hätte verlesen werden können. ber

jedenfalls ist doch eben erst be] syrıscher Textgestaltung das
eingedrungen. alog egen dıe ınge enn uch be1 dem

Plura|l vestimenta VOoNn Mt S uch 1]1eTr wırd geW1 n]ıemand
eın oriechisches AL EGiNTEC der Sar Ta EvÖOLATO STAa TO SVÖULA

lauben, während sehr ohl syrıisch das letztere unter dem Eın-
TUC der Paralleistellen und Jo a generellen
SınneVOoN (+ewan gefaßtundd_urch eın pluralıschesHAL
(seine eıder wıedergegeben werden konnte. Miıindestens wahr-
Sscheinlıcher enn das oriechische EDayysALCw ist ein syris_ches



174 ‚AUMSTARK

HLA endlich uch als Grundlage des Ännuntrzo der auft
10f beruhenden ntıphon.

Kıs erg1bt <sich VO  w den wenıgen liturgischen tücken AUS, dıe
]1eTr zunächst eprüft werden sollten, bezüglich deszugrundelıegen-
den spezıfısch römischen KvangelientextesNdasselbe, WasS VON

den Novatianzıtaten Aa UuSsS konstat]ieren Wa  — Kr 1eg ın keiıner
der erhaltenen altlateinıschen Hss mehr VOTrL, Wr stärker a lsı
irgendeine derselben durch das Diatessaron beeinflußt und der
Dıiıatessarontext selbst, dessen Eınfluß sıch handelt, WarLr

ein sprachlıch syrıscher.



(JALLICANTU

DAS GEFÄANGNIS CHRISTI PALAST-
VON

HCAusgrabungen, dıe schon 1mM TE 1889 VON den As-
sumptionısten Osthang des Sıonsbergs unternommen wurden,
sind dıe Reste elner Kırche zutbage gekommen, deren Deutung ın
den etzten ahren eine nıcht erınge lıterarısche Fehde YVABS olge
hatte Man sıeht nämlıich darın nıcht LUr den Palast des Kaiphas,
sondern, Was noch mehr bedeutet, das Gefängn1s esu un den Ört,

dıe Apostel eingekerkert un gege1lßelt wurden. Jn den ugen
des ersten orkämpfers dıeser ese, des Wer J ist dieser
AatZz ‚„‚authentischer als jeder andere heılige Ö AUSSCHOMM
vielleicht das Coenaculum“‘“. Da diıese Kntdeckung, Von der frühe
uellen nıchts WI1sSsen, sıch iın der Hauptsache aut dıe Deutung
des archäologıschen Befundes stutzt?, wırd eıne gew1issenhafte
Nachprüfung desselben geradezu gefordert. Maßgebend darf da-
be1 alleın ILLE das Interesse der archäologıschen Wiıssenschaft
se1n, nıcht dıe Tendenz, eıinen Ort der Andacht entweder be-
kräftıgen der bzulehnen Ich habe, unbeeintlußt se1n,
diese Nachprüfung VOFSCHOMMEL, ohne UV! gelesen aben,
Was Ur und geschrıeben wurde

Zunächst e1IN kurzer Überblick ber dıe Lauteratur. Zum ersten-
mal ftormuhert ist die These 1 Führer der Assumptionisten VON

95  'he eXCAVALLONS made the Assumptronist sıte of the Ohurch i SE Peter al Jeru-
salem, uwhen Jully and. scıentrifically evaluated, lead, n 0DINON, IO the COoNCclusSiON
that early Ohristian tradılıion LO the sıte 0} the house of Carvphas 28 founded
Jact and that Ehis tradıtional „te has stronger celarm8s authenticıty than ATU other
ancıent Ohrıstian 4te vn JSJerusalem ath the nossıble eXCEPLLON of the Venacle.** (Brb-
ıca Z 276)

395  'he question 07 the authenticıty 07 the ‘ sıte 0} the house of Cavphas only he
definıtely solved. by exact ınterpretatıon i the discoveries made durıng the eXCAVALLONS

that gite.““ (1bıdem.)
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1904 (La Palestine. 143, vgl ufl 1912, 151) Dagegen
wandte sıch M.. Le Palais de Carphe el le VNOUDEHUÜ,

yardın Paerre MONT SION, 1904, hauptsächlichIwıder-
rechtlicher Aneıgnung VON Indulgenzen. KEıne Kriitik beıder erfolgte
darauf VON Vıncent, 1905, S 149158 1914 erschıen
ndlıch eiINn zusammenfassender Bericht ermer-Durands ber
dıe un 1914; 71—94, 222—246). Einzelheıten
schon ÜV ıIn der veröffentlich worden; 1893, 220,
dıe hebräische Inschrıift un 1908, 406 das Grabmosaık des
Stephanos, eıne Mosa1iıkınschrift un andere Kleinfunde In der
Jerusalem OUDeLLE 1922, {T. 486 und 509 vertreten He
ıncent ach gründlıcher Prüfung der Quellen un der FKFund-
umstände 1 oroßen un: SahZCh den Standpunkt der alten
Tradıtion. 19927 versuchte HAL  > Marchet ın elıner onographıe
Le verıtable emplacement du US de Carphe et "eglıse Sarnt
PDPıerre Jerusalem, dıe Auffassung der Assumptionıisten durch
weitschichtige Untersuchungen beweısen. Auf se1ne Seıite
traten Pırot (4Amı du Ulerge, 1928, 49) und VOL allem

Power In der Zeitschrı Biblica (1X, 1928, S 176—186
und X 1929, S 275——303; 394—416). Antıkrıtiken finden sıch

1927, 633—636; 1928, 473 ; 1929, 155 und ndlıch
abschlıießend 19530, 06 L5 Zu erwähnen ist noch, daß uch

Meıiıstermann 1MmM Sınne VOIl Coppens, der Auffassung der
Assumptionıisten vo ablehnen gegenübersteht! un nıcht
einmal dıe mıttelalterliche Grotte der Petrusreue gelten lassen
wıll (New UNUW the Holy Land, 1923; 180)

DER ARCHÄ:!  ISCHE BEFUND
Auf dem Usthang des Zionshügels, etLwa In halber öhe

7zwıischen Sıloahteich Coenaculum fanden dıe AssumPp-
tionısten 1889 be1 Grabungen eıne Reihe VON Rumen?:
eıne ITreppenstraße spätjüdıscher Zeıt, dıe VO  m Sıloah auTt die
Anhöhe des Zion ührt, eıne un Grabanlagen Jüdıscher
Zeıt, ausgedehnte Fundamente, ıIn deren Mıtte dre1 Höhlen
hıegen, un ndlıch etwas ODerna e1InNn römiısches Bad Plan

Meistermann, Guide, 184 ‚Once MOTE Lexlt SUNDPOTES the grotto 0} the
Assumptronist Fathers‘©.

X Ich gebe den Situationsplan etwas vereinfacht nach Etienne 1914
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Die Grabanlagen sind In römiıscher e1t q IS Steinbrüche benützt
worden. Hragmente VO  a Ossuarıen deuten darauf Hin, daß c1e
Gräber hıs ahe dıe herodianısche eıt och 1ın (+ebrauch

DıIie 1914, aTtie 1 Nr abgebildeten Stücke
sin.d y pısch für dıe späthellenıstische Kmpoche. Ktwas uüdlhch
VON diesen ausgedehnten Grabanlagen 1eg eınNe Mühle mıt
verschıiedenen Nebenräumen AUS dem Felsen ausgehauen; ber
das SahNZC Terraın ZersStreut fand Ma  > eıne el VON jüdıschen
Hohlmaßen Gewichten., SOWI1Ee eınen Türsturz mıt hebrälscher
Inschrıft, VO  w der ber 1Ur das Wort (Qorbän mıt einıger Sicher-
heıt lesen ist1 Ktwas ODerna der kamen Fundament-
reste zutage, dıe 1n ihrer (+esamtheıt keinen rechten Innn ergeben
wollen Sovı]el ann INa  w jedoch mıt Sıcherheit S  M, daß der
durch dickere Mauern erkenntliche Hauptkern e1inNn etwa recht-
eckıger Bau VON “ ] Metern War, ın dessen Mıtte eıne 7zi1sternen-
artıge hegt Das Nıveau des Baues ist nıcht einheıitlich;
1m Westen oa1tzt dem aste1] anstelgenden Hang auf, während
der Ostte1l bedeutend bfällt Die Niveaudifferenz beträgt bıs
6m Unter dem Mauerwerk sınd TEöhlen (Plan 2) cıe mıttlere
(11) WarLr 1n ]üdıscher Zeıt eın Grab mıt Treppeneingang VOoOoNn ÖOsten;
In römıscher der byzantınıscher Zeıit vertjefte INa  - dıeses,
schlug ben eıne runde Öffnung eın? un rechts oben der Seıte
e1INn gucklochartiges Fensterchen, das ach einem oroßen Raum
(112) Ieser ist durch Pfeiulerstellungen 1ın dre1l chıffe
geteilt un WarLl ursprünglıch e1INn ypogaeum Kapıtelle un: SONMN-

stige dort gefundene Archıtekturreste egen nahe, den Bau
als Kırche deuten. Die Stücke sInd TEe111C merkwürdıg
gleichmäßı1g. Die dem späten unften Jahrhundert angehörıgen
dreı Antenkapıtelle 1914, alile 5) haben nämlich verschle-
ene oöhe und sınd 1n verschledener 'Technık gearbeıtet, können
Iso kaum für e1iInNn und denselben Bau angefertigt se1n3. Man

1893, 9i  © Marchet und Tatfel
> dieser Öffnung sSiınd drei Kreuze eingegraben. Das hat ber keine besondere

Bewandtnis und ist uch sonst beohbachten. Kreuze finden sıch 1n der /Zasterne
be1l der Griechischen Kırche Madahba: (N S“ S UDV 1904, 547). DIie gemalten Kreuze
1n der S1ionszisterne (Marchet (3 64) SINd mittelalterlich.

Powergibt 540L..X, 299 deren Höheauf0,55m &. Germer-Durandauf0,40m
(Un Musee Palestinien f1g 49) Bezeichnend für dıe wissenschaftliche Methode Mar-
chets und Powers ist Ci da ß keiner VO  S ihnen ıch der Mühe unterzog, dıese, für die
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wıird nıcht fehlgehen, wenn 102  a 1 @e als ansıeht
Von den sonstigen spärliıchen Archıtekturresten ıst manches DAaNZ
Spät, anderes scheıint och römiısch SEeIN. Die ben erwähnten
viereckıgen Mauerzüge des auptbaues sind Jjetzt uUurce eıne
moderne Kirche überdeckt, bzw durch deren Bau entfernt
worden. Vıncent SEtZ dıese Überreste InNs späte Auf
dem gerade och genügenden Plan Etiennes! wırd das
Mauerwerk C bloec ‚‚CONStruCkLONS de Arverses eDOoquesS‘ genNannt,

Beurteilung des Befundes wichtigen Stücke Nn  ‚u VerINlESSEN. Das Kapıtell 1914,
Tafel Y entspricht den Maßen, cdıe Power gıbt: 0,50 1,40 für die Auflagefläche,
0,55 Höhe Die Abacusplatte ist nıcht vermessen Das zweıte Exemplar, Tafel V
habe ich nicht Gesicht bekommen und das drıtte, Taftfel N 1st 0,40 hoch und
0,34 breit. Die sonst noch vorhandenen kleineren Kapitellfragmente sınd ebenfalls
nıcht einheitlich und können unmöglich für ein und denselben Bau hergestellt Se1IN.

Vgl 'Tatfel Y und un 'Tafel 3111 Power 1st SCcH ıhrer relatıyen Kleinheıit
sehr verlegen un! weıiß nıicht recht, ıIn se1ner basilica sTandıs S1e an brıngen soll.
Nach selner Ansicht assch Ss1e besten „Jor the mMmaller colums of the Shrine““ ’bl

299 Ich kann mM1r aber darunter nıichts vorstellen : meınt Power mıiıt Shrine den
Altar, das Ciborium, der dıe Chorschranken ? Und aut Säulen stellt I1a doch nıemals
Antenkapitelle! Vincent hat 1€e richtıg den Anten des mittleren däulengangs VOI-

wıesen.
Vgl lan
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hne dıe KEpochen näher unterscheıden. em 1ST der Plan
eTStT ange Jahrenach der Freilegung angefertigt. uch der Aus-
orabungsbericht ist außerst summMmMarTIısch hne genauere Beobach-
vunNge der Schichtlage der Fundgegenstände. Trotzdem hat mMan
weiıtgehende CHAIUSSe AaUuUS letzteren ziehen versiücht. Vor den
dıcken Ostabschlußfundamenten lautfen och eiINe Reıihe paralle-
ler Mauern auft beträchtlich t1ieferem Nıveau. In den Rekön-
struktionsgrundrıß der Kırche sSınd S1e mıteinbezogen, ber SahzZ

Unrecht! S1e sınd zunächst sehr Spät un ScCHIieC Z1eM-
ıch regelloses Bruchsteinmauerwerk, das azu noch mıt ehm-
mörtel verbunden ist Ks ist unmöglich _darauf dıe doch IM-

destens hohe Östmauer aufsıtzen lassen: Zudem ist qaol-
ches Mauerwerk VOTL dem Sspäten - nıcht denkbar:;: azu
stimmen uch dıie Keramikreste, dıe ich AUS den ugen auft-
sammelte: neben Frühbyzantinischem findet sıch ünnwandıge,
gerillte Keramık AUS prödem eELWwas splıtterıgem Ton, dıe ach
gesicherten anderweıtıgen eIiunden das späte setzen
ist® Der WeC diıeser Mauern 1ST unklar Z sind vielleicht
a le eiINe Art tützmauern aufzufassen dıe unteren schemen
Grabanlagen gehören Ahnlich angelegte Gräber kenne ich

AUS oroßen byzantınischen ekropole Kerameıkos
en Hur Grabmemorien sprechen uch dıe Reste VON

weıßen Mosaiıkböden Plan 1(1—'{)‚ dıe auft eiINe schlechte, mıt
vermiıschte Mörtellage gebettet SINd Man annn mı1t der

SaNZCH Anlage gut IMK hinabgehen Ahnliche MemorTI1al-
bauten SINd der näheren Umgebung noch mehrere
uch das bekannte ({+rabmosaık des Stephanos 1908 406)
das gehört eıtere Mosaıkreste sınd ber dem Vıer-
eckhbau gefunden worden (Plan Nr 1—10) prnl  Sn farbıg,
Ssind ber hoch datiert Nr un sınd keinesftfalls
früher als DıIe anderen KReste NUur weıß DC>
halten Dieser eiIUnN: beweıst daß 6— 10 später Se1in INUuSSenN als
B m1T anderen W orten un gehörten Memorlalbauten

ıe be] Krrichtung der Viereckkirche diese einbezogen wurden

ları habe ich die Rekonstruktion der Assumptionisten durch Strichelung
angegeben, dıe annähernd richtige dagegen ] schwarz.

Dazu stimmen uch dıe Münzfunde AuS den Ostfundamenten, cdie bis Phokas
un! Herachius reichen. Marchet L, O 71
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HKıs Wäale SONST dıe JahZ unerhörte Tatsache verzeıchnen, daß
Nan Vorräume der Kırche mıt buntem Mosaık schmückte, den
Hauptraum agegen ] einfachem Weiß 1e Wır kommen uch

wıeder al den eigentlichen Kırchenbau bedeutend später
anzusetzen g Is es bısher geschah

DiIie Kntwicklung dürfte folgendermaßen verlautfen SE1MN Im
eher ber eErst 111 nısteten sıch Mönche c1e verlassenen

und römıscher Zeıt als Steinbrüche benutzten Gräber en

Sıe errichteten kleine Oratorıen un! Grabgedächtnisbauten
( und un das Stephanosgrab) FKuür Mönchsıedlungen SPIE-
chen uch dıe verschledenen Kleinfunde dıe un später
aind ach den Zerstörungen der Perserzeıt baute 11a  - A US

Spolienstücken e1INn mäßı1g oroßes Oratoriıum (Rekonstruktion
An der Nordostseite unten W ar e kleiner Vor-sjehe Plan 1)

platz m1t Kantharus Plan 1 x) VO  s da st1eQ 11a  > der Nordwand
entlang eine Treppe hoch und gelangte durch das ehemalıge Ora-
torıum dıe Kırche deren Mıtte dıe Zisterne? sich befand
Das Westniıyeau des Baues 93 aut dem abfallenden FHels Der
Ostte1l mußte weıl das Nıyveau beträchtlich t1iefer lag, sehr hoch
aufgeführt werden? Da dıe Mıtte der Ostwand gerade auf
Felsabfall sitzen kam mußte 11a  w AUS konstruktiven Grün-
den aut CIiIne PSIS verzıchten Der Ostte1l schheßt arum OC
rade a,h Ks 1ST unnOt1ıg für dıesen etwas seltsamen Grundriß
anderweıtıge Parallelen suchen rklärt sich AUS den Terraln-
verhältnıssen VON selbst Nachdem der Bau etwa zeıitlich
ı1x1ert 1S%t muß an der Pıilgerberichte versucht werden
ob mı1t uns ekannten Monument identifizıeren 1ST

I1 LITERARISCHE QUELLEN

Außer der Sionsbasılika ıhren Annexbauten un: der Sıloah-
kırche kennen Aıe alteren Pilgerberichte och ein Heılıgtum auft

Es 1st unnütze Mühe, AuSs dem Befund die hasılıca grandıs des Brevlarıus
konstruleren Der Riesenbau, den Marchet auft SECE1INEIN Übersichtsplan I1g
einzeichnet besteht lediglich Se1iner Phantasıe

2 Zisternen ınter Kirchen finden sich byzantınıscher eıt häufig, daß sıch

erübrigt Beispiele anzuführen
Vom Narthex abgesehen, ruhte also das Kirchenschiff auft Substruktionen, ahn-

lich die byzantiniısche Klosterkirche VOo  — Kasr Hacle (Kalamonkloster)
IHRISTIANUS Dritte Serie
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dem Sıonsberg un ZWaTr den eıner Petruskirche umgewandel-
ten Palast des Kaıphas

Itinerarıum Burdigalense (Geyer, 22) uN eadem ascenditur
SION, el nareı ubr unl domus Carfae sacerdotıs, colum na adhuc 102 est, uN

OChrıstum }lagellıs cecıderunt.
eOdos1i1us eyer.; S 141): de sancta Sıon ad domum Uarphae, TUNE

est MOdo ecclesıa sanctı Petrı, sunt nlus MANUS DAaSSı NUMECTO

Brevı]ılarıus (Geyer, 155): anıde »adıs domum Carphae, ubr NEGQU-
nt ANCiuS Petrus. Ubh est hasılıca grandıs sanctı Petrı

Bernhardus (Tobler, S 316): IN dıirectum auten ad. orıentem (ecel.
Stephanı In S10N) est ecclesıa IN honore beatı Petrı unN I0C0 IN TUO Domımnum

neqavıt.
Kpıphanıos (Mıgne, 120, Sp 209) “ lwryvvns] SV ELG ‘ JIepov-

SAAÄNW NYOPAGEV TNV Ü YLOV ZumV, ühNAOTEDOV de SOTLV TOUTO TO WEDOG TNS
> 1E00000ÄN XAL Katanas ü o  ar LOU TNG Budıvimv ETApYLAS ÜOYLEPEUG
TOU SYLAUTOD S XELVOU YEYOVWSG, EWWELVEV SV TI Ü yOPAaSLa "lwAvvoL TOU ÜEoA0YOU.

Kıs ist 1U  > dıe rage Wo hat das angebliche Haus des Kaıi-
phas und dıe Petruskırche gelegen ® Bısher suchte T  - S1e aut
dem Besıtz der Armenıner, ein1ge Schritte uüdlhlıch des Sionstores,
un In der Fat sınd dort uch noch Reste elner orößeren Qlb-
christlıchen ırchenanlage vorhanden (Jerusalem I1 489, 497)
I53E topographıschen Angaben der Pılgerberichte ber cdıe Lage
des Hauses SINd nıcht deutlich, HT das Burdigalense prıcht sıch
etwas näher AaAUS Diese, neuerdings heftig umstrıittene Stelle
ist Jetzt 1ın der 1929, 156, endgültıg ınterpretiert. Danach
ist übersetzen: ‚‚ Wenn INa  > hınaufste1gt, kommt Ian ach
10N  c Der Schriftsteller. der OTTIeNDAaT se1INeEe Beschreibung VO

heutigen Mogrebinertor AUS macht, sieht ben aut dem 10N den
Kaıphaspalast un:! dıe Ge1iselsäule, dıe dem ext ach übriıgens
nıcht einma|l 1m Palast tehend gedacht werden muß ach
diıesem ext steht unzwelıftfelhaft test. daß 108028  > 1 1ın ırgend-
elner Rume aut dem Sıonsberg den Palast des Kaıphas sa uch
der ONC Kpıphanıios! ußte das noch, WwW1e AaAUS der ben mıt-

VDer Verfasser ıst eın Mönch AuUusS Konstantinopel, der 780 gelebt haben dürfte,
vgl Krumbacher,Gesch. der Byz. Literatur*® 1897, 192 und Diekam p, Hıppolytos von
T’heben 1898, 134 Kpıphanios Hagıiopolites, VO:  e} dem eıne Beschreibung Jerusalems
erhalten ist, lebte höchst wahrscheinlich TST, nde des Tobler, 20L Pal.
1867,
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geteilten Stelle A US der ua beatae Vaırgımes hervorgeht. Die gelt-
Samrnec Geschichte VO auskau des Johannes der Vermie-
tung Kaıphas kümmert uns ]er nıcht weıter. Sıe ist Ja uch
hıstorısch völhıg wertlos. Wiıchtig ist HUL; daß Kpıphan1o0s den
Palast des Kaıphas auft e Sıonsspitze verlegt Das Typıkon der
Anastasıs, Anastasıos (Jerusalem H. 493, Nr HH); SOWI1eE das
Commemoratorium n Tobler. 301) NneNnnen SAD9; des Ortes der
Verleugnung eıne Kırche der Reue des hl Petrus. DIie beıden
Petruskirchen en aum gleichzeıtig bestanden un:! bleibt
ıe rage O  en, ob dıe Metano1a des I’ypıkon, das ach Baum-
atark (Or OChr V, 289) doch och dem beginnenden
angehört, nıcht mıt der Verleugnungskirche ıdentisch ist, zumal
der ONC ernAar (9 JN.) den Ort der Verleugnung noch kennt
(Baumstark 279, vgl uch noch Vıncent, 1905,

149). 'Die uellen werden erst ach der Jahrtausendwende eIN-
deutig. Sıe a‚ lle wıederzugeben ist 1eTr unmöglıc (S Jerusalem IT

494 1); ich gebe 1Ur eiN1Ye, dıe genugen, den Sachverhalt
darzustellen.

Saewultf (D’Avezac, 39) Sub WVUTO m tatıs forınsecus, IN declhuo
MONLS SyYOoN,; est ecclesıa sanctı Petrı, TUME G(Gallıcantus VOCATUF, ubr vnSE N
Crvpia profundıssıma, sacult ıb mndernı NotesSt, HOoSsi negatıonem Domanı abh-
scondat, vOrque YEALUM aAmMaAarıssımMe deflevıt.

Danıel (Khıtrowo Itinerarvres, 36) (”est Ia (a DLON) qu etanrt la MAaALSON
de Carvphe OU Pıerre renıa le OChraıst DUT FrO4S f0rS AVDAN: QUC le COG eut chamnte.
(Jet endroat SC WrO UDE ”orrzent de ON Non LOUN, 5Ür le versant orıental
de Ia MONLAQNE, LrOUVE UNE qroltte nrofonde, 0U l’on descend DUT trente-deurx
marches; Cest L GUC Pıerre nleurart amerement S0N yrenıment; au-dessus de
Ce: qgroile, est erıgee UNEC eglıse SOUS le vocable du saınt anötre Pıaerre.

Anonymus VIIL Tobler, Deservpt T'S, 104): Katra ecclesiam uon est

quaedam eccles1ıa, ubr praetorvum {unl, IN TUWO Dominus {lagellatus,
SPUNS COTONATUS atque allusus, el hıc funt domus Carphae. Ultra MONTEM
ON est eccles1a, ubr Petrus {ugıt, quando Domıinum IN gallı CANTUÜU NEC-
qavıt

Perdikkas (Migne, 19393; 969)
L1Anotov de TOUL 0.OTE0C ZÜXTNDLOV TOUL |l&tpou,
Or6ßadnpov XL STNAQLOV Y  EYOV ÖLa Baduwıöwyv,
OTE EW  Bäs EU 0N VNOE MLXDWS SV WETALEÄO.

Aus d1esen uellen ist zweıerle1 ersichtlich erstens, der Palast
des Kaıphas un! ıe Stelle der Verleugnung Petr1i bleibt ben aut

192*
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10 lokalısıert, G1E VON alters her eze1gt wurden. Zweıtens,
Petr1 Reue wırd den Hang ın eine t1ıefe verlegt, ber der
eın kleiınes Oratorium gebaut Wa  — Ieses Heılıgtum wırd uch
„,UN qgalbcantu‘‘ genannt. Von diıeser wußte INa  > ber VOTL

derT Kreuzfahrerzeıt nıchts. Sıe ist Iso nıcht verehrt, der wen1g-
StEeNS nıcht allgemeın anerkannt JECWESCH. Vielleicht WarLr u_

sprünglıch HHr eıne prıvate Mönchsmemorl1a Ten der Reue
Petr1 hne dıe Prätention eınNes authentischen heılıgen Ortes
Wır hätten uns Iso den Werdegang des Heılıgtums VOTZU-

tellen
Im un Mönchszellen, Oratorien un Memor1al-
apellen, IN Abhang des SionNsberges.

. Anfang Bau eıner orößeren emorT1a bher der Zasternen-
o  6 dıe och iıhrem ursprünglıchen WeC dıente.

111 Zerstörung der alten Petruskırche ın OMO Caıphae, etLwa
dıe Jahrtausendwende.
In der Kreuzfahrerzeıt ist der Ort der Verleugnung och
bekannt: wırd 1ın der Salvatorkırche aut dem 10N D9C-
ze1gt. Dagegen wırd das bısher unbeachtete Oratoriıum ıIn
dechvıo0 montis S10N ZU Hauptträger der Petruserinnerung.
Dıe Zaisterne WIT ZUTFL crıpta, erhält eınen Zugang durch eine
ITreppe Flan 20). Um 1165 ist dıe Kırche ın Händen oTIE-
chıischer Mönche Johann VOLN ürzburg, Tobler, 139).
Auch d1ese Stelle veri1a dem Untergang 1E wırd VO  u einem
arabıschen Haus überbaut;: 1 konnte Ende des
dıe nıcht mehr auftinden e Petruserinnerung wırd
ın e]ınNe andere Grotte In der ähe verlegt

Zum Schluß mu ß ich och auft dıe Versuche zurückkommen,
die Petruskırche aut dem Jerusalembild der Madabakarte
identifizıeren. ber dıe Bedeutung gerade des Jerusalembildes
hat neuestens Thomsen ZDEV D, 149 un 192) eingehend
gehandelt. ber INa  s überschätzt dıe Tragfähigkeit der Karte
doch Stark, das hbeweısen ıe verschiıiedenartıgen Identithika-
tionsversuche der darauftf abgebildeten Bauten, dıie INa  - be]1
Thomsen 11r  a bequem beleınander hat Der Mosaılcıst konnte
un wollte nıcht alle Heılıgtümer darstellen un: VO  > ein1gen
wen1gen sicher deutenden abgesehen, Ww1sSsen WIT uch Jal
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nıcht, velche ıhm gerade wıichtig erschlıenen. DıIe Deutung 1st
er meıst subjektiv, deshalb für ırgendeınen Beweıs unbrauch-
bar In unseTenMn. Ha ll ist gerade der Sıonstadtteil an ZeI-

STOT Die Deutung der erhaltenen Bauten geht, VO  > der Sıons-
kırche abgesehen, völlıg auselınander. Der Bau Nr be]l Thomsen
wırd VO  - iıhm selbst für dıe Sıloahkırche gehalten, Dalman,
Gisler, Power und Pırot sehen darın dıe Petruskırche 1M Kaıphas-
palast. Nr hält (Heler für dıe Sıloahkırche, Dalman fr das
Coenaculum, T ’homsen TUr das Kloster der Petrusreue. Nr
ist nach T'homsen unNn:! bel das Kaıphashaus, ach (Hsler das
Jakobuskloster er der genannten (+elehrten Mas seINeEe Gründe
für un '] aben; 1M Endeffekt bleibt eben g lles doch 1LUL

geistreiche Vermutung.

11L DIE EUR H YPOTHESE

DIie ben gegebene Deutung scheıint MIr ach nüuchterner
Prüfung des archäologischen eIundes un! ungeZWUNSCHEI Inter-
pretatıon der Quellen dıe eINZIY möglıche SeIN. Allein Mar-
chet un Power hatten AUuS den In rage stehenden Resten
wıe eINSaNDS bemerkt etwas JaNZ anderes herauszulesen Vel -

sucht Man könnte Ü  — TEe1llC sowohl dıe reichlich prımıtıve
Rabulhstik Marchets. W1e deren mehr gelehrte Verbrämung
Uure Power ruhlg sıch qelhest überlassen, WEl S1Ee nıcht 1M Namen
der exakten Wissenschaft autftreten würden. Kıs ist freılıch
möglıch, das IL ‚‚broutllamını * 1 einzelnen wıderlegen.
Ich beschränke m1ıcnh ITE aut eıne kurze Angabe dessen, Was

(+ermer-Durand 1914 och vorsichtig a ls ypothese dart-
egte, Marchet und Power ber Jetzt unumstößlicher Gewiß-
heıt rhoben haben wollen

Welches sind 1U  > dıe Argumente, Welche dıe (+enannten für
das Kaıphashaus un:! das Gefängn1s OChrıist1 antführen ® Diese
Argumente sSind. dıe mıt Annexbauten. dıe (+ewı1chte
un Hohlmaße, dıe /Zaisterne und dıe Vorrichtung ZUT G(reißelung
ın elner der TEL Höhlen Plan Z ILI) ıunter der Kırche Aus den
(+ewı1chten un Hohlmaßen, dıe durchaus nıcht geschlossen iın

Vincent, RB. 1929, 155
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dem Raum hınter der gefunden wurden, sondern ber das
Grabungsterrain Zzerstreut lagen, schloß INa  s auıt eiINn ‚‚bureau

de verıfıcation des HOoudS el esures‘‘. Ie Inschrıift, dıe INa  - ‚„Le
ascham hu gorban das ist der qorban für das Schuldopfer“‘
hest ist unnötıg bemerken, daß dıe Lesung ber bsolut
unsıicher ist aoll ein epo für derartıge Abgaben bezeugen:
95 INSCTLNTLON desiqgnart-elle PAS, ANS le nalars SCS

denpendances, UNE salle, 0U le neunle DUl DENUT denoser {arvre CNTE-

qıstrer SCS offrandes 12‘C (  arche 76) Das eliner /Zasterne AaA UuS-

gehö  e Grabh ruft angeblıch sofort den Carcer Mamertinus (!)
ın Krinnerung. Was hegt da näher g ls e]ıne ArYCcia custodira darın

sehen (Marchet 79) % Diese Deutung wıird angeblıch och
verstärkt durch einen Befund iın der Nachbarhöhle, der, mıt
eliner Talmudstelle her dıe Greıßelung In Verbindung gebracht,
beweısen soll, daß 1l1er dieser TTa vollzogen wurde. Man
olaubt also, e1iIn offizıelles Gewichtsbüro. e1in (Jorbandepot, e1in
Gefängn1s mıt AYCLA custodra, * nebst V orrichtung ZUT Oll=
ziehung der Geißelung en Damıt ist 1U  - der Schluß nıcht
mehr schwer, daß diese Anlage 1107 ZU Hause e]lner offizıellen,
en jüdıschen Persönlıe  el gehört haben könne. Da ber 1n
alten Berichten e1INn domus Carphae auft dem 10N genannt WI1Tr
se]en dıe gefundenen Reste eben der Palast dieses W ürdenträgers.
In der AYCÜa custodıra habe Iso der Herr VOT selInem bıtteren
Todestage gefangen und 1m Raum nebenan se1eN später
dıe Apostel eingekerkert und uUur«c (+e1ßelstreiche bestrafit worden2.
Die christliche KFrömmigkeıt habe d1iesen Z verehrt, das be-
welse dıe rlesige Kırche, die Ende des ber diesem Ort e..
riıchtet wurde

DIie Beweıiskette scheıint demnach lückenlos geschlossen.
Alleın dıe archäologische Interpretation des Befundes hält sach-
lıcher Prüfung nıcht stand, S1e kann nıcht einma|l ql ein1germaßen
wahrscheimnliche ypothese beıbehalten werden. Betrachten WIT
einmal Jedes Argument für sıch ! Da ist schon der Schluß A US den
(Ü(ew1ıchten un dem Türsturz mıt Inschrıift äaußerst voreılıg Der
Befund pricht nämlıch VOonNn vornhereıin afür, daß dıe ın rage

‚U goal AN Arcia custodia“ Bıbl. b @ 305
Act V, 18, 201 X'! 416 Kıs erübrigt sıch, aut diesen ‚Einfall®‘ überhaupt

LLUFL einzugehen.
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stehenden Objekte nachträglich hlerher verschleppt wurden. Iie
SahZCh änge stlıch un üdlıch Jerusalems bestehen ja AaAUuS

lauter herabgerolltem Schutt aller Perioden. HKıs g1bt nıcht den
geringsten Anhaltspunkt aflır, daß der L ursturz dem {fTre1-
gelegten Berzırk gehört. ber der Sind a7ııl noch keıne
Spuren irgendeiınes Hauses der Palastes jener e1t
eIunden. em ist dıe Inschrıift, w1e bereıts erwähnt, nıcht
sicher lesen. Die (+ew1ichte un aße ber das N
Grabungsterramm zerstreut, sind demnach g ls V ©  s ben erab-
gerollter Schutt anzusprechen*. DIie AYCia ceustodia verdankt ihr
Daseın 1Ur der Entdeckung der Vorrichtung ZULL Geißelung ın
der nebenan, eine Entdeckung, dıe 1a  S eher der Phantasıe
elINes Küsters zutrauen dürfte, als Gelehrten, dıe ernstS
werden wollen?. Was hat 1a  - enn gefunden % Idıe ıinneren Kek-
kanten der Pfeıiler A, Plan 2) sind ın etwa öhe ber dem
en durchlocht, ebenso dıe Wölbung ber den ellern (be1
und b) Daß diese Vorrichtung etwas bedeuten hat, ist klar
Nur ist keıne ‚‚ınstallatıon 70r the ınflctıon 0} the Jewish
nunıshment o} SCOUTGUNG“‘ ( Bıblıca 404) Marchet zieht ZU

Krweıs den Traktat Makkot 3, 191 bel., und Power folgt ıhm
darın un erwähnt och Z Illustration eıne arabısche Krzäh-
lung des Darnach wurde der Gefangene den Händen
hochgezogen. 99  he SUSPENSION 0} the w»ctım WOAS 0 enough tO
render hris body ımmOvVvEAaDLe and thus exnosed LO the {ull weıght 07
the 0WS HKor Ehıs PUTPOSE he WOS nressed ughtly LO the nılber n
held IN EhuSs DOoSULON byY the attachment of hıs teet the TINGS
eather sade‘“ Erbl. 402). Leıder hat ber weder Marchet noch
Power den berufenen Talmudtraktat gelesen, enn dıeser besagt
etwas SahZ anderes. Kıs he1ißt dort ‚‚Man bındet se1ne an
hıerhın und dorthın Der Synagogendiener pac se1INe Kleıider

ber Gewichtssteine, die 1ın der Nähe des Siloahteiches gefunden wurden, siehe
rch. Res L, 203

Daß cieses Urteil nıicht übertrieben 1sSt, bezeugt die Deutung eiIner rohen Zeich-
NUung, die 10a nachträglich noch einem Pfeiler der ‚,Geißelungsgrotte”” entdeckte.
Vıncent hält S1e 1925, 586 miıt guten (Gründen für eın nephes, vielleicht autıch
eine defixr0 Power macht daraus e1in kariıkiertes Portrait des Kaılphas (Bbl. X, 278),
das Christen des 1n dessen ‚„„Palast‘‘ angebracht hätten!! Idıie 1n Krage stehende
menschliche Kıgur ıst indessen singulär ar nıcht. Kıne äahnliche ohe Zeichnung
eines stehenden Mannes befindet ıch nämlich 1ın Grab der Nekropole VO  - Sanda-
hanna. Bliss-Macalıster, Kxcavatıons un Palestine, 1902, 24 ] U. 2492
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hıs ıhm se1in Herz rust) enthlößt Und eın Stein Jag
hınter iıhm Auf ıhm stand der Synagogendiener mıt eiınem Rıemen
AUuS Kalbsesleder un schlug 1n e1ın Drittel VO  - VOrn un
7Wel Drittel VONN hınten. Und nıcht schlug ıhn, ındem
(der Gegeißelte) etand der sa.ß, sondern indem
nıedergebeugt Warl, W1e heißt „„‚Und der Riıchter lasse iıhn
nıederlegen “ Deut. Z 2) Dazu g1bt der a  1 Bertinoro och
olgende Krklärung: ‚‚Kıne äule, etLwa, Q Kllen hoch. WarLl

iIm en befestigt un! selbst wurde auf diese aule nı]ıeder-
gelegt und hingestreckt, ann band man se1nNe Hände den
Seıten der aule fest‘“. (Strack-Billerbeck, Kommentar

WUS Talmuld. und. WTASC. ILL, Es ist demnach
klar, daß dıe in rage stehenden Steinösen nıemals der Jüdischen
Geißelung gedient en können. Diese nıcht entschuldıgende
Unkenntnıis des Talmuds und dıe daraus resultierende alsche
Interpretation der Steinösen en Power ber noch elner
1e]1 bedenklicheren a veranlaßt. EKr mußte nämlich dıe
Kxıstenz elner Säule nachweısen, dıe der Gefesselte a
preßt Wa  — Marchet wußte 19927 noch nıchts davon: 95  UÜCU
nılıer n exıstanl prımbıvement cel endroit !‘ (1 S1, Anm L)
Power brauchte indes e]ıne un:! laubte uch bald deren Kx1-
Stenz bewelsen können. Im en eInde sıch nämlich eıne
Kınarbeitung. Für Power ist 1U  — ausgemacht, daß ler der
bewußte Pfeıiler stand, später ber VOIl den Christen ach 10
überführt worden Se1 och diese Kınarbeitung ist nıcht alleın
sondern rechts und 112 neben iıhr eilInden sıch noch 7We]l AaA US-

stuckJerte schalenartıge Vertiefungen, dıe auft der Zeichnung
Bıblıca E 398, Abb unterschlagen sınd ; elıne davon ist
indes aut der darunter stehenden Abbildung sehen. Kıs ıst,
darum vıel eher anzunehmen, daß WIT 1eTr eline Presse VOT unNns

haben Zur Zeıt, g IS dıe oberen Osen angebracht wurden, stand
Üübrıgens der geforderte Pfeıiler Jal nıcht mehr Nehmen WIT
qelhest einma|l A SEe1 e1in Pfeiler VON der Mächtigkeıt der Eın-
arbeıtung vorhanden SC WESCNH, und denken WIT iıh: q s ben
stobend, verdeckt e beıden unteren Löcher der - Osen.
Miıt anderen Worten: INnanl konnte die Löcher erst angebracht
aben, nachdem der Pfeıler bereıts entiernt Wa  — uch die SC-
tforderte Translatıon des Pfeıilers ach 10 ist unmöglıch. Hierony-
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INUS berichtet nämlıch C 108, ‚‚Ostendebatur allıa Paulae)
Ihuımna ecclesıae nortıcum sustinens. ınfecla CYUÜOTE Domiunn, ad
quam  vInNCLuUS daicıtur flagellatus.“‘ Das heißt. Na  > gab eıne aule
des Portikus der Sıonskırche, dıe wohl eıne rote Aderung be-
sal, ql< (G(Gei1ßelsäule Au  N Spätere NeNNeN S1e ‚‚columna ArmMmOTEA**

Beda). IDR wırd das eiıne Säule SEWESCH se1n, dıe Nan AUS den
Rumen des angeblichen Kaılıphaspalastes ZU Bau des Portikus
o  e, falles auft dıe betreffende Notiz be1 Theodosius überhaupt
etwas geben ist;* eltsam auch, daß INa  - dıe (Ae1ßelsäule
AUuSsS dem Kaıphaspalast geholt .haben ollte, doch eın Kvan-
gelıs eLwas VON elıner Geißelung Christi 1mM Haus des Kaılphas
berichtet. Power ist eTr ZULL Annahme genötiet, dıe altechrıist-
hiche Tradıtion habe VOLN 7wel Geißelungen Chrıist1 gewußt, WOTL-

ber meılnes Wissens bıs SEL keın Mensch je gedacht
hat?®? Ks hat natürlich HUr eiINe einz1ge Geißelung gegeben, und
NUrL SaANZ unglaubliche Konfusıon un: Unwissenheıt konnte diese
1nNns Kaıphashaus verlegen. Unterrichtete Leute WwW1e Aether1a?
un: Hıeronymus, dıe e1: dıe Geißelsäule erwähnen, berich-
ten enn uch nıchts VON elıner Translatıon AUS dem Kaılphas-
haus

och 1U  > wı]ıeder zurück T ‚„‚Geißelungshöhle””. Die ben
erwähnten Steinösen sINd nıcht 1LUFr unten den Pfeıilern
un! B, sondern derselben Stelle fast allen andern ellern
wahrzunehmen, ebenso sınd Osen der nördhlıichen Seitenwand

beobachten Diese setzen uns ber instand, den Raum
se1lner heutigen Gestalt deuten. Derartige Steinösen annn
11a  S nämlich 1n Palästina allenthalben Häusern, en und
besonders tällen beobachten dıe Araber benutzen s1e,
iıhre Pferde und Kesel daran festzubınden. Wır en 1ın der öhle
Iso nıchts anderes q IS einen arabıschen vVoOLr uns Diese

Beda, (Geyer 306), vgl auch Theodosius (Geyer 141)
2bl. X, 403, vgl Quaresmius, Terrae sSanciae elucidatıo 188L1, I 155

Die Idee einer wel- der yar dreifachen Geißelung Christı ist TST 1mMm späten Mittelalter
aufgekommen. Da nämlich Säulen 1n Händen der Katholiken Warch, alle a‚ber
selbstverständlich „„ech C& eın mußten, War der Schluß unabweıislich, mMUusSSsSe Ohrı1-
StUS ebensovijele Malle und immer wieder verschiedenen Trten diese Peın Trduldet
haben

eyer
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rıchtıge Deutung hat Marchet1 ZWarLr heitıg abgelehnt, ber
weıl VON der angeblichen Geißelvorrichtung sıch den Blıick
trüben 1eß Miıt der Unmöglichkeıt, dıe ınge den ellern
A, un der ecC derart deuten, sowohl die Deu-
vunNg der eınen als Gefängnis, WIe dıe der andern g ls AYCLia
eustodia restlos 1n sıch em die Gräber,
dıe etwas nördlıch der sıch Hang entlang zıehen, vIıel-
leicht och bıs ahe cd1e herodianısche Zeıt intakt. IDR ist wen1g
glaubhaft, daß eın Hohepriester ein1ge Jahrzehnte später selInen
Palast gerade ber elıner unreinen Stelle erbaut en sollte.
Dıe iM rage stehenden Ruınen können Iso weder
q e Kaıphaspalast och a ls Gefängn1s Christ1

Man INAaS, der mıttelalterlichen LIradıtıon
Lolgend, immerhın dıe Nneu erbaute Kırche der Krinnerung
Petri Reue weıhen, allein ware mehr g s Ironıe des Schıck-
sals, WEl eıne byzantınısche Zisterne un:! eın arabıscher
sıch dıe ur un Ten elınes „authentischen‘ heılıgen UOrtes
erschleichen sollten !

[3 79, eiıne einem umgewandelte Tabhöhle mıt Steinösen ZU

Macalister (3 241
Anbinden der Tiere iindet siıch auch 1ın der Nekropole VO.  S Sandahanna Grab 26), Bliss



ZWEREITE ABTEILUN

TEXTE UND ÜBERSETZUNGEN
BYZANTINISCHE UND

S Y RO-MELCHTITISCHER UBERLIEFER  NG

HERAUSGEGEBEN UND ÜBERSETZT
VON

DR. JOSEPH MOLLTOR

Im Anschluß dıe bısher 1m OC, drıtte Ser1e JiT. 1—56, 17927199
gedruckten Untersuchungen gelangen ]1eTr diejen1ı1gen 'Texte Theotokıa,
Troparıa un:! Kontakıa AUS der syrıschen Berliner Handschriultt 296 (Sachau
128) ZUT Veröffentlichung, deren Originale sıch nıcht gleicher Stelle 1m
hlıturgıschen G(Gebrauch des orthodoxen byzantınıschen Rıtus bıs (Gegen-
WarTrt erhalten haben Die beigegebene Übersetzung erstrebt möglıchste
Wörtlichkeit. In grilechıischer Sprache wıedergegeben wurden zunächst dıe
Hırmen un: nyos - Notierungen ; griechische Termin1, dıe alg HFremdworte
1Ns Syrische übergegangen sınd, wurden in ihrer Urgestalt dem 'Text der
Übersetzung eingefügt. Soweıt zweckmäßig erschıen, wurden sodann ın
Parenthese solche griechische OoTrte und Wendungen vermerkt, dıie als
zugrunde liegend sıch mıt mındestens annährender Sıcherheıit erschließen
heßen In den wenıgen Fällen, iın denen außerhalb des heutigen hıtur-
gischen Gebrauches oder 1n diesem selbhst anderer Stelle der Nachweis
des griechischen Originals möglıch WAar, wurde dieser 'Text unter der SYy-
rischen Version vermerkt.

Oeotoxia.
&'..éo( L)

IDıe zahlenmäßıg schwächste und hıterarkrtıtisch unsiıcherste Gruppe VOoONn

exten bılden dıe schon iın der or]echischen Liıturgıe ihrer Häu-
fgkeıt ungemeın Iiluktıerenden Theotokıa, In uUuNLSeIer Hs sind eın1ge höhere
este durch solche ausgezeichnet, ohne daß WIT mıt Ausnahme des Nov
das byz Original wıederzufinden vermöchten; da weder eın Hırmus och
e1In Kırchenton angegeben ist, erscheıint eıne, WEeNN auch DUr teilweıse ück-
übersetzung, Von vornhereın sehr erschwert.
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ungfrau, welche ETZOSECN wurde iın Keuschheıt und Reıln-
heıt 1mMm herrlichen Tempel des Allerheiligsten, dıe geschmückt
ist mıt reıner Weısheıt und mıt (+lauben un! dem schönen
(+lanze der Jungfräulichkeit, welcher der FKührer der TAYLATA
oben, Gabrıel, AUS dem Hımmel der Hımmel brachte eiıne
Botschaft voll Freude, als sprach: ‚„„Gegrüßet ge1st, du, du
(}nadenvolle‘® (yatpes XEYAPLTWLEVT), gegrüße se1lst du Herr-
1C un: (Gebenedeıte, Herr un ott ist mıt dır!‘‘
(6 XUPLOG ET G0U.)

Heılıge ungfrau, brınge Flehen dem Herrn dar, damıt
sıch erhbarme un erlöse diıejen1ıgen, dıe dır ihre Zuflucht

nehmen, Reıne un!' Heılıge Bıtte Sa dem Martyrer Gott,
daß erlöse c1e Seelen VON uUuNSs allen, seınen Knechten!

(+ebärerin Gottes, deines ohnes rhaben ber jede
QUOLA, machend dıejen1ıgen, die VO  > Natur Söhne (+0ttes
(nıcht) SInd, e rhaben ber dıe Natur. bıtte ıh samt dem
Apostel (s  V TW ATroGtölw), daß erlöse unNnseTe Seelen und
chenke der SahZch bewohnten XÖG[J.'p) dıe enge
der Na (® WEYO £A606).

ıch preisen WIT (68 LEYAAUVOLEV), (xottesgebärerın (Oeo-
TÖXE), * und egrüßen dich sprechend: „„Gegrüßet qelst U,
des Lichtes (yaLpe VEOEAN WTOG), das nıcht untergeht
(AvsoTeEp0c 2)} da du aut deiınen Armen getragen hast den Herrn
es Ruhmes (®EDOUOA SV ayıakar: TOV KöpLov TNS ÖGENS).

(Gegrüßet qeIst du, Gottesgebärerin, ungfrau (Oeotöxe,
| Tapdeve), weıl du uns eboren hast den Önıg der Ön1ge,
Chrıistus, iıhn, den Krleuchter un Retter der Seelen OL UuUNS

en (mwrilCovta Ta huyac YLOV
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Wesentlich besser ist schon mıt der Überlieferung der Troparienteäte
bestellt. ‚Jedes der folgenden Stücke haft sgeınen Kırchenton, WEeNnN auch
keınes eınen Hırmus LragT, W1e enn e1iIn aolcher ]1eTr auch 1mMm Griechischen

selten vorkommt. ‚WwWel sind 1M Urtext. WenNnn auch der heutigen Liturgie
5a eptember.
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Heute ist, aufgegangen (Z2NuEepOov AVETELÄGSV) dıe Na der
Gottesgebärerin und hat erleuchtet dıe Herzen der Gläubigen *
durch ıhren Aufgang, W1e ott uns schenkte ihr nıcht mıt den
Händen gemachtes (ayeıDoTOLNTOS) RBıl  Q Und deshalb rufen
WIT ihr ‚„‚Freue dıch, Gnadenvolle, der Herr, Gott,
ist mıt dır (Xatpe XEXAOLTWLEVN, Küptoc WLETA g00)  '(‘

(+enossen der göttliıchen Natur wurden WIT durch deıne
ände, Gottesgebärerıin , Allzeıt-Jungfrau (deımapdevoc),
weıl du eboren hast quf staunenswerte Weıse ott 1ım eische
Und deshalb preisen (usyalüvopeV) WIT alle dich mıt uhm-
TJESANS-

Die du 1e1 er ımd geehrter hıst g IS cdıe himmlischen
Kräfte (Suvapeıs) oben, dıe du eboren hast das Wort, das
Fleisch wurde, ehe, Gottesgebärerin, damıt erlöst werden cie
eelen VO  wn uns en (swüNvaL p  S huyac NLOV

ich preısen WIT (s  (D - LEYAAUVOLLEV), Gottesgebärerin, 1N-
dem WIT ruftfen: ‚Gegrüße qe1st du, dıe du vortrefflicher bıst
a ls alle eılıgen un bıst) der Lobeskranz der Martyrer
(und) uch Mutter Chrısti. uNnseTrTe>S (+0ttes (UNTNP Ä 0LGTOÜ TOU

0e00.).'

iremd, doch durch das Patmostypıkon erhalten Das zuletzt mitgeteilte
findet sıch 1M Original och heute, WwWwenNnn auyuch anderer Stelle,
nämlıch ZUT täglıchen _Non 1m Horolog1ion (ed. Romana 24)

NX
Oh, dıe Chörel der Propheten, mıt St Moses und Aaron,

sollen ]ubeln heute un: frohlocken. weıl eingetroffen ist un
rfüullt wurde dıe OÖffenbarung ıhrer Prophezeiungen UrCcC den

Varıanten des Textes VO: Fastensonntag: Die Scharen.



196 MOLILOR
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Der orijech. Urtext des Patmostypıkons (1 Fastensonntag, 116) lautet
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oglänzenden Aufgang des Lichtes des Kreuzes? jenes?, Hre
das WIT erlöst wurden. Auf ıhre Bıtten*. Christus Gott, e_

barme diıch
Varıanten des Lextes VOIN Fastensonntag: Weil die Erfüllung ıhrer i?roph ;

uUunNns gelangte durch den Aufgang (Erscheinung) des lebendigen Kreuzes.
ihr Beten

nY / Eın anderes auf den Propheten Moses.
Als du bereıt WAarst, dich körperlich zeıgen, 1eßest du

dich 1n dem Feuer un Cim ) Dornbusch sehen, un: das TOO-
des Propheten Moses verklärtest du VOL Staunen, un:

1m Priesteramte Aarons, das unter dem VOLLOG WaL, zeıgtest
du den harakter der Na Auf ihre flehentliıchen
Gebete, Christus Gott, erhbarme dich

NX
Unfruchthbare (GTELDA), Bejahrte, freue dich un frohlocke

(sOpAvÜnNTL). Heute empfängst du Yap GUVEAABEC) ın wunder-
Weılse den rühmlhlıchen (Vor)läufer (TÖv T O06D0L0V), der
das All erleuchtet (  c TOV WEAAOVTO TA6Ay tTNV QL-

XOULLEVNV), iıhn. der Schulden un:! Suüunden AUS den Seelen A US-

schneıdet (ExTteELELY) un das Hervorbringen TOEQELV) VOIl

guten Früchten der Buße ıhnen bereıtet, da AUS verwertit-
hıcher Unfruchtbarkeit S1E umwandelt ZUTLT Fruchtbarkeıt un:
q le eıne) einZ1Ige Braut (VOpLON) hne Tadel (ALELTTOG) G1E Christus
darbrıingt, ıhm, dem WIT alle zuruten: erITtT des Alls, uhm
E1 dır (Köpıe Ea g0t)!

RIENS RISTIANUS Dritte Serje
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(Ihs S00TNC) N (
Der o1tzt ın der öhe (dve) mıt se1ınem Vater und seinem

göttlıchen anfangslosen (te18t (xat TW Avdp Y QOQU TVEOLATL),
du wolltest und gefıel dır (1 060xN006), eboren werden
(ysvwnüNvar) körperlich (SWLATLAOIS) VON e]lner Magd, deıner he1-
lıgen Mutter. dıe nıcht erkannt wurde VO  u} eiınem Manne (atTeLt-
0AvV6D0S). Und deshalb als Mensch(ensohn) WC AVÜOWTOC) hast
du dıe Beschneidung ANSCHOMMEN (TEPLTOLNV )  F  ©  ÜTELELVAS ach

agen (0xTANLEDOV). uıhm (665a) SEe1 deiınem allselıgen Be-
schluß, ıhm deiınem Erbarmen (6650 iM EDOTAÄRYYVLA G0U), X

uhm deıner Krniedrigung (bıs) UNS, (du) (Juter un: Men-
schenhebender (OLAdvÜDwWTS).

NX A

He (Grenzen un ( Welt)gegenden moögen frohlocken und
dıe N Schöpfung mOöge hüpfen un ]Jubeln, > weıl der
fangslose 0208 (6 AvVOa.pY 0S AÖYyoc), der ott des Alls, indem

vorangeht*?, kommt (xpospySTAL), hinüberzugehen ın den
der ungfrau, dıe nıcht erkannt worden ist VON einem

Manne (dreipavöpo<), s1e, welche dıe Mutter Gottes ist;
Lasset un alle uUuNSs zusammenscharen un ihr rufen:
egrüßet geIst du. voll der Gnade, der Herrgott ist mıt chr
(Xatpe XEYADLTWLEVMN, ö Köptos LETO g00)!

Wiedergabe irgendeines griech. Kompositums mıiıt NDO-, das anuft den Vigil-
harakter des Tages o1Ng; einfach mpo-EPYETAL ®

Der Anklang das heutige ÄTNOÄUTLXLOV : ÄaLDE, KeydapıtwiEvn, On Küptoc
WETA SOU ist nıcht zwingend, da; Ja eın Bibelzitat vorhegt!

OL 6E
(Heich hast du dich eze1gt den unleibliıchen Chören,

demütıge un: elobte un bestaunenswerte Anna., weıl au
geworden bıst Dienerin des VOLLOS (nämlıch) un der ER >

Und deshalb tlehe (LXETEVE) AInı Jage delınes edächtnısses. xl

daß aufgehe der Welt e göttlıche (Gnade un allen, e diıch
en EÜCNWELY).

183
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116 b Montag bıs Mıttwoch der Karwoche. D S
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LK 199
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Der oriechische Urtext, 1 Horologion lautet:
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Zum Schlusse GEe1 das A einzigstes (zwıschen TDOT,. un QYVYE: des Jan.)
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(Da e.a>. ‚SRa mo ‚4500 L4o0J - S0094
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La LA O SA 09840 {Loihuas @Ä9..é;ßo (9'„..: @I\.e..ß.!._?o

L4sis \°M 344 Aso o mNAOI
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NX A

Da Iso aber ?) der Welt aufgıng jenes erlösende 1C
da kam un eintraf der Jag der Leıden. weıl OChrıistus kam,

leıden ıIn se1INeT Güte, hat C der es 1n qge]ner and
hält, ANSCHOÖMLLLLECIL €),  F  A  (  ÜTMEMLELV erhöht werden olze,
114  = erlösen dıe Menschen.

NX mA
Sobald gefestigt War das olz deınes TEeUZES (Tod GTAUPOQU

G0"7) TAYEVTOC), Herr des Alls, bebten un wurden gelockert
und umgesturzt dıe Kundamente (Ta VEMEALO) des gJer1gen
odes;: enn da der es hoffte, Was verlangt (hatte)*
un: (daß er) dich verschlungen habe, spıe dich A US mıt Zilb-
tern, un ıIn deiner oroben Begnadıgung hast du uNnSs geze1gt
deıne heılıge Krlösung. * Wır rühmen dich und sprechen: ‚„‚Sohn
Gottes, erbarme dich EAENTOV YuAc).
NYX mc ö’

In der Mıtte der beıden Räuber, Herr, Wr erschıenen alg
Waage der Grerechtigkeıt eın verehrungswürdiges Kreuz. Da
abırrte der erste, sank S1e era durch dıe Schwere der Läste-
rung un:! wurde hınabgestürzt ZU es Der andere ber
ward befreıt VO  a seınen Veriırrungen durch göttlıche Krkenntnis.
Chrıistus, Gott. A SEe1 dır (ÄptotE, E0C NLOÖV, 665a goL)!

v

erscheinende Tfopari on hınter dem 'Teıl der kleinen trinıtar. Doxologıie
in selinem Wortlaut angeführt.
A6Ea. NY

Ihr se1d geworden W1e Fremdlinge un Äönche un habt
euch aufgeschlagen ın der den W üste, autere (Ög10L)
Väter Und ihr habt euch entäußert des chmuckes der Welt
und ihrer Zier und aszetisch gelebt ın anrheı un: euch
geschmückt mıt Tugend un se1d chahmer geworden des
Leıdens Christ1 (4UwNTaL YSvOopLSvoL TOU TAVOoLE ÄpLOTOU) Und
deshalb auC. C)
hand

habt ihr ertragen ıe Tötung VO  ; Barbaren-
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Aber uch du wıederum, mMmeiınNeE Herrin, heılıge Jungfrau,
Marıa, auf hebräisch Märıihäm, Mutter des Schöpfers der nge
un (+ebärerin dessen. der auft den Cheruben Tahrt. hıtte für mich.,
daß ich eTrTELTLE werde durch eın A US dem Verderhben der
Welt, deren ogen schwer sınd, un A US der verschlingenden
Flut des Meeres!

ungfrau, (G(Gebärerin Gottes, entferne den Unrat der
ünde, der MI1r anhaftet, un mOöge meın (+ebet wohlgefällıe
Se1IN 1170 den Wohlgeruch deines G(ebetes, oleich dem Wohl-
eruche des (Fanzopfers der Seraphe un:! oleich dem Dufte des
Weıihrauchs der Cherube!

Jungfrau, voll des Lobpreises, stutze mıch eım Wan-
ken, damıt ich nıcht alle ; enn HrTe den Taumel der Ver-
irunNg ist meın Herz schwach geworden, W1e (das eınes) solchen.,
der berauschenden Weın getrunken hat

Ich mühe mıch dıe >  N 2a6 hındurch ab, indem ich
nachsınne. WwI1ie lch dıe (+ehbote beobachten könnte); aber ach
ein1gem Z,ögern kommt MIr (wıeder) e1in Gedanke, der (dıese
gute) Gesinnung (wıeder) andert.

Zerreibe MI1r dıe Fesse] diıeser Welt;: enn UTE ihre trıcke
werden meılne Gheder festgehalten; mache doch, daß ich VO
((( ehundenseimn {Te1l werde!

Jungfrau, voll der Gnade, erlöse miıch VO Bedrücken
und OI edrücktwerden!



DIE MA'  NHAÄARFE 203

UNgfrau, voll der Heılıgkeıit, erlöse maich VO Unrechttun
un:! VON dem, der Unrecht tut!

Jungfrau; voll des Lobpreises, erlöse mıch VO Blutver-
o1eßen; ber erlöse mich unch V Blutvergießer!

Jungfrau, Strom der Freude., erlöse mich VO Hınter-
listıghandeln ; ber erlöse mich uch VO Hinterlistighandelnden!

Jungfrau, Strom der Glorı1e, erlöse mich VO Lästern un!
Prahlen;: ber erlöse mıich nch VOIN Lästerer un Prahler!

Jungfrau, Strom der Ehre un!' des Reıichtums, erlöse mich
VON dem Verleumden und ügen; ber erlöse mıch nch VO  - em
Verleumder un! Lügner!

Jungfrau, Quelle des Lebens un Born der rlösung,
erlöse mıich C}  > der Rachsucht un dem eıde; ber erlöse mıch
nch VO Rachsüchtigen un: Neidischen!

Jungfrau, Schöpfeimer der Heılung un! Brunnen des Se-
SECNS, erlöse mich VOIN der Kamp({(eslust) und VO  > der Stre1it-
(suc  J ber erlöse miıch uch VO Kampflustigen un! Streıit-
«uüch tıgen — —.B—. u

des Lıichtes, Wohnung des Kön1gs der Könı1ge, welche
D dıe ın Feuer gekleideten Cherube umgeben und welche dıe Se-

raphe mıt Blıtzesflügeln beschatten. umg1b mıch mıt dem chılde
der rlösung, damıt ich errettet werde VOIL den Pfeılen der D3a-
N, und bedecke miıch mıt dem Mantel ülle) deımnes VeL-

zeihenden Sohnes, damıt iıch verborgen SEe1 VOL der ede der
n unge voll Verleumdung!

dauerhafter Turm, dessen undament unzerstörbar ist,
un dessen Umfassungsmauer nıcht einstürzt, gewähre WT,
wohnen 1mM (+emache deies Sohnes, dem Speisesaale der Gläu-
1gen ® ——

ungfrau, einberg, der dıe Traube der Jungfräulich-
keıt reıfte un als Beeren dıe Frucht des Ddegens ın Heılıgkeit
hervorbrachte. mache, daß ich dıe Frucht der Buße reıfe, damıt
ich deiınem nNne q IS (+2abe eın reınes pfer darbringe; gewähre
MT eıne sanitmütige eele., Gerechtigkeıt A iüben!

3!' Jungfrau; Leıter, welche voxn der en hıs ZU höchsten
Hımmel reicht, 1a0 meın dorthın aufsteigen, dıe Dre1-
heıt der Gottheit ist und AUuS der Quelle der Barmherzigkeıt
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geschöpift wırd ewähre INr Erbarmen nıcht AUS eC un nıcht
durch sıegen (1ım Gericht sondern UTrTC deiımen Segen!

11 ungfrau, Vorhang des Lichtes, des Blıtzes der
(+lorıe des Krstgeborenen Sabaoths., verberge mıch VOL dem
bösen Tage und VOTLT den tunden der ((efahr VOL dem Pfeile,
der schwırrt Tage und VOTL dem Werke 1ınge) das wandelt

der Finsternis (Ps —”
ungfrau; chıff des Heıles, das AuSs dem Sturme steuert.

SteUTEe AUS der Flut der Süunde das schwankende Schiff nNne1lines
Fleisches!— ——

ungfrau, Stolz er Reinen, VELMLGE mıich VO
Schmutze der un und VON der Befleckung der Unkeuschheit!

heılıge ungfrau, Stolz Cr erlıgen, heılıge maıch m1T dem
ute deines Sohnes und edufte mıch mı1t der Quelle der Seıte

1F"delınes KErstgeborenen!
erfreute ungfrau, OlZz aller Erfreuten, erfreue maich mI1t

der Hreude delınes Sohnes die a‚ lle Kwigkeit nıcht aufhört!
ungfrau; Pforte der Gottheit Braut des (hl.) (J+e1lstes

und Hochzeıt hne Unreinheıt, PEINISE mıch VO  S der Begierlich-
Dkeıt des Fleıisches, dıe Seele versengt und Herz be-

schmutzt!
ungfrau goldene Brücke Übergang ber OSe Zaubere1(

un Übergang ber t1ıefe FKFelsenschluchten bringe mıch hınüber
ber den Abgrund der Verschuldung un Verirrung!

uNngfrau, hölzerne TC des Noe Uurec dıe dıeser A Ul
den KRegengüssen der Süundflut erTetLte wurde, errette mıch AUS
den KRegengüssen der (z+e1ße] dıe ber dıe Menschenkınder kommt

enn g1bt keinen Menschen, der UrCcC Verırrung
verunremn1gt 1sSt W 1I1€e iıch un:! alle Gerechtigkeit 1ST WI1e
eiIN alter FKetzen und Unrenmhbheıt 1S% W1e dıe Unremheıt

eıbes, das da, S1IUZ der Unremheıt des Gebärens, (Ja)
uTte der sıebentäg1gen Remigung, das doppelt unrein ist

a ls das ebären.
Zu WE soll ich rufen daß mıch LEIN1OE und WE

soll ich schreıen, daß un:! eıle, WeEeNn nıcht dır 35

Heın. dıe du dıe Verırrung der Sünder re1N1Zest und dıe un:
der Mıßhandelten heılest ® Ich wıll keınen anderen rzt R de1-
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11611 Sohn und wıll uch keinen (anderen Versöhner (Vermittler)
g ls dıe deies Gebetes

Reıini1ge mıch VON er Unremhbheıt und ON er Verırrung
un e1lle mıch VOIN der un meılner eele un melnes Leıbes;
enn sowohl Tur dıe Krankheıt sucht INa  > e1in Heılmıittel. g lIs
uch für dıe HM! sucht INa  - Balsam; ber ıe un: der
un verbındet 1UL der deimes Sohnes!

X

MEINE Herrin, herlige ungfrau IN zweıfacher Hınsıchlt,
Marıa., auf hebrässch Märıhäm, uıhm er Jungfrauen, Krone
der Heılıgkeit aller eılıgen, mache reın W1e Wolle meıne un
und weıß W1e Schnee meılıne Veriırrung‘!

Ks mOöge meın VOL deimmen Sohn kommen un SC
nehm Sse1IN ın den Ohren deines Lnueblings! Ich VOT deimem
Angesıchte un hıtte Verzeihung meılner un: be1l deiınem
ne

Ich bın jeder Zeıt un jeder Stunde hbereıt H1r dıe
Ankunft der Krbarmung der Frucht deiıes Leibes; Wenn ber
eın Sohn mıch ach meılner Verschuldung bestrafen und WeNnNn

IMIr ach meınem Tun vergelten würde, annn ware ich nıcht
imstande, uch 1UL eıne Stunde lang ıIn Sicherheıit Se1N ; ber
dıe demes (+ebetes un! dıe Barmherzigkeıt deines Sohnes
sINnd MIT Beschützer en Zeıten und en agen

Darum fürchte och mich nıcht, wenn dıe Krde erheht HR
WEl dıe erge 1ın das Herz des Meeres wandern und entsetze
mıch nıcht ber dıe Drohung des kriıegerıschen Mannes, der mıt
Kriegswaifen Z Kampfe geruste ist: och fürchte och mMmıch
VOT dem Angesıchte des Löwen, der mıt RI® brüllt, da och
vDeErTraAuE au deinen Sochn. den olt Danıels. den ändıger der
Löwen durch SeInNn elgenes Können; un weıterhın fürchte och
mich nıcht VOL dem Schrecken des ens des lodernden Keuers,
da och Dertraue auf deinen Sochn, den olt des Anän]ä, Azär]ä un!
Mısä’€l, der dıe Glut W1e Tau abgekühlt hat, un iıch habe Bl
versicht deimem Gebete. w1e die Leute elner a dıe inner-
halb eliner Mauer AaUuS Dıamant. dıe nıcht einstürzt. wohnen.
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Und du hıst gleichfalls mitleidıe mich i1ande-
rung (wörtl Krbarmen) bringend TÜr meıne Verletzung und
Wunde
] Ich breıte meılıne an AaUS, deınem ne

5beten. indem iıch vertraue, daß se1ın Herz nıcht > mıch
verhärte. WEeNNN ich deiımen Namen anrufe, un:! daß selne
Barmherzigkeıt nıcht zurückhalte, WenNnn ich iıh anflehe be1 der
Erimnnerung deımen Mutterschoß: ich kenne (Ja) se1INe Güte,
daß fern VOIN Zorn ist nd erecht.

VE
Aber du hınwiederum, MeinNE Herrin, heulıge ungfrau IN

zweıfacher Hınsıchlt, Marıa, au} hebräisch Märıhäm. elcCc des
degens und Schöpfeimer der KErbarmung, Cchöpfe MT dıe uelle
der Heılung AUuS dem Brunnen der Barmherzigkeıt, der nıcht
versiegt 1»"‘

Ohne Zahl geworden ist dıe Anzahl meıner Sünden und
hne Maß dıie enge meılıner Veriırrungen, aher och weıt orößer
ist das Krbarmen deines Sohnes gemä. der Schrift, dıe SaQt:
‚‚Öhne Zahl un:! hne Maß ist dıe Barmherzigkeıit Demes (ze-
botes.“ D

ungfrau, Heılıge, Gnadenvolle, WECeNnN ich aquf dıe
Hılfe demes (z+ebetes vertraue, weıiß ich, daß ich den Panzer
des Dieges anzıche un! das Schwert der Herrschaft umgurte;

2!"' und helfen meın Vertrauen un:! dıe Macht
deines (+ebetes un das e1! Gottes, ”5

und helfen wıederum meılne Zuversıicht und
In Fürbitte un dıe Barmherzigkeit
n"nd helfen abermals dıe offnung melnes Ver-

langens, indem ich auf dıch vertraue, und eın Bıtten, indem
du dıch melnetwegen bemühst, un das (+ewähren Gottes,
indem Adello0os un untadelıg ist

Ich hete 1n deimem Namen un! du hetest für miıch und
en Sohn qrvOt MIT den Lohn melnes Gebetes deimetwiallen.

Wenn ıch nıcht bemüht bın, dıch lıeben, annn hast du nıcht
bemüht, mıch retften un deıin Sohn ast nıcht bemüht, sıch me1l1-
ner erbarmen.
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Ich hın bestrebt, .11 meın Verlangen durch deinen Namen
erhalten un! du hast barmherzıug mıt MLr un erın Sohn ast der
Spender alles VON IMIr Krstrebten.

Ich bın durstig und du bast der oldene Krug  z und erın
Sohn ast der Brunnen des Wassers des Lebens.

Ich bın der Kaufmann, kaufen dıe erTle der Gottheıt,
un du hast das chıft es Heıles (der KErlösung) un demn Sohn
ast der Ort des Gewınnes, ın dem der chatz aller (Jüter sıch
findet

Ich hın eılıg, Abgründe überschreıten, un den Ort des
Lichtes T erreichen, un du hast dıe Brücke un! erın Sohn ast
der Ort der Freude., dıe Zutfluchtsstätte der Bedrückten.

Ich bın ALIL, verlangend ach dem Reichtum der na des
hl Geıistes, ınd du hast dıe Schatzkammer er Herrlichkeıit und
dein Sohn ast der chmuck des Prunkes der Herrlichkeit un! des
(+lanzes un der Lieblichkeıit.

Ich bın e1iIn Biıttender und du hıst dıe Stiege meılınes (+ebetes
un erın Sohn a st der Verzeıiher meıner Sünde und der (GJewährer
des Verlangens melnes eTrTzens.

Ich bın verwundet un du baust das Gefäß der Arzne1 uıund
CIn Sohn n st der rzt

Ich hın stinkend VOL Sünde(n), verlangénd ach dem Wohl-
geruche der Heıligen, und du hast das Kristallgefäß des feinsten
alböls un! ermIn Sohn ast dıe der Gottheıt, dıe VOTZUg-
hlicher ist als alle Spezerelen.

Ich bın nackt, verlangend ach dem Mantel des Lichtes. un!
du baust der Webstuhl und erın Sohn ast das (+ewand des (+au-
bens, das nıcht vermodert.

LT

mMmeine Herrin, heılıge Jungfrau IN zweıfacher Hiınsicht,
Marıa, auf hebräisch Märıhäm, Jeder eıt sehe iıch diıch mıiıt
dem Auge meılnes erzens und jedem rte 1ın iıch dıch
mıt eınem Denken

WEenNNn och schlafe, annn wachst du, mıch bewachen,
un WEeNlN ich VO chlafe erwache, ann bıst du bereıt, mıch
aufzurichten
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WEeNN. och sılze, ann hıst du nahe. miıch Z mahnen. un:
wenn ich stehe., annn befindest du dich meıner Rechten:

NN och spreche, dann bıst du dıe Würzende. un meılne
Zunge SCAMAC  aft machen, un Wenn ıch schwelge, annn
bıst du dıe (+önnerın meıner Behutsamkeit;

WENN och röhlaıc bın, annn bhıst du dıe Vermehreriın (wörtlich:
Krfreuerın) meılner W onne, und WEeNl iıch traurıg bın, dann bıst
du dıe Trösterın meıner Betrübnıs:;:

WEenNnNn och WweEIMe., ann verscheuchst du meıne Traurıgkeit,
nd ich ache. ann gefällt dır meıne Heıterkeıt;

WEeNN ıch SINGE, dann bıst du WIe eıne arie füur meıne ände,
un WeLn iıch tanze, ann bhıst du WI1e eıne OTte für meıne
Finger

och hungere, annn ernährst du meınen Leıb, un!
ich dürste, dann bıst du voll des W assers des Lebens. miıch

aben:
WeNnNnNn ıch sSturze, ann streckst du ıe and AUS, miıch

Zu stutzen. un WenNnn ich falle, annn reichst du mM1r dıe Rechte,
mıch wıeder aufzurichten:

WENN och alleın bın. annn hörst du nıcht auf mıch be-
suchen. un inmıtten elner Versammlung bıst du 1C meıner
Seıite

och bın. ann erquickst du meıne Müdiıgkeıt,
und WEeNlNN ich krank bın, ann machst du meınen Le1ıb gesund;

WEeNN och IN Not bın. ann befreıst du miıch AUS meılıner Be- 25

drängn1s, nd WeNnl ich miıich abquälen (muß) ann hast du
Miıtleıd mıt meınem Frondıienst;:

WEeNNnN ıch verwundet bın, dann heılst du meıne Verletzung,
und WEn ich schmutzıg bın, annn rein1gst du meiner_1 Unrat;:

WEenNn oıch mich verfehle, annn suhnest du meıne Sünden, un:
WeNnn ich ArIN bın. dann hbereicherst du meıne Dürftigkeıt.

mMmeine Herrin, herlige ungfrau N zweıfacher Hınsıcht,
Marıa, auf hebräisch Märıhäm. g1ıbt keınen Augenblick, In
dem ich nıcht dich enke, un: g1bt keınen Augenblick, In 35

dem ich dich nıcht sehe mıt den ugen meılınes Herzens; und
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WI1e deıne 1e 110eln Herz eingezeichnet 1sSt MOge uch
1e eın Herz eingezeichnet SsSe1IMN SIC MOSC be1l dır

SEeIMN wachsend und sıch vermehrend sıch stelgernd un VelI'-

oppeln
5 ungfrau; Wohnung der Gottheıt un Lade des he1-

1gen (Gelstes Was ol iıch reden un Was sol] iıch berichten über
das Lobh deıner Jungfrauschaft ?

ungfrau zweıter Hımmel Schwester des höchsten Hım-
mels Was soll ıch Sasc und Was soll ich küunden ber dıe aCcC
deiner Heılıgkeıit

31 Henn INeln Her7 1sSt ZU chwach dıe Erhabenheiten
deiınes Ruhmes betrachten un unge 1St matt
un dıe Lobpreisungen deıner Jungfrauschaft erzählen

Deine 1e drängt mıch ZU en ber dıe Zunge 1ST
chwach für dıe schwere Aufgabe Meıne eele verlangt deinmen
Lobpreıs verkündıgen, ber 110eln Fleisch 1ST schwach:
ennn (+esetze en dıe Art der Schwerfähhgkeıit (wörtlıch:
Trägheıt).

ungfrau; Krone er Gottes- a D Streıter Prachtkranz
der Gläubigen und Tun eTr eılıgen, Tochter der Propheten
un Mutter der Apostel OIZ der Märtyrer un /Zauerde der Jung-
iIrauen un Nonnen!

ungfrau; uhm der SaNZeN
Welcher Preıs un welche Huldıgung würde deiner Gr6öße

Welcher L,obpreıs un velche Lobeserhebung würde deınem
Ruhme UNGEMESSEN

ungfrau redender (+arten ohnung des zweıten
Adam ıch lobpreıse dıch mı1t dem nge Gabrıiel ıindem iıch
preche

Freue Adrich (nadenvolle!
Freue dıich enn du hast (JInade efunden be]l Ott:!
FKreue dıch, Lade des Gesetzes, des Zeltes des Zeugnisses!
FKreue dıch. Brunnen der Herrhchkeıt und uelle- des Was-

SeTrs des Lebens!
Freue dıch, Könı1gın, die du VADEM Rechten des Kön1gs stehst

(Ps 44, 10) !—» “  ————_‚»>—
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Freue dıch, ıIn goldene (+ewänder gehüllte un! buntgekleidete
Braut (Ps 44, L i4)!

Freue dıch, Autter hne Beılager!
FKreue dıch, (+emach der Wohnung des oroßen Könı1gs!
FKFreue dıch, Schiff, das gesteuert wırd mıt den Tauen oder: 5

KRudern) der Dreifaltigkeit un! durch den Anprall der Stürme
nıcht erschüttert wıird!

Freue dıch, Weınrebe, welche dıe ITraube des Segens reıfte
un AUS der dıe Frucht der (+orie hervorsproßte!

10Freue dıch, Schatzkammer der göttlıchen erTIie un Be-
hältnıs der Salben des Glaubens!

FKFreue dıch. Zelt des Lichtes, Wohnung des oroßen
Hohenpriesters ® — ——

Freue dıch. Horn des Könı1igtums, das AUS dem Hause as
hervorwuchs, un:! Horn des Priestertums des Hauses Levı1, und
Horn des Heıles für das Haus Israel!

Freue dıch, Vorhang der KFreude, ausgespannt un: reın,
ewoben AUuSs goldenem en un besprengt mıt dem Blute des
(+eheimnıisses

Freue dıch, weıße aube., deren Flügel A US Sılber un! deren
Se1iten AUS orünlıchem (+0lde emacht sind (F’S 14)!

Freue dıch. oldene Patene. Behältnıis der Opferbrote, der
Spelse der Heılıgen!

FKreue dıch. voldener elCc der den Weın des (+eheım-
nısses trägt!

Freue dıch, aT, der dıe Heılıgtümer Gottes trägt!
FKreue dıch, goldener ısch, der den Wohlgeruch Lragt, der

VOL dem Höchsten angenehm ist!
FKreue daıch, goldenes auCcChIa das dıe der Gottheıt

TAG ——
Kreue dıch, Hımmel, der du dıe Sonne der (Ferechtig-

keıt geboren hast!
FKreue dıch, agen des ‘Amınädäb, der du In deınem el

dene hast, der es trägt!
Freue dıch. goldener aT-) 1SC aut dem dıe Ver-3s35

richtung des Geheimnısses, das ait angenehm, auserlesen un
wohlgefällig ist, verrichtet wırd !
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Kreue dıch, kleine oder: eıchte o  e, dıe den egen der
Krbarmun TAG (Js Keg 44)!

Freue dıch, reiner cker, der den Prachtweızen, dıe Nah-
runs es Beseelten, sproßte!

Freue dıch, Dornstrauch, der dıe schreckliche Feuerflamme
TAG

HKreue dıch. dürstendes Erdreıch, das der egen der olken
nıcht tränkte!

Freue dıch. reines Lamm, das du keinen einz1gen Fehler hast!
FKreue dıch. zweıtes Jerusalem, Gottes, dıe Miılch

un on1g strömt!
FKreue dıch, Bethel, das UTrTC den und Jakob-Israels

‚„‚Pforte des ımmels‘‘ genannt wurde!
Kreue dıch, Bethlehem, Stadt der Propheten, Ort der Mensch-

werdung Sabaothe!
Freue dıch, Ort des (+ehbetes un der ne der Sünde!

elche Heılung und welches Erbarmen ist enn hne
dich geschehen

elche und welche kKettung gäbe C5S, Wenn du nıcht
eboren worden wärest ®

Abel wurde VON Kaılın (Kä  1) mıt (ewalt getOtet, ber
semn Iut vermochte durchaus nıchts: dagegen kaufte das Inut der
FKrucht deines Leıbes den dam un qe1nNe Kınder los

Ar Henoch, welcher der VO  Iaa dam ıst, gefiel dem
”5 Herrn, wurde VOL dem Angesichte des Todes versteckt un!

ward nıcht mehr gefunden; enn der Herr hat ıh verborgen.
Kr 1ın selner Gerechtigkeıit für sıch ; ber den anderen
nutzte seInNe Gerechtigkeit nıchts: dagegen kostete der Sproß deiner
Jungfrauschaft In selner (zute den Tod 1mMm eISCHNe un belehte
dıe Toten UTrTC seINeEe (z+0ottheıt

No6€ fand na NO em Herrn, wurde mıt seinem
Weıhe un seinen Söhnen und den /e1ıbern qe1lner ne VOL

der Flut gerettet; ber e übrıgen ettete nıcht VOL den Was-
Ser;mn der FKlut dagegen ettete en Sohn das Volk (dıe uden)
un e er (dıe Heıden) uTrCc ıe aC AE1NES TeUzZeESsS.

YTAHAM wurde q Ie dem Herrn glauben erfunden un
wurde mıt ıhm eın Bund des Hımmels un: der Krde geschlos-
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Sen und wurde ‚‚ Vater vıeler Völker genannt un! wurde
iıhm das Zeichen der Beschneidung egeben damıt eINe Sche1-
dung SsSec1 zwıschen SeINeEeM Samen un den Kındern ]Jeden)
anderen es enn (der Samen Abrahams) 1sSt das AaAUuS-
erwählte Volk 5E Obwohl aber MAt; a 11 dieser Aus-
zeichnung (wörtlıc Khre) egnade War konnte doch nıcht
eInmal sıch qelhest AUS der and der Scheol helfen dagegen
etftete eInN Erstgeborener viele Urc SeINen Tod

SAa den Reıiınen un den A«necht des Herrn tührte
SC1IM3HN Vater g Is pfer für den Herrn hınauf (auf den Berg Mor18)
und dieser sandte ıhm als Se1inen Lösepreı1s TeEINeEN Wiıdder
era saa kaufte andere nıcht I0S sondern wurde selbst)
durch das Blut des Lammes losgekauft dagegen hat CIn Sohn
der tehlerlosen Lamme gleich wurde dıe IL Welt UTC

15Besprengen mM1 Se1inen uTte losgekauft
Israel wurde a ls Zehnt für den Herrn der Welt

WESSCHOMMEN, wurde alcs Auslese unter den Völkern A US-

geschıeden un: ach dem Namen se1ines (+0ttes benannt sah
dıe oldene Leıter dıe VON der KErde hıs ZU Hımmel reichte
un auft dıe der Herr sıch tutzte un dıe nge Gottes ST1e-
JS  Y  c vermıiıttelst dieser Leıter auft un nıeder ber konmnte
nıcht vermiıttelst dıeser Lieıter hinaufsteigen sondern ag,h S1Iie
bloß dagegen hast du I3 ZUT Stiege VON der Krde bıs ZU. Hım-
mel geworden un:! sind WIT uUurec dıch ahe dıe Seıte Got-
tes erückt worden daß WIT (+emach des höchsten Hımmel:s 25
wohnen dürfen)

Moses wurde ber alle Kınder sraels erhöht un: der
Herr redete mıt ıhm VON Angesicht Angesıcht un ON
und Mund, mıtten UTrTC dıe W olkensäule schrıtt un
mıtten dıe HFeuersäule SS hıneln : VOL der (+lorie des
Herrn stand un: den (+lanz I Schechina) des Herrn aa

und doch konnte sıch selbst nıcht rYelten un uch das Volk
nıcht retten VOL der and des odes, sondern NUÜUuTr dıe Kettung
un dıe ılfe, welche MosesVON dır un VON deınem Sohne
geweıssagt hat, ist zuverlässıg

Ihe Stämme sraels wurden durch Hımmelsbrot gespel1s
un AUS Felsen m1 Wasser getränkt un dıe Wolke des Herrn
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beschattete A1@e un dıe geschmückte Feuersäule fuührte s1ıe un
Aoch konnten S2C sıch nıcht relten NO dem Untergang un dıe
Mehrzahl VON ıhnen wurde ın der W üste Zı en gestreckt:
dagegen hat erın nN dıe Mehrzahl des Volkes mıt siıch gefangen
tortgeführt Hn iıhr (der ehrzahl) das ew1ge Leben zugetellt.

Aaron, der STOME Hohepriester un: UÜpferer des Herrn,
wurde se1ınem (+otte als (7abhe egeben und ward selnem chöpfer
ZUTMN Anteıl un Se1IN Kang War verschlıeden VON dem se1lner
levıtischen Brüder. Kur das des Zeugn1sses wurde US-

geruste ün mıt dem (+ewande der Heiligkeit geschmückt, mıt
goldenen, mıt Kdelsteinen besetzten, (+ewändern bekleıdet. mıt
goldenem (Stirn-)band gekrönt, oldene (+löckleinm umgaben ıh

Saume qe1NeT Gewandung un schon V  S ferne vernahm
Nan (wörtlich: ertönte) das Schreıten se1lner Hüuüßbe und, WEeNnN dıe

1£" Söhne Levıs mıt ıhrem CAMUCKEe angetan 9 erschıen 1ın
ıiıhrer Mıtte WwW1e 3801 prachtvoller Stern ınmıtten glänzender Sterne.
Kr opferte ZUerst füur sıch selbhst un darnach ür das Volk un
wurde aut dem erge Hor mıt seıInem verem19gt; enn der
Tod gestattete ıhım nicht, lerben dagegen opferte ern Sohn
sıch selhest ach seınem ıllen und kauftfte dıe Gläubiger los
durch das Vergleßen dJE1INES Blutes

(Was) Aas Zelt des Zeugnıisses (betrı  J. das be1l uUunNnsSeTenN

Vätern weılte. un: (Wwas betrıifft) dıe mıt (+01d überzogene Lade
1ın ıhm un c1e Tafeln des (+esetzes und der (+ebote ın ihr (Im
der Lade und den goldenen Deckel mıt en eruben ber der
Lade, en Ort der Heiımsuchung des Herrn., und den goldenen
Manmnabehälter In ıhm (1m elte) und den Stab des Priıestertums.,
der gesproßt hatte. und den goldenen Krug, das Schöpfgefäß des
reınen W assers AaA US dem Felsen des oTe (Koreb), denh goldenen
Tisch gegenüber se1INeT (des Zeltes) OoTNalle D am € ) un! den golde-
Ne Räucheraltar VOTL un den Ar des Herrn neben dem 1SC
un den 1n ıhm (1m elte) aufgestellten goldenen Leuchter mıt
qelnen qs1ehen Liampen un selnen s1ehen Behältern,

(SO ist, sagen:) das Zelt Wr rfüllt NC  . der Herrhchkeıi
des Herrn un geschmückt mıt . dem (+lanze der Feuersäule,
ber (trotzdem,) hat nıcht VO Tode dıe 9 c1e ıIn ıhm
wohnten ; uch cdıe Lade des (Jesetzes halt nıchts un uch der

RIENS Dritte xerTie 14
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oldene ANNA-) enalter nutzte nıchts und uch das Manna
ettete nıcht NC)4: den Plagen jene, dıe aßen, noch das Wasser
des Felsens jene, dıe tranken, noch der Stab des Priestertumse
jene, dıe ıh vtrugen, och der Toisch jene, dıe Wohlgeruch dar-
brachten, noch der Räucheraltar dıe Priester, noch der ar dıe
Opfernden, noch der Leuchter Jjene, dıe ıh anzundeten: a lle (+e-
rTate des Dienstes des Zeltes sınd ZWar e1INn Sınnbild Hn (+Aleich-
nNn1ıS deiıner TO un Schönheıt, ber dıe kKettung (das Heıl
ist (nur) beı dır un be1l deınem ne

Josue ( Jjäsu), der Sohn des Naw:  ©: Wr rTfullt VO (+e1ste
des Herrn; enn Moses hatte qe1nNe and aut se1nN aup gelegt
un dıe aC der des Herrn wohnte ber ıhm, machte
dıe Sonne Aab  a on  DA hın den ond dıe aler
VON Ajalon (*’Eläm) stehen. berühmte Könıge demütıigte
un Heere VO  S Helden vernıchtete un: dıe Heımat ‘Enäks
teılte Israel Z ber Wr nıcht ımstande., weder sıch selbst,
och anderen das e1C der Hımmel zuzutellen: dagegen hat erın
Sohn Jesus Chrıistus den Seinıigen das e1C seINESs Vaters
etellt.

51 Samuel wurde R oroßer Prophet für Israel un! al<
Hoherpriester Stelle ells ‘Eli) und ZUT Salbung (wörtlıch:
q lq Salbender) VOINl Könıigen mıt dem orn des Zeltes der
Bezeugung erweckt, hatte dıe Vollmacht, Könıge der UT

salben; ber hatte keine Vollmacht, {Ur das Kön1ıgtum der
Hımmel salben dagegen hat dein Sohn dıe Gläubigen mıt
dem Salb6l der Gottheıt esalbt un! A1@e für das Könıgtum der
Himmel gee1gnet gemacht.

avıd, der Sohn des ‚Jesse (?E A )) Wr VO  s Jugend auft
Psalmensänger SEINES (+0ttes. Obwohl Jünger als se1INe Brüder,
wurde doch Ür das Salbö6öl des Kön1igtums auserwählt. Kın
Feiındebezwınger War seINe Rechte und stark WIe eın eherner
ogen dıe Sehnen der Arme se1INeTr an:! un:! kr1egs-
geschu SEeINE Fınger. Den KRıesenhaften. der ber das
Heer sraels geschmäht hatte, atreckte mıt dem Schleuder-
stelne nıeder un hıeh ı1ıhm mıt seinem e1genen Schwerte seınen
CNe1lte (1) ab Deshalb ıhm dıe dängerinnen entgegen,
indem A1@e sprachen: ‚„‚Ddaul totete ehnmalJl Hundert, avl ber
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totete Zehntausend.‘“ Se1iner Braut Mıchol Mäölkol), er Tochter
auls, brachte (als Siegestrophäe) VO den Phılıstern ("ilofelı

ahhömuhor) einhundert (+heder Unbeschnıttener heım ; enn
vertraute aut den Namen dJE1NES Schöpfers. Seine Lıppen 74 ren

3 angefüllt mıt ILiıedern des Herrn un: c1e uelle des Preises floß
VO  > se1ıner unge Was 1m Hımmel un: aut Krden ist, wurde
durch se1n Wort gepriesen. ber starb un: egte sich
selınen Vätern un! ettete nıcht de1Ne eelje VOTL der and der Scheol
dagegen führte eEIN Sochn, der VO Samen Davıds kam, a ls Beute
AUS der and der Scheol dıejenıgen gefangen fort,. dıe sıch dort)
se1t Abel bıs dahın angesammelt hatten.

Salomon wurde, (1 Te (wörtlich: ınter) alt.
Ön1g ber Israel un se1INe Weısheıt breıtete sıch AUuS W1e der
Sand des Meeresufters un: W1€e dıe Ausdehnung des Nebels
der Weıte des Hımmels, un:! machte sıch Schwägerschaiten
mıt den Könıgen der Völker un:! Brüderschaften mıt ıhren
Völkern In seinen agen WarLr dıe enge des (+0ldes W1Ie dıe der
Steine und dıe enge der kösthchsten (+ewänder W1e dıe der
Blätter der Bäume. Kr erbaute das Haus des Herrn A US Ste1-
nenNn, dıe nıcht behauen9un 1eß mıt (}+01ld AUS Päruhöm
Ceylon) 71selieren un: Hıram (Kıräm), önı1g VO  > yrTus, half
ıhm mıt Zedern- und Kdronä-Hölzern un dıe Könıgimm VON

Sabä mıt Pauk@nä-Hölzern. almbäume un: Palmzweige 5il
dete seınen Türen a.h un Cherube bıldete 1ın seınem

25 AHerheıiligsten a un tellte eherne Säulen gegenüber Se1INeT Vor-
auft und nannte A1e ‚‚Balaz‘” Boaz un: „ Jäkum Jachın)

un: machte che Schönheıt des eDaudes des Hauses des Heılıg-
tums bewundernswert für das Herz und 1ehblich fr den Anbhıck
EKr machte sıch eınen TON VO  > Elfenbeın, der aut dıe Kücken
VO  a ZWO goldenen Löwen gegründet WaL, un überzog dıe elitfen-
beinerne Platte mıt reinem un machte vıer goldene
Stiere se1INeT (des T’hrones Stütze un tellte sıe) dıe vler
Seıten des Thronsessels, daß Je ZWel Stiere jedem Kcke
zusammentrafen. Erstaunlic War das Ansehen (wörtlich: der

3F" Schrecken) se1nNer Königsherrschaft un! das olk wurde gefesselt
dadurch, daß ıhm lauschte, und INa  - kam VO  - den en
der Krde. se1nNe Weısheıt hören;: ber trıceh Unzucht
mıt den Töchtern der Könige der Völker und nfolge der 1e

14*
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den Weıbern gerlet aquft Abwege un G1E brachten ıhn da,-
hın. dalß ıhren (Iiem.) (+6ttern nachlhıief dagegen führte IN
Sohn ıe Huren ZUT Remheıt urück und bekleidete 31@e mıt der
a der Jungfrauschaft des aubens und tührte dıe (+ötzen-
diıener ZUMN Dienste des Herrn, SEINES Vaters, zurück.

Elrıas (*Ehäs), der Thesbiıter, War e1InNn Eıtferer für das (S@-
SEtZ sEINES Grottes:;: 1e den Hımmel Zzurück, daß keinen
egen aD VOo TEl TEe un sechs Monate Jang Er bestieg
den feurıgen agen un: SINS UTC se1nNe Gerechtigkeıt hınüber
1ın das Land der Lebendigen; ber vermochte nıcht, andere mıt
sich hınüberzubringen : dagegen rachte EWn Sohn dıe Gläubigen
hınüber. 3 Tode eben, VO Nıchtwıssen S wahren
Wiıssen.

Elisaeus (’Elesä e) rhıelt das oppelte des (z+elstes SEeINES
Meısters un zerteilte UrcC Schlagen mıt dem Schafpelze das
W asser des Jordans un machte das KEısen der Axt uft dem
W asser schwımmen un tat vIıele Zeichen erweckte JTote, Tel1-
nıgte den aussätzıgen Naaman Ne’emän) Hr das W asser des
ejon 79 un wurzte dıe Bıtterkeıit des W assers, das unifirucht-
bar machte, mıt Salz, daß dıe Unfruchtbaren der Leute dieser

gebaren; hber vermochte nıcht, den chmutz rein1gen,
noch dıe Schalheıt der eele Wwurzen : agegen hat evwn Sohn
dıe el  e Aussätzıgen gereumgt un:! uch dıe der eele
Befleckten gereinlgt; hat d1ıe Schalheıt der Welt HTC das
Salz der (+0ttheıt geWUrzZt un uch das W asser gewurzt un:!
W eın gemacht.

Isaıas (’1säjejäs) War hervorragender 1 Worte als alle
Fropheten sraels 1T überragte dıe Propheten udas: VelI -

t1efte seınen Verstand (seiın Denken) bhıs IM den Abgrund un
er 1h: bıs ZUT Höhe des höchsten Hımmels; schaute und+30
ag,h dıe Menschwerdung (+o0ttes AUuS der Jungfrau schon) tunf-
hundert C} TEe UV'  9 W1e eıner. der gerade Jetzt schaut.
Kr rıef AUuS un sagte: 16 d1ıe ungfrau wırd mpfangen und
eınen Sohn gebären‘ (Is 14)! Kr sa,h Iso 1MmM (zelste der
Prophezıe, ber C sah nıcht mıt dem Auge des Le1iıbes unNn« erst 3F

Welt
UTrCcC dıe Öeburt des Wortes AUS dır ward en der SaNZCH
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Jeremias (’Eremejäs), der Sohn des Helcıas (Kölkeju),
Priester un: Prophet, suben Wortes, Sänger der Ankunft des
Kınzıgen, wehklagte ber Jerusalem, g Is dessen Kınder durch
dıe and des KöÖön1gs VON Babylon, Näbukadanasor, ıIn dıe (7@-
fangenschaft fortgeführt wurden ; ber konmnte soıch selhst nıcht
ryelten und uch das olk nıcht retten VOL der (Gefangenschaift:
dagegen hat CN Sohn dıie Gefangenschaft S1]ons gewendet und
dıe Beute der and der Scheol entrıssen, Ww1e Moses gesagt hat
„Selig hıst du Israel! Wer ist W1e du, Volk des Herrn?® In
deiınem Schwerte ist eın Triumph” (Dt 2q) Iiese Gabe der
rophezeıung Ikam aber erst ZUL (reltung ure deınen Sohn;
enn Quft ıhm ruhte dıie offnung Israels.

HKsdras (“Ezräa) Sutu  2A2 begann 1MmM ahre, nachdem der
Staat eraels gefallen WarLr un dıe Kınder Sions gefangen tort-
eführt 9 10 beklagen, und, als er hıtterlich darüuber
weınte, daß das (z+esetz versiegelt E1 und die Leviten gefangen
fortgeführt seJ1en, erschıen ıhm S10n, indem das Aussehen ıhres
Angesıchtes W1€e die Tahnlen der Sonne länzte un: dıe rund-
testen der erge VO Wiıderhall ıhrer Stimme erbebten. Ksdras
wurde AF S1Ee SıoN) getrostet, als dA1e Pracht der (Aorıe
sah, dıe S1e umga Hr sah deimmen. Schatten. Jungfrau; ber
nıcht sah das 1C deınes wırklıchen Angesichtes; sah dıe
Morgenröte, ber nıcht sah dıe Sonne; sah den Schimmer.
ber nıcht sah dıe Leuchte der Hellıgkeıt. IDER wahre Iaıcht
der (rerechtigkeıt WTr m”elmehr IN dar un: AUS dır INg aut e
Sonne der Heiligen, welche dıe Finsternis verscheucht.

Jonas (J  äS), der Sohn des Am  ät6 Amathı), wurde
beauftragt, den Leuten VO  = Nınıve den Untergang der
predigen; eNtZOog siıch dem Angesıchte des Herrn un bestieg
eiINn „ um mıt denen, dıe uft dem Meere reısten. In das Land
T’harsıs gehen, un der Herr erweckte ıh e1in chreck-
lıches Stürmen des Meeres un: 11a  - wart 1h: In das Herz des
VLEeeres un gebo der Herr eınem oroßen ngeheuer, den
Jonas verschlingen, un:! Jonas weılte 1m Bauche des Un-
geheuers TE age un Tel Nächte, un spıe iıhn das ngeheuer

das fer des Meeres der Gegend VOIN Nınıve. Jonas predigte
den Leuten der a daß S1Ee BußGe tun sollten, un dıe Leute



218

der aten Buße aut se1Ne Predigt hın SIe wurden
VOL der Ge1ßel aut Krden, ber nıcht wurden S1C VOL der
(+e1ßel 1mMm Jenseıts (wörtlıch: ın den Hımmeln): dagegen hat ern
Sohn 1 Bauche der KErde Tel Tage un TEL Nächte verweılt
un den Gefangenen dıe Befreiung gepredigt un:! S1@e AUS der
and der Scheol gerette und OIl Tode erlöst.

Der Hohepriester Zacharıas (Zakäre]Jäs). der n des
Barachılas (Baräkeju), des Sohnes des ddo (Ha  0), ag h 1m
Monat S>  S>  t eıinen goldenen Lampenständer mıt s1ehben ILiampen
und q1ehen Ölbehältern; Ölzweige (waren) en un:! drüben,
auf se1nNner (des Liampenständers) rechten un Iınken Seıite Er
ag,h dıe Schönheıt der Handlungen der Braut 1mMm Spiegel des
(+elstes un taunte ber das, WasSs 1MmM 1  e, nıcht O  en, sah
Das 1C auft dem Ständer. das Zacharıas sah, leuchtete NıCEMAN-

15den, als TWWUÜUT dem Propheten alleın agegen hat das UC der olt-
heıt, das ber dır wohnte, dıe Finsternis VO  S den Menschen VDEeTr-

scheucht und hıs 1ın alle en der Welt geleuchtet.
61 Der Prophet ZECNLE (Hezke’8l), der Sohn des RBuzı (Buz)

wurde ZU Wächter für das Haus Israel 1m an Babylon E -

nannt un ag,h Flusse C'hobar obor) den Herrn, den ott
Adonä] aut dem Cherubswagen. Die UÜrdnung der Engel schaute

und das (+eheımnıs der Wachenden verstand C iıhre Kang-
stutfen wußte un ihre unautfhörlichen Lobpreisungen un dıe
er iıhres agens und das (Gesicht des Bıldes ihrer vierfachen
Antlıtze und ıhrer sechsfachen Flügel und der enge ıhrer
zählıgen ugen tat kund, W1€e ag,h und W1€e schaute.
Dieses alles ag,h zıtternd, und eTr vermochte nıcht,
einen VOIl ıhnen berühren der sıch ıhm nähern, W1e
selhest sagte: 1C. näherte ich mıch iıhnen. erforschen‘‘:
dagegen hast du den 1n deımnem Leıb9 VOTLT dem selhst dıe
Schrecklichen VO  > Aussehen un dıe J} ıhres ‚ebens Be-
rühmten zıttern, und hast ıh auf deınen Knıen geherzt, während

dıe deraphe nıcht N, sıch dem Umkreıs seINES Thrones
nahen, un hast den auftf deınem Rücken getragen, der VOIN den
eruben gefahren wırd 3!"

Habacuc (‘Enbäkom), der n des Däkor, hörte dıe
un: VON der Hera  un delnes Sohnes un fürchtete sıch.
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indem SsSCc1INEeEIN Herzen sprach: ‚, Welcher Ort wırd ıh fas-
SCNMN ©IZC( Er sah SEIN Wırken ı unfaßbarer Niedrigkeıt, WI1IC

Wındeln eingewickelt War un:! auft der Krıppe lag; wunderte
sıch. ıhn 7zwıschen SsSeINeN beıden Thieren sehen; daß sIch
deınes Sohnes) TEe siıcher näherten wubte un:! daß
eıt sıcher Iäme verstand I)ieses 1STt Iso der Prophet voll
des (z+e1lstes der sıch (trotzdem) SCINENN Sınne tuüurchtete un
sich Se1Nnen) (z+e1ste verwunderte dagegen hast du den getragen
und umfaßt der dıe HI rfüullt

Danıel (Däne el) welcher Balthasar (Beltäsor) genannt
wurde, wuchs Remhbheıt aut un:! reıfte (+e18t heran un wurde

KEıinsıicht oTOß, Iannte ıe Deutung geheimnı1svoller Iräume
und las dıe chrıft, welche VO  z} der geheimnısvollen and auft
den alk der Wand des Kön1gs gezeichnet worden WalL, hne
Unterricht indem sagte

95  ane D>  CD>  K Häares CI

Und legte (S1e) dem KÖönıge AUS un sprach
95  ane (+emessen hat der Herr deıne Herrschafit
D>  CD>  D Gewogen hat S1e auft der aage un: S16 wurde

SCI1INS eIunden
Häares eggenomMmMen wurde deıne Herrschaft und

anderen egeben
Ferner sa,h denen der Tage uf Throne sıtzen das

Haar Se1Nes Hauptes War weıß WIEC HX 6In Feuerstrom
floß VOL ıhm Zehntausende VO  = Kngeln standen H ıh:
Als der Prophet dıes esehen hatte fürchtete sıch und Wr

nıcht ımstande ertragen dagegen hast du nıcht bloß den
en der Yage esehen sondern hast ıhn SOgaT) deınem Mut-
terschoße getragen und aut deımen Knıen geherzt und auft deiınem
Rücken geschleppt un m1 der B1 deiner Bruüste enährt

4.. (Was) den NANLAS ZANLAS und 2sael ( Anäne]ä,
’Azäre]ä, Misä’€l), dıe A ınder des KöÖön1gs VO  > Juda (betrı

verhält sıch SO) Als abuchodonosor (Näbukadanasor
E1IM orOßeEs Bıld hatte anfertigen lassen un:! ach dessen Voll-
endung ZUTLT Kınweilhung dieses Bıldes eGCinNn est veranstaltet un

Ausrufer umhergeschickt hatte der sagte ‚, Wer
sobald dıe Stimme des Hornes der Leıer der Pauken der
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I’'rompete, der Zather, der arie und der übrıgen Musıkınstru-
mente hört, nıcht anbetet un sıch nıcht n]ıederwiırft VOTLT diesem
e; das der önıg aufgestellt hat, dessen Haus ol geplünder
un dessen abe eingezogen un selbst ZUMN LTode verurteılt
werden‘‘. Als TE  z dıiese Kınder des Kön1gs VO  > Juda ]1es gehört
hatten, gehorchten S1@E dem Befehle des KöÖön1gs nıcht, indem S1Ee
sagten: ‚„‚Deimem (+otte dıenen WIT nıcht. Könı1g, un uch
das Bıld, das du gemacht hast. hbeten WIT nıcht an Der Önıg
wurde ZOTN19 un das Aussehen SEINES Angesıichtes veränderte
sıch un befahl, S1e iın den Feuerofen Zl werfen, den e Leute
VO  > Babylon mıttelst Schwefel, Pech un Asphalt ZUM (+lühen
JEDTAC hatten. Dorthineim wurden 1E geworfen ; ber S1Ee Uur-

den VO  S der Lohe nıcht verbrannt, 1E berührte S1e nıcht un
verletzte S1Ee nıcht un keınes VON den Haaren iıhres Hauptes
SINZ zugrunde. Sıe benedeıten dort den ON1g der (+lorıe uUrc
dıe Benedeijung der SahZch Schöpfung. Sıe wurden Aa US dem
Feuerofen UuTC ihre Gerechtigkeıt gerettet, ber S$2C eien
weder sıch, och andere AaAUuS der and der Scheol. bevor Christus
kam: uch en SC das Bild durchaus nıcht zerstort; dagegen hat
CIn Sohn dıe Bıldwerke des (+6tzendienstes he] selner Ankunfit
zZersStort. WwW1e Isalas Sagt: ‚‚Gefallen ist Bäl un: zerschmettert ist
Dägon” (Is Ü): uch führte dıe ıIn der Scheol ( Weılenden)
heraus, sowohl diese Kınder. als uch dıe übrıgen Propheten,
w1e 1 Psalme (125 il el ‚„ Als der Herr dıe Gefangen-
schafit Sıons wandte., da Waren WIT erfreut; damals Wa voll Freude
uNnser und un:! Irohlockte unseTe unge  . Und w]ıederum el

„ Dü stiegst hınauf ZU höchsten Hımmel. hast gefangen tort-
geführ dıe Gefangenschaft un deıne Nal den Kvaskındern
egeben (PS 67 19)

65 Serubabel (Zarubäbel), ebentalls elnes VO  z den Kındern
der Könı1ge udas. der gebenedeıte welg, der AaUS dem Hause
Davıdea entsproßte, veranstaltete einen Wettstreıt In Weısheıluts-
sprüchen muıt den Knaben, cd1e 1MmM Hause des KöÖön1gs Darıus
(Därejos) Sıe etzten g |s Preıs (wörtlich: eC für den,
der mıt selInem Spruche sı1egen würde, test. daß 1hm eın goldenes
Ehrenzeichen den als gehängt und eiInNn goldenes Diıadem
auft se1InN aup gyEeSETZT werden solle, daß 1m W agen des KÖN1gs
gefahren werden un A US dem Becher. AaUS dem der Könı1g trınkt,
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trınken, aut goldenem ager lıegen und “ DOAN des Königs‘ DG
nannt werden SO Als der Könı1g Darıus erwacht WalLl, trugen
1E (wörtlich: erzählten s1e) ıhre Sprüche VOTL un der Ön1g
sprach dem Serubabel den Preıs Und sagte ıhm der
ön1ıg ‚„ Was ol iıch dır tun un: welches eschen wünschest
du VO  m mır ® Und sagte 1hm Serubabel ‚‚Ich wünsche.,
daß Jerusalem. ıe Gottes, wıeder auf-) gebaut un: dıe
Gefangenschaft sraels In ıhr Liand zurückgelassen werde.‘““ Und
der Ön1g hatte Wohlgefallen se1ner ede Kr vat, W1e
ausgeaacht hatte, un erreichte. WasSs (wörtlıich: wle) ersehnt
hatte baute das Haus des Herrn AaUS der Zerstörung des
Kön1gs Nabuchodonosor (Näbukadanasör un des Näbuzardän,
des Obersten seINeT öche. (wıeder) auft und wurde er der
Bau des Hauses des Gottes Israels 1mM TEe vollendet: ber

15 der Höchste wohnt nıchlt 1 eT VO  > Menschenhand : ennn
sagte (Is 2) ‚„„Sowohl der Hımmel ist, meın TON, qg ls uch
dıe Krde ist der cheme meıner Füße; welches Haus WO ıhr
IIr da meıner Wohnung erhbauen un: welchen Ort meıner
Ruhestätte @°° Dagegen hast du dre Wohnung des Herrn.

XLIV.
mMmerine Herrıin, heılıge ungfrau Marıa, au} hebräisch

M ärıhäm. dıe du dıch gründest auftf dıe Krde un:! o1pfelst 1m
höchsten Hımmel, dıe du reichst 'C Aufgang hıs ZUTIN Nıeder-
Sahs un VOo en hıs ZU Norden, VOIL Meer Meer, und
VONN den Strömen hıs den TENzZeEN der Welt

Keıiner Iso VON uUunSerell Vätern, sowohl VO  z jenen,) dıe
VO  z Adam bıs ZULC Zeıt des Moses dem Herrn dıenten. obwohl
eın (z+esetz vorhanden Wal, das S1Ee gerichtet hätte, (als uch
VOI enen,) dıe VOIN Moses hıs den agen des Wegbereıters
Johannes dem Gesetze untertan un: unter das Joch der OTa
gespann $ konnte sıch relten AUS der and der Scheol, bus
erın Nn IN ahrer (zestalt kam Kr ZL08 das verwesliche eISCH
A unverweslich maohen .

Ie chrıft hat es 1ın dıe un eingeschlossen ; ennn
S1e Sagt: „Heılıg ist dıie OTa des Moses; verflucht sel, WeL nıcht
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vollkommen rfüllt (wörtlich: tut), Was 1ın diesem u«c DG
schrıeben ist  eb (Dt 26)

egen dieses Wortes wurden alle Propheten durch dıe
Tore der Verdammnıs eingeschlossen und Zzum Rıegel wurde
ıhnen das Wort des Fluches 1ın der OTa Um 1U  E diesen Rıegel

un dıe Fessel, dıe UrC das (x+esetz (angelegt War),
lösen, kam das Wort Gottes un wurde A US dır hne Äannes-

Fleisch un wurde geboren, hne das Sıegel deıner Jung-
Irauschaft öffnen Er SINg eiINn ın den Fluch der (0182] un:!
wurde Holze aufgehängt, ıhren (der 0Ta) 11C QaUTZU-
heben;: enn S1e sagt: ‚„‚ Verflucht ist Jeder, der Olze auft-
ehängt ist  e Dt. 21 23 , (3l 13) Dadurch wurde Iso der
Fluch der OTA aufgehoben un dıe FKFesse] der un gelöst,
WwWI1e aVl sagte: ‚, Wır werden VOINN uns wegreıben ihre Mehr-
zahl Fessel un VO  - unsS wegschleudern iıhr Joch‘““ (Ps 3)
uch der KRıegel der Scheol wurde gesprengt un ihre Schlösser
zerschmettert, W1e 1mMm Psalme el ‚‚Krzähle des Herrn
Barmherzigkeıt un: Wundertaten den Kvaskındern, daß
eherne Pforten gesprengt un elserne Schlösser zerschmettert
hat‘“ (Fs 106 i15£.)

Ks gıbt Iso uıunter den Propheten keınen, der ımstande
GEWESET ware, der Krlöser für dıe Sünden der Kvaskınder SEeIN.

71 Davıd hat Ja gesagt: .„Jch er melne ugen In der
Rıchtung ach den Bergen, VO  S woher meıne kommen
sollte‘‘ (Ps 120 1) Dıies sagte der Prophet, qg ls be] den Pro-
pheten suchte., ob’etwa unter iıhnen eıner ware, der VOL der
anı der Scheol retten ımstande ware. Nachdem ber
erkannt hatte, daß nıemand imstande wäre, ıh retten g Is
der Sohn (50tt28 reft AUS un sprach 1M (zxelste der Prophezıe:
‚‚Abe meıne Hılfe ist be1 dem Herrn., der Hımmel un Krde
emacht hat““ (Ps 120 2) Nachdem Iso erforscht hatte, daß
Chrıistus VO  Z elner Tochter se1INes Samens eboren werde, da rıef

A US un! sprach: ‚‚1mmer sehe ich den Herrn VOTLT MIT Jeder
Zeıt: enn ist; meılner Kechten, damıt ıch nıcht wanke,
un darüuber ireut sıch meın Herz un: Irohlockt meılıne unge 3I'
un überdıies wohnt meın Fleisch 1n se1nNner Hoffnung, daß du
meılıne eele nıcht ıIn der Scheol Iassen un deımnem (+erechten
nıcht geben wırst. cd1e Verwesung A schauen““ (Ps ö y 10)
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er wollen WIT jetzt, ne (xottes un: (+esamt-
heıt der heılıgen Kırche, selıg preisen den Joachım (*IJäkem)
un dıe Anna (Ha  ä)
en

dıe uns diese gebenedeıte Braut gboren
Welch‘ CIN LT’ag a st doch,) Jener ıhres reınen Beilagers,

dem die gebenedeıte Frucht, dıie untadelıge ungirau Israels,
aufsproßte ® —

Welch‘ CWN herlıger T’ag ast doch der L’'ag der (geschlechtlichen)
Vereinigung dıeser beıden), dıe ach dem W ohlgefallen G ottes
geschah, dıe reıne au AUuS dem Hause Juda CILLD-
fangen — —_

Welch’ PWN freudıger T’ag ast doch Jener, dem che rund-
Jjegung des Baues des Turmes des Kön1gs stattfiand!

Kommt, WIT wollen uns tireuen ın Gott, dem Lebendigen,
15 und ]ubeln dem (x0tte Jakobs., der uns erweckt hat das Horn

unseTes Heıles AaUS dem Hause Davıds, seINEeSs Knechtes, W1e
versprochen hat UTrTc den (ze1st der Prophezıe, ıindem sprach:
‚„Ich werde dem avl' eın Horn lassen und eıne Leuchte
meınem (z+esalbten bereıten‘“ (F8 131 18) Und wıederum ist DEr

2l schrıeben In diesem Psalme (131 i der Sagt: ‚‚Geschworen hat
der Herr dem aVI' ın Wahrheıt un: wıird nıcht bereuen:
Von der Frucht deiınes masCc.) Leıbes werde ich auft deınen
TON qetfzen.‘ uch {Isalas Sagt: ‚„‚Ausgehen wırd e1In Reıs
(wörtlich: Stab AUS der urzel ‚Jesses (“ Ks8&7) un: aufsteigen
eıne UutEe AaAUS qeıInem Strunke und wırd aut iıhm ruhen der
(Je18t des Herrn, der (Geist der Eıinsıcht un! des Kates, der
Ge1st der P und der (ze1st der Weıshelit‘“ (Is 1:3 1)

Damıt dıese Prophezıe rfullt würde, dıe 1ın 10 VelI -

kündet, in Jerusalem gepredigt, UTrTC den und der Propheten
ausgerufen und auft hebräisch durch dıe an der Levıten Alli-
geschrıeben wurde, proßte uUuNnS das Re1s des Priestertums un
des Kön1gtums, das Reı1s der Gerechtigkeit und der rlösung,
das Reıs des Vertrauens un des aubens, das Reıs der Heılıg-
keıt un: der Reıinheıt, das Re1s der T und des Dieges, un:
WIT wollen mıt dem Propheten Davıd psallıeren, ıindem WIT
sprechen: AIr Völker alle, klatschet In eUuTeEe Hände un Jubelt
dem Herrn mıt der Stimme der Freude!‘“ (Ps 1) Und wI1e-
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derum wollen WIL sprechen: ‚„ Jubelt dem Herrn auft der SaNZCch
Krde un:! psallıert SEe1INEN Namen: gebt Danksagung SC1N6L

(Horije!** (Ps i
Der Könıg sraels wohnte der Tochter sraels
der Ölr Davıds wurde Fleisch AUS der Tochter Davıds
der Herr der Hebräer wurde getragen 171 Schoße der

Tochter der Hebräer
a Der den Abraham dıe hebräische Sprache velehrt hat

der SEcINeN und un Ten aufgeschlossen hat damıt
der unge der Schöpfung rede dıe vordem NIe gehört

hatte der wurde VO  S der hebräischen ungfrau eboren un
m1t der 116 der Jungfräulichen Brust aufgezogen un: ach
un ach erlernte (wörtlıc sprach er) dıe hebrässche Sprache
während Irleın WAar hıs ZUT rechten (d normalen) Zeıt
dıe Sprechweıse der Hebräer vollkommen beherrschte (wörtlıch
sprach) Dıes tat eT) dıe Ordnung der nmündıgen nıcht
autzuheben

Der dem Moses ıe stelnernen Tafeln des (z+esetzes un:!' der
(+ebote egeben hat dıe VON SsSeCcINeN Hıngern hebräisch beschrieben

der 9} den en des Lehrers dıe hebräischen
uchstaben erlernen

Der dıe Sprachen der vaskınder n ANı Sinear (Sanä OT)
Babylonıen zersplıttert hat der 1e el der Sprache

der Hebräer, der Muttersprache Sec1iIiNner Mutter. reden gleich
9 der dıe Sprache der Völker nıcht kennt 25

Waıe wunderbar und staunenNSWwert a st Aoch dieses eden.
Hrec dessen Anhören das Ohr getränkt wird !

Waıe wunderbar nd$d. staunenswert mST doch dieser Ratschluß
den der Verstand TOUZ sSe1Nes Nachdenkens nıcht begreıft!

Wıe wunderbar und STAUNENSWENT. sl doch dıe Leibhehkeit
(x+ottes uUurc deren Anblıck as Auge nıcht gesäattlgt wırd WI1e

A Sagt (Ps —” ‚„„‚Herrlicher IST Schönheıt q Is dıe
der Söhne der Kvaskınder‘“‘ dıe schauen dıie Kngel sıch sehnen
ıe sehen dıe Seraphe gelüstet

Was g1bt enn das Israel nıcht erlangt hätte Ks
hat doch Auserwählung erlangt der Bund des Hımmels
un der Krde wurde mI1T ıhm geschlossen der uhm des Stammes
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wurde 1Ur ıhm zuteıl), der Berg Sınal SINä) War der Berg
qe1NeT Wanderschaft un Jerusalem wurde ıhm seinem Krbe,
das ote Meer spaltete sıch, damıt e1iInNn Durchgang für seıinen
Weg entstünde; das W asser des Flusses floh, sıch ben un
unten zerteılend. da dem ıllen (+0ttes gefiel, hınüber-
zuführen ; dıe W olkensäule wandelte Tage, ıhm den Weg

weısen, un dıe Feuersäule während der aC ıhm
leuchten ; rot des Hımmels regnete C ernähren;
W asser des Felsens sprudelte, tränken; Tatfeln des
Hımmels wurden egeben füur de1Ne (+esetze un der Herr redete,

ermahnen: Moses. der Verwalter des Gesetzes, Wr se1ın
Hırte und Aaron, der Levıte, brachte Weıhrauch dar fr se1ne
(Israels Sünden: der Kngel des Angesıchts wandelte VOTL i1ıhm
un: dıe starken Kngel der Kraft umlagerten (beschützend) weine

Die Propheten sınd sein(d.h. Israels und dıe Apostel sand
SCIN } dıe Lade des (z+esetzes ast sermn un dıe Liederharfe ast VvON

ahım ; cd1e (0182] a st Scmn und das Kvangelıum (Sstammt) VDON ıhm,
W1e geschrıeben steht, el (Is 3) ‚„‚Denn das (zesetz
geht VON 10N AUuS un das Wort des Herrn VON Jerusalem.“

s | ‚‚Denn das (z+esetz geht VON 10 aus  eb ist gesagt VO  > en
Tafeln des (z+esetzes un des Bundes, dıe aufbewahr wurden 1m
Schoße der mıt (+01d überzogenen Lade. des Behältnısses
der OTAa

: :UnQ das Wort des Herrn VON Jerusalem““ ist gesagt VO  a

der reinen (+eburt des Wortes des Herrn AUS Marıa, der eılıgen
Jungfrau; enn G1E ist eıne Tochter der Hebräer AaAUS den Leuten
Jerusalems, W1@e geschrıeben steht, el Zach. 9)
‚„‚Freue dıch, Tochter S10ns, un Irohlocke, Tochter eTUuU-
sg leme 'C(

Wenn (der Prophet SaAgl: ‚„‚Freue dıch, LTochter Sıonsa!*°
bezeichnet amıt) dıe Kırche der Apostel un: o1bt iıhr (der

Kırche) S10N, dıe Lade des (J0ttes Israels, ZUT Mutter;: enn VON

der alten Sıon wurde dıe eue Sıon geboren.
3;' Wenn Saql: ‚„„Und irohlocke., Tochter Jerusaleme!‘‘ he-

zerichnet damıat dıe heılige ungfrau; enn 1E ist e1ıne Tochter
Jerusalems AUS dem Stamme Juda
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Darum wollen WIT Israel selıg preisen ; enn ist DG
schmückt worden mıt en en des Herrn, SeInNeE Krone ber
rhlıelt durqh dıe heılıge un: reıne ungfrau.

Direse ast dre oldene Krone, welche gle1ißt aut dem Haupte
der heıligen Promnheten, deren (der rone) chmuck ın kostbarem
(Aeschmeıde besteht.

IDhnese ast dre Krone des Lichtes, velche trahlt au} em Haumpte
der auserwählten Amnostel

Diese a st Are blumengeschmückte Krone des Dieges, welche
glänzt au} dem Haupte der Martyrer, der Streıter den
e1n! ihres Sohnes

Drese n st dre Krone des Ruhmes, dıe AUS elner Pérle (besteht),
deren Preıs erstaunlhlich ist, welche blıtzt auf dem Haupte der
ordınıerten Praester, dıe das (+ewand ihres Priestertums nıcht
verunrein1igt en Uure dıe Befleckung mıt der un:

Darese ast die Krone der Remheıt, velche we1ıß schimmert auf
dem Haupte der reinen Jungfrauen, dıe ıhr Fleisch 1ın der Ord-
NUuhg der Engel bewahrt en

DIDrese ast dre Krone der Heıliıgkeit, welche heller leuchtet q ls
dıe Sonne Au} dem Haupte der önche, velche dıe Ehe aut en
verschmäht un dıe Hochzeıt 1im Hımmel VOLSCZOSCH haben

Drese 1st drie Brautkrone, dıe der chmutz dıeser Welt
nıcht berührt hat

Drese a st dre Krone der KEihre un nıcht der Schmach
2l"'Drese ast dre Krone des degens, welche nıcht bereıtet ist für

d1ie Verfluchten.
Drese ast dre KÄKrone der Gerechtigkeit, der Schmuck der Gläu-

1gen, welche denen nıcht zute1l wırd, dıe nıcht etauft sınd
aut den Namen iıhres (fem.) ohnes

Direse n st dıe Schatzkammer der eTIie der (+0ttheıit
Drese ast das reıine oldene Behältnıs, der Reichtum der

Armen.

ALV
MeINE Herrın, heılıge ungfrau unN zweıfacher Haınsıcht,

Marıa, auf hebräisch Märıhäm, (rottesgebärerıin, dıe Liehe dır
bewegt dıe arie melnes erzens und der (zÜe18t der Frophezıe 35
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erschüttert meın Inneres ( Wörtlioh ; meınen Leıb un uch meıne
eelje wıll nıcht länger das Verschweıgen deınes es dulden
und meın Verstand treıbt meıne unge A dıe under (wörtlich:
Größen) deiıerHerrlichkeit erzählen, dıe voll des Preiswürdigen
sınd, un aut meınen Lıppen ertont der Hauch des (+e1stes.

Und dıe Zathern der Prophezıe der Propheten Israeles
rufen 1ın meıne ren, ındem S1e 1m Zusammenklange der Melodie
spielen, und der Hariner des Lobpreıses, der (z+e1st deines Sohnes,
wınkt MIT Z Tanze un efällt MLr der ang der Weıse der
Zaithern der Prophezıe, welche deinetwegen rufen, un:! das Blasen
des redenden Hornes, das Kvangelıum Gottes, prediet MLr
dıe Fleischwerdung des Wortes AUS dır un! verkündet MLT cd1e
(xeburt deımnes Krstgeborenen, W1e S1Ee erfolgte (wörtlich: W1e
eboren wurde)

Paulus, der Herold, yuft, ındem MIr predigt un! Sagt:
AT wurde VO Weıbe geboren und wırkte 1m (}+esetze der OT3A,

dıejenıgen, dıe 1n der OTa 9 kaufen“‘ (Gal 45)
Und wıederum Tzählt Paulus, daß dıe Geburt unseTes Herrn
AUS dem Samen Davıdes Wa  — Kr sagt 1ın seiınem Brıefe das
Land Rom (1 1—3)

‚‚Paulus, der Knecht unseTes Herrn Jesus Chrıstus, der
seıInem Apostel ernannt und für dıe Te Z0ottes ausgesondert
worden ist, cdıe (dıe ehre) schon ZU Voraus durch den
Uun! se1ner Propheten verkündet hat ber seınen Sohn. der DEr
boren wurde un kam AaUuSs dem Samen Davıde 1m eISCHNe elınes
Mannes.“‘

Anmerkungen.
Und Au der verschlingenden 1ut Streicht I1a  > (D 1n

DAT770NA 1g erhält INa  S eınen glatteren Satz ‚„„Daß ich erretite werde AuUuS dem Ver-
derben der Welt, deren W ogen schwerer (gefährlicher) sSınd alg die verschlingende
Int des Meeres.‘‘

erfreute Jungfiraujl]. In der äthiopischen Bıbel ıst, das YALDE des Kngels-
orußes Marıa (Lc 1, 28) SahNz wörtlich durch TEE, ‚„Ireue dich!‘® wledergegeben;
daher bekam dıe hl Jungfrau be1 den A bessinıern das eyrtheton ‚E P T,
‚„„Erfreute‘‘, nämlich durch den Gruß un! dıe frohe Botschaft des Erzengels.

Die ın alle KEwigkeit nıcht aufhört . Wörtlich: „„und G1€e (die Freude) möÖöge nıcht
aufhören 16
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Übergang Steg) über böse Zauberei] 0073 An © bereitet hiıer
Schwierigkeit Nach Ludolf und Dillmann dıe sıch da be1 auf das Amharische be-
rufen, würde 0A03 salacıtas lascıvla, also ‚„‚Geilheit“‘, ‚„„‚Unzucht‘‘ bedeuten aber

Sam 33 vertr.ı das griechische OLWYLOLLA. ‚„ V ogelzeichendeuterei AUSPICIUM
S Ich habe daher versuchsweise ‚„„böse Zaubereı b ‚,‚böser Zauber SC-
schlagen aber der Parallelismus scheint 1ıne andere Bedeutung ordern Vielleicht
‚„‚schlüpfrige, glatte Stellen‘‘ ?

Verbındet 1U der Wiılle deines Sohnes| Ich ziehe dıe Lesart VO  -
und dem Texte Leanders VOTL, streiche ‚Iso dıe Präposition Nn n4.P 2 Der
ext Leanders könnte NUur ‚‚aber cdıe Wunde der Sünde verbınde ich 1Ur miıt dem
Wiıllen deines Sohnes‘‘* übersetzt werden Grohmann, Aecth Marıenhymnen,
Le1ipzig 1919 208 schlägt VOT, lesen ‚„dıe Wunde der Sünde aber
schließt sich 1Ur durch den Willen C6

Gemäß der chrift diıe Sagı USW. | Diese Stelle eEImMas ich nıcht nach-
ZUWEI SCI1

Das Schwert der Herrschaft] Als Parallele DE ‚„„Sieg paßt ‚‚,Herrschaft“‘
besser IS zottheit“ (‚„das Schwert der Gottheit‘” der ‚„‚das göttliche Schwert‘‘)
WaSs ODAn '] auch bedeuten kann

Webstuhl|] Vgl dıe Anaphora unNnSeTeT Herrin Marıa Novum T'estamentum
aethiopıce, Romae 1548 fol 170 ba DA T AYE A-NA
AT HA 2 TI° N6n A0 HAT ZWV)U: AAST? D4

HAn ID U HA 7°A400: Aa A7MHANch,
ACGA D AT aD72N He DA „Du bıst 61n Webstuhl denn

VO  — Cr hat der Emmanuel das unaussprechbare (+ewand des FKleisches aANSCZOLDECN Zu
SC11EM Zettel machte das ursprüngliche FKFleisch des dam Se 11 Kınschlag War
deim Yleisch SC11 Weberschiffchen das Wort SC11 Weberbaum dıe Überschattune
des höchsten Gottes VO.  w ben herahbh und SC11H Weber der hi{ (Jeist Dieser Vergleich
geht aut den hl Proklus, Bıschofr VOINl Cyzikus, später Patriarch VOIl Kpl (T 446),
zurück, der ı der Oratio de laudıbaus Marıae (MPG. 6 $ 681 B) schreibt: Mapnta,

Ö00AN KL WNTND, TApÜEVOS KL O  o  o  o LO VT 005 4006 A VÜRWTOUS
1SDDDC, ODLATOG TNG 0LXOVOLLLALG LO TOG, Av (1) ADOPNTOS Ü  n 6  r  _  LOAVE MN SYMGEWwW-
YLTOV* T LOTOUPYOG LE V I!veipc AyLOV ' ENLÜOG — U  E &e O ouc Anı

ODWALLLS ” —U  ( JO KLOV TOU Aödap XÖLONV * u UNG Iop-Evon A.LÖALYTOG T AEDALG E  —u NTOS TON WONETAVTOS YApPLS TE/VWLTNG
() dr ELOTNÖNTAG Aoyos ‚‚Marıa, Magd un Mutter, Jungfrau und Hımmel,
CINZIYXE Brücke VO  s (zott den Menschen, furchtbarer Webstuhl der Heilsveranstal-
vung, auft dem unsagbarer Weise das Kleid der Vereinigung (al der beiden Naturen
Christi) gewoben wurde der Weber Walr der hi (ze1ist die Spinnerin dıe MS der Höhe
überschattende Kraft, dıe Wolle das ursprüngliche ell des dam der Kınschlag das
makellose Fleisch der (hl.) Jungfrau, das Weberschiffchen dıe unermeßliche (inade
des Iragenden der Künstler der durch das (;ehör hineingesprungene LOgoOs Die
letzten Worte beziehen sıch auft die SS CONCEPLLO DET und auftf die saltus
Sprünge) Verbi Ccoelo uterum el ulero hgnum etec dıie schon Hıppolyt

(% angedeutet fand (Näheres be1 Kuringer Dre Auffassung des Hohen.-
lzedes hbe1 den Abessiniern, Leipzig 1900, S 31) Diese Rede des Proklus fand Aufnahme

dıe A bessinien vielbenützte Homiliensammlung < erlos (d Cyrillus)
Die Akkusative2 5 9 LAF 5 9 D] 9 Va uSwW un! die Relativ-

SERIVAS m1 Al x Sind Apposıtionen dem Suffixe un An
. 9 Iso Objekte ‚„ich sehe und ‚„„ich finde‘* Wörtlich also , Z&u jeder eıt
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sehe ich dich und AIl jedem rte finde ich dich 117 ich schlafe, ql< wachen-
de; WEeNn ich erwache, als bereite WEeNll ich sıtze, als nahe WeNl ich stehe, als eine,
welche meıner 4  “  echten sıch befindet, usw.”  Na Ich habe dıie Konstruktion aufgelöst.

Die W ürzende]. Zn MAT A} merkt Dıllmann, Lex1icon, col 1237,
„1 CONCINNALOT, ‚„qul alagd elegans et Jjucundum reddit"”, (Lud(olfus) Org(ano).

condıitor c1ıborum, Lud. sinNne auct.”“ Nur die letztere Bedeutung pabt hier Nach
Dillmann hat nehben eENE dıspOonNere, ordınare, CONCINNATE, auch dıe
Bedeutung DOYOTE, condıre, lemperare c1bos, potulenta.

FKFreue 1C Ssıehe Anm ZU S 12
Mıt den T’auen (oder KRKudern)| Siehe die Anm. zu S 32 der Mıttwochs-

lektion.
36 Wagen des ‘ Aminädäb]. Siehe die Anm z S 58 der Mittwochslektion.

Die geschmückte Heuersäule|]. Der Schmuck der FHFeuersäule ıst ihr
Glanz; vgl $ 49 ‚‚das Zelt WarLr geschmückt miıt dem (}anze der Feuersäule.®*

Die Konstruktion ist sehr schwerfällig. Während be1i den übrigen D-(E7
das Sufttfix sıch auf das ‚‚Zelt‘” bezieht, wıird be1ı dem zweıten ‚‚dıe ade  o 1n Betracht
kommen.

Den Ort der Heimsuchung des Herrn]. Auf dem Deckel der Bundeslade
zwıschen den beiden Cheruben pflegte siıch derHerr offenbaren, miıt Moses ZUSAaMNINEN-

zukommen ; daher hıe ß das Bundeszelt : 7V N „‚Zelt der Zusammen-
kunft“ nämlich Gottes miıt den Menschen.

Der goldene Tisch| ist hiıer der Tısch miıt den Schaubroten; sonderbarer-
welse heißt; VO  S iıhm weıter unten, daß auf ıhm ‚,Wohlgeruch‘” dargebracht wurde,
WAaS aber aut dem Räucheraltar geschehen pflegte.

Gegenüber s<elner |des Zeltes|] Vorhalle(?)]. Mıt dieser Ortsbestimmung
1ä6ßt siıch nıchts anfangen. Wenn AÜgT? über dıe i  > auft das hebr D2N
(3 Keg 6! 3) zurückgeht un daher vestibulum, DOrMCUS bedeutet, wıe Liu If unı Dill
1a angeben, dann bleibt 1E Sanz dunkel; denn das elt besaß keine Vorhalle;
6! muüßte denn seln, daß der ert. das ‚„Heilige” 1 Gegensatz ZU ‚‚Allerheıiligsten‘”

benannt hätte der bezeichnet A  \ hier ‚‚den inneren Vorhang‘“ ? Das würde
dann stımmen, weil der Räucheraltar gegenüber, VOTL dem Vorhang des Aller-
heıiligsten stand. ber das haft wieder seinen Haken; denn hier ist der ‚„„goldene Tisch“
VO ‚‚Räucheraltar‘‘ Sanz deutlich unterschieden.

Den goldenen Räucheraltar]. bezeichnet hler nıcht, W1e vewöhn-
lich, das ‚, Weihrauchfaß®””, sondern, WI1Ie ın Kx 40, D 24, den KRäucheraltar, altare
Ihymıamatıs.

Den Altar des Herrn neben dem JLischl. Der Altar des Herrn müßte
eigentlich der Brandopferaltar seın; dieser stand aber 1m Vorhof und nıcht ‚„neben
dem | Schaubrote ]- Tisch‘“‘ 1mMm Zelte Der Dichter scheıint sıch die Topographie des
Zeltes anders zurechtgelegt haben, als WIT gewöhnlich tun pflegen.

Gejon . An der Grundstelle (4 Keg , 10, 14) ıst der ‚JJordan gemeıint un:
steht ausdrücklich im äthıopıschen Bıbeltext (ed. Dillmann, tom Er
fasc Z Lıips1ıae IS (1): Sonst ıdentifizieren die A bessinier den Gejon immer mıiıt dem Nıl

Schon] tünfhundert Jahre ZUVOT|]. ‚Jsalas lebte aber der Wende des
ZU

Val dazu das (Gesicht Ksdras’ ‚„ D1I0NS Trauer uıund Herrlichkeit“‘ 1m Buche
Ksdras’ 9, 38— 10, 58; bes 10, 23—27 Siehe Rießler, Altrüdısches Schrifttum
au ßerhalb der Bıbel, übersetzt UN erläutert, Augsburg 1928, 289— 205

und Die Zitate AUuS Kzechiel und Habakuk vVeELMAaS ich nıcht nachzuweisen.

RIENS CHR: Dritte Ser1e 15
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Der Socochn des Dakor] ANL }, ursprünglich ohl 2n säkor),
ist ıne Verstümmelung des angeblichen Heimatsortes des Propheten, der ın den
Vitae prophetarum ın den verschiedensten (zestalten erscheint: BnClovyap, Bndı-

Y APD, Bnölovyan, Bethsachar uUuSW. Die (Grundform wird, W1e Schermann,
Promnpheten- uund Amostellegenden (T’U, K AA D 1907 ] U, 64) andeutet, Baıdla-
yYapLaL Macce. 6,32 sSe1In.

Die Kunde| der der Lärm, das (+etöse. Im Habacue steht AXON, daher
habe ich cdie erstere Übersetzung gewählt. Der Dichter schöpft VOT allem AuUusSs dem
Anfang des Cantıecum Habacuc, Cap

Sein Wirken|]. 2:4C gibt ohl das TAa. E0YO. GOU ın Hab D, XOATEVONTO. Ta
EPYO GO0  e AL BEEOTNV wieder. Freier könnte INa  w} übersetzen: „„‚se1ın Auftreten‘‘.

In unfaßbarer Niedrigkeit]. 0201 bedeutet: ‚‚schwer‘‘, ‚‚hart‘‘, ‚‚De-
schwerlich‘”‘, uch ‚schwer Zzu begreifen‘‘, ‚‚unfaßbar‘®‘, ‚„„‚wunderbar‘”. Hier gibt
das ESEGTNV ın Hahb 3! (‚sICH geriet außer M1r  : etiwas frejer wıeder.

Z wıiıschen eın beiden Tıeren . Das Sulffix scheint mI1r ein Versuch zZu

se1n, den fehlenden Artıkel ersetzen, also ıne Art Amharismus
Se1IN. Ich schlage daher VOT übersetzen: ‚‚zwıschen den beiden Tieren‘‘, nämlich ZW1-
schen dem Ochsen und dem se] des Stalles Bethlehem

Daß sıch Jahre siıcher näherten da ß selne eıit sıcher käme|l
Hier tällt auf, daß beide Malle verdoppelt ist DPCN Q0D”] I}
Dn A  > ZIbU: Der Verfasser Ias chiese Verdoppelung 1n seINEM
Bibeltext, Hab D, ed Ludaolf ( Psaltervum Davıidis aethropice el latıne. Kranco-
furti ad M 1701 332) heißt PCN 0aPF I} DN!

AA Z2.\bI} (LAXAX: &v TW Eyyıleıv Ta ETN ETLYVWOUNGN"
&y TW TAPNELVAL TOV XOLDOV A yAÖEL Y ONTN). Ludolf B 49292 r mer dazu 5

hıs reperıtur mMa ]JOr1s certıitudinis ‚'USa, ut mıh1l vıdetur. Idque mınıme
mendose, ut prımo putaveram. Nam et Msest1 nostrı et eti1am Urganum lect. fer.
1ıdem habent. In Graeco quıdem talıs emphasıs 110  w exsStat,“®

In seınem Lexıcon d H4, D col 392, betont Ludol1ftf wieder: ‚‚Par-
ticula haec repetıta ecertitudinem alıquam sıgnıficare videtur, DEn et 1N0O  54

A*  > Quod quod venisset, 6, quod. Certo venısset. Org ect. 4“ Ta
1H4H4a171 begnügt sıch 1n seinem Lexicon, col. 829, diese Worte Ludolfs wiederholen. Von
den Hss., dıe Oscar Löfgren ın SsSe1lnNner Ausgabe den Propheten Jonda, Nahum,
Habakulk us  . Uppsala 1930, verglichen hat, weıst LUr der Münchener Cod.
aeth. auf, cdie übrigen haben beide Malil MK Ich habe
Ludolf und Dillmann folgend, WIE ben übersetzt: ‚‚daß sıcher usw.° ber damıiıt
scheintMIrder Sınn des Bıbeltextesnıchtgetroffen Se1INn denn PCN etCc
soll doch dem oriechischen &y TW Eyyileıv ETLYVWOUNON entsprechen, 3, 180
Lwa heißen: ‚‚Daraus daß sSeEINE ‚Jahre nahen, erkenne ich dich un! daraus daß
sSe1INE eıt kommt, verstehe ich dich.“ Die Bedeutung VO.  - bedartf a ISO
noch weıterer Untersuchnug. Daß 1mM Bıbeltext das Imperfekt PCAN U, AA
1m dagegen das Perfekt steht, erklärt sıch meınes Krachtens AUuS dem verschie-
denen Standpunkt der Verfasser: für den Propheten War dieses Kommen zukünftig,
für den Dichter das a ber VEITSAaNSECNH.

Vgl 1411 Sdr. und 4, nach griech. Zählung "Eaöpotq al  99 nach a,DesSsS1-
nıscher Esdr. Siehe auch Rıeßler Aı A

Kr tat, Ww1ıe ausgedacht hatte]. Subjekt wıird Seruba be]l und nıcht
Darıus Se1IN.

Des Nabuzardan, des Obersten der Köchel]. Die F€  5e« hat D'
In Keg 25, 11 2 ‚JJerem. 39,9ff£., USW., das 118  - jetzt mıiıt ‚„„Oberster der
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Leibwache‘‘ der ‚,‚der Irabanten U * verdeutscht, miıt d.OYLLAYELDOC ‚„„‚Uber-
koch‘® übersetzt und darın ist iıhr qMQhe äthilop. ersion gefolgt.

Der Satzbau ist eıgenartıg: INa  - muß und AAß Hayd ZusSa  ; 11-

nehmen, a 1sS0: ‚„Kemer ist, der konnte
In der Zunge der Schöpfung]. Wir würden Sagen : 1n der Ursprache.

Die hebräische Sprache WalrLr ‚ISO die Sprache der ersten Menschen bıs ZUL Sprachen-
verwırrung beim Turmbau Babel Dort un! damals IN S1ıe verloren, bıs J1€e dem
Abraham, dessen Muttersprache aramäıisch Wal, VO.  S ott wieder geoffen bart wurde.
Weıter unten, 1m oleichen S 77, bedeutet An PaT ‚‚Muttersprache‘”.

Das Ohr getränkt W. | erquickt W. Nach Analogie der beiıden folgen-
den, äahnlich gebauten Sätze sollte ohl heißen: ‚„„‚das Ohr nıcht getränkt.
dieses Reden ıst wundersam un wunderlieb, daß 10134  S nıcht sSatt WiTrd, E hören.
Jüs scheint also H& eANPeE. dıe ursprüngliche Lesart JEWESCH Se1N.

Das Auge nıcht gesättıgt W. | 1139  S> kann ıch daran nıcht S9561 sehen.

Der Ruhm des Stammes| Marıa. Im Buche Judith 15, (ed. Dıllmann)
wırd die Heldın Judith, das Vorbild Mariens, VONn den begeıisterten Israelhiten :
NON-T P“ MMH-N ‚‚der Stolz, der KRuhm, UuUuNSeTES Volkes‘® genannt. Hier steht
dafür 27  m ‚„„der Ruhm des Stammes‘”, nämlich des Stammes Juda

S1on, die ade deqs Gottes Israels]. Nach der abessinischen Überlieferung,
WIE 1E ausführlich 1m Kebra NAGAS: (ed Bezold, AbNh Kgl bay W 1488.,
nhrlos nhlol K E Abt. 1905 niedergelegt ist, hat Menelik (richtiger
Menilek), der Bastard Salomons aus der Könıgın VO  S Saba, Mäkeda, die Bundeslade
aAus dem Tempel geraubt un nach Abessıiniıen gebracht, 471e noch heute 1n der Haupt-
kırche VO  S Aksum verborgen Se1ın soll un! als Palladıum des Reiches verehrt wird
Sıe wird Sıon genannt, weıl 1E eın A bbıild des himmlıschen Sion, des VOorT aller Kreatur,
VOorT den Engeln un! VOL den Menschen geschaffenen T’hrones Gottes darstelle. Veal

Kuringer, IDre symbolısche Bedeutung der Löwen Pıus ‚„„Königın VDON aba  6 und
‚„Menelık I&< nach abessinıscher Auffassung, 1ın der T’heologisch-npraktischen Monats-
schraft, Passau, 2l Jahrg J; und Lıittmann, Zur (Zeschichte
Aksums, 1m Abschnitt des Bandes VO.  } ‚„Deutsche Aksum - Hxpedıtvon‘‘,
Berlin 1913, 30 ff.

aCc  rag
In der Montagslektion, Sektion II (Or Christ. 130) mu CS, worauf

miıich rof E gütigst aufmerksam macht, richtig ne1ßen: ‚„Joseph un Salo-
hüben und drüben, un sel und Ochse hüben un:! drüben,

den vıer Seiten der Krippe, wıe auch ie vlier Tiere den Sseıten des |.Gottes- |Lhrones
sind‘®. er ıst aut 142, S20 e Anmerkung über 'Adeg und Läahem streichen.

15*



DRITTE ABTEILUNG

MITTEILUNGEN

Die alt-christliche Literatur in der gyeorgıischen Überlieferung
(Fortsetzung)

elladıos, Erzbischof VON UÜaesarea.
ber den Knaben. der UuUuNnsSeTenN Herrn Jesus Christus verleugnete
un:' sofort durch das Gebet des würdıgen Vaters und Priesters
Basıleios bekehrt worden ist;, 95, 198206 BHG DAT
Über das Wunder des Basıle1i1os seinem Bruder Petros. 95,
189 —1992 BH  q 257
ber das sündıge Weıb. dem dıe Sünde durch das Gebet des
Basıleios erlassen wurde. 95, M 09 BH  q 258
Über dıe KErscheinung uUuNnsSseTrTeSs würdıgen Vaters Ephräm. Inc.:
‚‚Ziwel schnell laufende Pferde brachten 1e] Wasser In Bewegung,
WI1Ie der wunderbare Abakuk gesagt Hhat.‘ 95, 192—195
ber das Wunder des Basıleios mıßgestalteten Priester.
Inc ‚‚Nehmt wahr! spricht (der Mann) Gottes, Davıd, enn ott
hat wunderbar selınen Heılıgen gemacht.“ 95, 195—198
ber das Wunder, das der Vater Basıleios Jüdıschen Tzt
Joseph gewirkt hat Inc „Alle, dıe ıhr se1d Väter 1ebende Söhne
un! andächtig OÖrende.““ 95, 206—209 BH  p 259

Hesychios, FPresbyter VON Jerusalem.
Enkomion auf dıe Verkündigung Marıä; übersetzt VON Kphräm
dem Jüngeren, AM , 245 —249; Dl 258—260; G(Gel D 262—289;
S, 147720 Mıg 95:0
Wıe das oToße Verlangen danach trug, dıe Taft der Psalmen
71 erforschen., und WIe BT eınen geWISSEN Greıs, eiınen Anachoreten,
der voll VOon der (Jnade des (+e1ste  S  Q aAr und VON ıhm sorgfältıg
dıe Krafft der Psalmen Davıds wahrnahm.

Leıder keiıne Hss und eın Inc angegeben; soll sıch ach
Kekelidze die bekannte, dem Athanasılıos Von lex ZUSC-
schriebenen Interpretatio In Psalmos handeln. Mıg Z 490 7521
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Am 11 welchem Tage Symeon den Herrn Hände
ahm Inc ‚„‚Geliebte die Versammlung dieses Tages 1STt schr be-
gehrenswert für die (;Häubigen VOL em deswegen weıl der
heutige Tag dıe Mutter aller Feste 1St 66 4012405 Arn
3041 cf Mıg 03 146817
Am I1 Inc ‚‚Geliebte dıe Versammlung dieses Tages 1T VOT

allem deswegen wunderbar weiıl der Schöpfer Jerusalems heute
hineingekommen IsST, und gesegnet hat dessen Mauer MIT
SECIHNEeT and gemacht hat als Fundament hat Saphirsteine
gelegt dıe Säule AUS Jaspis dıe OTEe AUS Kristall und mi1t eINEM
kostbaren Steıin auerte er 6S A 1109 36a—38 b
ber dıe Auferstehung der Toten un ber dıe Vergeltung, ber
dıe klugen un: törıchten Jungfrauen ber dıe Lesung AaAuUusS Mth
‚‚ Wenn Jemand CIM LreueTr nd zuverlässıger Knecht Sec1I1 111 C6

Inc ‚, Wer würde nıcht wünschen und Begehren danach tragen
das (+eheimnis der Auferstehung der 'Toten 1109 7076
JSerus 572693 ef och Sanıdze Das Hanmetvmenologron Bull
der Unw. T1flas VII 1920) 135

Hıppolytos, der Gegenpapst.
ber dıe Vollendung der Zeıten, A US den Büchern ber OChristus
und Antichrist (leider ohne Ine.) 165. 663—697 ; G(Ges TEL
S51 — 300 ef Mıg 10
Namen der Apostel ”1 Jakobus Bruder des Herrn Bıschof
VOIN Jerusalem (es sind leıder 1Ur D Namen) 192921
—_  S  Mıg 10 3B
Kpıstel des Hıppolytos ber dıe Apostel S16 gepredigt haben

Petrus predigte das Kv Pontos (Reihenfolge WI1e be] Mıg
fehlt der Kvang Matthäus) 316—319 Mıg 10

D Z
Kommentar ZU. Hohenlıied. 165, 652—666: (7es 114J1, 326
bıs 356

Ag Marr, den TuUnt ZUT armenısch georgıischen Phılologre
111 (Petersburg 1901 Deutsch VO  a} ath Bonwetsch Hıppo-
Lytos Kommentar ZU Hohenlied auf Grund Marrs Ag des SL-
nıschen Tertes TuUnt AI (Leipzıg 1902

165 (7es A 1141 84 314ber dıe degnungen Jakobs
92785
Kommentar den Segnungen Moses 1716 G(res 299 1147
2560—97841 27853 Jerus

WwWel den Hss VOIL und (z7es fehlende Blätter AUS der Hs
JSerus hrsg VOIN Blake, UnNne PAGE de SALNi Hıypolyte YEeELTOUVE,
ROC SerT1e Nr (Parıs 1925—206) 20R 9031
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ber Davıd und (Gohath. (7es TIEN, S1D BT
D7 sind In deutscher Übersetzung hrsg VOIN Bonwetse In

den TuUnt (Leipzıg 1904), 1—46; 47 —78; 192053
ber den Glauben. 697—705; (z7es 1141, 3900——410

Hrsg deutsch VOIN Bonwetsch, Ie NLEY Hınnolytos Namen
überlheferte Schruft über den Glauben ach elıner Übersetzung der SCcOI-
gischen Version, XKAXT (Leipzıg 1907); ON Bonwetsch
vermutungswelse für KvagrT10s Ponticos In AnspruchS
ber dıe Menschwerdung unseTeS Herrn esu Christi1.

ach einem Aufsatz Ihaqgaiswilıs 1n OPHUKb MAMECMLANOB® Qa
OMNUCAHLA MIBCM7OCMEN u VWEMCM Kaexaz3a XAV (Tıtflıs 15898), 75,
(leıder ohne Inc.)

10 ber dıe (zestalt des Gelübdes. 1605, 3—öL1; (7es JFZL 410
bıs 433

Als dıe Homiuilıie des Syrers Aphraates erkannt VON Bon-
wetsch, De UNTer Hıpnolytos Namen überheferte Schruft ber den
Glauben, 31

(J)
1bas,; Bıschof VOIL Kdessa.

Kpistel Marıs, den Perser. Inc (nach dem > Vorwort): ‚‚Alles
aber, Was hıer dır oder Jjetzt zugestoßhen ist, haben WIT unsSs

bemüht erfahren.“ 404—407 =—= Mansı, UConc.
ol V, DA — DE

Ks ist mındestens ungleich wahrscheinlicher, daß der georgischen
Übersetzung diese orlechische, qa ls daß ıhr och das verlorene SYT1-
sche Original zugrunde Jag

Jakobus, Apostel ‚‚Bruder des Herrn‘®.
Laturglie. Hs der (irazer Universitätsbibhiothek Nr 4,
17190
Ag Kekelıdze., Unecene WYZUHCKUN ANTLENAMUKONS (Tıtflıs 1912

1—85 Von demselben dıe russische Übersetzung Die
lturgıschen Denkmiäler (Tıtlıs 1908), 6—22; eıne englısche VON

Wardrop und Conybeare: ROGC 1915 396——410; AAX
1914), 1993273

Zur Grazer Hs vgl Sanidze, Die Hss IN Graz, Bulletin
der Uno. VvON L'aflas 1929); S4 DEl

Jakobus, Bischof VON Batna, der Syrer Ja‘gob(h) VO.  z Serug(h).
Vgl Baumstark., (Zeschichte SYT, Interatur (Bonn 1922),

146—158
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Auf dıie Verkündigung dıe (Jottesmutter und auft dıe (+eburt
unseIes Herrn Jesus Chrıistus VOL der Jungfrau. Inc .„Das
(+eheimnıs dieses Tages ist wunderbar und erhaben ber die HT
kenntnisse der aterje.“

Ag Kekelıdze, Monumenta hag GTEOTQCA, FT
Das syrısche Original, das auch hınter e1Iner unmıttelbar oriechl-

schen Vorlage stehen müßte, ist nıcht identisch mıt dem emrTa
ın zwölfsılbıgem Metrum ‚„über dıe Verkündigung dıe (zottes-
gebärerin , hrsg VOL Bedjan, S. Martyru, qu el Sahdona,
TUDE SUPETSUNG OMNAA. Leipzıg 1902 639——ööl.

Jakobus, Dıakon.
Die Reue Pelagıas der Hure, dıe Perle genannt wurde, und ıhr
Kıtfer Inc ‚‚Meıne gelıebte Brüder., hört diıese meıne Erzählung,
das Wunder ist och dadurch wunderbar. weıl ın unseIrell Tagen
geschehen ist. Ich der sündıge Jakobh der Diakon habe gewollt euch,
den gelstigen Brüdern.‘“ M. 95, — 1  9 ef HBG. 1478;
Hrsg VOI Usener, Legenden der Al Pelagıa (Bonn 1879), SG

Joannıkıus, Mönch AUS Bithynien.
KEpistel den gläubigen Kaıser. Inc ‚„‚Nicht durch das mensch-
liche Werk hat sich dıe ILnebe ihres und Chrıistus hebenden Ka1lser-
tums miıch den un:! unwürdıgen gewandt.‘ * II,
4803
Jambische (Acedichte auft den (Martyrer-) Lod der Apostel

Inc ‚‚Nero kreuzigt den Petrus 1ın Rom mıt dem Kopf ach
unten.“ Ges. 379, BL

Johannes AUS Alexandrıen, der Barmherzige.
Leben un Wiırken des Tychon, Bischofs VON Amathunta. Inc
‚„‚Zahlreich un oroß ist der Nutzen für dıe Seele.“ Gel 3: 175—18L1;
(z7e8s Arr Usener, onderbare Heılıge (Leipzıg 1907); 111bıs 149

Johannes AUS Antıiochlen.
Kpıistel des Johannes VOIN Antıochijen HFirmus den Bischof VOI

(aesarea 1ın Kappadozıen. 2066, 69 —71 H Schwartz,
cta C(oncılıorum “ecumenıcorum (Berolinı et Lıpsıae 1927/—29),
cta I 4, T Z
Eıne berichtende Kpıstel den Kaılser durch die and des HKürsten
Palladıos (überreıicht). 37— 9239 — ıb cta L: 1, 5
195

Kpıstel den (Kaıser) Theodos10s durch dıe and des Landmanne:
Kaılsarıos. 266, SI S — 1b cta L, E ( G9= 70
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Kpıstel Alexander (den Bischof) VON Hiıerapolıs ber dıe An-
kunft des Fürsten Arıstovalos. 2606, 0 ıb cta L, 4,

91
Aus der Kpıstel ber das orthodoxe Bekenntnis an Kyrıllos VOIlNl

Alexandrıen. sıch mıt i1hm ZU versöhnen. gemäß dem Befehl
alsers Theodosios des Zweıten Anl beıde Inc ‚.Ks ist notwendig,
daß WIT Jjetzt mıt eiınem kurzen Wort UNsSseTe Lehre ber dıe Gottes-
mutter, c1e Jungfrau, aussagen. ‘ 2066. 307 —398 ıb cta _
E &— 9
Kpıstel dıe orıentalıschen Bischöfe, SIE In Kenntnis Z setzen,
mıt der katholischen Kırche Chrıisti FHFriıeden ZU halten. 2066,
402 — ıb 1 I: 156
Kıne ede gehalten ın Chalzedon ach den Reden des Bischofs
Theodoret un! des Presbyters Aphthoni0s. 2606, Z
— 1ıb. Acta L, 1:

Diese Werke siınd 1InNns Georgische AUuS dem Armenıschen (1
1776 VO Katholikos tonı1o0s und dem Priester Phillıpe Chaith-
masaswılı übersetzt worden ;: vgl och azu Ignaz Rucker,
Enhesunmsche Konzilsakten N UFEN .-QEOTG. Ü berlieferung,
Philos.-hist Abteilung 1930), Heft 3, VT em dıe Tabelle auf

100105 Dr PERADZE.,
Fortsetzung folgt

B) FO  GEN UND

Ed-dsch
twa 0,5 km stlich VON el-Azarıeh, da der ste1lle Abstıeg ZUTLT el-

höd (Apostelquelle) durch das Wadı es-Sıkke begınnt, hegt dıe kleine OTIE-
chische Klosteranlage Ed-dschunene auch Burdsch el-ahmär genannt.
1881 wurden dort dıe Fundamente elNeT irühbyzantinischen Kırche eNtT-
deckt, aut denen INnNnan eın1ıge ‚Jahre später eınen Bau errichtete
(Takos, ahoıo7ivn, o  v  o T@WV TONOSKUYNTOV Athen, 1896, 198 un! an

Kasteren. ZDPV 13 Ö vgl auch Dalman, rte und WegeJesu, 268).
Die Kırche wırd In alteren Berichten nırgends genannt. Krst se1t dem späten
Mıttelalter suchte INnan stlıch on el-Azarıeh den ÖOrt, Martha Jesus
begegnete (Joh 11 20) DiIie Kırche bestand damals jedoch nıcht mehr.

Zusammengestellt be1 Tobler, L’opographre I 9
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ist Poloner.* Aus qe1NeT Beschreibung geht unzweıftfelhaft hervor, daß
östlıch VON Bethanıen, Ahfall ach der ‘En el-höd, Rumen elner Kıirche
sah, dıe für das Haus der Magdalena hıelt DIie Griechen dagegen zeıgen
heute ın ihrer Kirche den Stein auf dem ‚Jesus sab, bevor sıch ZUIN Grabe
des Lazarus ega Alleın diese Tradıtion, obwohl S1e topographisch
melsten für sıch hat, ist nıcht alt Aetherja® kennt nämlıich schon diıesen
Stein: alleın ihrer Beschreibung ach Jag Weg VOI Jerusalem ach
Bethanıen. Mangels jeglicher Unterlagen ist a 180 nıchts darüber AUSZUSaSCH,
ob dıe Kırche VOIl Ed-dschunene ırgendelner bıblıschen Krinnerung geweıht
War Die verschıedenen mıttelalterlıchen Identifikationen können nıchts
gelten, da 1E müßıige Deutung TOomMMerTr Pılger, oder Verlegenheitsaus-
künfte überfragter Hremdenführer SINd.

Der Befund.
Der behandelnde Bau ist nıcht sehr oroß Kır 1ßt Iın se1lner SaAaNZCN

Länge 1Ur 19,44 I, dıe größte Breıte beträgt 16,20 Seine Bedeutung be-
steht darın. daß WIT 1n ıhm eiINn NEUES, kunstgeschichtlich wıchtiges KExem-
plar elIner Trıkonchenanlage VOor uUuNnSs haben Kın geNaueL Grundriß äßt
sıch ınfolge der Überbauung nıcht mehr ohne weıteres teststellen. och ist
der Hauptumriß gesichert. ıe viereckıge Ummantelung der Hauptapsıs
ist etLwa och hoch erhalten. IDER vorzüglıche Mauerwerk besteht AUuS

kleinen Bossenquadern. DiIie Ummantelung ist eım Neubau jedoch nıcht
mehr weıtergeführt worden. An der lınken Außenseıite ist dıe THerste
Bossenquaderlage ebenfalls och erhalten un: VO modernen Mauerwerk
deutlich unterscheıden. Ebenso ist; das Innere der Hauptapsıs och auıt
eINe ziemliche öohe alt Sonst treten alte EsTte nırgends mehr hervor, dıe
Lösung der Vierung, Ww1e S1@e auf dem Plan erscheınt, ist allem ach modern.
Mangels jeglicher Archıtekturreste ist das Datum der Kırche I: annähernd
festzulegen. Die Verwendung VON Bossenquadern erscheıint MIT ehesten
für {rüh]ustinı1anısche Zeıt Zı sprechen, da diese Technik Bauten diıeser
Kpoche beobachten ist (Kastell auft dem Garızım, mfassungsmauern
AUS Nebı Samwil). Kür diıese Zeıt spricht auch dıe (GArundrißform. ber dıe
Herkunft un! Verbreitung des Trikonchos hat Weigand 1914) 176

Genüge gehandelt (Vgl auch Vıncent, Bethleem, 1914 21) Am
nächsten steht Bau dem Mausoleum VOIl Bın bır Kılısse?® und anderen

Tobler, Deservptiones T’errae Sanctae, 157/4, 245 Deiwnde DEr Jactum
sagıttae dextris Aecliveus CONTra AUSTUM faurt domus Magdalenae, CUJUS IN l0Cc0 ST
destructa ecclesun stabutum. CODY ÜT tacta latere UuLroque est v»allıs deckhwvis, sed

sSinistris nrofundıor ; un U est VUL DUAM transıvat OMUINUS VENLENS Ae Jericho,
cendens Hıerosolymam.

> Geyer, Itınera,
Strzygowski, Kleinasıen, Abb 2 9
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Trikonchenkapellen. och ist insofern eın FKortschritt verzeichnen, a ls
dıe Hauptapsıs dıe Tendenz verTraät gegenüber den Nebenapsıden 0OM1-
nl]eren : S1e ist gestelzt und deshalb tast, das oppelte tıefer. ber der
Vıerung wird, W1e 1n Bın bır Kılısse eıne Kuppel Dı denken Seın Ihrer
atıven Kleinheıt annn dıe Anlage ehesten als (G{rabmemorıe
gesehen werden. TIrotz iıhrer Bescheıidenheıt besıtzt S1e aber dennoch kunst-
geschichtlichen Wert, enn scheıint MIrT, daß S1e als unmıiıttelbare Vor-
gängerın VON DEer Dösı anzusehen ist.

DR SCHNEIDER.

Eıne Wanderausstellung georgischer uns

Im Juli 1930 War in den Räumen des iIrüheren Kunstgewerbe-Museums
ZU Berlın eıne Sonderausstellung georgıscher Kır sehen, dıe In den
folgenden onaten ach Köln, Nürnberg, München und Wıen weıtergeleıtet
werden sollte. HKıs ist der ZusammenarTbhbeıt der unter dem Präsıdium ST Kıxz
des Herrn Staatsminıisters Dr Schmidt-Ott stehenden Deutschen (+esell-
schaft ZU. Stucdium Osteuropas un des Volksbildungskommissariats der
SSR Georgıen danken, WEnl 1er 1n dıe Kıgenart jener K unst und ihre
Kntwıicklung VO bhıs 18 eın Einbhicek gewährt wurde, WwW1€e sıch
bısher außerhalb ihres Mutterbodens gelhst och nıe gewiınnen 1e6 Kın
musterhafter Katalog der Ausstellung, Zı welchem der führende Vertreter
georgıischer Kunstforschung, Protf Dr (+ schubınaschwialıi, eıne dOop-
pelte gehaltvolle Eıinleitung beigesteuert hat, gewınnt durch eıne Folge VON

vorzüglıchen Abbıiıldungen ein1ger besonders hbedeutsamer Ausstellungs-
objekte bleibenden Wert

Von den füntf Abteılungen, Iın welche dıe Schau sıch glıederte, vermıiıt-
telte dıe eEersSte durch photographische Aufnahmen, Grundrisse, Schnitte und
HFassadenaufrisse VO  S nıcht wen1ger als Denkmälern der Archıtektur eın
impon1erendes 1ıld VO  S der Bedeutung georgischer Baukunst, die ım
Armenj:enwerke Strzygowskıs dem 17 CHNSELEN Sınne armenıschen Materıa|l
gegenüber zweıftellos nıcht scharf hervortritt. Das Verhältnıs, ın dem
1eT die beiden Gheder des Nordkreıises der christlıch-orientalischen Welt
7zuelInander stehen, wırd och Gegenstand eingehender und sorgfältigst
exakter Untersuchungen Se1IN haben, bevor WIT hoffen dürfen, uns Se1INeT
erschöpfenden Aufhellung erfreuen können. Armeniısches und (+Ee0T-
gisches schhıeßen sıch zweıftfellos einer wesenhaften Eıinheit
hber auch markanten Sonderzügen fehlt hüben un drüben nıcht
Das brennendste ist natürhech das Problem der Rıchtung, In welcher dıe
Abhängigkeıt verläutft. Liıteratur- und lıturgıegeschichtliche Parallelen WUrTr-
den gew1iß dıe Annahme der Priorität Armenılens entschiıeden nächsten
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egen her ist dıe Hrage, inwıewelt ıhnen e]ınNne zwingende Beweiskraft
innewohnt. Hür dıe Monumentalmalereı bot dıe 7zweıte Abteilung eıne
Folge VONN 56 Ölfarbekopien ın Origmnalgröße. An Originalen qelbst
ın der drıtten für das (z+ebjet der Sılbertreibıkone EL In der vierten für das-
Jenıge der Nadelmalereı J8, In der iunften endlich für das der Buchmalere1ı

ummern ausgestellt.
AÄAus Abteulung I1 möchte iıch vielleicht auf eıne Darstellung des schla-

fenden Kmmanuel In Nabachtew1 (Nr 39) hınweisen, dıe eINe beachtens-
werte Ktappe aut dem Wege VO  — der Urform dıeses Motivs ZUT russıschen
Passıonsmadonna un dem Gnadenbild Ael COTSO vertritt. Wıe
1eTr dıe AUuS (+en 49, stammende, sind auch SONS dıe Beıischrıiften nament-
ıch der dem 14 entstammenden Werke der Wandmalereı oriechisch,
Was unzweıldeutıg eınen sehr starken, 1mM eENSETEN Wortsinne byzantınıschen
KEınfluß verrät, dem diese damals In (reorg]ıen unterlegen haben muß In
der Tat erfährt INa VON einem Unophrıos (Nr öL), daß ZU Wand-
gemälden gehörte, dıe Zalendschicha ın Mıngreliıen In den 383406
durch eınen AUS Konstantinopel berufenen Künstler ausgeführt worden
WaLleclhl. Von Alterem mußte etwa das zeıtgenössısche Porträt der oroßen
Könıgın 'Thamar (  )un: ıhres (+emahls (Nr 17 Katalog Abb 4)
eiınem besonderen Interesse begegnen. Zum Hrühesten. WasSs sehen WarL,
gehört jedenfalls dıe Abendmahlsdarstellung 1 Refektorimum des Anfangs
des Jh.s gegründeten Höhlenklosters Davıd-Garedscha In Kachetien
(Nr Katalog Abb 9), eın ins bıs H gesetztes Werk, das der
eınen VON Z7Wel 1konographischen Ahnenreıhen angehört, dıe aut dıe Abend-
mahlsmıinıatur des iıllustrierten syrıschen Kvangeliars VO 1999 1n eru-
salem konvergleren. Völlige 1konographische Übereinstimmung mıt der be-
treifenden Minılatur diıeser Hs besteht he] eıner Kreuziıgung des Jh.8 In
Saphara (Nr 50)

Numerısch mındesten stark, ür den Besucher aber doch ohl O>
radezu eindruckvollsten W3a dıe Abteılung 114 Dıiese Arbeıten In DE
trıebenem Sılber sınd durchweg herrhliche Stücke. Obenan SE eın mäch-
tıges Kreuz mıt Darstellungen des Festbilderzyklus und einzelner Heılıger
AuUuSs Kazchı In Imeretien (Nr Katalog Abb 6) Kreuze dıeser Art
TE tunktionell Nachbildungen des kostbaren Votiyvkreuzes auft der öhe
des Golgatha-Felskegels 1mMm Rahmen der Konstantinsbauten In Jerusalem,
dıe In den georgischen Kırchen aufgerichtet wurden. ıhnen dıe 1GUTr-
gischen Funktionen elINes VO  — Hause AUS lokal-hıerosolymiıitanıschen Kultus
vornehmen können, ber deren Sıchabspielen ‚‚ante‘ oder ‚, POST erucem‘““
der Pılgerbericht der Aetherı1a un g1bt Als Yypus des Muttergottes-
bıldes herrscht durchgehends der be1 Brustbildfassung wıeder aut das (na-
denbiıld Ael DeErPEIUWO hınführende der Hodigitrıa. Eın AUS Schemok-
med1 In der Provınz (Jurı1a stammendes Kxemplar des Jh.s (Nr Ka
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talog Abb Ö) verdıent besondere Beachtung durch dıe den Rahmen füllen-
den Festbilder der ÖEOTOTLXAL und ÜEOLNTOPLAAL S0OPTAL, Eın eıgenartıges
Motiıv weıst ]er dıe Szene der Darstellung 1M Tempel auf. Zwischen Marıa
und Simeon steht; unter dem VON den Händen der ersteren 1n diejenıgen des
letzteren übergehenden Jesuskinde eın Leuchter mıt brennender Kerze.
Man möchte mıt Rücksicht auft dıe Kerzenweıhe des KFebruar zunächst

abendländischen KEınfluß denken. ber VONn einem solchen fehlt In der
streng orıentalıschen Ikonographie dıeser Szenenfolge SONS Jjede auch DUUFE

le1seste Spur Dann wırd aber nıchts übrıg bleiıben a,Is entsprechend der
lıturgıschen Verbundenheıt (Georgiens mıt Palästina eıinen Nachhall

des altechristlichen Kultus vielmehr Jerusalems erkennen, dem eESs ach
dem bekannten Zeugn1s des Kyrıllos 1n der Bıographie des Koimobliaarchen
T’heodos10s gleichfalls eigentümlıch War WETO XNPLOV dıe Weıer der UÜTCOA-
TAYTNGLS TOUL SWTNDOS 1 LOV eo  U 7ı begehen.

Kıne Mischung verschiedenartigster emente zeıgte 1n Abteıulung
der 1eTr etwa besonders hervorzuhebende, dıe Kathedrale VOI Mzcheta,
durch die Könıgm Marıa (T 1678 gestiftete Epıtaphios (Nr Katalog
Abb ITE) Aus dem Abendland stammen 1n den Kecken dıe VIeT Kvange-
lıstensymbole. Das ” A vo SYy S-  a} XAL XL TW S3-  9-  } des Karsamstags-
kanones hegt zugrunde, WEeNnl ber der Beweinugsszene selbst, der AUS der
Hımmelfahrt entlehnte thronende Christus Iın der VOIL Kngeln getragenen
Mandorla erscheıint. Kıne Ampel neben ıhm führt auf eıne lıturgısch-realıs-
tiısche Darstellungsweise der Grabesädicula, W1e 1E 1ın der Myrophorenszene

dıie armeniısche Textminlatur des KEtschmiadzın-Kvangeliums zeıgt.
Unten ist jene Szene selber mıt dem merkwürdıgen Detail gegeben, daß
hinter den beıden Mariens offenbar der Auferstandene des ÄaLpEtE steht Da-
neben scheınen dıe Grabeswächter eLWAaSs ogrupplert, Was Tüglıch 1U das
prachtvoll ausgestaltet gedachte ausgebreıtete Grabtuch se1n annn

In höchstem Grade aufschlußreich War schheßlich VOT allem dıe A
teılung Der mıt den Problemen vertraute Besucher mußte den sehr
entschıedenen Eındruck gewınnen, daß 1n gelegentlıch höchst e1gen-
artıgen Krscheimungen georgischen bıldlıchen Buchschmuckes ohl vIıel-
fach sehr alte stilıstische un: ıkonographıische Tradıtionen sıch ausleben.
So zeıgt e1ın Vıerevangelienbuch des 14 Jh.s, Ms 3624 der (zesellschaft für
Bıldung 1ın Tıiflıs (Nr 12) neben durchaus In gemeınbyzantınıscher Fassung
gegebenen Autorenbıildern der Synoptiker eınen Johannes, der weıtgehend

den Vergiıl der vatıkanıschen Hs des Jh.s erinnert. Außerhalb der
georgischen Buchmalereı I1T bısher och nıcht bekannt geworden ist
annn der Buchtyp elInes mıt Eıinschaltbildern den einzelnen Sonntagen
und dem Hımmelfahrtsfest geschmückten Pentekostarıons, den neben
(Aanzseıtenbildern vielmehr eINes Kvangelienbuchs des 13 Jh.s AUS Larwgiıss]
(Nr 10) dıe Hss 734 und der Uniyersiıtätsbibhiothek 1n Uhflhıs (Nr
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bzw Nr 153—J16 vertreten Mag 1eTr e1ınNe Datıerung eErTSsStT 1nNns 1 bzw. INs
Ooder 15 paläographıisch immerhın begründet SeIN, ın den

Bilderblättern mındestens der eTrTSterTeN HS.; VON denen der Katalog alg
Abb 14 dıe homasszene bringt, leht eLWas, das (+e18t VO (Gelste der
christlichen Spätantike atme

IDıies galt VOTL em VO Stilistischen. Als (+anzes bedeutet der Illustra-
t1onstyp eıne Übertragung des 1mM evangelıschen Perıkopenbuche erwachse-
LeNn Prinzıps eınes Buchschmucks durch ganzseltige Eıinschaltbilder aut
weıtere lıturgısche Bücher. Jenes 1llustrationsprinzıp selbst führt dabel aut
das altere e1inNer Ausstattung VOI Vıerevangelienbüchern mıiıt elıner lıturgisch
bedingten Ser1e seıtengroßer Vorsatzbıilder zurück, das schon der Codex
Rossanensıs und eln Teıl der Mınılaturen des Ktschmiadzın-Kvangeliums und
des Rabbula-Kodex vertreten, un! das 1mMm armenıschen Tetraevangelienbuch-
schmuck des Jahrtausends ortlebt Als ‚‚Pandekten‘‘. auch och mıt dem
Zusatz < AUT das MeßJ]ahr‘ bezeichnet endlich der Katalog etwas selt-
Sa einen Buchtyp, der ach Art des abendländıschen Brevıers das g-
Samte Textmaterıial des kırchlichen Offizıums baıetet. Kın VO 1705 datıer-
bes Kxemplar desselben AUS der Lawra des Schıio Mgwımel (Nr. 21) bhıetet
alg eingezogene (Aanzseitenbilder solche dıe AUuS eıner Iteren Hs entnom-
100e und für das ELWas kleinere Kormat der vorlıegenden barbarısch
recht geschnıtten wurden. Hıer allerdings tfehlt jeder Zug elner ber dıe
unmiıttelbare Kntstehungszeit hınaufwelısenden Altertümlichkeit. Ks ist der
(ze1st der kretischen Schule spätbyzantınıscher Malereı, dem WIT uns N>
überfinden, während der jugendliche Johannes mıt spärlıchem Bartwuchs,
den das Kyvangelıienbuch Ms 401 der Universitätsbibliothek In 'Tıflıs VO

1514 (Nr 20) neben wıeder völlıg gemeınbyzantınıschen Bıldern der
Synoptiker enthält, durch abendländıschen Kınfluß bedingt Se1N dürtfte.

Bedauern konnte INan, daß nıcht auch dıe teılweıse durch Kluge
photographierten Vierevangelienhss. ZUT Ausstellung gelangten, ber deren
reichen Minilaturenschmuck Mt DZW. iıch aut rund jener photo-
graphıschen Aufnahmen 140—147, NI 132461 berichtet
habe Sıe siınd eben doch ohl das Allerbedeutsamste, Was VOIl Werken
georgischer Buchmalere1 bıslange bekannt wurde. Konnte siıch eıne Schau
der kostbaren Origiale nıcht ermöglıchen lassen, hätten vielleicht sub-
s1d1är dıe 1 Besıtze der Preußischen Akademıe der Wıssenschaften befind-
lıchen Klugeschen Photos geze1igt werden sollen

Prof BAUMSTARK
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C) BESPRECHUNGEN
Norm. BHaynes T'he Byzantıne Hmprire London 11925]

”56 16°
Das handlıche Bändchen der Sammlung Home Unwersity IiOrary of

Modern Knowledge ll auft knappem Raume nıcht sowochl eLwas W1€e eINe

(+eschichte des byzantinischen Reiches als vielmehr (+esamtbild Se1inNner

polıtischen wirtschaftlichen un VOT allem kulturellen Struktur biıeten
In welchem (zeiste leicht schöngeistiger Popularısıerung der Wiıssenschafft:;
1e8s geschieht verraten schon dıe den einzelnen Kapıteln vorgesetzten
Mottos bald AUS der Bıbel bald AaAus patrıstischer und byzantınischer
Lıiıteratur Aeneıls Shakespeare Baco Franklın UuSW ber gediegene
Kenntnıs der Probleme und ıhrer Krörterung der Lıteratur, ber deren
Haupterscheinung e1in bıbliographischer Anhang (S 245—293) orjıentiert,
lıegen der lotten Darstellung doch unstreıtig zugrunde.

Das Konstantinopel gew1ıdmete erste Kapıtel (S HE beschäftigt sich fast
mehr als mı1 der oströmiıischen Reichshauptstadt selbst mM1 dem religions-
politischen Gesichte ihres Gründers Kın zweıtes (S 22—37 1st dem sozialen Leben
des Reiches gew1dmet Das dritte (S 385—58 bıetet kürzesten )berblick über
die s1ieben Perioden (von 3377 bıs 518 und weıter bıs 610 747 867 1057 1204 un!
1453 gete1ilte politische Geschichte, mı1 Ausnahme der etzten unter Beifügung

VO.  - knappsten Bemerkungen begleiteten Verzeichnisses der einzelnen Herrscher
Je e1In weılteres Kapıtel behandelt dann den Staatsgedanken der byzantinischen
Monarchie (S 99—74 die orthodoxe Kirche (S 75—98 Grundbesitz und Steuer-
YesSscCcHEL (S die Zivilverwaltung (S 114—131) Heer und Flotte (S 132—149),
die Krzıehung (S 150—163) Liıteratur (S 164—175) Kunst 176—190 Becht
(S 191—206) Handel (S 207—220) und das Verhältnis zwischen Byzanz und der
Slawenwelt 221—236) Eıne kurze Kinleitung (S 7—10) und 111e abschließende
Zusammenfassung des historischen Befundes, W16 iıhn der Verfasser 7ı sehen glaubt
(S 23 7—244) umrahmen das (zanze In 111e Einzelauseinandersetzung mi1t den Vel -

schiedenen Seiten des VO.  - i1ıhm entworfenen Bildes einzutreten, fehlt hler naturgemäß
der Raum Eınen Widerspruch möchte ich ber doch erheben, wWwWenn die etzten Worte
des Buches lauten ,5  'he Hellenistic tradıtion—the Roman tradıtıon anıd the {ustOoN
07 both tiradıtions the yYyzantıne Kmprre A“ Ich sehe VO.  - dem ben dominierenden
Staatsgedanken AUuS Uun! auch auf allen Teilgebieten des materiellen und ge1istıgen
Lebens Byzantinischen IMar e1M Kömisches, W1IC sıich die Byzantiner selbst
iUNmMer als Popator gewußt haben und VO  - der arabophonen Welt a ls S=-TU/

gesprochen worden sınd [ieses Römische wıird zunächst artbildend durch den Begriff
des Christlichen begrenzt Als 1116 zwelte Wesenskomponente 311 INır neben dieser
christlich-römischen dıe VO.  > jedenfalls OR n betonte oriıentalische erscheinen,
und TST dritter Stelle käme dann nıcht sowohl das ‚‚Hellenistische‘“‘ als 8081 1111

Gegensatz VOL allem ZU Lateinertum mehr ausgesprochen nationale Färbung
gewinnendes Hellenisches Betracht be1i dem ıch aber keinesfalls 111e

eigentliche ‚„Lradıtion“ handelt sondern weıt ‚.her 1116 KHeihe gesonderter und
zunehmend sich akzentulerender renaissancehafter Bewegungen deren letzte und
stärkste als Reaktionserscheinung gegenüber dem Lateinischen Kaisertum Pala1o-
logenzeitalter liegt

Prof BAUMSTARK
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Er Stummer, Einführung N dre laternısche Bıbel Eın Handbuch
{Ür Vorlesungen und Selbstunterricht. Paderborn (F Schöningh) 1928
V 2O) 80

Kıne zusammenftfassende Spezlaleinführung In dıe Geschichte des
lateinıschen Bibeltextes entsprach 7zweiıftellos einem Bedürfnis. Daß 1E
mıt Dank gerade auch auf dem Boden christlieh-orientalischer Studien
entgegengenommen werden muß, kann be1 den Beziehungen etiwa ZW1-
schen altlateimıschem und altsyrıschem Kvangelıentext ebensowen1g einem
Zweıtel unterhegen. In dem vorhliegenden schmucken Buche ist dıe AnT-
gabe elner solchen Kınführung mustergültıg gelöst. Von den TEl Teılen
ist dabe]l der ETSTe (S AT der vorhıeronymlaniıschen late1-
nıschen Bıbel, der zweıte (Sd S QM) der Revı1s]ıons- un:! her-
setzungstätigkeıt des Hıeronymus un! der drıtte (S 125— 94 12—18
der eschichte der Vulgata bıs iıhrer heutigen offizıellen KHorm gewıdmet.
‚We1l Anhänge (S MDDE E bzwW. 263—272) bringen die Praefatvones des
Hıeronymus den einzelnen bıblischen Büchern un: JEWISSE Dokumente
ZUT Kntstehungsgeschichte der Klementinischen Vulgata. ute Kegıster
(S 273—287) erstrecken sıch aut dıe berührten Bıbelstellen, aut Personen
und Sachen und auf dıe erwähnten Hss

241 wıird etwas kurz doch wesentlich sachgemäß das Diatessaronproblem
behandelt. Die Knge se1ner Verbundenheit miıt dem altertümlichen Kvangelientext
Roms ist nunmehr durch meılıne Ausführungen über Diatessaron und die Kvangelien-
zıtate Novatians bzw. den ext bestimmter Stücke des Öömiıschen Antıphonarius
Offie12 aufs Neue ohl sattsam 1Ns Licht gestellt. In Zukunft wırd das Verhältnis
VoOoN altlateinischem ext ZU Diatessaron für die In $ 5 50—56 erörterte Frage
nach ‚„„‚Kinzahl der Mehrzahl der altlateinischen Übersetzungen‘“‘ ıne besondere und
spezliell betreffs der Kvangelien 1ne entscheidende Bedeutung gewınnen. Ks wırd
sıch nämlich herausstellen, daß hler der eın AuUuS dem griechischen Original der Kvan-
gelıen geflossenen Alrta, WIE S1e selbst; wıeder absolut eın 1Ur 1ın und 1ın patrıstischen
Zataten greifbar WIird, 1ne Vetus Romana gegenübertritt, deren etzter Urgrund eın
AuSs dem Syrischen übersetztes lateinisches Dıiatessaron WL Za der Behandlung
der Quellen uUunNnsSeTeTr Kenntnis vorhieronymilanischen LVextes ın S 4 28—50 möchte
ich ergänzend aut die bei einem Vergleich mıt E: und der syrischen ber-
setzung sich ergebende sehr bedeutsame Tatsache hinweisen, daß der lateinische
Übersetzer der Didaskalia die umfangreichen Bibelzitate dieses Werkes spätestens
LWa des dritten Viertels des ‚Jh.s nıcht NEeu übersetzt, sondern den betreffenden
ext se1lner eigenen altlateinischen Bıbel dafür eingesetzt hat. Besonderes Inter-
SSe bietet VO Orient her auch das ın $ 1 S eingehend erörterte Problem
der Art der VON Hieronymus dem zugewandten Übersetzungstätigkeit. St. be-
tont (S B110) mıt RBecht den ‚„Zusammenhang mıt der Jjüdiıschen Überlieferung‘‘,
den Hieronymus stark bekundet. Ich möchte nıcht wenige uch der Überein-
stımmungen zwıschen Vulg. und IX  z (vgl. 101 £.) und der Berührungen mıt Aquila,
Symmachos und Theodotion (vgl. 102{f.) auft dıe Gestalt des VO.  - Hieronymus
gelesenen, VO ben doch viıelfach noch recht verschiedenen hebräischen Textes
bzw. 1ne ıhm VO  w Jüdischen Gewährsmännern gebotene Deutung desselben zurück-
Tführen. Insbesondere dıe oft beobachtende Berührung VO  e} Vulg. uıund Pe:
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Läßt 1ıne Erklärung schlechterdings 1Ur ın d1esem Sınne Z wobel Pe  S, als Abkömm-
lıng eines altpalästinensischen Targums d werten ist. Ich ll für die Sache, dıe
uf Schritt un Trıitt Zz.u beobachten ıst, hier UT eın interessantes Beıspiel anführen,
das MI1r VOT einıgen Tagen unter die Augen kam Gen.38, 5 hat der a
N AD Onkelos: CTT m45 I CIn N  Da dagegen: o  QÖTN S U
&y yaoßi Hln StTEXEV 4UTtT0O)  ®9 dıe Varıanten 77 un DA Yulg.
lautet: NALTO UTETE ultra Cessauvıt Pes.: °"—v- — Jag hoacmso Ps.-Jonathan
steht wieder allein mıt einem : Pr m45 npDa3 Ka das unverkennbar die auf
(Grund VO.  e Onkelos vollzogene Korrektur eliner mıt Pe: identischen altpalästinen-
siıschen Fassung ist. Vulg. gibt also ıne hınter ıhrer syrischen chwester stehende
jüdische Überlieferung wlieder, für dıe einerseıts das miıt 1  Da übereinstimmende
femmınıne Subjekt (T STa TA11), andererseıits die Dahnz andersartıge Deutung des
VO.  > ML und IX  b a,ls Ortsnamen gefaßten Klements bezeichnend WaL.

Kıs WwWare sehr der ühe wert, einma|l systematisch derartıges Materı1a|l
ZULL®. textlichen und exegetischen Grundlage der Vulg des Aa 7i sammeln.
Wer dıiese Ww1e irgendeme VO Orient her lateinıschem Bıbeltext
führende Aufgabe herangınge, wırd St.s Arbeıt eın gediegenes un!
verlässıges Hılfsmittel haben

Prof BAUMSTARKE.

rık Peterson, FI2 Enıigraphische, formgeschichtliche und relı-
qronsgeschichtlıiche Untersuchungen. (Forschungen ZUNT Reluqgron Lateratur

Alten u N euen T'estaments. Neue Folge Heft Göttingen Vanden-
hoek Ruprecht) 1926 VILL, 34.6 80

Dr Jos Andreas Jungmann J. Ie Stellung OÜhrıstr uM burgt-
schen (zebet (Lauturgregeschichtliche Forschungen. Heft (/8.) Münster
(Verlag der Aschendorffschen Verlagsbuchhandlung) 1925 ANT: 256

I)ıe beıden sofort weıtaus wertvollsten heıten
Ar Entwicklungsgeschichte kultischer Rede, dıe uns ge1t dem 7weıten 'Teıle
VONNn E Nordens Agnostos FCOS geschenkt wurden, erheıschen gelbstver-
ständlıch nıcht uletzt unter dem Gesichtspunkte christlich-orientaliıscher
Forschung A1je entschıedenste Beachtung. Nur dıe ın der allgemeınen deut-
schen Wırtschaftslage bedıngten leidıgen Raumschwierigkeiten uUNSeIel

Zeıitschrift verschulden C WEeLnN 331e hıer mıt elıner ber alle en oroben
Verspätung Zı Anzeıge gelangen un auch Jjetzt nıcht entfernt so eingehend
gewürdıgt werden können, a,IsS S1e unbedingt verdıenen würden.

Unmittelbar auf der Nordenschen ILınıe elıner KErforschung der Al
sammenhänge 7zwıschen Christhechem un Antıkem Bewegt sıch das durch dıe
Fülle se1NeTr (Jelehrsamkeıt geradezu erdrückende 1uch VOonNn Peterson
ber dıe Eic 6%e6<-Formel. HKıs ist a lles eher a ls eINe eiıchte und angenehme
Lektüre. Manche scheinbar weıtab führende Seıtenwege werden begangen.
Etwas W1e eın rıchtıger Heißhunger In SUOIT- un! Problemehäufung herrscht,
und nachdem scheınbar endlich gestiullt und das (+anze ZU Abschluß

OÖRIENS CHRISTIANU: Dritte Serie 16



24.6 BESPR.  -EN

gebracht ist. Zeu ers och eINe Hülle VONN ‚„‚Nachträgen un Verbesse-
rungen‘” VO  S der sich nıcht erschöpfenden FKorscherhingabe des Verfassers
AIl seınen Gegenstand (S S509—327). ber 10a  - wırd für diese gewaltige An-
häufung VO  S Materıial un das streng methodische Ringen uUum dessen innere
Bewältigung ıhm nıcht Dank SCHUS w1ıssen können, und vorzügliche In
dızes (D 325—9346) erschlıießen glückliıcherweıse den schler unübersehbaren
Reichtum des nhalts.

FEıine topographıisch geordnete restlose Aufarbeitung des für dıe Forme!l ın Betracht
kommenden christlichen epıgraäphischen Materijals einschheßlich der Kleinkunstdenk-
mäler, auft deren (+ebiet die Amulette 1Nne besondere Rolle spielen un! ıner näheren
Beschäftigung mıt der ägyptischen Sisımnıuslegende 112—130) Anlaß bıeten, schafft
iın Abschnitt (S 1— 129 die feste Grundlage. Gegenüber stellt Abschnitt 1 (S 130
bıs 140) die Liturgie miıt ihren erweıterten Ei<c-Formeln, VO  - denen der Blick hıs zZU

verwandten Kormulierungen antıken Kults hinaufsteigt. Abschnitt 111 (S 141—183)
bringt dann dıie prinzıpilelle Lösung des Problems ın der Krfassung des ELC O>  4X als
Akklamatıon, wobel einleitend über den Begriff der Akklamation gehandelt (S 141 hıs
145) und nachdrücklich auf das reiche einschlägige Mater1al ın Konzilsakten hingewlesen
wırd und ın Janger Reihe uch die verschıedensten anderen Akklamationen
ıne Krörterung ertfahren (S 152—183). In Abschnitt (S 183—227) steht, dıe qak-
klamatorische Verwendung der iCc 6e0c-Formel und verwandter (Jebilde In der lite-
rarıschen Gattung der Aretalogie ın Rede, wobei einläßlich der formengeschichtliche
Ziusammenhang christlicher, Jüdıscher und hellenistischer Wundererzählung besprochen
wıird 216—221) und VOI „Wwel Anhängen der ıne (S die akklamatorische
Kıngangsformel (prinzıpleli miıt £0TUY @c) ın heidnischen un chrıstlichen Buchtiteln,
der andere (S 224—227) ‚‚d1ıe AdEoa-Akklamation‘“‘ und den KRefrain der Kirchendich-
tung betrifft. Von der Beschäftigung miıt der heidnischen Eite EUG Zeparıc-Formel, die
1ın Abschnitt (S 227—240) der christlichen Kormel gegenübergestellt wird, führt ın
AbschnittV1 241—253) üb  E eınen VO  5 Juhan zıtierten Vers der Weg dem Problem
des vlerein1ıgen (Gottes iıranisch-chaldäischer T’heologie. Im welıteren Umkreıis des Syn-
kretismus verfolgt dann Abschnitt VIil (S 233—276), auf dem jüdischen Boden end-
lıch Abschnitt 215 (S 276—299) die Einheitsformel. Eine abschließende ‚‚Zusammen-
Lassung“” (S ist elneTrTseıts In statıiıstıschem Sinne dem epıgraphischen Material,
andererseits der nachgewlesenen verschıedenartıgen Verwendung der Formel gewl1dmet.

Kıs WAaTe gegenüber der Überfülle des hler stofflich (+ebotenen mehr alg
kleinlıch, sıch ın elıner Ausfüllung möglıchst vıeler 1m einzelnen immer och
gebliebener Lücken oder 1ın einem möglıchst gehäuften Nachweıise mehr oder
wen1ger schiefer Wendungen ZU gefallen. Von der Seıite der Iuıturgie her
ware beıdem iımmerhın ohl ehesten Gelegenheit gegeben.

So ließe sıch natürlich AA dem gewaltıgen Gebiet des Begriıffes und der formalen
Kintwicklung der Doxologie unendlich mehr Sasgenl, a,ls ın dem betreffenden Kıxkurs
samt den zugehörigen Nachträgen (S) gesagt ıst. Ich verwelse NUur WEgECN der
Bedeutung In den Islam hinüber aut me  ne Arbeit J üdischer und. chrıstlicher (zcbhets-
Y'  S M Koran (Islam AVL, 229—248). Das 395 berührte manıiıchäische Materjal
ist inzwıischen durch das bei E. Waldschmidt-W. Lentz, Dre Stellung Jesu M
Manıchdirtsmus (Berlin 1926 (+ebotene nıcht, unwesentlıch vermehrt. Das fast
übersehbare chrıistliıche müßte ZUEerst einmal aufgesammelt Un gesichtet werden. Schon
1ıne Durchabeitung Nur ELWa des griechischen Füyokoyıov TO Meya ınter diesem
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(Aeschichtlich VeOeLI«-Gesichtspunkte würde sıch ungemeın aufschlußreich gestaiten.
stehen 1äßt sıch sodann die Doxologie überhaupt nıcht hne den Ausblick auf die
jüdische Berayxa un:! das Fortleben auch iıhres Typus ın christlichen Kulogıen. Dabei
würde dann andererseits uch der Verbreitung nachzugehen Se1n, dıe späterhıin
anscheinend 1n Opposıtion den Gebrauch der auf christlicher Seıte mıiıt Vor.
liebe VON ihr gemacht wurde, bewußt zurückgedrängt doxologische Formulierung
uch auf Jüdıscher neben der Beraya gehabt hatte Die betreffenden Spuren noch ın
der späteren synagogalen Liturgie werden durch altere Gebetstexte ergänzt, die in den
beiden Talmuden und 1n sonstigem rabbinıschen Schrifttum auftreten. Das samarıtanı-
sche und das mandäısche Material kämen weıter hinzu. Auch das Kapitel des Refrains
1ın der Kirchendichtung würde sıch bei SCHAaUCLEIM Zusehen q IS eın schr umfangreiches
und noch TST völlig verarbeitendes erwsisen, wobelisehr sorgfältig auf die “Onida-
der 'Unaja -Kormeln syrıscher Maßdrasa Soyt4 A - Dichtung, die Entwicklung des
SCOULLYVLOV 17 der griechıschen Kontakienpoesie un dıe Schlußformeln syrıscher 'En and-
Irmen bzw der Hırmen ogriechischer Kanones und speziell die VIL und 444 den
solcher, dazu die armenıschen Parallelen 'Anıana und Kanon und koptische Psalıs
einzugehen sSeın würde. Als eın geltsamer LaPSUS linquae SEe1 beispielshalber wen1g-
stens das Kıne gebucht, daß EFA &} VO Kxultet a,ls ‚.‚.Karsamstagsgebet der Röm1-
schen Messe‘* redet

EKEınen ogrundsätzlıchen Vorbehaltu iıch MIr aDer jedenfalls gestatten.
hat den unwidersprechlıichen Beweıs dafür erbracht., daß dıe | M (0e6c-FKor-

mel VOILl Hause AUuS eın dogmatısches Bekenntnıis, sondern eiNe Akklama-
tıon ist Kr spricht sicher mıt Recht VO  - eıner olchen auch he]l den eEIN-
fachsten doxologıschen Kormeln. Ich gehe och weıter un: glaube, daß
auch das AT.lıche eTIrE A, das d1ıe Keimzelle der Beräyd bıldet, un weıter
selbst, das Trishagıon VO  an A 6, 1mM Sınne der Formgeschichte relig1öser
ede ın e1ınNer ILuınıe mıt Ltcs-,Meyas- und ”AELoc-Akklamationen gesehen WT' -

den muß hber eın Allerletztes ist mıt allem dem eben doch och kelınes-
WCSS ausgesagt. Die Kategorıe der Akklamatıon ist eıNe reın ormale. Für
dıe KRelıigi0ns- und Liıturgiegeschichte wırd aber alles qutf dıe rage
kommen mussen, welches qA1e ursprünglıche (Fefühlsbetonung dieser Akkla-
matıon WaLr, und dann. ob un: welchen Wandel dıeses ihr prımäres Ethos
späterhın erfahren hat Hıer würden dıe Je ach dem Zı wählenden
Autfbaue etzten oder ersten Probleme eINeSs Buches ber Glorıa un! Te
Deum oder Beraäy$a un! AoEohkoyıa lıegen, das iıch och schreiben möchte, WEeNN

ott eben, Ta Ze1t und d1ıe Gunst außerer Umstände schenkt.
ber durch mıch oder durch andere, iın dıeser KRıchtung wırd dıe Wor-

schung prinzıpaell ber hınausführen MuUusSsen Sıe wırd aber nıcht tun
können., ohne des VO  e ıhm bereıts ((Geleisteten dankbarst Z gedenken un!
auft Schritt un! Tritt davon immer wıeder (+ebrauch Zı machen.

Primär nicht sehr dıe formale, als vielmehr eıne hervorragend wıch-
tıge inhalthliche Seılte ıhrer Kntwıicklung ist C womıt sıch das ausschließlich
christlıcher lıturgıscher ede gewıdmete uch VO  u} Jungmann be=
schäftigt. Weıt ausgeholt und hıs Iın weıteste Perspektiven tortgeschrıtten
wırd auch 1eTr mıt e1lNner Aufbiletung nıcht geringerer gelehrter Beherr-

16*
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schung des gesamten unendlıch weıtschichtigen Stoffes och ist der AT
bau eın klarer und straffer. Nachdem eıne kurze KEınleitung (S bereıts
den Blıck ıIn d1e KRıchtung der bewältigenden Probleme und ihrer späteren
Lösungen eingestellt hat, führt der eTrste Teıl (S — 111), beginnend mıt
den lıturgischen Texten der alten Kirchenordnungen einNne Prüfung saämtlıcher
—wenıgstens eucharıstischen Lıturgien des Morgen- und Abendlandes
auf dıe Stellung 1n durch, dıe Jeweıls neben (Jott dem Vater oder STa SEe1INeT
Christus 1MmM (Gebete eingeräumt WITd. Der 7zweıte (S 112—247) bringt annn

and dieses Materijales d1e (+eschichte des christologischen edankens
1m lıturgıschen (+ebet ıchtvoller Darstellung, wobel sıch dıie entscheıdende
Bedeutung erg1bt, welche für dıe KEntwicklung das Moment antıarlanıscher
Tendenz gehabt hat

Ausgehend VO  - den ‚‚Anweisungen un! Ansätzen‘‘ 1m 112—125 wırd
die Entwicklung bis 1INs mıt ıhren unverkennbar subordinationistischen Klängen
verfolgt (S 125—151). DIie Rückwirkung des ariıanıschen Kampfes anuıt e Gestaltung
des lıturgischen 'Vextes wırd naturgemäß (® 151—168) besonders dem Streite
die Formulierung der Doxologie kenntlich gemacht, In den für Kalsarela Basıileios
wertvollsten Einblick vermittelt. Der Versuch einer Herausstellung der uıunter dem
vorliegenden Gesichtspunkt ıch ergebenden Haupttypen des hlıturgischen Gebets
nach dem (S 169—188) gipfelt 1ın der treffenden Hervorhebung der konserva-
tıyen Haltung Koms, auft die ıch selbst nachdrücklich schon ın meınem Büchlein
Vom geschichtlichen Werden er Laturgie (Freiburg } 1923) Y()—94. ın Ausfüh-
DECN hinwies, deren Inhalt nunmehr überhaupt durch aut der DanlZzeN Linie e1lIn-
gehendst bestätigt sehen mich überhaupt mıt nıcht geringer Beiriedigung erfüllen
darft. Kıne Verfolgung der antıarlanıschen Bıldungen ın die ‚„„Nachpatristische" e1ıt
herab 188—211) 1äßt deutlich die Stärkung hervortreten, dıe das Prinzıp
des Christusgebets naturgemäß speziell dann wıeder weıter durch den Monophysitismus
erfahren mußte, eın Punkt, der vielleicht allerdings uch ausdrücklich mıt noch
ELWAas größerer Schärfe hätte betont werden dürfen. Der hohepriesterliche Charakter
Christi, aut dessen Betonung schon 1ın der vornıcänıschen Entwicklung 126—129)
einzugehen SEWESCH War, führt elner spezlellen Behandlung des (Gebetsaus-
druckes eucharistischer Frömmigkeit und se1iner Entwicklung 211—233) End-
lich wıird (S 233—247) uch noch das Heiligengebet und werden dıe Beziehungen
behandelt, dıe Z Christusgebet namentlich 1ın bestimmten geordneten (+ebets-
komplexen w1ıe etwa, der römisch-abendländischen Allerheiligenlitane1 eingeht. Kın
gutes Kegıster (S 248 —256) macht den Schluß.

er chrıistliche Orjent ist eingehendst un durchweg mıt bester Sach-
kenntnıs berücksichtigt, wobel gelegentlich (S 250) 1ın dankenswerter
Weıse eiINn VO  a MI1r JbLw 11 992”—_— 98 iübersehenes weiıitere Stück des oT1Ee-
chıischen UOriginals der Severus-Anaphora (Renaudot, TAat O0r (Zoll ı1

5320— 5329 nachgewliesen wırd. In bedauern ist dagegen orundsätzlıch,
sechr sıch diese Beschränkung AUS praktischen Gründen aufdrängen

mochte, daß be] der Behandlung SeINES Gegenstandes 1MmM wesentlıchen den
Begrıff der Liturgie tatsächlıch 1mM Sınne t1 Lıturgie VelLI-

Sehr Instruktives hegt gerade für denselben vielfach autf anderen (+e-
bıeten. uch ın Eıinzelheiten hätte ich, W as ach der Arbeit elnNes Menschen-



249BESPRECHUNGEN

lebens begreillich erscheinen WIrd. och recht viele KErgänzungen, Fragen
un ohl auch eiınmal Berichtigungen anzumelden. Leıder M ich
mıch ın dieser Rıchtung ]1er aul ein1ıge SaNZ wenige Beıspiele beschränken.

esten altägyptischer Liturgie auf Papyrus 9241 uch die beiden
(allerdings nıcht eucharistischen) Gebete, dıe zuerst Schmidt 1ın den Alttestamentl,.
Studıen Georg Heinricı USW. 66—78 veröffentlichte, und waren nunmehr VOL allem
auch das NEUE Heidelberger und Berliner Fragment I! Ser1e LLL/LV dieser Zitschr.,
Lateraturbericht: Nr 2451 heranzuzıehen. Die Schlußdoxologie des Papyrus von Der
Balyzeh 1st nach dem zweıten der beiden ersteren jetzt wohl gut a,1S sicher mıiıt
einem &y erganzen (gegen k. 20 bzw. A  H LVLLIL, 468— 471).
Iıe armenısche Liturgie ist In eın S! NS Verhältnis ZUU. byzantınıschen, WwW1e
betont wird, erst nachträglich durch dıe geschichtliche Entwicklung geraten. Von
den beiden altgallischen Sakramentaren hätte Znıicht NUrLr das AUS Autun stam-
mende Sog Missale Gothieum beigezogern werden dürfen. Gerade das auf uxXerre
zurückgehende SOe Missale (G(allicanum Vetus bıetet, für das Problem des lıturgıschen
Christusgebetes Sahz hervorragend Wichtiges den Karfreitagsgebeten, auftf die ich

des Büchleins Vom geschichtl. Werden hingewiesen habe Das 1058 be-
rührte Offertorium der Totenmesse weıist, w1e iıch schon vVOor langer eit Hochland 111

451 andeutete, durch die Einführung Michaels a,Is Seelengeleıter etzten KEndes nach
Ägypten. uch das TEX glorıae berührt durchaus orientalisch. Die durch Podevı]n
nachgewilesenen Parallelen möÖögen daneben sehr wohl vıel beweisen, daß der Weg
VO Osten nach Rom aulch hıer W1e oft über ((G(allıen führte. Was cdıie 168
anläßlich der Formel YAÜpLTL ya äl o’txnpp.ofc USW. gestreitten Zusammenhänge zwischen
doxologischen (Aebetsschlüssen der JLiturgıie und entsprechenden Schlußformeln VO.  >

Predigten un!: Briefen betrifft, käme zunächst darauf N in welcher Kıchtung
das Abhängigkeitsverhältnis verläuft. Das natürlichste ist jedenfalls Predigt und
Briet VO: der Liturgie abhängıg 7{ denken. Dann WAaTrTe eben, VO.  — solchem Lliterarıschen
cho und der Textgeschichte der lıturgischen Formulare ausgehend, die Heimat der
einzelInen Formulierung festzustellen und ihre weıtere Verbreitung /A verfolgen.
Sehr erfreulich iıst C da 3 179 einma|| mıt aller Entschiedenheit die Unangängigkeit
betont wird, das ıN unıitate Spırıtus Sanctı zunächst einmal des Kanonschlusses ım
Sinne ınes GUV (T@) w|  S Il venpartı verstehen. Kıs legt ıhm gew1iß eın SV EVOTNTL
Ivsumwatoc Aytou der Kpoche noch griechischer Liturglesprache Roms zugrunde, das
seinerseıts deutlichstes Gegenstück des &y TT (  —.  V EXKAÄNGLO (ın SANCIA ecclesıa \ des
Hippolytos ist. Miıt der wohl immer 1LUL Iateinısch vorhanden SEWESCHNCHN normalen
doxologischen Schlußformel des Abendlandes DEr qur Lecum ”ıvelt el req ist das
Klement dann 1LLUL nachträglich ın 1Ne hybrıde Verbindung gebracht worden. Die
Formulierung mıiıt DEeET QUL, wI1e diejenıge des Kanonschlusses sind VO.  S Haus AUuSsS

ohl ‚.hben nıcht trınıtarisch, sondern 11UT7 auf den Gegensatz G(Gott—-Christus eingestellt
DCWESEN. Von den Wendungen Sy A YLO. EXKÄNGLO. und &y EVOTNTI [Iveopatos
A.ytou könnte die erstere dıe ursprüngliche un dı andere durch Kallıstos .ben 1m
Gegensatze uı Schema des Hıppolytos geprägt worden se1n, die Notwendigkeit
der kirchlichen Einheit betonen. Denkbar wäre allerdings zunächst auch das
Umgekehrte, daß LWa ursprüngliches Sv EVOTNTL USW. SCDCH den Urheber des Schis-
1nas gepreßt worden wäre, WwWI1Ie später bezüglich lıturgischer Formeln durch dıe
Arılaner geschah, und daß dann Hippolytos den Ausdruck durch Se1INn &y Tn DS-  >  s
EXKÄN wn  > ersetzte. Posıtiv US eın 11 wird die letztere Lösung durch das
be1 iıhm vorangehende, zweiftellos entwicklungsgeschichtlich jüngere, weıl regulär
triımıtarısche GV Ayıo Ilveopartıtı, das TST. mıt &y T7 -  S>  V EXKANTLO ZUSAamMmMme: das
volle Aquivalent der alteren &y SvotnNTtTL-Formel erg1bt. FKür dıe erörterte
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Erscheinung eINes liturgischen (+ebetes für die Heiligen vermute iıch schon 3{  G  eit. ‚Jahren
mıßverständliche Entstehung ‚us einem solchen für 4.nO6TOAOL un TOOHNTAL nıcht
ım Sınne der Z wölfe und der ".lichen Propheten, sondern In demJ]en1ıgen urchrist-
iıcher Geistesträger, der ın Übereinstimmung mıt elner Reıihe altchristlich-palästi-
nensıischer Abendlieder 1m T’'e Deum zZUuyTunde hlegen dürfte. Die Sekreta Annue
nOobhıs mıiıt, iıhrem ul ANıMAae famulı ur haec mnrosıl noblatıo gehört nıcht eigentlich hiıer-
her, sondern ist echtes Totenfürbittegebet AUuS elInerT Zeit, ın welcher die betreffenden
damals eben TST verstorbenen Päpste als ‚„‚Heilige‘‘ ım kanonischen Siıinne noch nıcht
galten Durchaus unbefriedigt äßt das 241 ff über Alierheiligenlitanei, Kyrıe
und Paler NOSteET, das Flectamus GEWUC USW. Ausgeführte. Alle diese Dınge gehören
In den Rahmen einer Formgeschichte des allmählich zu KixvetNc, Eipnvixd, syrıscher
Karözutda und abendländischer Liıtanel sich differenzierenden alten allgemeinen Kır-
chengebetes und können rst ın dA1esem 1Ns rıchtıge Licht gerückt werden. Die Spezl-
fisch römısche Heiligenreihe STE dabel. wIe 1C schon Vom geschichtl. Werden S 83f
ausgesprochen abe In engstem Zusammenhang m1  + Invokationen Pagaher Klurgänge,
WIC WIT sS1ıe durch qcdAie Acta Fratrum Arvalıum, Vergils Ge0T79ica V. G  \ und den
Kommentar des Servıus diıeser Stelle kennen lernen. VYol besonders etwa das
Ommnes Sanch el Sanctae De2 mıiıt Georg. Va DE Dique beaAeQuUE OMNES,

Protf BAUMSTARK.

‚archet, Le verıtable emplacement du Palaırs de Caiphe et i Eglıse
Sarnt- Pıerre Jerusalem. Parıs (Librairie Vıector Lecoffre Gabalda,
Editeur) 1927 119 S ar 40

Das Buch ist bestimmt, .den endgültigen Nachweis ZU erbringen, daß
durch dıe schon 1MmM 18589 VO  en den Assumptionıisten Arnı Ostabhange des
‚„ 510NS“ (der christlichen Tradıtion) begonnenen Ausgrabungen die Spuren
der altehristlichen Petrus-Basıliıka, Jerusalems un damıt die Stätte des
Kaıphas-Hauses aufgedeckt worden se]en. In eıner Premnere Partıe (S 19
bhıs 6) Von 1eTr Kapıteln wırd dıe AUS den hterarıschen Quellen sıch CISE-
bende Tradıtion des ersten Jahrtausends mıt dem Krgebnis behandelt, daß
diese 1Ur eın eINZIYES eben AUS den Rumen des wırkhlıchen Kaıphas-Hauses
hervorgegangenes Heılıgtum des Apostelfürsten kenne, das nıcht In uN-

mıttelbarer Nähe der Sıon-Kiırche gelegen habe Eıne Deuxieme Partie
(S 5( —54 verfolgt In TeE1I Kapıteln dıe Tradıtion ge1t dem 11 wobel
erwIıeseN werden wıll. daß die lokale Nachfolgerin Jjener Petrus-Kirche
‚ad domum Cavphae‘ dıe VO  s der abendländischen Nomenklatur q IS ‚G(Tallı-
eantus‘ bzw ‚IN (Zallıcantu“ bezeıchnete, iüber elıner Höhle gelegene emorTI1aA
der Reue Petrı1 sel. deren Spur sıch eTST, gelt dem verloren
hätte, verschiedenartiger falscher Lokalısıerung der Petrus- Grotte Platz

machen. Krst dıe Troisieme Partıe (S 39—85 beschäftigt sıch, wıeder
ın 1er Kapıteln un elner sehr apodıktisch gehaltenen O(onckhuszon
mıt dem archäologıschen Befunde un se1INer Deutung auftf (rallıcantus, die
altchristliche Basılıka un das hıstorische Kalphas-Haus. Fın egıster



BESPRECH  NGEN ”0

fehlt Dafür befaßt sıch eine Folge VOIN nıcht wen1ger als fünf Annenduces
(S 86—109) nachträglich mıt ebensovıelen spezıellen Schwierigkeıiten des
Quellenverhörs, dıe Marchet ennn doch empfinden nıcht umhın konnte

Schon die Anlage des +anzen mMu. leider als orundsätzlich verfehit bezeichnet
werden. Auszugehen 7are gSEWESECH VOL eıner Darlegung der gemachten Funde, die
dabe1 e1n gyutes 'e1l hätte eingehender, sorgfältiger uınd nüchterner seın mussen.
Dann hätte zunächst and der Jüngeren Quellen cdıe Identität miıt dem (zallı-
CANTUS, weiterhin Hand der alteren diejenıge de (Zallıcantus mıt der Petrus-
Basılika des christlichen Altertums ınd letzlich deren lokale Identität miıt der Stelle
des historischen Kaiphas-Hauses bewiesen werden sollen, WEeNnl anders hiıer überall
eın eWEelISs wirklich erbring bar wäarTe. Durchaus ungenügend 1S%, auch abgesehen VON

der archäologischen Darbietung, dıe Gründlichkeit der Arbeıtswelse. Der unbefangene
Leser wIırd ıch schwerlich des sgehr bestimmten Eindrucks erwehren vermögen, als
plaidiere 111 Advokat zugunsten einer für ıhn VO  > vornhereıin feststehenden These Wıe
wen1g dabe1 einem ınmiıttelbaren Zurückgehen auft die 1Ns Feld geführten Quellen
auch 1Ur das Mindeste wissenschaftlicher (+ediegenheit geleistet WIrd, dafür 1U weı
Beispiele! wird VOIL dem ‚„„‚manuscrıt de Ia HErSLION geOTGLENNE Ae ’Ordo de
Jerusalem““ als ‚‚Cdıte DÜ le Dr (Zoussen““ gesprochen, eın Ausdruck, der dann wört-
lıch ] wiederkehrt, und nochmals ist Ooussen der „„‚eEdıiteur“ dieses ‚M ANU-
serıt‘. Kıne wirkliche Kenntnisnahme der siıch gew1iß dankenswerten kleinen
(+0ussenschen Arbeit hätte gelehrt, WwWI1e weıt diese leider VOILl eıner Ausgabe des unschätz-
baren Pariser Textes entternt und daß dieser selhst a ber doch ungleich mehr als ıne

beliebige weıtere Hs des Kekelidzeschen A anonarıons ist. werden q IS (;aranten
der Kınzıgkeit der hierosolymitanischen Petruskirche SOSarI O8 Menees‘‘
gerufen, ın denen als Stationsvermerk für dıe lıturgische Keler des Koinoblarchen
T’heodosios eın durch selnen bestimmten Artikel a.Dsolut cdiese Kinzigkeit verbürgendes
&y TW GETW dTOGTOÄELW T0OV S  V "Atrostohov IleTpov stehe Aber unglücklicher-
welse gehen dıe Stationsangaben der Menäen-, SynNaxar- und Typikaüberlieferung
bekanntlich auf konstantinopolitanische Kırchen, und e1InNn Zusatz mN LOV T01
Ta0p0v ın dem VO.  e Dmitriewsk1] edierten Patmos-Iypıkon bzw. mAn LOV uNnG
Meyalnc Kxxhnolac ın dem S YNAXATLUM Constantinopolhtanum Delehayes lehrt
urkundlich al< denkbar, daß gerade hler ıne VO  s mehreren Petruskirchen erwähnt

3vird.
Kıs annn enn auch nıcht entfernt davon d1e ede se1n, daß der Verfasser

wıirklıch bewıl1esen habe, W as hbeweısen all uch 1Ur e lokale Identität
der und für sich gew1b hochinteressanten HKunde der Assumptionısten
mıt dem (rallıcantus-Heılıgtum ist e1ım Hehlen Jedes aut den Apostel-
üursten weısenden epıgraphischen Materljals In strengstem Wortsinne nıcht
ZU bewelsen. Immerhın Mas 1eTr VOINl elıner gut als 100 prozentigen
Wahrscheinlichkeit sprechen SEIN. Das (‚Heıche g1lt ann aber Sal ent-
schıieden jedenfalls VOINl der okalen ch1ı nheıt des Gallıcantus und
der Petrus-Basılika Platze des Kaıphas-Hauses. Und wıeder nıcht mehr
aqls eıne 1U  > durchaus nıcht atarke Wahrscheinlichkeit erg1bt sıch
AUS dem Pılger VOIl Bordeaux und den Katechesen des Kyrıllos dafür, daß
jene Basılika auch tatsächlich dıe Stelle bezeichnete, das Haus des
Hohenpriesters den ersten Rı des blutigen Dramas der Passıon gesehen
hatte
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Die Dinge liegen S daß 1UT T’heodosius, der Bremarıus und die georgische Litur-
gische Uberlieferung ausdrtücklich cdıe Petruskirche der Sstelle des Kaıiıphas Hauses,
alle 5927 zusammengestellten Zeugn1sse des 7zweıten Jahrtausends 1LUL 61n Heıilig-
um der Reue Petri kennen das ebenso ausdrücklich lokal VOIN Kaiphas-Hause
unterschieden wırd nd daß 1Ur für dieses VON ihnen LUINMeEeLr wıeder die Verbindung
miıt HOr Höhle bezeugt wıird dıe tfür das Sanktuarıum der Assumptionisten Grabungen
charakteristisch ist Der Zie. gemachte billige Versuch mıt CHSECH Beispielen Vel'-
schiedener Bezeichnung jeweils zweiıftellos und desselben Heiligtums hiıer 116

luftige Brücke schlagen, trıfft. nıcht das Entscheidende die Verschiedenheit der
ausdrücklich verschieden lokalisierten Vorgänge, dıe Gegenstand der durch den Sakral-
bau festgehaltenen Erinnerune bılden Verleugnung 11 Hause des Hohenpriesters und
Reuetränen der Einsamkeit E1INE offen bar WEINN uch fälschlich schon für dıe
Fg  eıt der Kreignisse qaußerhalb der Stadtmauern gedachten Höhle! Schon VON dem

eueheilietum redet alsdann offen bar S08 das Vommemoratorvum mı1t SEC1INeEM ‚ubt
nloravıt Gleichfalls auf dieses möchte ich über die 279 dieser Zeitschrift; einst
CINSCHOMMENE Haltung nunmehr hinausgehend bestimmt die Stationsangabe Merta-
VOLA TOUL L1&ETDOu des L1ypıkons für Kar- un! Osterwoche beziehen, wobel ıch
auft Dritte Serie erfolgte Berichtigung H16  16 früheren Zufrühe Datie-
ung  5 der beiden Schichten dieser Urkunde VLr WEILSC, derzufolge auch die äaltere TST
Zeitalter des Photios angesetzt werden kann Wenn mithin 111 der Stationsordnung
die Reuekirche hiler Stelle der Kalphashaus Kıiırche der georgischen UÜberlieferung
getreten War, bestand damalls dıe letztere offen bar nıcht mehr, und 611 Miß
verständnis muß ıch bei dem ‚0N I0C0 TUWO Dominum negavit” des Franken Bern-
hard handeln. Um weıt Schlimmeres, flagrantesten Selbstwiderspruch, handelt
CS sıch be1ı M7 WEeNnNn den al N Änderung der Stationsordnung bezüglich
der Mertdvoıa ausschließt, nachdem ihre Möglichkeit allgemeiın soeben grundsätzlich
anerkannt hat Kın Problem für sıch bıldet zweıfelsohne, daß, WIE Arkulf bei
Adamnanus, eda und das Hodoeporicon Wiıillibalds uch schon der Pilger VON Pıa-

cdıe Kaiphashaus-Kirche nicht erwähnt, obgleich S16 nach usweis der SCOIS1-
schen Uberlieferung jedenfalls die eıt der islamıschen KEroberung noch überdauerte.
ber als zwingendes Argument 4N6 Lage der Nähe der großen S10n-Kirche
wiıird das Schweigen aller N} Zeugen Unrecht angeführt Weıt her ließe
sıch allenfalls gerade durch solche Lage Cn UÜbersehen des doch ben bescheideneren
Sanktuariums erklären Auf M.s Versuch AuUuS den Grotten des Fundgebietes der
Assumptionisten und den hiıer gemachten Kleinfunden den unmıttelbaren Beweis für
dıe Kıichtigkeit Lokalisierung des Kaıphas Hauses dieser Stelle er bringen,
darf 1C. I11TE SIn Kıngehen nach der erbarmungslosen Abrechnung ErsSDarLch, die hıer
der 175— 190 veröffentlichte Aufsatz VO  - Dr Schneider gehalten hat Höhlen a IS
Veıle des Palastes der ersten Persönlichkeiten Jerusalemse sıind VO  en vornhereıin
111€6 verfehlte Vorstellung Die Verkündigungsgrotte Nazareth und dıe angeblich
ZU Wohnhause der KEltern der Allerseligsten Jungfrau gehörende VO  — Sainte Anne
werden da, erfolglos U: Hılfe gerufen Die YALLZE Marıentradition Bereiche
der Ipoßatıxm wird als unhıstorisch preiszugeben SCIM Was ber be1l C11Ee1N
Häuslein des galiläischen Yleckens möglıch &.  y der Anbau natürlichen
Höhlenraum, ist deshalbh doch noch lange nıcht bei der vornehmsten Wohn:-
gebäude der Landeshauptstadt.

Wır erhalten 6IM Bıld der nNneuen Peterskırche. dıe nunmehr be-
stimmt ıst  9 a ls monumentaljler Ausdruck der VO  S vertretenen These
der Assumptionisten wırken Man annn I: mıt tiefem Bedauern daran
denken daß e11€ wıssenschaftlich schlechthin unhaltbare Posıtion 1eTr
Cc1Ne Art relig1öser Sanktıon erfährt Prof BAUMSTARK
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H eyer, Der syrısche Kırchenbau (Studıen ZUT spätantıken unst-
geschichte hrsqg D“ON Delbrück Lietzmann). Berlın (W de GrTuy-
ter Co.) 1925 VIIE. 183 Lex.S%

Die eUue ‚1 Auftrage des deutschen Archäologischen Instituts‘‘ ANS

Laicht tretende Publikationsserıe. die das Werk eTröffnet, hätte eıne würdıgere
Kröffnung zaum {inden können. |)as 1n der en SYTIE centrale M de
Vogüe’s un!' ın den beıden Monumentalwerken des beginnenden Jh.s
den Publıcations 0} Amerıcan archaeologıcal expedıtvon LO Syrıa N 1899
DuS 1900 und den Publications o} the Princeton Unvwersity archaeologıcal
expeditvons LO SYTLA N Zn anıd 1909 nıedergelegte Mater1a|l ZUE

christhlchen Sakralarchitektur ist 1eTr 1mM allgemeınen mıt vorbıldlıcher
Klarheıt. Umsıcht und Besonnenheıt 71 einem übersichtliıchen (+esamtbiıld
verarbeıtet. Kıne autf dıe Heraushebung charakterıistischer typıscher HKr-
scheimungsftormen eingestellte Überschau ber dıe oörtliıchen Iypen der
altchristlichen Basılıka, (S S—28) schafft den Rahmen, dem sıch dıe rgeb-
n]ısse des Versuches e]lner zusammenfassenden ‚‚Geschichte‘‘ des syrischen
Kırchenbaues (S 9—1 einfügen. uch 1eTr werden annn wıeder: ach
einleıtenden Bemerkungen, dA1e neben den allgemeınen hıstorıschen (Grund-
lagen der Entwıcklung (S 2Q {T.) ın vıelleicht etfwas starker Kürze
auch spezıell Kirchengeschichtliches (S 32) un Liturgisches (S 32—35 1Ns
Auge lassen , ın sauberer Sonderung d1ıe TEL lokal egrenzten Erscheinungen
der baugeschichtlichen Entwicklung der nordsyrischen Basılika (S 6—l1  },
des Kırchenbaus 1MmM Haurängebiet (S 114—127) un desjenıgen Mittelsy-
r1ens (S 125—156) vorgeführt.

Als tester Ausgangspunkt sind für Nordsyrıen immer Bauten gewählt, dıe
durch ihre uf die 300—418 siıch verteilenden datierten Bauinschritten sämtlıch
als Schöpkungen eines Markıanos KYrTIS gesichert glaubt: die Ostkirche VO  — Babıska
und die Basıiliken VOIN Ksedibeh, ar Kita und hasr il-Benät 39—51 Von hier
AaAus wird dann dıe Weiterentwicklung des Jh.s auf Grund der aut bzw 480
datıerten Kirchen VOIiL K hirbit il-Khhatib und Dana sehen versucht, denen AI

undatierten diejenigen Serdjibleh und Mshatbak, dıe Ostkirche VO  = Dehes und die
Marienkirche VO.  S Slemän angeschlossen werden (S 51—57). Kın AIn nde
des Jh.s 1C vollziehender Stilwandel wird den anıt baw. 499 datiıerten
beiden Bauten der Phokaskirche VO.  b Basufän un der Ostkirche VO  s Kalöta konsta,-
tıert 571 Seine Quellen erkennt 1n dem auf ıne antıochenıische Bauschule
der 7zweıten Hälfte des Jh.s zurückgeführten Stil der VO.  S ihm als e ‚„ vler großen
Kathedralen“® zusammengefaßten bekannten Monumentalbauten VO.  - Kal’at Sim’än,
eTr Termäniın, Ruweha und Kalb Lauzeh (S 60—76 Nachahmung dieses ‚„‚Kathedral-
stils‘” wiıird 1ın dre1ı Kıirchen VO Der S5ım ‘äan, dem alten Telanıssos, der Südkirche
VO.  - Banküsa un! den Basılıken VO.  - Der setaäa und er Sambil Testgestellt 76—79).
Auf 507 bzw. 609/10 datıert stehen die Basılıka VO.  S Khirbit Hasan un ıne Serg108-
kırche ın Bäbiska Anfang und Ende eıner umfangreichen Gruppe VO  - Bauten des

Jh.s, für welche rechteckige Gestaltung des Altarraumes bezeichnend 1st. Ihr SO-
hören VOIN weıteren datierten Denkmälern dıe Sergioskirche VO.  - S&r hita AaUS dem

D3L die Ostkirche VO.  s Bakırha, der wenıgstens für eın Portal das Datum 544.
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tfeststeht, und die Kırche VO  — Khirbit 'Tezin AaAusS dem 9853,  5 Undatierten dıie West-
kırche VO  - Dehes, Kırche miıt Baptısterıum ın Bamukkäa, die Dreifaltigkeitskirche ın
Där Kita, cdıe Basılika VO  z Kefr Kila und der Umbau der ursprünglich weıt alteren
Westkirche VO  — Bakiırha 8S0—91 Herrscht hier überalJll die Säule als Stütze,
vertreten den ın Kuwehä und Kalb Lauzeh gegebenen Iypus der Pfeilerbasıilika. die
auf 561 datierte Nordkirche VO TÄd und ıne 602 entstandene Kırche VOIN Shekh
Slemän sSamt den Kırchen VON Djüwaniyeh, Fidreh (mit Baptisterium VO  S 518),
Bashmishli und Bettir (S 921 Endlich riıchtet ıch dann der Blick uch noch VOIL
den Bauten des Markianos KyrIis rückwärts 1nNns AUuS dem ın Fafirtin ıne eINn-
zıge Kırche ufs 379 inschrıiftlich datiert ist und ın ihrer höchsten Schlicht-
heit miıt weıterem ın Ba  Nn  deh, Simkhär, Kefr Nabo, Kharäb Shems, Batüta, Kasr
Iblisu un der Westkirche VO  w Burd] Hedar übereinstimmt, die deshalb mit Offen-
haltung eiINes Ansatzes bhıs Un 350 hinauf sämtlıch gleichfalls für jenes In An-
spruch s  men werden (S 94—97 Kürzer werden OE  ) die durchweg
einer epıgraphischen Datierung entbehrenden Kirchen speziell des Djebel R  1Iha be.
handelt, unter denen ınNne äaltere Gruppe iwa zwıschen 350 un! 450., ıne Jüngere
1Ns spätere un! setzen wäre, wobel hıer die Bizzoskirche, ort ıne kleinere
namenlose Basıilika ın KRuwehäa ıne führende Stellung einnähme. Ziu allen diesen
orößeren Bauten gesellen sıch dann noch zahlreiche einschiffige Kapellen, VON denen
wen1igstens eine eINZIgE 1n Kefr N2abö wlieder, und aut 525 datiıert ist (S 104 bis
109). Verzichtet 18 aut den Versuch der Aufiweisung einer bestimmten geschlossenen
Kntwicklung für die eıgenartige Kirchenwelt des Haurängebiets, WO Steinplatten-
deckung auf tragenden Querbogen bel einschıffigen, WI1e beı dreischiffigen mıt 41 m-
I1 versehenen Bauten das markante Kennzeichen einheimischer Kigenart ıst,
während ıne drıtte Gruppe VOIN Bauten unter nördlichem Kıntfluß, WEn auch meıst
die Doppelgeschossigkeit der Seitenschiffe festhaltend, sich mehr dem normalen
Basıiılikaschema nähert, und zıemlich sicher datierten Bauten I1UTE die Julianos-
Iırche iın Umm 1ıd]-Djimal und die dortige Kathedrale (aUuS den 344. bzw 556)
Dr eiIllNen sınd (S 114—127). Als Mutterboden der syrischen Pfeilerbasılika. wird
schließlich das mittelsyrische and zwıschen Kmesa uınd Palmyra 128—138) be-
handelt, 1ULr ıne vielleicht nıcht a,{S Sakralbau entstandene Basılika. ın Zebed
ausnahmsweise Säulenstellungen ze1g%, der äalteste datierbare Bau, die Apostelkirche
VO.  — I’djäz, schon zwıschen 385 und 395 entstand, weıterhin die Kirche VO.  > Nawı
und die benachbarte Klosterkirche VO  — Der Nawa gleichmäßig AuUuS dem 598 stammen,
cdıe Westkirche VO.  — Zebed die bekannte griechisch-syrisch-arabische Weıiheinschrift
VO. 519 aufweist und anlıch dıe gTroßartigste Schöpfung, VO  a} der sıch Reste erhalten
haben, der Kathedrale VOIil Kkerraäatin wohl richtiger durch nach ZzWwWel Inschriften
AuUuSsS den und 510/11 TST 1Ns 6 < q I< VO. Butler noch 1Nns datiert wird.

ach Vorführung des Denkmälerbestandes werden (S 1537—168) dıe
Eınzelformen des syrıschen Kırchenbaues ANS Licht gestellt und auft ihre
Herkunft geprüft, eın Abschnitt. AuUuS dem besonders dA1e Zurückführung des
unverbrüchlichen dreigliedrigen Bemas aut den epichorischen Bautyp der
LEN0 xahußn (S 144—147) un dıe Ausführungen ber dıe AaUS altorien-
talıscher Bautradıtion stammende weıturmfassade (S 145—153) un dıe
prinzıplell ZUTLC Vierturmkirche weıterleıtenden urme ber den Neben-
raumen des Bemas (S 153 11} hervorgehoben SeIN moOgen. Die abschheßen-
den Darlegungen ber ‚. Wesen un Wırkung des syrıschen Kirchenbaues‘‘
(S 169—176) klıngen natürlıch in dıe Frage ach einem zwıschen ıhm und
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der romaniséhen Architektur des Abendlandes bestehenden Zusammen-
hang < dıe durchaus iın bejahendem Sınne behandelt WIrd. wobhel ich dem
näherhın (S 1751 geäußerten (+edanken Al eınNe maßgeblıche Vermuittler-
rolle des Mönchtums aufs allerentschiedenste beipflichten möchte.

Nicht Dı überwinden VvVeErmag ich allerdings YEWISSE Bedenken gegenüber der
Konstruktion des Entwicklungsganges ın Nordsyrien außerhalb des Djebel Riha Im
allgemeinen ıst, L gewıiß atıch durchaus richtig gesehen. ber sofort die Gestalt
des Baumeisters Markianos KyrTIS ist 1nNne stark problematische Größe Sicher steht
Sseın Name ben 2107 ın Babiska Im Baptisterıiunm un Basılıka miıt den Daten fı August
3U() un 401 Än ihn auch in dem Kupt(® t)eyvitn, der Kapitellinschrift VO  — W asTı
iıl- Benät denken, Mal immerhın recht nahe liegen, da J} Kt')pt; "echt syrısche Kür-
ung  A für 0PLOS —  N W1€e m».g‚..m 5 DA A ZEPYLOG, L ’£wpyL0c USW. und anderer-
ge1ts der Name Mapxıo.vOc, AIl der Basılika. voll ausgeschrieben, anıch A Baptısterıum
V OIl Babiska wen1gstens bioßem M abgekürzt ist. Aber der WDöpoc AUuS dem 418
ın Dar K  38  a und der KuptAhas OIl 414/15 ın Ksed]jbeh haben doch a Jle 1Ur möglichen
Chancen, ıınter 317 und Vo. Markianos KyrI1s gründlichst verschieden Zl Sse1INn.
selbhst hat sıch sodann genötigt gesehen, 109f 1nNe ‚‚Nachlese‘‘ nordsyrischer
Bauten auszuschelden, mindestens teılweıse, weıl <  1€e ‚„„‚sich ın den geschilderten KEnt-
wicklungsgang des nordsyrıischen Kirchenbaus nıcht hne weıteres einreihen lassen‘‘.
Schon das müßte den Argwohn erwecken, daß dieser ‚.hben eLiwas ‚‚konstruiert“
ıst. Wıe immer be1 kunstgeschichtlichen Dıngen habe ich sodann das allergrößte
Mißbehagen be1 eiıner Gleichsetzung VOL entwicklungsmäßiger und chronologischer
Reihe. Ks ist einerseIits besonders etfwa. auf dem ikonographischen Gebiet über-
AUS gefährlich, ıne Entwicklungslinie ohne welteres AUS der chronologischen Abfolge
der zufällig eTrhaltenen Denkmäler ablesen T, wollen. Andererseıts ist ber auch
chronologischer Ansatız V1Ur auf (GGrund der Tatsache, daß eın Denkmal sıch einer
bestimmten Sstelle einem bestimmten Entwicklungsschema einreıiht, etwas höchst
Prekäres. Sollten wirklich Bauten V OIl der außersten Schlichtheit der Kırche VO  —_

Yaftırtin Al kleineren Orten der bel beschränkteren Mitteln deshalb nıcht mehr mÖg-
ıch JEWESCH se1n, weil unter anderen und günstıgeren Umständen anderswo cdıie VOeLl'-

meıintliche Markianos Kyris-Gruppe oder selbst dıe ‚„ vler Kathedralen“‘ der schon
Kirchen des Jh.s mıiıt rechteckigem Hauptraume des Bemas entstanden waren ?
Ich meı1ne, sıch die Frage stellen, heißt schon S1e verneinen mussen. Und ebensowen1g
scheint mMI1r dafür e1in Zwingender Beweis erbracht, daß VO  F den undatıerten Belegen
eliner ‚„‚Weiterentwicklung‘‘ des VO  - Markılanos Kyrıs (Geleisteten nıcht der ıne der
andere vielmehr zeıitlich schon neben, ]J& Oar VOL ıhm un! seiInen eLwas Jjüngeren
Zeitgenossen K yTOS un Kyrillas stehen könnte. Auch das Schema des rechteckigen
Altarraumes WwAare 1LUTL dann unbedingt als für das Jh ausgeschlossen erwlesen,

iwa SEINE Abkunft VO. eınem Schöpfungsbau TStT des ıch aufzeigen heße

Prof BAUMSTARK.

Johann eorg, Herzog Sachsen, Neue StreufzUüge UNTC; dre Kırchen
und. K löster Ägyptens. Mıt 471 Abbildungen. Leıipzıg un Berlın (B
Teubner) 1930 VÜL, S 79 Taf 80

Diese Arbeıt ist A Krgänzung Lı den 1914 erschıenenen ‚„„‚Streifzüge
durch dıe Kırchen und Klöster Agyptens“‘ gedacht, bereichert die Forschung
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durch e]ıne Reıhe Aufnahmen und bringt dıe Beschreibung weıterer
Kxkursionen nach den frühehristlichen Stätten Ägyptens‚ VOT allem dıe
ausführliche Schilderung des Antoniusklosters. Der Wert des Buches lıegt
ın den Hınweisen auft zahlreıiche. och nıcht erforschte un! schwer ZUgang-
lıche Orte un! zeıgt, wıevıel der Wıssenschafft 1ler noch tun übrigbleibt.
Dabei möchte ıch aber nıcht versäumen. 1eTr auf die zuletzt erschıenenen
ausgezeichneten hbeıten VON Monneret de Villard über dıe alten Kırchen
Kaıros und Der es-Surian hınzuweısen, dıe och N1C angeführt wurden.
Das Buch wırd aber VOT allem durch SEINE oroße Liebe ZUT Sache In den WeIl-
testen TeIlsen des relıg1ös interessierten Publikums, der mıt Unrecht Velr-

nachlässıgten Wiıssenschafft des chrıistlıchen Orients Freunde werben. So
vermıiıtteln dıe Schilderungen des koptischen Klosterlehbens eın ausgeze1Cch-
netes Bıld VO  a} dem heutigen Stand der koptischen Kırche. Daß hıerbel des
energıschen Morkos Pascha Sımalka In anerkennender Weise gedacht
WIrd, wırd alle Freunde der koptischen Kunst ireudig berühren.

Der Verfasser o1bt zunächst, 1nNne Krgänzung se1ıner iIrüheren Beschreibungder koptischen Kıirchen Kairos, wobei 1ıne Reıihe wıichtiger bısher unbekannter
Werke der Kleinkunst erwähnt. Ks ıst bedauerlich, daß VO  e der großen T ın Marı
Girgis 1nNe ur. vollständige Abbildung gegeben WITd, denn der hıer fehlende obere
Teıl ist unbedingt ZULT Beurteilung der Krage nach der ursprünglichen Verwendungun! Zusammensetzung nötıg, Be1 der Besprechung des koptischen Museums hat INa
den Wunsch nach eıner wıssenschaftlich exakten Katalogisierung. Sollte die Samm-
lung mıt den koptischen Altertümern des ägyptischen Museums vereınt werden,
as hoffentlich bald geschieht > werden die Gegenstände besser D unterscheiden
eın.

Wichtig sınd die Beschreibungen der Kirchen und Klöster be1 Minieh, die hıs
jetzt kaum beachtet Waren Das Kapitel g1bt ıne gute Übersicht über das chrıst-
liche Theben, dem 1m Kapıtel dıe Beschreibung des Antoniusklosters folgt. uch
für die Klöster des Natrontales finden WIT NECUE Beobachtungen und Hinweise auf
unbekannte Dirnge. Die schlechte Beurteilung der Fresken 1mM Furm VOIN Abu Makar
scheint MIT nıcht gerecht. Sie stehen qualitativ auf einer ähnlichen Stufe w1ıe cdie Male-
rel 1Im Antoniuskloster. Interessant sSınd e Aufnahmen AUuS Der El-Fachuri:.

Neben den kultur- und religionsgeschichtlichen Ausführungen treten die kunst-
historischen etwas In den Hintergrund. Hier sınd dıe Datierungen oft nıcht sicher
gegeben. So ıst. das Mumienporträt (Abb 148) sıcher noch heidnisch und nıcht christ-
hich Christliche Beispiele Qieser Gattung sSınd M1r unbekannt. Iıieur VON Barbara
In Altkairo ıst ebenfalls Spät angesetzt. Sıie 15 mıiıt ogroßer Wahrscheinlichkeit 1m

entstanden Meist finden WIT ber wIe uch schon 1m Bande ıne iIrühe s
setzung der Gegenstände, VOTLT allem der Ikonen. So würde 1C die Ikone AuUuSsS dem
Antoniuskloster (Abb 150) als eın grıechisches, VO  - der kretischen Schule beeinf!ußtes
Werk des ansehen. Von den PBPronzearbeiten scheint MI1r das Kreuz Ahbb 31
ıne spätere abessinische Arbeıit se1n, ebenso macht das Metallkreuz Abb eıinen
späteren Eiındruck. Interessant ist dıe kleine dSammlung, dıe der Vert 1mM Lande
sammengestellt hat, VOT allem das ikonographisch wıchtige Steinrelief miıt dem Traum
des hl Joseph. IDıie Holzschnitzerei Abb 169 ıst eın Totenbrett, das ıne nahe Parallele
1n einem Stück des Berliner A alser Friedrich-Museums besıitzt.

Dr VOLBACH
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Heinrich Brockhaus, Die Kunst un den Athos-Klöstern. Zweıte AuTt-
lage Leipzıg ( Brockhaus) 1924 AlL, 3335 S_ Karte 51 Tafeln. 40

(r(abrıel Millet, Monuments de !’ Athos Releves (WUEC le de ’ Ar-
MEE Francaurvse d’Orzent el de !” Hecole Francarvse d’ Athenes el mnuOles (MVDEC IC

Introductvon el U Catabogue. ( M owvuments de Byzantın. PDPublies
les aAUSPULCES du Manıstre de ’ Instruckhon nublıque et des Beaut Yts V.)
Les Peintures. Parıs (K Lieroux) 19927 79 S 264 Tafeln ın Albumform
Gr 40

Andre Grabar, LO Peinture relıqreuse ulgarıe. (Orzent el Byzance.
Etudes art medievale nuOheEes SOUS la dıirecton de (Aabrıel MITILet 1)
Parıs (E Geuthner) 1928 XKAUHL 396 arte Dazu Album S:
64 Talfem. (r 40

Derselbe Recherches SUNT les ınfluences orventales Aans Balkanıque.
( Publıcatvons de Ia Faculte des Lettres de ” Unwwversite de Strasbourg. FKascıcule
45) Parıs (Socıete d’Edition: Les Belles Lettres) 1928 AULE: 151 S

Tafeln.
ıe Kunst, insbesondere dıe Malere1ı des Athos un diejenıge der Bal-

kanvölker des byzantinısch-orthodoxen Kulturkreises sınd aufs engste
mıteinander verbunden. Hıer WI1Ie dort handelt es sıch VOTLT em das
Problem der uellen der eigentümlıchen spätbyzantınıschen Renaissance,
VO  > der INa  - sehr stark den Eindruck gewıinnt, daß S1e 1LUF durch das bru-
tale äußere Kre1ign1s der Vernichtung des Romäerstaates un der türkıschen
Kroberung des gesamten Balkans daran verhındert wurde, bıs elıner der
ıtahlenıschen ebenbürtigen Hochblüte ZU führen.

Kıs ist; das Verdienst VOI Brockhaus., schon 1m Jahre 1891 In
ehbenso wıissenschaftlıch gründlıcher qls warmherzıger Weılse dıe Bedeutung
der Athoskunst VOL dem Blıck der abendländischen Kunstforschung haben
erstehen lassen. ets vorbildlich bleiıben wırd besonders dıe feinsınnıge
ATt. Iın welcher auft breıtester Flucht dıe Liturgie un ihre Texte DE HKr-
läuterung des künstlerischen Befundes heranzıeht. eın uch ist eINESs der-
Jen1ıgen, die für eın bestimmtes Forschungsgebiet qls klassısch bezeichnet
werden verdıenen. Kıs ın Auflage herausgebracht sehen. Ixonnte 1LUF

mıt herzhicher Kreude erfüllen Leıder konnte sıch dabe]l mıt Rücksicht
auftf dıe Ungunst der Zeitverhältnisse 1m wesentlichen Nur W:  z eınen Heho-
planneudruck handeln. Lediglıch d1e J7 — S95 brıngen e]ıne Reıhe ONMn

/usätzen. dıe VONN der hebevollen Anteilnahme ZEUSCNH, dıe der Verfasser ıIn
mehr a ls TE1I Jahrzehnten dem VO  > ıhm behandelten Stoffe bewahrt hat

()benan steht (S 298—312) der ausgehend VO  — der Beschreibung des Archi-
pelagus durch den Florentiner Cristoforo Buondelmonti1 erbrachte Nachweıs, daß das
Klosterland des Athos dem VO  - 'T’homas Morus entworfenen 1ıld des Idealstaates
Utopla zugrunde legt. Weiterhin wıird 302f eın Überblick über die wıichtigste
eCuer®e Athosliteratup geboten. Sıie scheint grundsätzlich, abgesehen VOoO  - einiıgen gT1€-
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chischen Veröffentlichungen 1Ur strengst Wiıssenschaftliches 1115 Auge gefaßt Zı haben
Sonst hätte manches, WI1C wa dıe Bücher VO  - P de e und 21“ nıcht
übergangen werden dürfen Anderes 1ST vollends TsStT wıeder SECeIT 1924 noch hinzu-
gekommen OÖffenherzig werden sodann manche vorher 1171 Text stehende Auffassun-
SC berichtigt So wird beispilelsweise 319) der Versuch Herausdestillierung

einheıitlichen Grundschemas des athonıtischen Kirchenbaues nunmehr OT
fen (S die Tatsache allgemein späteren Datierung der Hostienschale
VO!  — XÄeropotamou der kunstwissenschaftlichen Literatur notlert, (S 316) den Krgeb-
isSsen derselben bezüglıch des Alters der Kirchenmalereien Kechnung getragen (S 31 8 f .“
Uspenskijs Nachweis berücksichtigt da ß das ‚„„‚Malerbuch‘‘ durch Dionysios hurnas
TST zwıschen 1701 un! 1733 abgefaßt wurde und dessen Neuausgabe durch Papado-
poulos-Kerameus gebucht UuUSW Interessante Gegensätzlichkeiten siınd 318 bezüglich
des Osterbildes östlicher und westlicher K unst gefühlt Doch wird nıcht bıs Uum eıgent-
lıchen Kern des Problemses durchgestoßen. Das Entscheidende 1ST, daß auch ı Osten
dem I’yp transzendent-hıstorıschen Höllenfahrt der Anl dem alten Ostertropa-
110171 ÄpLOT  S-  < KWVEOT N orıentljerte doch recht eigentlichen Avdotaoıc gegenübersteht.
Vgl das Neue Serie dieser Zeitschrift S 164 und ı der FYestschrift ZU sechz1g-
sten Geburtstag VO  - aul Clemen (Düsseldorf 1926 168 VOIN I1111° Gesag'te Ich olaube
heute um dies belläufig hıer auszusprechen CNHNer Liedstrophe entschieden die zeitliche
Priorität VOTLT der Bildkomposition geben sollen, nachdem iıch S16 den Serie
dieser Zeitschrift 370Of besprochenen griechisch saildıschen Hss Bruchstücken g -
funden habe, S16 Iso ohl für äalter a‚ IS das halkedonense halten möchte

D Das unendlıch Wertvollste W as dıe Athos-Literatur SEe1T1 1924 aufzu-
We1IsenNn hat 1S% das DSallz wunderbare Album Miıllets das 11  S eiınmal den
gahzen Prachtteppich des einzı1gartıgen Schatzes VO  S Wand un (+ewö6lbe-
bemalung tast durchweg erstklassıgsten Keproduktionen VOT dem StauU-
nenden Auge ausbreıtend be]l 1konographischer W16e stilgeschıchtlicher Wor-
schung EeEINeE bequeme wıssenschaftliche Arbeiıt miı1t ıhm ermöglıcht

Eıne wenıgstens 1konographische Verwertung haft das hıer vorgelegte Denkmäler-
materı1a| bereits durch selbst SsSec1inNen Recherches 5T l Iconogranhie de Hvangıle AA

Ve, Ve et VJIe sıcecles (Parıs 1916 erfahren. Kın der Datierung der Monumente, der
Anordnung der Darstellungen, der Technik, den Beischriften und ‚Lwa, notwendi-
SC. KErklärung der DSujets gew1idmeter Jext, der naturgemäß stärker auch auf Stilisti-
sches einzugehen gehabt hätte WarLl für die gegenwärtıge Publikation geplant mußte
aber, W1IC INa  - der Spitze des Avanlt Pronos (S 5) ertfährt für 1n selbständives Heft
zurückgestellt werden Textlich erhalten WITL SI Vorerst, NnaCcC kurzen Vorbemerkungen
(S 3—6) 1Ur 111e Art austführlichen Inhaltsverzeichnisses der Lafelfolge miıt Vermerk
des Platzes, den die einzelne Darstellung dem betreffenden Raume eINNıMMLT (Sbis 59) CIM Verzeichnis der ausdrücklich datıerten Denkmäler (S 617 n“ E1n VO  w Frl S
de Nersesslan bearbeitetes i1konographisches Kegister (S 63—68 un Konkordanz
zwıschen dem Cliches-Katalog der ol des Hites Ehudes uıund den Tafeln dieses Albums

DiIie Stoffanordnung 1sSt ach dem Prinzıp der schon den Recherches
vertretenen Scheidung makedonischen un kretischen Schule
erfolgt, wobel für d1e erstere der Hauptsache d1ıe Malereıen der Kırchen

Voyage Ae deux Benedichins (  5 MONAStLErTES du Mont Athos Parıs 1908
Vom heılıgen berge UN MS Makedonien Resiwsebilder (AUS AÄen Athosklöstern

dem Insurrektionsgebiet Leipzig 1904 Dazu eLwa noch AF Schmiıdtke Das Kloster-
land Aes Athos Leipzig 1903
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VO.  S TOTAtON (Taf 3—968), Chillandarı (Taf 9—80 un Vatopedi (Taf 8& 1
bıs 94) und der JIrapeza VO  s Chıllandarı (Tat 99— I1  } SOWI1e eIN1YES AUS

Phılotheou (Tat 99), Pantokratoros und Rabdouchou (Taf 96 {T:) bzw AUS

Bıbliothek und eINeTr Seıtenkapelle VO  z Vatopedi (Taf 98) ın Anspruch Dn
NnOMMMmMeN wırd, während auf die andere ILavra (Taf 115—152), Molıvo-
klısıa (Taf 153—158), Koutloumous un Stavronıikıt. (Taf 159—168),
Xenophontos (Taf 169—186), Pawlou (Taf 187— 194 L} Dıonysıou (Taf
194 2—214), Dochlarıou (Tat 215—254), Hagıos Nıkolaos und Portalitissa VO  =

aVTa (Taf 2939—260; 263), d1e Skatı SAC)  S Xenophontos (Taf 269) un e1IN-
zelnes AUuS Karyes (Tat 268) und Vatopediı (Taf 262) entfallen. Vorangehen
(Taf p dıe wenıgen Mosaıken VON Vatopedi, dıe dem 11 bıs E ZUSE-
schrıeben werden. HKür TOTAtLON rechnet abgesehen VOIN einzelnen Stücken
AUS den 1512; 15726 und 1686 mıt elner Entstehung schon 1mMm Anfang
des 14 Jh.s und e1ıner ge1t rund 1540 erfolgten Restauratıion. Gleiches Alter
ergebe siıch ann zwangsläufig auch für cdıe ursprünglıche Gestalt der erst.
15804 bzw 1789 un! 1819 restaurıerten Ausmalungen der Kırchen VOL (Cin:
handarı un Vatopedi. Für eın Golgathaprachtkreuz mıt den üblıchen
Ranken HKuße un (Gestalten der Apostelfürsten AUuS Rabdouchou (Tat 97,
21£.) wırd nıcht ohne Fragezeichen das A offengehalten.

Ich rma mich, soweılt dıe Ja ben Sanz vorzüglichen KReproduktionen eın
nachprüfendes Urteil gestatten, dem allem durchaus anzuschließen. Den allerstärk-
sten Eindruck empfange ich insbesondere VO  an Protaton. Mıt dem Kxpression1smus ihres
realistıschen Indivyvidualisıerens zugunsten iInnerer Bedeutsamkeıt gelhst VOT etwas WwIe
ausgesprochener Häßlichkeit fast ın der Art e1INes (irünewald nıcht halt machende
KÖpfe wı1ıe diıejenigen Simeons 1ın der Darstellung 1mMm Tempel (Taf. 16, D des ‚Johannes
und des Hauptmanns ın der Kreuzigung (Tat FE 280 der schlafenden Apostel In eth-
SEINANEC (Taf. 2 , 1:} der die Apostelfürsten 'V’af 38,1 und 39;1 sind ebenso bemerkens-
wert WwI1Ee LWa ıe Anmut und Empfindungstiefe des (+esichtes der (Gottesmutter ın der
Darstellungsszene (Taf. ELE der cie miıch fast Botticelli erinnernde Iienerin ın der
(+eburt Marıä (Tar: 28,2) Eıine gewaltige Ausdruckskraft lıegt beinahe durchweg uch
ın den Köpfen der zahlreichen einzelnen Heiligengestalten. Ich verwelse beispielshalber
auft dıe hll Euthymios, Nikolaos (Taf 44,1 5} und eınen namenlosen Asketen (Taf. 47,1)
der dıe hill Kosmas, Panteleimon und Eustathios (Taf O44 bzw 96,1) Man hat Dahz
besonders den Asketen- und Hierarchengestalten gegenüber das (G(Gefühl, als träten ın
ihnen miıt gewaltiger Schärtfe 1ın ihrer durch und durch indıvıduellen Wesensart erschau-
Le Mönchsfiguren AaAuUuS der tatsächlichen Umgebung des Malers ULl VOT Augen. Ks mu
schon bis den Mumienporträts des Hellenismus und der Spätantike Ägyptens ZU-

rückgegangen werden, Un gleicher der noch orößerer Kraft ın der Schaffung lebens-
nächster Individualgesichter begegnen, und >  N} würde INa uch nach de Grün-
elsens Le Portraant einmal den Weg verfolgt sehen, der beide Krscheinungen mıteinander
verbinden muß

Im übrigen enttfällt einer wesentlıch bloßen Bilddarbietung VO  - technıisch bester
Qualität gegenüber jede Kritik, und 1Ur dankbare Hinnahme bleibt möglich, eifrigste
Verwertung be1 weıterer Forschung der sachgemäßéste Ausdruck solcher Dankbarkeit.
Höchstens wıird INa  - be1 der hohen Bedeutung des Sujets vielleicht bedauern dürfen,
dalß VO. der Darstellung des Jüngsten Gerichtes 1n der ITrapeza VO.  S Lavra und Diony-
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S1OU, W'aT 149 bzw 210 ıne 1m ersteren Falle noch nıcht einmal1 streng vollstän-
dige Gesamtabbildung geboten ist und umgekehrt für Dochiariou die dankenswerten
Detailaufnahmen, Taf 244,2, 245, 1, 246,174, nicht uch durch ıne solche
gänz werden.

Be1l der weıteren Forschung WwIrd, wıe schon angedeutet, die Frage nach den uel-
len cdieser spätbyzantinischen Kunst beherrschend 1mMm Vordergrund stehen. Da be1 wird
gerade aut dem Athos und naturgemäß noch mehr für dıe Schöpfungen der kretischen
als für diejenigen der makedonischen Schule auch die Teilfrage ıtalenıschen Einflusses
aufzuwerfen Se1N. Ich möchte nach dıeser KRichtung allergrößter Vorsicht mahnen.
Nur eın eINZIYES Beispiel! ährend mıiıt eıner Übertragung AuUuSs dem K omposi1it1ions-
LYyp der Beweinung Christ1i ın Protaton 1m Rahmen des Weihnachtsbildes Marıa
liebkosend das Köpifchen des Jesuskindes mıt der eıinen Hand streichelnd berührt un!‘
ihre Wange fa ]  n dasselbe preßt(Laf. 10,2), knıet 341e ın Dochilarıiou (Taf 222,2 und der
Nikolaoskirche VO.  - Lavra (Taf. 258,5 betend VOTLT dem Neugeborenen. Die Überein-
stımmung miıt Ahbendländischem ist natürlıch Irappant. ber beides 1äDßt ıch ‚.ben
doch gleicherweıse uch miıt den Anreden ın Beziehung setzen, welche syrische SöyıVa-
Dichtung die jungfräuliche Mutter ihr göttliches Kınd richten 1ä.0+t. Vgl die Zzwel

dieser Zeitschrift 193— 203 VO.  b mM1r publizierten einschlägigen Lieder. Be-
sonderer Beachtung se]en schließlich noch 1m Zusammenhalt mıiıt den Forschungen VO  —

Neuß über dıe spaniısche Apokalypsenillustration und deren frühchristliche (Grund-
lage der Zyklus AUuS der Apokalypse ın Dıonysiou (Taf. 206,3, 207,2, 208) empfohlen.

Hat selbst uns VoTerst für den Athos durch eine unschätz-
aTe Materjaldarbietung verpflichtet, hat 1M Rahmen der VOI ıhm 1Ns
en gerufenen Serıe Orzent el B yzance Ä Grabar der relıg1ösen Malereı
Bulgarıens eıne denkbar gründlichste Untersuchung gew1ıdmet, dıe mıt
reıtster Sachkenntnis jedes der 1er sıch stellenden kunstgeschichtlichen
Probleme angeht. Von der Hülle der dabeı behandelten einzelnen Monu-
mente kann das technısch wıederum Ausgezeichnetes bringende Tafel-
album begreifliıcherweıse eınen Ausschniıtt bıeten. Mıt welchem FKFleiß
und welcher weıtschauenden Umsicht der Verfasser gearbeıtet hat, VeT-

rat schon das aum endenwollende. Verzeichnıiıis der Ol ıhm häufiger
herangezogenen und deshalb abkürzend zıt1erten Lıteratur (S VIL—XV]J).

Ks ist künstlerische Entwicklung annähernd eiINes Jahrtausends, WAaSsS das Buch
uUuNns vorüberzıehen 1äßt Noch ın cie vorikonoklastısche e1ıt hinauf führen dıe Malereien
der uch durch ihren Grundriß 1mM Zausammenhalt mıt Zwarthnotz, Bana, Georgskirche
VO  S Anı, ‚‚Zentralbau” VO  - Rusapha un OTENZO ın Maiıiland hochinteressanten
Kırche VO.  - Perustica, der nach einer außerordentlich gehaltreichen Introduction
bıs 17) VO.  > einer dıe ‚„„‚byzantinısche” Maljlereı auft dem en Bulgariens behandelnden
Premanere Partıe 19—92 das erste Kap 31—53, dazu Va 2) gew1idmet ist.
Römische Katakom benmalereı, che ägyptischen Fresken VO.  a Abü Hennis und Bawıt,
Mosaiken VO:  } avenna und AaTEeNZO werden ZU.  — ikonographischen und stilistischen Kr-
läuterung dieser leider wen1g yut erhaltenen Reste herangezogen, dıe miıt iıhrer ort-
führung hellenistischer Iradıtionen a ls Vertreter einer Kunst bewertet werden, w1e S1Ee
für das Konstantinopel des Jh.s bezeichnend SC  CcH Se1IN dürfte. Den Reflex vielmehr
der klassischen byzantinıschen Kunst des 11 un! Jh.s welst hier Kap 94—92
ın dem reichen Freskenschmuck der Kırche des 1083 durch eınen Großwürdenträger des
byzantınıschen Hofes gestifteten Petritzosklosters be1 aCkovo (5.55—86, A Uu. 31f.)
un!| ın den Resten Je einer unteren (+emäldeschicht ın der Georgskirche VO Sofıa
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(S S61f un! einer Dortkirche ın Bo1lana (S 87—92 nach, die Überdeckung durch
ıne NEUE Ausmalung schon 1259 erfolgte. Künstlerisches Krbe des 1186/7 begründeten
zweıten bulgarıschen Reıches wIird Majlereien des Jh.s alsdann VOI elıner Deuxıeme
Partıe (S) ın weıteren 7Wwel Kapiıteln behandelt. Von denselben ist Kap

dem majJlerıschen Schmucke der VOLL Ivyan-Arsen I1 nach 1230 erbauten
Kıirche der Vierz1g Märtyrer 96— 1 10, VTat VI 6) un einer Reihe VO  e} Kapellen der
Burg Trapezica (S 110—116, Taf 4 )s Kap 117—176) der aut 1259 datiıerten ]Junge-
T’CIl Ausmalung der Aıirche der hIl Nikolaos und Panteleimon (Taf 8S— X XAl)ın Bolana
gew1ldmet. die Denkmäler des und S” entfallen 1n der Troisieme- Partıe
(S 177—353) die vIier etzten Kapp- des Buches. In Kap (S 183—227) wird den kurz
nach 1354 entstandenen (+emälden der Klosterkirche VO  w Zemen 186—223, 'TVaf
XXILI—XXXLV un den majJlerıiıschen Schmuck eıner halbzerstörten Kirche be1
dem Dorfe Ljutibrod (S 223—227) ıne archaisierende Bewegung vorgeführt, dıe aut
dem Boden speziell Makedoniens 1mMm Gegensatz Byzanz aut Tradıtionen der vorikono-
klastıschen Epoche zurückgreift, die Armenien und Mesopotamıien, dıe Welt der kappa-
dokischen Höhlenkirchen, die koptische und dıie frühmittelalterliche Kunst des ateinı1-
schen Abendlandes greitbar werden lassen. Die byzantinısche Tradıtion des und

Jh.s verfolgt demgegenüber Kap €  } Höhlenkirchen Nordbulgariens
(S 229—246), der Kuppel der Georgskirche ın Softf1la (S 246 H- Vat O AE und
der Dorfkirche VvVon Berende, anscheinend miıt Vorliebe ıne Anknüpfung
Hellenistisches und Altchristliches immerhın durchaus durch Vermittlung des Byzan-
tinıschen erfolgt (S 248—271,;, 'Taf der ‚‚Patriarchal‘ kirche der
Apostelfürsten 1n Tırnovo, deren TST 1913 großenteils durch eın Krdbeben zerstörter
Gemäldeschmuck hın un wieder den jedoch abgewlesenen (+edanken abendländi-
scher Beeinflussung nahelegen könnte ( .. 271—28L1, Vaft LI—XL1LAX); einıgen Späa-
teren (+emälden VO  - aCckovo und ınem Fragment ın der Johanneskirche Meeres-
strand 1ın Hesem brıa (S -  8 1—284 bzw. Das Zusammentließen der archalslıeren-
den un! der VO.  n} der byzantınıschen Kunst des Komnenenzeitalters herkommenden
Strömung eobachten WIT ın Kap (S 286—335306) einer RBeıhe VOLL Denkmälern,
die das 1M westlichen Bulgarien hinterlassen hat den Malereien eines Kirchleins
1m Dorfe Kalotino (S 287—290, 'VTaf Vle); den Fresken der ırche des. Muttergottes-
klosters be1 Dragalevcı (S 291—306, ar Lit.); deren ursprünglicher Bestand inschrift-
lıch auf 1476 datıert ıst; den ebenso auft 14588 datierten der Aıirche des Demetriosklosters
be1 Bobosevo, bereıits ın Szenen der Kreuztragung un! Kreuzigung e1in Einfluß italie-
nischer Kunst der Sphäre Pietro und Am brog10 Lorenzett1s und Hra Angelicos fühlbar
WIT| 306—3292, Tat LIVU); der 1491 entstandenen Bemalung der 1478 erbauten Kırche
VOILL Orlica, eines Metochıijons des ‚JJohannesklosters VO.  w Rıla 3851 und den mıinde-
SteNSs ın iıhrer vorliegenden Gestalt bald nach 1493 entstandenen (+emälden 1n der Kirche
des Georgsklosters be1i Kremikovec1 (S 324.—330, VTaf LIV—LVI) Kap (S 336—353,
dazu 'VatfZist endlich der auf 1500 datierten Ausmalung der sgelbst ohl
atark eın alteren Johanneskirche des Klosters Poganovo geweilht, die vielfach ınen
Bruch mıt der millenaren Überlieferung ostchristlicher Kunst unter stärkstem Eıintluß
des iıtalienıschen 'Trecento bekundet. Die Zusammenfassung der SEWONNENCH Haupt-
ergebn1sse ın eiıner knappen Conclusion (S 350—3061) und anscheinend höchst sorgfäl-
tıge KRegıister (der Monumente, eın ikonographisches und eın allgemeınes: 363—-376;
377—384; 385—390) mussen be1 dem außerordentlichen Reichtum des Inhalts dhieses
ın jeder Beziehung vorzüglichen Werkes doppeltem Danke egegnen.

Séhon 1n se1nNner Kınleitung hat Al einen Überblick ber dıe miıttel-
alterhche (Aeschichte des bulgarıschen Volkes un JEINES relig1ös-kulturellen
un künstlerischen Lebens (S 1—9) eınen solchen ber dıe (jesamtent-
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wıcklung der ostchrıistlıchen Malereı und deren Hauptprobleme (S 9—17)
angeschlossen. In weıteste Perspektiven stellt ann durchweg auch dıe
einzelnen enkmäler hıneıln. Hıer W1e dort ist dabe1 eiIn SahzZz besonderer
Vorzug se1INeT Behandlung, daß ST5ETS bemüht ist, das Kiüinstlerische 1mM
Rahmen des allgemeın Kulturellen sehen, durch dıe ge1stes- un hıte-
raturgeschichtlichen Paralleltatsachen den kunstgeschichtlichen Befund
erläutern. Die enkmäler selbst bıeten mehrfach eın SaNZ hervorragendes
Interesse, VOoOT em ach der iıkonographischen Seite hın Ks 4E1 etwa, aut
dıe aut dıe disıiecta membra des Iypus der Gerichtsdarstellung 1ın BaCcCkovo
(S 52—89), das iın der Kırche der Vıerzıg ärtyrer vorliegende Iteste Be1-
spıel elıner Behandlung des SyNaxars durch dıe Wandmalereı (S 99—103),
dessen Abhängigkeıt Mınaaturmalerel treffend herausgestellt wıird,. oder
aul den großen Zyklus AUSsS dem Leben des Niıkolaos 1ın Bo1lana (S 127-136)
hıngewlesen. Wıe 1er überall dıe 1konographische Untersuchung eine mMuster-
gültige ıst. werden auch dıe sıch immer wıederholenden Beıträge ZULE

I1konographie der NT.lichen Szenenfolgen (S 138—149, 204—209: 263 bıs
269: 512—5322) dauernd besonders wertvolle Leistungen auft diesem In
hohem Grade wıchtigen (z+eblete darstellen. Sehr feINSINNIS ist anläßlıch der
Unterschicht VO  S Bojana (S U1 f} das Kındringen 1ın dıe Symbolık spezıell
des Altars und (S 124 17£.) das der Darstellung der Jungfräulichen Mar-
tyrınnen Barbara un! Nede1a || Kyrıake) q ls Diıakonissinnen und deren
Platz 1ın der dortigen Oberschicht Gesagte

Kntgangen ıst be1 Krörterung der beıden Kzechijelyvisıonen VO  e Backovo (S 8SÖf.)
das uch VO  — Neu über Das 1n“ch HKzechrel IN T’heologıe und Kunst hrs 'U/ Ende des
A11.Jh.s(Münsteri.W. 1912). Die Darstellung der AL1OI IIANTES eDenNda ( S. 62) dürf-
te wohl als eın Festbild der Kuptaxh TWYV AYLOV TAVTWYV Sonntag nach Pfingsten)
ın CNSCTE Beziehung dem Festbilderzyklus bringen sSe1INn. Was anläßlich selıner Dar-
stellung 1n Berende 257—263) ZAL Bıldtyp des schlafenden Emmanuel ausgeführt
wırd, bringt ıne FKülle VO.  S Materijal be1i un! ist sehr anregend. Das letzte Wort über
denselben ist damıt ber doch ohl kaum schon gesprochen. Eıne Spezlaluntersuchung
Lwa 1m Zusammenhang anderer Darstellungen des kindlichen ‚Jesus würde ıch lohnen.
Be1 dem Hervortreten der archaisiıerenden Rıichtung VO  - Zemen wäre vielleicht auch
ıne geWw1sse Bedeutung des Wallfahrtsverkehrs miıt Palästina denken. Kın Rätsel
bleibt auch mMI1r vorläufig die Schmiedung der Kreuzıgungsnägel 1n Zemen (S 195—199,
YTaf. XXX) Zugrundeliegen mu letzten Eindes ber doch ohl ırgendeine heute
Literarisch nıcht mehr greit bar werdende alt-syrische Legende, die dem Abendland, w1ıe

vieles, durch das Zeitalter der Kreuzzüge vermiıttelt wurde.

Das Problem des Zusammenhangs der Balkankunst mıt dem VOT-
und außer,,byzantinischen.“‘ Orient ist naturgemäß das wıichtigste, das dıe
Kntwicklung der bulgarıschen relıg1ösen Wandmalere]ı stellt. Spezıiell iıhm
ist ergänzend auf anderen Gebieten künstlerischen Schaffens ın selınem
zweıten, aum mınder beachtenswerten Buche nahegetreten. So muß jeden-

objektiv das Verhältnis desselben dem orößeren Werke empfunden
werden.
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Was 1er ZUL rörterung steht, sSInd einerseıts die Keramikfunde, welche
dıe 1909 ausgegrabenen Rumen VO  a} Patleına, einem Kloster des 9./10 JH.8;
gelıefert haben (S (—99) Bruchstücke e]lnes Wandbelages ın Fayence, der
ach ornamentalem Charakter und Technık überzeugend mıt der Sphäre
sassanıdıscher Kunst In Zusammenhang gebracht WITd. Auf der anderen
Seıte stehen TEl Denkmäler der Buchmalereı: 7We1 Tetraevangelıen des
13 JHiS. das AUS dem OTIie Bıtına stammende gerhısche Nr 207 der Natıo-
nalbiblothek ın Belgrad (S 56—91 Taf I1—1X und e1Nn ach seiInem Ko-

pısten un ersten Besıtzer Dobre]so enanntes bulgarısches, dessen beıde
Teıle heute als Nr AA derselben Bibhliothek un Nr 302 der Nationalbıblhlio-
thek ın Softı1a aufbewahrt werden (S 2—1 Tat X; SOW1e dıe 13 Mınıa-
turen, dıe 1ın eıner dem entstammenden serbıschen Hs der letzteren
den Text des Alexanderromans schmücken (S 108—155, Taf XIL—XVÜ).
Auch ]1er wırd überall 1n unwidersprechlicher Weıse qAie Abkun{ft VON elner
alten 1m Sınne des (regensatzes Dn Byzanz ‚‚orjentalıschen‘ Kunst argetan.
Vor em se1n stilistischer (C'harakter omMmMm 1eTr be] den künstlerisch wen1g
hochstehenden ‚„‚Schmuck” des bulgarischen Tetraevangelıums 1n Betracht,
der sıch neben Autorenbildern der Kvangelısten Markus, Lukas un Johan-
1165 (das letzte mıt eınem Selbstporträt des Kopısten Dobre]so) auftf Vıgnet-
ten und Inıtıalen beschränkt. Der Ilustrationstyp selbst, dıe Ikonographıe
und nıcht zuletzt eıne wıederholt beobachtende Abhängigkeıt VOIL OTI1eEN-
talıschen Apokrtyphen fallen neben Stil und Technık be1 den 36 Nrn des SEeI-

bıschen Tetraevangelıums 1InNns (AJewıicht: künstlerisch aum höher stehenden
Abkömmlingen e1lnNer Randıllustration, dıe nunmehr meıst. aber nıcht AaA US-

nahmeselos unregelmäßıig VON der Seıte her In den Text eingeschoben sınd und
neben Ilustrationen des evangelıschen Textes dıe (zestalten VO  > eılıgen
bringen, deren Fest dıe betrefifende Perıkope liturgische Verwendung fin-
det Spezıfisch Agyptisches In der Darstellung des Helden und 4Ee1INeET Umge-
bung, der unst des römiıschen Agypters geläufig EWESCNC, sachliche De-
taıls und gEWISSE charakteristisch semitische Züge verbürgen be] den Illu-
stratıonen 7A1 Alexanderroman. daß <S1e VON dessen ETST. 1MmM durch
Vermittelung ohl eiINes lateinıschen Zwischengliedes AaAuUus einer griechischen
Vorlage des geflossenen serbischen Redaktıon unabhängıg sind und
auf Originale eliner och VOT dem lıegenden Kpoche zurückgehen un
berechtigen der Vermutung, daß 1ın ıhnen etzten Endes eıne AUuS Jüdıschen
TeISEN Alexandrelas hervorgegangene Schöpfung nachwirkt.

{Die Fayencen VOIl Patleina bringen auch Reste fıgürlicher Darstellungen (am besten
erhalten der Kopf eines hl 'T ’heodoros 'Taf. 1) Damıiıt treten 1E ın einen Denkmälerkreıs
mıt früherem Innenschmuck armenischer und georgischer Kirchen Palästinas bzw. miıt
heute noch 1ın armenıschen Heiligtümern ‚Jerusalems beohbachtenden Stücken, aut
dıe ich unter 1Nnwels auftf den Zusammenhang mıt ersien ın meınen Palaestimensıia :
RQs ) 149 aufmerksam gemacht habe Z der Gesamterscheinung der Mınıla-
turen ın den beıden Tetraevangelien bilden ıne auffallende Parallele, dıe allerdings
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eın äasthetisch noch tiefer stehenden KEvangelistenbilder des orlechischen Vierevange-
lhenbuches Aytou 2080 ın Jerusalem VO 1027 deren Berührung mıiıt Koptisch-
Orientalischem ich ebendort 124 ınter Abbildung des Matthäus (Taf VIILL, 3) betont
habe Der Illustrationstyp des serbischen Tetraevangeliums War ın selINer äalteren Fas-
> orundsätzlich miıt demJ]enigen der Randillustration armenıscher Kvangelienbücher
des 7zweıten Jahrtausends iıdentisch. Das VOoO Rand 1n den Textspiegel Einrücken als
Titelbild estimmter Texte gedachter Randminiaturen, das 1n se1INeT gegenwärtigen
Erscheinungsform aufweilst, ist SCHAaU ıIn dem VO.  - Omont 1n den Monuments el
MEMOLFES nublıes DÜr !I‘ Academie des Inservptions el Belles Lettres AA Heft
bekannt gemachten syrıschen 201 Nat. ET nach Nau AYVT,; S 297)
des der Jh.8, 1n Parıs Zı beobachten. Die W:  — 60) g,Is völlig singulär bewer-
tete Erscheinung der lıturgısch bedingten Heiligengestalten kehrt Z S 1ın dem balka,-
nıschen Monument neben entsprechendem Auftreten evangelischer Szenen wıeder
ın dem syrıschen Homihar Sachau Dl} vielleicht noch des ausgehenden Jh.s ın Berlin
auft deren unter Drehung 90° VOT dem betreffenden ext 1ın qdie Textspalte eiINge-
schobene ursprüngliche Randminlilaturen Z Anfang Je einer Homiilıe der Dichtung
ıch erstmals RQs X XF ST (des, kirchengeschichtlichen 'e1ls hinwies, Un

dann H; Idieser Zeitschrift die Aus eiınem Weihnachtsbild verselbstän-
dieten Minıilaturen IA publizieren. Nach Syrien weıst uch die Vorstellung der Kmpfäng-
nıs durch das O die 741.) miıt Recht In der Verkündigungsminlatur (Taf VAS

2) vorausgesetzt sieht. Nıcht 11UL ist das VO  - ıhm alleın für S1e herangezogene armenı1-
sche Kindheitsevangelium, wıe selbst (S 79; 1) bemerkt, ıne Übersetzung Au

dem Syrischen. Als auf syrıschem Boden 1MmM und herrschend wITrTd jene Vorstel-
lung vielmehr VOor a llem durch Acrtrem und Ishaq ; VON Antiochela“ belegt, wofür die
Nachweise schon be1 1g TXC) D  E s Supplbd. A VILL), Sie kehrt
uch späterhın 1 syrischer Liturgie wlıeder, Brev. rıtum cel. Antıochenae
Syrorum (Mosul 1886), Ja by \ (er trat VO hre her eın und ich be
merkte nıcht), 104 ou.hla. Yı \Nanb f dawst 00 0.5 a (aus dem Munde 33
briels empfing Marıa durch ihre Ohren den Hochgepriesenen). Syrischem Einiluß VOeTI'-

dankt S1e ihr entsprechendes Auftreten wohl uch in dem ursprünglichen ext eines
durchAgobard VO  - Lyon hart kriıtisjierten römischen W eihnachtsresponsoriums (Miı
POLXNXXMVAEH Sp.734A: nachAntıphonar VO.:  - Compiegne) ‚„ Introwvit DET VIGLNAS
IN reqvonem nOostram ındutus stolam DUrPUreEaAM) . Ich möchte nach a ]lem dem für die
serbische Illustration weıt her ıne syrische, IS WI1IEe tun gene12t ist, eıne a& ypP-
tische Grundlage annehmen. uch das 1n diesem Zusammenhang 795) VO  D iıhm in
eld geführte Motıv elines durch (Jabrıel in der Verkündigungsszene gehaltenen mächti-
SCH TEUZES INAaQ  ( gerade ın dieser AaAUuS alter eıt unmiıttelbar 1Ur auf Denkmälern ag yp-
tischer Herkunft nachweislich se1ın ber kehrt doch uch natürlich auft syrıscher
Grundlage 1n Ganzseitenbildern armenıschen Kvangelienbuchschmuckes wıeder, S!

1m Morgan-Kvangelhum: Maceler, Minzatures Armeniennes (Parıs Vaf.
AA Kıg x | Vor allem ber ist ın jene Szene a IS ıne Art stehenden Attributes
der Gabrielgestalt ohl 11UE AuUuSs ınem frühchristlich-syrischen Bildtyp des Weltgerichts
gekommen, für den sıch 1m Zusammenhalt mı1t syrıischer Dichtung AUuS dem Nach-
wıirken wıeder 1M armenıschen Evangelienbuchschmuck und In frühesten abendländi-
schen Gerichtsdarstellungen nördlich der Alpen sich erg1bt. Vgl meınen Aufsatz über
Kın mıfpverstandenes Motiv armenıscher W eltgerichtsdarstellung: Handes Amsorya AT

Sp 921—930 Auch hiler sehen WIT uns ‚Iso etzten Endes nach Syrıen vewlesen,
VO  > WO (über Jerusalem ?) das Motiv nach AÄAgypten Irühzeitig 1Ur übertragen worden
SEe1IN wird.

Prof BAUMSTARK
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Joh Uuasten, Musık und TESANG N den K ulten der heidnıschen Antıke
nnNd. chrıstlıchen Frühzent (Laturgregeschichtliche (Quellen und Forschungen
Heft 23) Münster (Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung) 1930
A, 274 .. 38 Tafeln 80

Ks ist eıne höchst beachtensw. Krscheimung, daß In den etzten
Jahren VOIL den verschledensten Seıten her dıe frühchristliche Musık und
dıe Wurzeln, denen S1e entstammt, 1n den Krelis der Untersuchungen C:

werden. Ne dıese Versuche konnten erst VO  a dem Augenblick
mıt Kırfolg unternommen werden, qg IS VOILl se1ten der Musikwissenschaft dıe
Notwendigkeıt erkannt worden WaL, jene Lücke schließen, dıe 7zwıschen
den wenıgen erhaltenen musıkalıschen ragmenten der Antıke un den
ersten erhaltenen Kirchengesängen des Abendlandes zlaffte {)a, dıe AÄAus-
beute neuaufgefundenen musıkalıschen Denkmälern weıterhın höchst
dürftig blıeb. mußte Nal AUS den Schriften der Musiktheoretiker und eıner
Fülle, ın der ILauteratur verstreuter Stellen dıe Kenntnis der musiıkahschen
Kultur ın den Übergängen VOI der Antıke ZUL Zeıt des frühen Christentums

gewınnen suchen ; 4E1 1eTr RL: das großangelegte Werk VOImdee
(}+astouege ‚‚Les Orıgines du ANi Romaın‘ (Parıs 1907 erinnert, SO WI1e
dessen miıt dıesen Kragen zusammenhängenden Artıkel In der ‚„ Trıbune de
SE (tervars“ in

In der vorlıiegenden Darstellung ist 1U  S dıe Musık In den Kulten der
heiıdnıschen Antıke In den Kreis der Untersuchungen GEZOSCNH, um ann
zeigen, W1e sich dıese Stellung 1mM christlichen Kult der Frühzeıt geändert
hat, W16€e S1e „„AUS einem Mıttel der Magıe einem Mıttel der Anbetung‘”
wurde.

Der Autor haft sıch streng das 1M Titel gegebene Thema gehalten,
vielleicht 71 streng fÜür dıe Wüiünsche des Musikhistorıiıkers, der eıne TE1-
tere Bezugnahme aul jene Hragen und Probleme SEeEIN gesehen hätte, dıe
ın Hr Leıtners ‚„Der gottesdrenstliche Volksgesang mM yüdıschen nd chrıst-
lichen Altertum‘‘ (Freiburg aufgerollt sSInd ; doch mu betont werden,
daß der Autor dıe KFragen der Zusammenhänge un der Verknüpfungen
and elINes sorgfältig gesichteten Materials klar behandelt hat, daß auch
dıese Begrenzung SCIh akzeptiert werden ann.

Der Autor geht VOIL der T’hese AuUuUsS, daß 1m Kult des Heidentums die Musik ıne
magische Wiırkung aut cdie (+ötter auszuüben hatte, daß 41€e „„e1In Mittel ZUT Be-

zwıingung der ((ötter ın der Hand der Menschen War””, und daß der Glaube dhiese
magısche Kraft der Musik stärksten 1n ihrer Verwendung beim heidnischen Opfer
iın Erscheinung trat Während beim oriechischen Opfer Lyra, I1ympanon un Zymbel
gestattet Waren, galt be1 den Römern als das eigentliche kultische Instrument die
Flöte; AuUuS dieser ihrer Bestimmung erklärt sich, daß das hrıstentum auch hbei
profanen elern begleitende Instrumentalmusık, besonders das Flötenspiel, ablehnte
un eınen ständigen Kampf cie Übernahme der Musık a ls e1INes relig1ösen
KEkstase verleitenden Mittels führte, eıinen Kampft, dessen universale Darstellung bıs



266 BESPRECHUNGEN

ZUT Gegenwart Ö schreiben ıne sehr verlockende Aufgabe WwWÄrTe. Wertvolle Ansätze
dazıu ınden sıch 1M Kapıtel S}

Dieser Abschnitt über Musık und Gesang 1ın der christlıchen Liuturgie
der Frühzeıt, SOWI1e das V und VI Kapıtel über Musık und Gesang 1m
christhchen Privatleben und ber deren Rolle 1M heildnıschen und chrıst-
lhıchen Totenkult bılden den Hauptteil der Darstellung, der durch dıe
Wıedergabe VOINl Werken der bıldenden Kunst, auftf denen heiıdnısche und
chrıstliche Feıern SOWI1eE Musıkınstrumente U sehen sınd, belebt wIrd. Hıer
AT DE1ILE c1e Darstellung der musıkalıschen Ikonographie In dıe Hand,
einem der Jüngsten Zweige musıkwıssenschafthicher Forschung, VONN dessen
Ausbau 71e] ZU erwarten ist. Kın ausführhches Namen- und Sachregister
vervollständıgt den Wert des Buches.

Prof K GON SZ

Janın, Les eqglises SCHAaTEES d’orient. Parıs 1930 80 198
Das vorliegende Bändchen ist e1ın Auszug und eıne Kürzung A des

Verfassers umfangreicherer Darstellung CS eqglıses orvıentales el les Rıtes
orsentaux:‘ (2 ufl Parıs 1926 und dem Zwecke der Bıbluotheque catholıque
Aes SCLNCES relhqreuses, der als Nr eingereiht ISt. angepaßt. Jedoch
sınd dıe statıstıschen Mitteilungen un! dıe Nachrichten ber dıe kırchlıche
Organıisatıon berichtigt un! auft den Stand se1t 1926 gebracht. Diıie hıtur-
gischen Materıen sınd weggelassen. Auffallend ist, daß auch In dıeser kleı-
nen Ausgabe W1e 1n der orößheren dıe rumänısche un! dıe georgısche Kırche
In eiınem Kapıtel zusammengefaßht SINd. Zmur raschen Orjentierung ber d1e
kırchlichen Verhältnisse der VON Rom getrennten orjıentalıschen Kırchen-
gemeinschaften ist das Büchlein sehr gee1gnet.

Prof (ARÄW-
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